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Vorwort. 


— — — — 


Der hiſtor. Verein für Steiermark hat beſchloſſen, die Ges 
ſchichtsquellen des Landes zu jammeln und nad planmäßiger Vor: 
bereitung zu veröffentlichen. 


Zu biefem Behufe jebte der Ausſchuß desfelben ein befonderes 
Comité ein und betraute ed mit der Anordnung und Leitung ber 
Arbeiten. 


Der hiftor. Verein hat das Schwierige des ernften und weit- 
reichenden Unternehmens in vollem Maße erkannt. Allein find auch 
feine Mittel dermalen nur beichränfte, jo kann diefer Umftand höch—⸗ 
ftend feine Arbeit verlängern, ihn jedoch von dem Schritte über- 
haupt feineöwegd zurüdjchreden. Er fieht in der umfaffenden Vor: 
lage der Duellen die wnerläßliche Bedingung, die Forſchung auf 
dem Gebiete der heimatlihen Gefchichte und eine burchgreifenbe 
Darftellung derfelben zu ermöglichen. Darin erkennt er auch eine 
jener Aufgaben, welche ihm von der Zeit feiner Gründung an inne⸗ 
wohnen, und fo tritt er denn an ihre Löfung mit dem Vertrauen 
auf reichere Unterſtützung, die nicht audbleiben Tann, wenn die 
Früchte des Strebens allmälig ſich zeigen werden. 


Zuvörderft handelt ed ſich hierbei nicht um den Abdrud von 
Stoffen, die allerdings jest ſchon in Fülle ihm vorliegen, fondern um 
Sichtung und VBervolfftändigung, Bergleihung und Unterfuchung der- 
jelben. Diefe Vorarbeiten follen in ihren Rejultaten, foweit fie der 
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Deffentlichfeit dienen können, in den „Beiträgen“ bekannt gegeben - 
werden. Der Inhalt diefer Blätter wird daher im Weſentlichen aus 
Berzeihniffen md Studien beftehen, wie foldhe aus der 
Unterfuchung des handichriftlichen Matertaled der Bibliothefen und 
Archive ſich bieten, und foll bei den Cammlungen innerhalb des 
Landes nicht auf deſſen Geſchichtsquellen allein ſich bejchränfen. 
- Dadurch hofft der Verein den Kreis der Freunde des Unternehmens 
auch über die Gränzen Steiermark hinaus zu erweitern umd Die 
„Beiträge in erhöhtem Grade nupbringend zu geftalten. 

An alle diefe Freunde richtet er ſchließlich die Bitte um ent- 


jprechende Nachrichten und Beiträge. Er wird fie ſtets danfend an- 
nehmen und zwecdlmäßig zu verwenden wiſſen. 








Materintien für ſteierm. Gedichte 


a) aud München 
(fönigl, Hof: und Staatsbibliotheh. 


Es ließ ſich bei dem außerordentlichen Neichthume, welchen 
die Münchener Hof: und Staatsbibliothek an’ Handſchriften beſitzt, 
nicht anders sald beftimmt erwarten, daß darin auch Manches ſpe⸗ 
ciell für fteir. Gefchichte enthalten fein würde. 

Gelegentlich meiner heurigen Ferienreiſe habe ich unter ber 
Führung jener Ercerpte aus den dortigen Katalogen, welche weil. 
Herr Regierungsrat Chmel für Defterreih im Allgemeinen ver- 
öffentlichte '), einige Nachſuchungen veranftaltet. War die Ausbeute 
auch nicht reich, fo war fie doch überhaupt Ichnend inſoferne, aß fie 
Wechſelbeziehungen aufdeckte, von denen man bei und wenig Kennt: 
niß zu haben fcheint. Ich meine damtt jenen getftigen Verband, der 
zwiichen dem Klofter Borau und dem ordendverwardten Klofter 
Polling in Batern lange vor Aquilinus Jul. Cäfar und noch zu 
jeinen Zeiten aus Handichriften fich ergibt, die jebt in lobenswer⸗ 
ther Ordnung in genannter Bibliothef verwahrt werden. Das Klo⸗ 
fter Polling fcheint überhaupt für die Chorherrnftifte Defterreichs 
und Steiermarfd ein Punkt geweſen zu fein, in welchem die Fäden 
der geiftigen Beftrebungen Lebterer zufanmenltefen. Und die führt 
denn auch auf die Spur folder zwifchen den öſterr. Chorherenftif- 
tern im Allgemeinen und läßt uns das inmere Leben derſelben bet 
weiten nicht fo kahl erfcheinen, als e3 fi von dem Standpunkte 
der dermaligen Literatur für die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
und für Steiermark dofumentit. 

Abgefehen davon ergab ſich noch ein und das andere für die 
Zwede unſeres hiſtor. Vereines erfprießliche Material und ich will 


e8 bier kurz verzeichnen. Ä 
Cod. germ. 1178. 


„RelligionsSchrifften vnd Handlungen zwiſchen 
der Für: Oht: Ertzhertzogen Carln zu Öfterreich.x. 
vnnd ainer Erſamen Landſchaft in Steyr, wie Die 
ſelben allerſeits vnndter gehaltnem Landtah zu 


) Sitzungsberichte der kaiſ. Alademie 1850, Oltoherheft. 
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Graetz vom 20. November 80. biß auf den dritten 


Februarj bed 81. Jars ergangen vnnd fürgeloffen.“ 


N 


Fol. 1—7, Bejchwerdefchrift der proteft. Landleute. 
„Bol. 7—-13, Antwort der Regierung, 10. Dez. 1580. 
Fol. 18, Verzeichniß der Anweſenden - beim. Vortrage der 


Fol. 14—36, Gntgegrmug der proteſt. Landleute, 15. Dez. 

Fol. 37—57, Antwort der Regierung, 18. Dez. 

Fol. 57—81, Replif der Ständeherren, 21. Dez. 

Fol, 81—83, Antwort der Regierung, 23. Dez. 

Fol. 84—94, Entgeguung ber Ständeherren, 31. Dez, und 
Verzeichniß der Theilnehmer. 

Fol. 95—103, Anſprache des Freih. Hand Friedr. v. Hof⸗ 
mann bei ber Uebergabe der letzteren an den Erzherzog, 31. Dez. 

Fol. 104—105, Schreiben der proteft. Landleute an den Erz⸗ 
berzog, 3. Jänner 1581. i | 

Fol. 106—113, „Schließliche mainung in negocio religionis" 
der erzberzogl. Regierung, 4. Jänn. 

Fol. 114—127, Entgegnung der Stande, 7. Tann. 

Fol. 128—142, Anfprache des Freih. Hand Friede. v. Hof: 
mann bei Der Uebergabe der Entgegnung, 7. Jänn. 

Fol. 143—145, Schreiben der erzherzeglihen Räthe darauf, 
11. Jänner. 

Fol. 146—157, Antwort der Ständeberren, 13. Jänn. 

Fol 157—159, Rüdantwort der Regierung, 16. Jänn. 

Fol. 160-165, Erwiderung der Ständeherren, 18. Jänn. 

Fol. 166—168, Berzeichnib der Anwejenden. 

Fol. 168—169, Antwort der Regierung, 21. Jänn. 

Fol. 169—171, Berathungspunkte der Ständeherren ben ges 
beimen Räthen vorgelegt, 22. Jänn. 

Fol. 172—182, Entgegnung der Stände, 24. Jänn. 

Fol. 182—184, Antwort der Regierung, 26. Sänn. 
F „gol 184— 185, Zufchrift derfelben an die Ständeherren, 
Fol. 188, „Nun volgen auch hernach die jbenigen Schriften 
jo in wehrenden Landtag vnd vorangeczognen Proceß von ainer Er: 
jamen Landtſchafft in Steyr abfonderlichen hin und wider aufgangen 
vnnd was ach widerumb zu Antwort darauff einkhomben.“ 

Fol. 189— 193, Schreiben der proteft. Landleute „an ben von 
Salgburg“, 24. Dez. 1580. 

Fol. 194— 201, Antwort desfelben, 4. Jänn. 1581. - 

Fol. 201—203, Zufchrift der erzherzogl. Räthe an die Stände- 
herren wegen jenes Schreibens, 13. Jam. 1581. 
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Fol. 203—213, Antwort diefer, 14. Jan. 

Fol. 214—223, Antwort an den CBiſch. v. Salzburg, 1. Febr. 

Fol. 228 228, Erſuchen der proteſt. Ständehenen an die 
erzbiſch. Abgeordneten, 23. Dez. 1580. 

Fol. 226, Antwort der Letzteren, 26. Dez. 

Fol. 297228, Schreiben der proteit. E tändehersen an bie 
Stände in Oefterreich ob und unter ber Enns, 24. D 

Fol. 228—237, Antwort jeitens ber "gchenöffereide 13. 
Zärm. 1581 wit Racihrift vom 15. Jann 

Fol. 238—239, Schreiben der proteſt. Stänbeherren au bie 
Stände in Kärnten und Krain, 24. Dez. 

Fol. 239250, Fürbitte der kärnt. proteſt. Landleute bei dem 
Erzherzoge, 10. Jann 1581. 

Fol. 251—255, Antwort der proteſt. Ständeherren in Krain 
6. Jãnn. 

Fol. 256—270, Fürbitte berjelben beim Erzherzoge, ‚7. Febr, 
(tft verbunden). 

Fol. 271—272, Bitte der proteſt. Ständeherren an den Freih, 
Gg. Khevenhüller, 29. Dez. 1580. 

Fol. 273—274, Antwort deöfelben, 10. Jinn. 1581. - 

Fol. 274-277, ‚Bitte derfelben au Heren Khobenzl, 22. Dez. 
1580. 

Fol. 27797 9, Bitte: derſelben au die erzherzogl. geheimen 
Räthe, 26. Dez. (bier Find etliche Bitter verbunden). . 


Cod. germ. 1380, 2. J “ 
Miscellanband. 


P. 1-88. „Viri clarissimi -Josephi Heyrenbach nie me 
morie (Presbiteri saecularis et Bibliothec® August» Vindo- 
bonensis custodis) epistole seu dissersationes de Ottocaro- 
rum Styris marchionum Chronotaxi et uno eodem- 
que fundatore Garstensis domus clericalis et monastice Otto- 
caro IY..ad Authorem annalium ducatus Styrie hujusque re- 
sponsorig disceptationes erutee ex Mss. quibusdam esrundem - 
per 8. de M. Heyrenbachii veneratorem preecipuum.* Es iſt Die 
Schrift Ag. Jul. Cäfard. Die Abhandiung iſt in 6 Briefen, dativt 
vom März bis Juli 1769 — da Heyrenbach alſo noch Jeſuit war — 
abgefaßt. Das Cenſurvidi lautet: „Admittitur, 22. April 1781 & 

Cauz.“ Bor der Zeit ftammt denn auch die Rebaltion des Titels. 

Folgen dann 44 Seiten: 

e zweener latholiſcher Pfarrern and unge, ücher vr 
weyhte © achen, * 
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I. Theil. „Bon der Kapuziner Mafia od. Agnus Dei, die man 
auch Breve de Marcha nennet.“ 
- I. Theil. „Bon den Conception od. Lucas-Jetteln u. Heren- 
QTäfelein der PP. Franciskaner.“ (35 Seiten.) | 
Ferner 

Leben des H. Thomas Bequet, Erzbiſchofs zu Cantorburi und 
Martyrers“ u. |. w. (179 Seiten.) | 

‚Jus m et circa sacra. Die Primätial⸗ u. Mayeftäts⸗Rechte.“ 
.(1781, 1. Theil 90, 2. Theil 94 Seiten.) — Alle vom Cuſars eige⸗ 
ner Hand: | - 
Auf dieſes letztere Werk beziehen fid) vier Briefe Cäſars an ben 
Propft Franz von Polling, davon der erfte deutjch, die übrigen Iatei- 
niſch. Sie alle find in Cod. Moll. 69, defjen ich unten erwähnen 
werde, enthalten. In jenem vom 21. Aug. 1781 fagt er: Ä 

. „Eines was ich gerne an den Mann brachte ift ein in 2 Theilen 
gefestigter Tractat von den Primätial oder Papftl. und von den lan⸗ 
deöfürftl. Rechten. Ich hatte einen genauen gelehrten Cenſor, ber mir 
aber rieth, in öfterr. Landen ſolches nicht auflegen zu laffen, weil ich 
nicht ſäng wie die Landesfürften gern hörten. Sch habe aber auch die 
Jura primatus nach Moͤglichkeit eingeſchräncket.“ 

| t zweiten Briefe vom 25. Sept. 1781 fagt er? 

„Videbis Rme. Perill. DD. me neutri parti adulatum Kkere 
logui. In terris Austr. eensuram vix obtineret ob 5, 12 partis 
prim®. Prudentia nostri temporis Canonisterum ingenia ommia 
Monarchis dant, Primati negant. Ego huic jura sua quantum 
quidem licet et expedit ei conservata volo.“ 

Mit erfterem Schreiben trägt er dem Propfte an, die Abhand⸗ 
kung ibm als Geſchenk zu widmen, dad zweite tt die Einbegleitung 
der bereitö ingenommmenen Widmung und abgebender Sendung. 


Cod. Moli. 69. 
Misrellanband. 


Enthält die Korreſpondenz des Klofterd Boran mit jenem von 
Polling in einer Stärke von circa 130 Briefen. Dtefe beginnen 1727 
amd ſetzen nach einer Pauſe von 6 Jahren und dann von 3, mmun⸗ 
terbrochen bi8 1781 fort. Borau tft vertreten durch Joh. Ant. Zunggo, 
Bibliothekat, Inl. Gudman, Dedant, und A. Julius Cäfar, damals 
Pfarrer zu Fridberg. Die Briefe. find gerichtet an Die Dechante Hein: 
rich, dann Euſebius Amor, den Chorherrn Rupert Grueber und den 
Propit Franz, ſämmtlich von Polling, ferner an den Pfarrer Phil. 
Saller, gleichfalls Kauonifus dafelbft, endlich an dem Chorheren Her- 
culan zu Diefjen. Sie betreffen fait durchgehends literar, Beftrebuns 
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gen und dieſe berührenden Gedankenaustauſch. Ihr Urſprung liegt, 
wie ber erſte Brief zeigt, in der Eiferſucht und Gereiztheit bes 
Ordens wider die aufitrebenden Benediktiner. 

„Editis annos inter 10 vel 12“, jchreibt 1727 Pr. 3. 4. 
Zunggo an Dechant Heinrich in Polling, „quinque iam a PP. 
Benedictinis in magnum s. ordinis nostri praejudicium Chry- 
ticis aeque ac satyricis fbris ijsque in Germania nostra tan- 
dem necesse duxeram modo tamen novissime a sacra congre- 
gatione facta prohibitione minime praejudicioso ac ea qua 
par est modestia has gloriae nostrae Canonicac obfusas ab- 
stergere maculas, nec non nostrarum Germanorum collegio- 
rum praerogativas ignoranti propemodum orbi proponere.“ 

Er bittet ihn nun folgende Fragen zu bemmtworten, Die offen» 
bar Klofter Polling angehen: 

„il. tempus et modus fundationis nomenque fundatoris. 

2. vnde primi hujus collegii canonici postulati sint. 

3. nomina praelatorum eorumque merita. 

4. fides et merita in s. sedem Romanam praecipue tem- 
pore Lutheri vel etiam defectionis alicujus principis a s. Sede. 

5. obsequia collata principibus salva religione. 

6. gratise indultse (praeter notas ex Hundii metropoli) 
a summis pontificibus. 

7. Scriptores librorum et professores scholastici. 

. 8. promoti ad dignitates ecel. vel saeculares. 

9. praecipui zelatores animorum. 

10. si quae sunt ad honorem ordinis Canonicorum con- 
ducentia. 

Petuntur autem ista cum synoptica enucleata tamen ex 
documentis authenticis extracta informatione usque ad an- 
num 1727.* 

Es handelte fih ſonach um eine Berdienftesftatiftit des Chor» 
herrnordens, die den Benediktinern entgegengeftellt werden jollte. 
Sie Scheint indeffen nicht zu Stande gelommen zu fein. Ob ſich 
wohl zu Borau darauf bezügliche Briefe fänden? 

Aber nicht Steiermark und Vorau allein, fondern aud bie 
öfterr. Chorherrntlöfter von St. Dorothe in Wien, von St. Pölten, 
von Herzogenburg und Reichersberg find in diefem Briefbande ver 
treten. Bon 1721—82 forrefpondirten mit P. Euſebius, Phil. 
Saller und Propft Franz die Kanoniler Raim. Duellius und Alb. 
v. Maderna von St. Pölten, Propft Ignaz Müller, Peter de Pauli 
Dechant und Chorherr Franz Neumann von St. Dorothe, dann 
Propft Frigidianus von Herzogenburg, endlich Propſt Karl und 
Chorherr Aug. Mar Lipowsly von Neicheröberg — durchwegs in 
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literariſchen Dingen und find namentlich Die Briefe bes Duelltus 
bemerkenswerth und lehrreich. 

Die Gelehrtengeſchichte, wie jene der literariſchen Veſtrrbum⸗ 
gen überhaupt dürfte hier für beide Nachbarlande nebſt reichem 
Stoffe auch weiters zu verfolgende Spuren und Anregungen Anden. 


b) aus Dresden 
(königl. Bibliotheh). 


Ueber eine Handſchrift, welche nicht wenig und intereffantes 
Materiafe für ſteiriſche Geſchichte zu bieten ſcheint, bringt Ardivar 
Herſchel zu Dredden eine faft- verftedtte Notiz im Jahrg. 1853 des 
Serapeums, Pro. 11, ©. 161, unter dem Titel: „Steterminkiiche 
Geſchichte — Kapiſtranus. ⸗ 

Er leitet dieſelbe mit folgenden Worten ein: 

„Die mittelalterlichen Formelbücher haben „ent auch geichicht- 
lichen "Werth, infofern bie in ihnen geſammelten Formulare amt- 
licher Außfertigungen nicht etwa fingirte Schemata, fordern Ab- 
fchriften wirklich erlaffener Schreiben und thatfächlich ertheilter Ur: 
funden find. So darf namentlich einem in der Öffentlichen Biblio⸗ 
thet zu Dresden unter M. 63 als formulae juris verzeichneten 
Codex des fünfzehnten Jahrhunderts fo ziemlich die Bedeutung 
eined oberftetermärfifchen Cartulariums oder Copialbuchs beigelegt 
werden, um fo mehr als die darin enthaltenen zuhleeichen Abſchrif⸗ 
ten öffentlicher und privater, allgemeiner und örtlicher, gerichtlicher 
und aufßergerichtlicher, weltlicher und geiftlicher, größtentheils ober- 
jtetermärfifche Angelegenheiten betreffender Mufterfchriften von einem 
Kotar, Alrich Klenegker, zufanmmengetragen worden find und nicht 
jelten nod Namen, Ort und Datum ihrer Urſchriften haben.‘ 

„Dem hiſtoriſchen Apparate, welchen ber fteieriihe Geſchichts⸗ 
forſcher Muchar in dem Archive öſterr. Geſchichtsquellen — 
1849, Abtheil. L., ©. 429 u. ff.) zuſammengebracht hat, Tönnte 
aus biefem Copial vielleicht manche Ergänzung zuwachſen, in wel⸗ 
cher Beziehung nur auf einige Stücke des reichen Inhalts aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden mag.“ 

„Bl. 11, Nachricht von der Paumblircheriſchen Fehde bei Für- 
ftenfelb, 1469. 

12, Handvefte für Wien. 

20b und 80 b, Podiebradiſche Schriften, 1456. 

36, 40 u. 177 b, Handveften für Steiermart, 1276—1469. 

78b u. 218 b, Prophezeiungen. " 

110, Handveiten für Rotenmann, 1320—1360. 

174, Ordnung und Verzeichniß der fteierm. Pfarren, 1469, 
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1845 u. 33 Ladungen weftfäliicher Fehmgerichte an Kaiſer 
Fridrich III, 

243, Einige dirkunden über den Salzburger Bauernaufftand, 
1462. 

272, Ortöftatut für Wiener-Neuftadt.* 

Weiters bringt Herſchel von BL 106 dieſes Cober einen Bes 
—* des Joh. Gap piftranus Aber den Steg bei Belgrad v. 1456 

in denticher Span. Bekanntlich fteht der Name dieſes Tühnen 
Streiterd mit Oberfteier in enger Beztehung, da derſelbe zu In» 
denburg wirkte und dad dortige Minoritenflofter (1451) Im ein 
Franziskanerkloſter reformirte. 

Der Bericht jelbft hat für ums weniger Bedeutung, fo wie 
auch Eingelnes bes von Herſchel notirten Inhaltes. Jedenfalls aber 
läßt das, was er für Steiermark Speziell vermerfte, mit Grund aus 
nehmen, daß der Coder der Unterhucn ung fei. 

Da die deutſchen Bibliotheken auch Handſchriften verleihen, 
dürfte zu erwarten ſein, daß die Bitte um Entlehnung nicht er⸗ 
folglos ſein würde. 


Rov. 1863. 
Inhalts · Verzeichniß 
fteierifcher Stände- und Landtagsakten aus dem 16. 1. 17. 
Sahrhimmderte. 


A. Archiv des Joanneums. 
(Anordnung nad) der Reihenfolge der bezüglichen Handichriften). 


Pro. 1020. Fade. v. Abſchr. a. d. 19. Jahrh. 25 Bogen 
Fol. ungebeftet. 


1. „Der fünf niederoefterreichifchen Lande und fürftl. Graf- 
Schaft Goerz Vergleihung ao. 1542“ (Prag). 

(Bezugnahme auf einen gleigartigen apromiß zwiſchen den 
Ständen und der Regierung v. I. 1539). 

„Don wegen der Anfagen (Anfchläge) Maß, Tax und andern, 
darjnen ain landt für das ander beſchwärt zu ſein vermaint.“ 

Anſchlag auf: Wein, Purkrecht, Zehend und „Halbpawen“ in 
Wein oder Geld. 

(Als „peſſte und mittlere Peingebnge Steiermarks werden 
aufgeführt: „Luettenberg, Am Khag, Fridaw, Sunntag, Radkers⸗ 
purg, vetiaw; von Wurmberg gen ſ. Petter; von ſ. Petter für 
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Marburg auff biß Gämbß; von Gämbß gen Wildthauß; Mäffter, 
Pickherer, Lambacher, Fraunheimer, Zegendorffer* vnd 'an etlichen 
gueten gepingen als: Jännigtall, Witichein, Gamblig — alles 
Püchlwein.“) J 

Anſchlag auf Teiche, Getreid (ſchwärs, rings, diennft) (Al- 
les nach Wiener Maß und Gewicht) „Kucheldienſt und aunders; 
Schäfferey und gaiſſ; alle behauste Veberlendt; — Maß ber Be⸗ 
foldungen auf vorbemelt Kriegsräte und ander Hauptleut. — Be 
ratſchlagung und Außtaillung in den Erblannden von wegen Hal⸗ 
trag der ‚geringen PHärdt.” 

(Bezugnahme auf den Prager Beſteuerungs⸗Compromiß v. 
11. Jänner 1542) (ſ. w. u.) | 

2. ddo. Gräz. Diesfälliger Bericht der Verordneten e. ehr⸗ 
ſamen Landfchaft Steier. 

3. 1532, 11. Sänner. Prager Beitenerungsvergleih: zwiſchen 
ben 5 niederoe. Crblanden und der Grafichaft — den 
böhmiſchen Kronländern einerſeits — mit der Regierung anderſeits. 

Als Steuerklaſſen erſcheinen: 1. 4 Kategorien weltlich⸗geiſt⸗ 
licher Grundbeſitzer unter der Geſammtbezeichnung „Herrn und 
Obrigkeit”, 2. Burgerſchaft, 3. Mitburger, Inwoner, 4. Tag⸗ 
werker, 5. Juden. 


Nro. 1201 Fol. 522 Pgtbd. Aktſt. des 16—18. Jahrh. 


Fol. 202—227. Spezial = Angelegenheiten zwiſchen der fteir, 
Landfchaft und der Negierung v. 1609. 0 

Fol. 360—67. Bergleih ber fteir. Landfchaft mit der Re- 
gierung über gewiſſe Differenzen die Landesſteuer anbelangend v. 
15. Sept. 1690. 


Nro. 1262 Fol. Pay. 21 BIL. ungeh. 


Grazer Landtagsverhandlung v. J. 1567. 

Darin behandelte Gegenftände: 

1. Beſchwerden über die Kriegsnoth und die ſchlechte Ver- 
fafjung der Grenzfeftungen. 

2. Hinblid auf den gemeindeutichen Reichdtag und die Noth- 
wendigfeit audgiebiger Reichshülfe für die Stetermarf. 

3. „Wiewol nun Einer Ehrſ. Landſchaft die Rüftung von 
100 Pfd. Gelts aus aigenem ſeckl zu halten hoch bejchwärlich thuet 
fallen, vnd die gehorfamiften unvermugigen Landleut dardurch auch 
nit wenig erjhöpfft werden. Iedoch zu erzaigunge Iced gehorſam— 
biften und wilfärigen Gemüets“ .... bewilligen fie den Gefammt- 
anſchlag der Türkenhülf auf 210000 Pfund, wovon der bte Theil 
auf Städte und Märkte fallen ſolle — und die Stellung eines 
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wohlgerüſteten Pferdes (i. e. Reiters) von 100 Pfund Geldes 
(„Item anſtad des 36. Manns. In margine iſt hiezu bemerkt: 
„2000 Haggeſchütze.“) 

4. Beſchwerde, dab die ,windiſchen Stand,“ „deren Wolfart 
und Verderben noch nähenter als dieſem gehorſamiſten Landt daran 
ſteth‘ — außer der meiſt gar nicht geleiſteten Roboth — gar nichts 
contribuirten. 

5. Die fteiriſchen Gelder ſeien durch Verwendung ſchlechter 
a anmeifter bei den Landeöbefeftigungen — ohne Ergebniß ge- 

ieben. | 

6. Auch die Frainerifche Landſchaft folle daher ihren Theil bei- 
tragen, um fomehr als ein f. Mandat die Summe von 50000 
Gulden für die kroatiſch-windiſche Gränze anwies. 

7. Auf dem Lande Steter laſte eine drückende Schuldenmaſſe. 

8. Zur Crleichterung des Verkehres müßten die Landespäſſe 
eröffnet werden. . 

9. In den Bierteln Iudenburg und Ennsthal fei der freie 
Viehverfauf zu geftatten. 

10. Ueber Biehaufichlag, 11. Münze, 12. Hofbaltung, 13. 
„Lgandörecht-Reformirung”, 14. Waldordnung, 15. Landeäpolizei, 
‚16. Getreidefagungen. 


Neo. 1338 Fol. 15 Bll. geh. 


1544 7. März. Landtagsantwort der ſteiriſchen Stände. 

An K. Ferdinand und die k. Commifjarien: H. Amandus 
Abt des Gottedh. Admond, H. Ehriftof Roſcher Ed. Rath und Viz⸗ 
thum in Steier und 9. v. Ratmannstorff — Ritter. 

1. Reverenz. 

2. Bezüglich der Gefahr von Seiten des „groffen und med). 
tigen auch 'unerjettlichen Veindes, dem tierannifchen Turgken“ ſeien 
die Ausichüße der 5 niederoe. Lande auf Nov. 1543 nad Prag 
bejchieden worden, desgl. zu Preßburg erfchienen. (, wasmaſſen auch 
die Ständt der Gron Behaimb die Sachen auffgezogen unnd anf 

Ainem Lanndtage zwen gemadht.”) 
u 3. „In Erwegung der gewerlichen obligenden hochen nott“ 
und „weillen ſich auff der Cron Behaim zuezug nit zuverlafjen“ 
— werden von Seiten der niederoefterreichiichen Lande 300000 
Gubden fammt dem Zuzuge bewilligt. 

a na geringften werde von 100 Pf. Geldes 1 gerüftet Pferd 
geitelt. . | | 
‚ 4. Ueber Landeöbefeitigung — Kriegäfteuer — Aufgebot — 

e. 
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Nro. 2108 17. u. 18. Jahrh. Fol. 297 BIT. &bbh. 


I. Fol. 1—281. Univerfallandtag, jo die fürftl. Dchl. Ertzh. 
Carl zu Oeſterreich — mit den Ständen von Steiermark, Kärn- 
ten, Krain und Goerz zu Brud a. d. M. gehalten ı. 3. 1578. 

1. Eandtagapropsfetion auf d. eriten Jänn. 1578 (1—8). 

2. Antwort der Ausſchüße (8—13) 4. Jänn. 

3. Erzberzogl. Erklärung auf derjelben Begehren (13—19) 

Ja 


änn. 

4. Duplica der Ausſchüße auf die erzherzogl. Replica (19—40) 
19. Jänn 

5. Erzherzogl. Hofkriegsraths und Zahlmeiſters Inſtruktion 
und Beſtallung (40—44) 

6. —— — Inſtruktion (45—46). 

7. Beſtellung und Verficherung der kroatiſchen Gränzen (46—54). 

8. Ueberſchlag des bezüglichen Kriegsſtatus für die Zukunft 
(55—74). 

9. Vergleih, Eid und Inſtruktion Des Gränz⸗ Zahlmeiſters 
(74—79). 

10. „Gethreued Thurzes Bedendhen, wie von der Gnaden 
Gottes die croatiſch Gräniczen nit allein hinfitre woH zu erhalten, 
jondern auch in Belfere und Mehrere Sücherheit zu bringen ſeyn“ 
(79 -83). 

II. Ad infra scriptos tres articulos opinio (83—87). 

12. Exzberzogl. Antwort auf die ftänd. Duplica (87-104). 

13. Ständiſche Religionsbeſchwerden (104—111) 29. Jänn. 

14. Einſchluß (111—120). 

15. Anbringen der Stände auf die erzherzogliche Erklärung 
(120—129) 4. Febr. 

. 16. Einſchluß aus der Sandtagäverhanblung anno 1569 in 
einer ehrſ. Landſch. in Steier, Duplitiche. (130— 132). 

17. bi8 23. Berhandlungen vom 6. Februar Kid 1. — 

133 - 189). 

24. Weinaufſchlag (189 -192). 

25. Vorſchläge in Hinficht ber Defenſionsordnung (193—196). 
26. bis 35. Verhandlungen vom 4. bis 11. März. 

Schluß am 12. März 1578. 

I. Fol. 282283. Steiriſcher Aufſchlag nad Gegenftänden 


Orten. 

III. Inſtruktion der fteir. Berordneten vom Jahre 1628 Fol. 
284— 297. 

Die gewöhnlichen Landedangelegenheiten betreffend. 


Als VBerordnete erjcheinen: 

Herr dv. Scherffenberg, Landesverwalter und Landesverweſer in 
Steyer. — Jacob Bi. zu Seggm. — Sohann Heinrih, Abt zu 
St. Lambrecht. — Mathias, Abt zu Reihn. — Carl Graff zu 
Saurau. — Siffrid Graf zu Zrautmanftorf. — Georg Gäller, 
Freyherr. — Maximilian Breuner. — F. 2. v. Dietrichſtein. — 
L. Moritz Frh. zu Herberſtein. — F. Balthaſar, Abbt zu Neuberg. 
— D. Antonius, Domprobſt und Ertzprieſter zu Secau. — Sig⸗ 
mund Frie. v. Gleiſpach, Freyy. — Gottfr. Frh. v. Falbenhaubt. 
— Euſtachius von Offenheim, Freih. — Hank Frie. Frh. p. u. z. 
Tieffenbach. — Georg Philipp, Herr v. Gera. — Sigmund Ku- 
gelmann, Lands-Vizedom. — Hans Albr. von u. zu Herberſtein. 
— Hans Sigm. Frh. v. Eibeswalt. — Balth. Gäller, Freiherr. 
— Hans Ferd. v. Khienburg Frh. — H. Mindorffer. — Chr. 
Nu. v. Willffersdorff. — Moritz Frh. zu Räckhing. — Maxim. 
Wagen, Freiherr. — Ferd. Gäller, Freih. — H. M. Frh. zu Her⸗ 
berſtein. — H. W. zu Herberſtein der Aeltere. — Ehrenreich v. 
Trautmanſdorf der Jüngere. 


2194 17. Jahrh. Fol. 337 BI. Ldobd. 


1578. Univerjallandtag zu Brud a. d. M. 

(Oben mit Bleiftift ‚Erzh. Anton am 10. Jä. 1830." Zwi⸗ 
ihen dem Titel von ſpät. Hand und verblaßter Tinte gejchrieben: 
Ex libris Wolfgangi domini de Stubenberg). 

Schön geſchriebenes Cremplar. 

(Der Steueranfchlag dieſes Landtagsabfchiedes ift Durch den 
Druf 0. ©. u. 3. veröffentlicht, gleichfalld im Joann. Ardiv). 


B. Aus den SDandfchriften der Gratzer Univerſitäts⸗ 
Bibliothek, 


Neo. 33/45 Fol. Pergamentband. 
Univerſallandtag zu Brud a. d. M. v. J. 1578. 
Nro. 33/71 Fol. Pergamentbanb 265 BIL. 

(compreſſe, jchöne Schrift). 
Univerfallandtag zu Brud a. d. M. v. J. 1578. 
Neo. 33/74 Fol. i. Papend. geb. 53 BILL 


Bruder Ausſchußlandtags-Abſchied ddo. Brud a. d. M. 1578. 
Vgl. dazu oben p. 14. 
ſich Dieſen 3 Handſchriften des Ausſchußlandtags⸗Abſchiedes ſchließt 
ich an 
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33/59 Pergamentband 140 BlI. Fol. 


1577. Sammlung ftändifcher (und erzherzoglicher) Anbringen 
an ben Kaijer, die Grenzwehren gegen die Türken betreffend. 

1. Ergebniſſe der ftändischen Ausſchußberathung über die De- 
fenfiondor nung 

vrgebniſe der Wiener Berathung vom 14. Auguſt bis 
24. & 

& Dellaration der inneröfterr. Stände an den Kalfer vom 
20. Zul. 

4. Erfte kaiſ. Refolution vom 23. Juli (Ständ. Kriegsbe⸗ 
willigungen, Einnahmen⸗ und Ausgaben-Verzeichniſſe.) (L—10). 

5. Replik der Abgeordneten 24. Sult (10—17). 

6. Erite Faif. Refolution darauf und bezügliche Verzeichniffe 
(23— 28). 

7. bis 8. Weitere Unterhandlungen (29—34). 

9. Bericht der Abgeordneten an den Erzherzog (35 —42). 

10. Anbringen an Se. Majeftät vom 3. Aug. (42—56). 

11., 12. Crzberzogliche Pen auf die Tail. Refolution vom 
8. Aug. (566 2). 

13. Katf. Neiofution vom 9. Aug (62—64). 

14. bi8 21. Weitere Aftenftüde von ©. des Kaiſers, 
Ausſchüße und des Erzherzogs (10. Aug. bis 19. Aug.) on 
22. Erzherzogl. Denkſchrift 19. Aug. (95—98). 

23. Erkl. der ftänd. Ausſchüße an den Erzherzog 21. Aug. 
(98—101). 

24. Verzeichniß der kroatiſch⸗windiſchen, Kriegsſtätten“ (Grenz. 
feſtungen) (100—111). 

, bi8 27. Berhandlungen zwifchen dem Erzherzoge und ben 
Ausihähen (111—113). 

28. (114) Berzeichnib der Grenzfeſtungsgeſchütze. 

29. bis 37. Schriftwechfel zwifchen dem saier, dem Erzh. 
und den Ausfchüben (7. bi8 20. Sept.) (122—138). 

38. Verrechnung des kroatiſchen Deputates (138— €.) 


K. 
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 Bereihniß * 
der Handidgriften der k. E. Uninerfitäts-Bibliothef zu en; 


Ueber die Handſchriften ber 1. f. Univerfitätß- Bibliothek zu 

Grap lieferte bereits Dr. W. Wattenbach im Archive ber „Bes 
ſellſchaft für ältere deutſche Geihichte* (X. 620—25) einen Aub-. 
zug. Der Zwed, den er hierbei um Aue warte, ma ge fein Dem 
zeichniß im vecht kurz. Umftande, daß auch an⸗ 
derweit® ſchon die Nachweiſe liefert 3 daß in ſeinem Verzeich⸗ 
niſſe keineswegs alle nach mannigfachen Seiten hin Par 
Manuferipte aufgenommen wurden, fchien es gerathen, dabſelbe im 
außführlicherer Form zu geben. Die Grenzen, welche fid ver biftet. 
Verein für Steiermark bezüglich feiner — handſchrift⸗ 
licher Vorräthe ſteckte, ſind nicht nur betreffs der Stoffe für die 
heimatliche Geſchichte eiwas außgebehnter, als jene für die Watten- 
Inch jammelte, fondern fie erweitern ſich noch für die ee 

tenfammlungen innerhalb unſeres Landes überhaupt, 
reits im Vorworte dieſer Blätter angedeutet it. -- " 

Wenngleich ſchon die vormalige Jeſuitenbibliothek, bie den 

Grund der jetzigen Aniverſitätsbibliothek bildete, etliche nicht umin- 
tereffante Handſchriften enthielt, Datirt Doch im eigentlichen Shme 
die Manufcriptenjammlung erft aus der Zeit Railer Joſefs II. umb 
der Klofteraufhebungen. Die lebteren lieferten den reichen Fond ber 
aufgelösten Stifte und Klöfter aus ganz Inmeröfterreich hieher, am 
den damaligen Sitz des Centrales der norifhen Provinzen“). 8 
ren nicht manche Manuferipte verſchleppt und noch mehr nach Wien 
an die Hofbibliothet abgeliefert worden, fo würde die Sammlung 
der hieſizen Univerfität ficherlich eine ber bedeutenbften in Sefter 
reich fein. Die Handihriften und Bücher ber aufzuhebenden Kon- 
vente wurden regelmäßig durch bie Aufhebungslommiſſäre am bie 
Domänenadminiftration ‚abgeliefert; von da wanderten je 2 Ber 
zeichniffe „nach Hof“ und fanden bie Bibliothekare in Wien Brauch⸗ 
bares darunier fo folgte auch dieſes dahin. Im manden Gallen 


*) Nach dein Alten der Bibliothel kamen Bücher und Manyfcripte aus dem 
Klöftern der Karmeliter zu Caſtagnovizza, ber Dominifaner zu Farra und 
Neuflofter, der Marifferinen im „PBaradeis“ bei Judenburg, der Minoriten 
zu Sörz und Eilli, der Ciftercienfer zu Bitten | und Neuberg, ber Prä- 
monftratenfer zu Griffen, der Benebiftiner zu St. Paul und Fambredt, 
der Auguftiner Chorherrn zu Pöllau, Kottenmann und Sedau 
Mandes wurde an reflaurirte Kloſter zurüdgegeben, aber es gebt —8 
Bieles aus Klöftern ab, bie. ebenfalls aufgehoben wurben, von "deren Gand- 

ſgrifien ſich Hier keine Spur finden laß. EEE 
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mochte num bad Verzeichniß nicht gerade Verfprechenbes enthalten 
und fo blieb Einiges (faft möchte man jagen per nefas) hier, ſtatt 
nach Mien zu geben; und bei einem und, bem anderem Kofler. tra 

ten die Aufpebungstommilfäre aus mir unbelannter Berunlaffung 


mußte Kun von In Bergen, "welde —— — betreffen, 
ee Da ihrer bereits Dr. Kroned in eben biefen Blättern p. 15 
edacht bat. 


IN. *3 jr Berzeiänf unter gewiſſer Rubriteneinbeilimg 
bamit bie Bequemlichkeit der Benützung zu fdrberm. 
D%« rönsifchen Ziffern der einzelnen Signaturen bezeichnen das 
ext der Abfaſſung. 
Grap, im Jänner 1864. | 2. 


‚Klaffifche Autoren. 
37/23, —, Pap., XV., 4°. 
In der Mitte Komödien rw Terenz: Andria, Eunuchus und 
Adel, zum Theile mit Noten. 
42/101, 178 BIT, Pot, XIIL, 4°. 
Drids Metamorphoſen mit Rand⸗ und Zoiſchennoten. 


Geſchichte a) Alte. 


33/2, 50 BIL Pgt, XL—XIIL, go. 


" „Historia Alexandri Magni imperatoris. et nativitas eivs.“ 

Der Anfang fehlt und ebenfo der Einband; beginnt mit „In ipsis 

denigue temporibus quidam princeps Cappadocie ........ 

| cima Alexandria. que dicitur Egyptus.“ Bol. 33/34, —, 
Da XV., 2°, gefchrieben 1435. 


33/52, 349 BIL, Pap. XV., 4°. 


Geſchichte Roms in 24 Büchern; vorne Inder . 
Fol. 1. „Condite ergo a Romulo ciuitate ... . .“ Fol. 349 
„Belisarius . . . & Bucelino quidem Franco in Italia supera- 
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tus est. Tante vietorie et nominis glorionns a Buccellino vic-- 
cas nomen vitamque amisit.“ 

33/34, — Pap., XV., 2°. 


Rad) der Mitte „liber.. de Peleo Tessalie inducente Ja- 
sonem ut iter arriperet ad aureum vellus“ in 30 Büchern. 
(De destruotione Iroye.) 


42/59, —, Bat, XIL, 2°. 

. Historie Romanorum; vgl. Wattenbach 1. c. p. 623. mb 
oben 33/52, 4°. 

b) Mittelalterlihe. 
33/34, —, Pap., XV., 2°. 

In ber. Mitte Martinns Polonus („Anni quatuor (!) 
ceeekuxkiiii. Anno post euersionem Troye* u. |. w.), enthält 
die. Papftfabel und geht in erfter Anlage bis Johann XXI., bie 
Continuatio bis Klemens VI. mit vielen beachtenswerthen hroni⸗ 
ſtiſchen Notizen. 

| 33/56, 1159 Seit, Pap., XVII, 2°. 

J. Paul Windeck „De Principum Habsburgi-Austriacorum 
vita, moribus, rebus, gestis, coniugiis, liberis et variis Do- 
miniis acquieitis etc. opus.. in duos Tomos diuisum.* St 
Umarbeitung des Fr. Guilliman, doc mit befonderer Rückſicht auf 
die VBorgefchichte der öfterr. Lande, die mit viel urkundl. Matertale 
verſehen it; ſchließt mit D83 Sigmund. Bol. Fortſetzung in Abs 
theilnng „Renere Geſchichte⸗ 

u 37/21, —, Pap. XV, 4°. 

Gegen Ende: „Historia Francorum‘“. 

42/59, —, Pot, XI, 2°. 
Gesta Francorum & Gesta Theodorici; vgl; Wattenbach 


L. c. p. 623. 
42/03, Pgt, XIII, 2°. 
Ottonis Frieingensis Chronicon ; vgl. Wattenha 1. e. p. 624. 


42/27, —, Pap. XV., 2°. 


Martinus Polonus; dann wie es ſcheint continuatio deffelben 
zu vol. mit der von Böhmer in Font. rer. germ. II. brögg. 
Cont. Mart. Poloni, dann Chronicon Babarorum & Chronicon 
ducum Auktrie; vgl. Wattenbech l. c. p. 622. j 


— x — 


Historia Gothorum Begtunt: " Clandius Ptolemaeus or- 
bis terre descriptor ...*) — Historia Langobardorum und 
Historia Saxonum; vgl. Wattenbach 1. c. p. 624. 


89/23, 227 BI, Pat, XL—XV., 2%. 

Fol. 1—117 b, Martinus Polonus mit Continuatio deöfel- 
ben und anderen chronifi Nachrichten vom XIII.-XV. Ihr 
wie die Unterfuchung in- diefen Blättern p. 47 u. ff. nachweist 

der. Hauptquellen des Petziſchen ſogen. Anonymus Leobiensis und 
zwar der originelle Anonymus jelbft. 


39/16, —, Pot, XU., 2%. 
Am legten und vorletzten Blatte ein feiber verſtümmeltes Klage- 
lied auf die Familie der Grafen von Formbad;  Pütten. Begiunt: : 
‚ ‚„@lorie mundana mundique potentia vana 
eslantur proceres. qui modo sunt eineres? u. ſ. w. gegen 
100. Berfe. | 
c) Neuere. 
33/20, 100 BL, -Pap. 4°. XVI. 

„Dialogus. comvnicationvm. habitarum. in conventv. Ca- 
letuno. de. anno. domini. M. D. XXI.“ Beginnt: „Communi- 
eationes quæ in conuenta Caleti habitæ sunt, medio Sere- 
nissimi ac Potentissimi Regis Anglis et France. .... vio- 
lationibus consecuti sunt.* E 


33/56, —, Pap. XVII., 20. 

„Variarum ac memorabilium rerum Austriacarum, —* 
secundus . .ad Maximilianum III. Archiducem Austrie..... 
eui..offert... Joan. Paul. Windeck“. —— Fortſetzung von 
33/56, 2°, in Rubrik Witelauerliche Geſqhichte · und ge⸗ 
gen 1600. 


>»... &engraphie und Topographie. 1. Allgemeine 
| 83/84, —, Pap. XV, 2. 0. 
Liber de regnis aliquarum nationum presertim Barbaro- 
rum („In regno Tarse sunt tres prouincie... . Christienorum 
et Taitarorum sed quilibet per se“). ðeſchricben 1446. 
"3. Beſondere. 
33/59, —, Pap, XVIIL, 4°. 
 - „Documenta de Styria, eaque potissimum, qua ad con 
texendam de hac provincia Topographiam. spectaut“., 


m ‘ 
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Zum Theile ſehr brauchbare Beſchreibungen von Bruck a. d. M., 
Zudenburg, Leoben, Pettau, Hartberg, Frauenberg bei Abmont, 
——— Strafgang und andere Schriften (namentlich Briefe) 
über. verfchiedene Orte, deren Geſchichte und Urkunden. 
Dabei auch die Statuten „Artiel vnd Ordnung der gesel- 
schafft mit dem Adler“ von 1433 (18. Shrh.). 


Urkunden und Sormelbücer. 
33/7, — Pap. XV, 40. 

Zuerſt Sammlung von Traftaten (Joh. Nider de confes- 
sione, — de potestate ligandi atque soluendi, — de inter- 
dicto, und ein zweiter beäjelben Gegenſtandes) u. |. w., dann in 
ber zweiten Hälfte eine interefiante Predigt „von dem vebell der 
aigenschafft die man hat jn den chlöstern etc.“ beginnend: 

„Ewr sidt, ewr gewonhait oder ewr leben, das ir da fürt in 
dem chloster ist also; ‚ Das ain yedew vnder ewch der das 
geuellt von yrlaub der Abtessin, die nymbt iärleich. güllt 
vnd dy durch iren willenn dem chloster kömen sind oder ge- 
geben werden vnd sie gibt aus oder verczert die selben güllt 
vmb irer aigen person ducz vnd notdurfit vnd vmb iren aigen 
gemach“ u. |. w. Gegen Ende: 

Ausſchreiben des Soncils von Bafel 1436, 14. pr. (Vox 
illa iocunditatis — fides in omnibus adhibeatur.) 

Schreiben des Concils an den hzgl. öfterr. Geſandten bei dem⸗ 
ſelben, Prof. Joh. Hymmel, 1436, 26. Mai (Nostre prouisio- 
nis debet — uberius procurare): folgen „Articuli excerpti de 
Bulla Indulgenciarum per quos informari poterit wigus“ u. ſ. w; 
folgen noch ‘andere Alten des Konlordates und Bullen. 

Zulegt: Copia litere mgri. Johannis Sybart ad epm. Sa- 
grabiensem (Quum pro sinceritate — indulgentiam preten- 
deutem).- 

.  Copia litere ad capitulum Zagrabiense (Seitis — — au- 
gendim). 

Copia (litere) mgri Johannis Husz ad mgrm Joh. Span 
(Balatari non meretur — penitenciam de commissis). 

Copia (litere) Rectoris vniuersitatis Pragensis (Jam longiä 
temporibüs — petimus de premissis) (Sahr unvollftändtg 143. .): 
-.... Schreiben ber Univerfität zu Wien an jene. zu Prag, 1413. 
(Eraterne caritatis vinculum — fundacius declarare.) - 

Andere Schrift: Schreiben Kg. Sigmds. an dad Basler Con⸗ 
eil, am bet Papſt, Rede ber püp ko Geſandten an den “ vom 
3.1432. 

Zulept „modus visitandi monasteria“. 
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83/9, —, Pay. XV. & XVI. 4°, 


Fol. 1. „Incipit Registrum Statutorum et primo de re- 
repcione Nouiciorum u. ſ. w.* Inder. 

Fol. 8 (resp. 1). „Incipit prologus in Statnta Canonico- 
yum regularium,“ wie ed fcheint von Rotenmann; dann „Sta- 
tuta canonicorum Regularium Sct. Michaelis in Newnkirchen“. 

Gegen Ende Urkunden P. Martins für Spital am Pyhrn, 
1419 und 1423 md Du 

ulest Statuten dieſes Kloſters ſammt rt. Biſch. grorice 

dom Bamberg von 1431. 


83/61, —, Pay. XIV. 40 
. Konzeptbuch eines udineſer Notars Zurch! das ganze Jahr 1383. 
Scheint fuͤr Rechtsweſen ſehr bedeutend 


33/25, —, Pap. XIV. 


Bol. barüber Wattenbach in Perp: u x 621. Bormelkuß 
umb öfterr.-färnt.sungar. Url. von 1297—1348 


34/26, —, Pap, XV., 8°. 


Formelbuch. „Lucerna pedibus meis verbum tuum. 
Lehren, Regeln und Mufter (Formeln) vermijcht. Dabei ein zweiter 
Theil F mit Muſtern (dictamen), darunter etliche mebr aufs 

e, ſo ' 

— 3. „Dictamen in quo super questione socũ & socio 
de statu terre sue respondetur. “ 

Nro. 4. „Dictamen in quo notarius seribit presbitero de 
ststu sui domini episcopi . . .“ (B. notarius episcopi Balez- 
purgensis ... domino B. presbitero . .) 

Nro.8. GP. baro de Silnek...F. marchioni Misnensi... 9 

Nro. 34. „Dietamen in quo quidam Ganonicus Missenen- 
Bis seribit Canonico Frisingensi bona nova de cede klussi- 


Seo. 35. „Dietamen in quo Canonieus. Pragensis :schibit 
Canonieo Misinensi conquerendo quod Hussite desolauerunt 
studium et multe monasteria et ecclesiam cathedralem.* 

- Rio. 37. „Dietamen in quo patriarcha Anthiocenus scri- 
bit regi Romanorum supplicando ‚ut laborat e) pro 'exnirpa- 
tioge heresis.“ 

Rro. 40. Dictamen in quo episcopus Maguntinensis. Scri- 
bit episcopo Coloniensi quod libenter velit providere, 'sed 


'guod sit cautus de quodam-superbiente ne noceat :sibi.“ 


. 
und 2 
·— } — 
. 


Rio. 47. „Dietamen in quo Decanus oeclesie Colonieuse 
scribit episcopo volenti ire contra Hussitas.“ 

Sodann Formeln und am Schluffe wirkliche Briefe, wenn 
auch nur ſelten mit Daten. Die Kloſternamen, welche da 
nen, find: Neuberg, Formbach, Raitenhaslach, Neuftadt, S 

— eine Abtheilung bloß mit wirklichen Briefen für Mähren 
Schlefien, doch Privatſachen betreffend, gefüllt. 
84/47, —, Pap. AV., 40. 

Nach der, 1. Abtheilung an 12 &xläffe — — 
Rektors und ner Dekane der Wiener 
denen Angelegenheiten v. d. J. 1455—56, feel von einem 
Studenten, der dazu feinen Lektionskatalog famımt ben vorteagenben 
Profefforen angibt. Er hieß wie es fcheint „Johannes de An- 


gusta“. 
35/80, —, Pap. XIV.—XV., 4°. 
Gegen Ende Ordo iudieiarius. „Antequam dicam de pro- 
cessu iudicii notandum est quid sit indieium .. .* 8 DM. Lehre 


ohne Mufter. 
36/65, —, Pap., XIV.—XV., 2°. 

In der Mitte „Summa magistri Johannis de Bono- 
nia que vocatur summa Notariorum“ ; nur Briefe. Wetter hin» 
ten „Processns Judiejj“ ımd „Regule Juris“; vgl. Rodinger‘: 
Formelbücher pp. 131 und 164. 

37/4, —, Pap. XV., 4°. 

gormelbuch. „Declaracio rhetorice seieneie*, begiumt: „Pre 
facili declaracigne rhetorice seiencie tractabo: quomodo .. 

Bon Bl. 16a an wirkliche Briefe mit Namen und Daten i 
großer Anzahl; die Ortsnamen, welche darin erſcheinen find: 
Nuenburg (Raumburg), Leipzig, rer, Drag, „Mudenfturm”, 
Sulzbach, Schweidnig, ‚Grotfch“, Reichenbach, Münfterberg, She 
gau, „Hirczberg“, Glaz, „Jeßb a, „Srangenitem’ m. |. w. 
datiren die Briefe — wenigſtens faſt nur aus ee 
Anh find fie großentheils deutſch und von Bürgern oder Städten 
wieder an ſolche gerichtet. Später folgen jedoch Briefe höher ſte 
bender geiftl. und weltl. Perjönlichletten, bie indeß viel Gemwachtes 
zu enthalten ſcheinen. 

Fol. 150. Ordo juris. „Quoniam citacio Ask fundamen- 
tum ordinis iudicii antea de citacione est videndum . 


37/23, —, Pap. XV., 4°. 
Briefiteller, beginnt: ‚„Rhethorica est sciericis docens de 
quocungue perswasibili .. ... Nur Mufter ohne hiſt. Belang und 
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Lehren. Ein zweites Formelbuch iſt am Ende dieſer Handſchrift, 


ohne Lehren. 
37/19, —, Pay. XV. (c. 1437), 4°. 


| Gegen Ende etliche Urkk. des Basler Concils und Darunter 
‚eine beſonders intereffante für Kärnten. 


39/8, —, Pgt, XIIL—XIV., 4°. 


Gegen die Mitte „Summa Notarie de hiis que in foro 
:‚Bccdlesisstico coram quibuscungue iudicibus occurrunt nota- 
bilis (?) conseribenda“. Nur Briefe und Urkunden mit ganz kur⸗ 
zen Lehren gemifcht, zum Theile datirt (13. Jahrh.), zum Xheile 
mit Namen und durch dieje ganz nad) England gewielen; (eben. 
falls Johann v. Bologna, fiehe oben). 


39/35, —, Pgt., XIII, 4°. 


. „Summa dictaminum magistri Gwidonis“, beginnt 
:„Qvasimodogeniti infantes lac concupiscite .. .“ Bol. Rodin- 
ger l.c.p. 150—151. (Guido Faba v. Bologna.) 


39/71, —, Pgt., XIIL.—XIV., 8°. 


Bu. Ende Briefmufter, doch wie es fcheint, aus guten Origi⸗ 
‚nalen gezogen ; zuleßt Anweiſung eined Herzogs von Defter- 
rei) (c. 12089) an feine Bafallen über ihr Verhalten zu B. M. 
(Manegold ?) von Paffau, mit dem er durch defien Abgefandten 
Dechant A(lbert?) von Daflau über die Lehen ſich vertragen; dann 
am Schluße zwei undatirte Briefe ded Patriarchen ©. v. Aquileia 
die Karthäufer in Guiriout (! Girioue, Geirad) und Frauniz 
{ Greubuiz ‚ Sreubenthal) betreffend. 


42/1, —, Pot, XII, 8°. 


Fol 1a, Balduini liber de dietaminibus („Dilectis in 
Christo fratribus suis Met. A. tam docentium...... “) Nur 


Fol. 20b, „Liber Hvgonis de dietaminibvs.“ („Hvgo 
Bononiensis ecclesie canonicus et sacerdos humillimus seruus 
tricis Christi N. Ferariensium ciui sacri palacii imperatoris 
equissimo indici ... . .*) Lehre und Beifpiele. 

."Eol: 458, Bernhardi liber diectaminum et de versifi- 
catiöne seu metris. Nur Lehre. 


41/104, —, Bot, XIIL.—XIV., 8° (4°). 


‘2 .Foh’21a, „Summa magistri Petri (ber Reft weggeſchnit⸗ 
tee) *. - Beginn: „Alter est modus litterarum siue epistole- 
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... „Nur —— doch ſehr gute Grundlagen. Zuletzt voll⸗ 
änbige urkunde Herzog Heinrichs von Schleſien und Breslau für 
Ritter Bernhard von Bifkrz beit. den Taufch des Ortes Bolezeno 
für Gerharditorph, vom 21. April 1279. 


42/31, —, Pgt. und Pap., XIIL.—XIV., 4°. 


Fol. 1a „Summa dictaminis breuiter et artificiose com- 
posita per magistrum Laurentium de Ciuitate Austrie . 
Beginnt: era —* ianuam sibi concnpiscencium 


aperiri ....“ Nur Lehr er ie nach Bl. 12 ein Heines 
Heftchen mit allem 2 Bol * Sn 4°. 
“  Fol.17a Sammlung von Suter Inten mit Inder; wirt 


liche Briefe und Urkunden aus der Kane Karls IV.; vol. 23. > 
Hofmann: Sammlung ungedrudter Urkunden, Halle 1737, 

des darin enthaltenen Formelbuchs Joh. v. Geylnhauſen, bann 
Neumann: Formelbuch Karla IV., Görlitz 1846. | 


42/3, —, Pgt., XIIL, 4°. 


„Bonconpangius Rhetorica.“ Beginnt: „Ego ‚Boncopangins 
uideo et considero quod homo deriuatus ab hulıo.. “Bol 
Rodinger 1. c. Noten 32, 38, 46 u. f. w. 


41/20, —, Pgt., XOL.—XIV., 4°. 
Nach der Formellehre bed Mor. Lorenz v. Givibale Fol. 10a 
eine andere Lehre, eher Grammatiif, einft „Heinrici Penick (?) de 


Lobenstein Rectoris.in Lüncz.“ Weber "Lorenz v. Cividale vgl. 
Rockinger J. c. Inder v. „Laurentius.“ 
42/11, —, Pap., XV., 20. 

„Tractatus pro notarijs“ Lehre und Beiſpiele — „Tracta- 
tus pro procuratoribus causarum judicibusque“ ; dabei wirkliche 
Alten als Beifpiele, und zwar ein fehr intereffanter Prozeßfall für 
et Lambrecht. — Zulept „ordo iudieij“ (beginnend „Rex paci- 

cus“). 

42/51, —, Pgt., XIV.—XV., 2°. 
Breviar; an bem Enbe des vorgejehten Kalenbas etliche Ablaß⸗ 
urlunden für Sedau (XV. S.). | 


42/66, 209 BlIl., Pap., XV., 2°. 
Formelbuch mit fehr zeichen. Beiipielen (vgl. Wattenbach L. c. 
p. 624); die Urkunden betreffen faft nur bie Salzburger Diözeie 
vorzüglich Steiermark (Pfarre Biber, Klofter St. Lambrecht u. |. w.). 
‚Schr beakhtungsmerthe Hanbfchrift. 
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37/20, 329 Bll., Pap., XV., 20. 


Sormelbuh mit Turzen Lehren und defto mehr Muftern; dieſe 
Anfangs mit Namen und datirt — doc wahrfcheinlich fingirt — 
dann nur Muſter, endlich viele Kloſterbriefe und zulegt vollfommen 
ausgefertigte Urkunden für Neuberg in ziemlicher Zahl. 


Chroniken und ähnliche Aufzeichnungen. 
A. Steiermark, a) Allgemeine. 
33/33, — Pap., XV.—-XVI, 2°. 
- „Catal. virorum illustr. s. Hieronymi & a. mehr; auf 
einem  Potblatte gegen Ende: 

„Anno salutis decimo nono super sesquimillesimum Ma- 
ximilianus Imperator obiit in vrbe Bels regionis supra Anesum. 

Eodem anno Lutheri monachi dogmata fluxerant in 
Luwm et monachi dominicalis ordinis in vrbe Bern schweitz 
combusti sunt. 

Anno 1522 Ratisponensis peregrinatio pollebat et 1520 
Aquisgrani Carolus quintus nomine coronatur. 

Anno 1521 Thurcus Kriechischweysenburg in dedicionem 
recepit et 22 Rodis. 

Thesauri ecclesie 1526 obligati sunt vt inde Thurc 
comeatum vberiorem habeant et triumphos celeberrimos egi 
aduersus impios Anthiochos. Nulla inde salus sed’ vbique 
bella. etc. 

Anno 1529 Thurcus dei flagella Viennenses adiit, in- 
vitatus vt credo dum autem ..... ecclesie thesauros con- 
sumptos recessit. Anno 1532 Graetz peciit Valerie (!) pro- 
wincie vrbem: ratus calices nonnullos. ab. ecclesia ablatos 
offendi frustratus spe sua ira efforuescens Wetschein vineam 
Seccouiensis .ecclesie patrimonium vi cepit vastauit et igne 
consumpsit die Exaltacionis sce. Crucis anno quo supra et 
erat dies Sabbathi. 

Anno 1639 obiit Joannes comes de (Z)ipss Weyda regio 
nomine. 

"Anno 1537 Stirie potentatus in expedicione contra Thur- 
F confusionem et chaos magnum passi sunt ipsorum eulpa“ 
u. ſ. w. 

-33/10, 14 BL, Yan, XV., 2°. 
-  „Fasciculus temporum omnes Antiqnorum Üronicas com 
plectens“; geichrieb. 1478—80, wie bie. legte Note bein Inder 
und dann bei der Chronik ſelbſt beingt, namlich „Finita est hec 
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Cronica Carthusiensis que Fasciculus temporum dicitur per 
me Erhardum Polinger plebanum in der Pakch 
Seccouiensis dioc. pro tunc notarii consistorii Stirie Marchie 
superioris et in opido Prukch super Muram die Cinerum que 
fuit 16. mensis Februarii 1480 hora quarta post meridiem,® 

Am Anfang und Ende intereffante hiſtor. Notizen: 

Fol. 74a, „Anno domini 1450 Fridericus huius nominis 
tercius electus. Imperator Romanorum Ytaliam intrauit pro 
corona Imperij a papa recipienda. Qui vbique cum maximo 
honore vt decebat tantum principem susceptus est. Tunc per 
Florenciam transiens totus clerus cum. Archiepiscopo proces- 
sionaliter ad portam ciuitatis obviam processit ac eciam ma- 
gistratus Florentini, Locatus autem in conuentu(?) sce. Ma- 
rie Nouelle ad hospitandum permansit in vrbe 4or diebus et 
presens fuit in officio purificacionis virginis gloriose in mis- 
sarum sollemniis recipiens deuote a celebrante cereum bene- 
dictum vt de more fidelibus in ecclesia exeuntibus dari con- 
sueuit. Oblateque ei fuerunt poscenti quedam reliquie sanc- 
torum in vase argenteo ormato a communitate qui aliquos 
milites ibi fecit. Demum de Florencia Senas de Senis Romam 
advenit associatus a duobus cardinalibus quos papa premi- 
serat vsque Florenciam. Et ibi coronatus est Imperator a 
domiho Nicolao papa eum debita solennitate. Sponsa autem 
eius missa est post eum de partibus suis et post coronacio- 
nem suam nupcie celebrate sunt Neapolis coram rege ‚Ar&- 
gonum magnificencia regie de omnibus prouidente. Nil autem 
Imperialis maiestatis visum est in eo neclibertas 
nec sapientia(?) cum quasisemper peralium loque- 
batur sed multa cupiditas cum munera honeste 
gquereret et libenter acciperet. Demum reuersus- 
est in domum suam cum modica opinione virtutis 
sue. Hec .. Anthonius Archiepiscopus Florentinus .... 

Borfiedbiatt 1: „Nota quod anno domini 1480 die sci. 
Dyonisii hora quasi secunda post mediam noctem debitum 
carnis persoluit venerabilis et egregius pater Mgr. Wolfgan- 
gus Siczinger decretorum licentistus Stirie marchie superioris 
archidiaconus plebanus ad scm. Vitum in Weyssenkirchen pro 
tunc vicarius opidi Prukch super Muram cuius anima 
escat in sancta pace. Et fuit magna pestis per totam Stiriam 
et Thurcij cum magno exercitu’ fuerunt per totam Stiriam 
nfeque Erhärdum Poltinger plebanum in der Pakch’ insecuti 
sunt‘ decem Thureij quasi per mediam Lewcam  sieque: de 
equo veni in siluas videlicet (?) Freybalt, Risenkogel, Staimz- 
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waldt. Ecclesiamgue meam et dotem vnacum villa in der 
Pakch in vigilia sci. Laurentii combusserunt et quasi omnem 
populum meum interfecerunt et abduxerunt procuratricemque 
meam nomine Elizabeth feminam vtique senem et probam 
vnacum Johanne famulo meo interfecerunt. Juuenalem nomine 
. Katherinam filiam Trapl abduxerunt et quasi totam Stiriam 
superiorem et inferiorem igne et strage vtique lamentabili 
denastauerunt. Locusteque innumerabiles in vigilia beste vir- 
ginis Marie assumpcionis fuerunt et quasi per decem dies 
continuo uolauerunt et frumenta ac gramina deuorauerunt 
in Stiria et Karinthia tempus vtique lamentabile quod .rex 
Hungarie Mathias de Hunyad nomine Petouiam, Rakerspurg 
Leybencz, Bischofsegk et sem. Georgium prope Wildon, Lans- 
perkch, Windwerg, Frisacum, Altenmarkch et alia obsedit ei 
in manus suas venerunt.“ 

Fol. 74a, „Anno dni 1486 dominica Invocauit electus 
est in Francfordia in regem Romanorum serenissimus archi» 
dax Austrie Burgundie etc. Maximilianus. Subsequente vero 
dominica Letare toronatus est in regem Romanorum Aquis- 
grani et eodem die pro felici guo regimine pacis et prosperi»- 
tate habita est hic in opido Grecz laudabilis processio omnium 
clericorum tam spiritualium quam secularium deusque ommni- 
potens det sibi victoriam contra inimicos suos et ecclesie Amen. 

Anno dni 1486 vicesima mensis Augusti fuerunt invn- 
daciones aquarum hic in Greez ita magne quod vix in me: 
moria hominum fuerunt. Nam ab eodem die vsque in sextam 
diem magnam stragem fecit hie in Grecz et in suburbio edi- 
ficia destruxit partem eciam in cauerna (?) domus Admonten- 
sis magnam deportauit vnacum forti fortalieio ibidem con- 
structo magnaque dampna fecit vt opinor propter peccata 
nostra etc.“ 

Vorftebl. 1: „Nota quod anno domini 1489 magne 
grandines fuerunt in Stiria et in Greuz quod .ceciderunt la- 
pides in pundere vnius libre et amplius. deuastate sunt vinee 
quod vbi anno communi fuerunt trecenta vasa vix XV vasa 
fuerunt isto anno. Post festum Michaelis magne..... corrus- 
eationes et grandines prope Leibnicz vise sunt, Deus com- 
mutet in melius peceataque nostra causa sunt. « ; 


33/43 — Pap., XVII, 2°. 


Sieir. Chronik von 3584 v. E. d. W. bis 1679 n. Chr F 
vielen neueren Dingen gewiß ſehr brauchbar; vol. Auch 38/75, - — 
Dap, XVIIL, 2°. 
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423/51 — Pgt., XIV., (1845), 2°. 


Breviar mit Kalender; auf DI. 2 a nebft anderen Notizen auch 
folgende interefiante: - - 

„Nota quatuor fuisse fratres. Walchunum fundatorem 
ecelesie sancti Andree eirca Treismam habentem Comiciam 
Lengenpach. Hertnidum habentem comiciam Spilwerch fun- 
datorem ecclesie Wilhering. Alramum habentem comiciam 
Starchenberc. aliaque multa terrarum spacia. fundatorem 
ecclesie Seccouiensis. Ottonem qui eciam vitimus fuit haben- 
tem comiciam Weiten et Rechperch qui multis bonis ditauit 
ecclesiam sancti Andree eamque liberalitati sedis apostolice 
cam multis nobilibus sub vno aureo wizancio quem omni 
anno prepostus seruiet contradidit multisque bonis ecclesias 
Neunburgensem. Chotwicensem (et) Walthusnensem ditauit. 
hincque priuilegiato nomine a sede apostolica ab imperio 
(et) regno tytulum habuerunt liberi et nobiles aduocati 
Ratisponentes (!) vulgari nomine 'Tumuogt. quia a mari vsque 
ad mare fuerunt ut in Cronicis legitur omnium ecclesiarum 
kathedralium aduocati quique nominantur (aliqui?)bus versibus 
qui scripti habentur in choro sancti Andree iuxta Traismam. 

Hec nostri fossa fundatoris tenent ossa 
. quo protector ... pete lector 
Qni presens (?) faeris .... nomina queris. 
Dietus erat Walther prior Otto nobilis alter 
Tercius Alramus ..... venerans iste ramus“ u. f. w. 


b) -Befonbere. 
33/37, —, Pap., XVI., 4°. . 


„Chronica der Gefürsten Grauen von Cilli ete. — . aller 
Ritterlichen thatten. Wesens. Lebens. vnd Abgangs. : hierin 
beschriben . 

„Der weiss Seneca schreibt in dem Buch von den vier 
Anngeltugenden . ..“ und fließt mit dem Privilege Kfr Sig- 
munds v. 1436. . 

Am Innern MRücdendedel „Im 1542 Jar ist dise Cronikhen 
der grauen von Cilli . durch den Görgen Vinkhen geschriben 
worden.“ gl. Hahn.mon.: II. 660. 


33/50, —, Pap., XVI, 4°. 


.  &hemil der Stabt und ber Grafen von Cilli, der Lebteren 
von 1359—58. Schließt mit Aufzählung der Cilliſchen Schlöffer 





und kurzem Sermon;- vgl. oben und- 8348, 20 — 33716, 107 
BL, Pay, XV, 2°. — 


33/43, —, pap, xvm. 2°. : 
Im 2. Theile, Cillier Chronik, zu vgl mit 33/50, 40 — 
33/60, 2°. Eine ähnliche Chronik von Stelermart findet ſich, doch 
nur bis in das 16. Sahehumdert gehend, in 33/75, XVII, =. 
33/88, — Pap., XVIL, 2%. 


Ä _ Chronik des Chorherrenſtiftes Rotenmann von 14551591 
ein Theil davon Concept (es ift faſt Alles wieder durchſtrichen, 
wenngleich noch ganz gut leferlich), ein größerer Reinſchrift, beide 
aber unvollendet; nach guten Borlagen gearbeitet, Mie- e— ſcheint, 
lokal und provinziell von jehr hohem Werthe. 


37/18, —, Pgt., XV., 2°. 


Miſſale mit Kalender der Pfartlirche von Kuittelfelb, ober 
befler dem einftmaligen: Pfarrer Jak. Gerold daſelbſt 1477. - Am 
Vorſteckblatte von Gerolds Hand hiſtoriſche Notizen. für Knittelfeld 
und im Kalender nefrologifche von verjchiedener Bedeutung. 

33/75, —, Pap., XVIIL, 2°. 

Bruchſtück aus der Gefchichte bes Stiftes Sedau mit Grab⸗ 

Ichriften. 
| B. Oeſterreich (Otte). 
Bei 33/88, —, Pap., XVIIL, 2°. 

„Origo Molendini Weismüähl dicti et familiaria collo- 
quia nostri fratris Benigni (von Rotenmann?) cum Carolo 
Imperatore* — Innen Beſcheibung (!) und Kurker Nachricht 
von der Ney⸗ oder Weiß Mi neben Manseotrbt.‘ Eine ganz | 
lomiſche Geſchichte! 

C. Kärnten (Orte). 
| 34/24, —, Pap., XVII, 4°. | 

Am Ende „Notata von der Stadt Clagenfurth“ von 1511 

—ı 730. Erwähnt und theilweiſe abgedrudt Carinthia von 1863 


Sprachwiſſenſchaſft. 
a) Deutſche. 


Vgl. oben „Urkunden und Formelbücher“ 33/7, — Pap., XV, 
°; ‚eganen“ 33/1 4°; 33/l, 2°; 33/40, 2 2 u 
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33/30; 247.BIL., XV., 2% 


„».-. ICh brueder Perchtelid briester . . prediger erdens 
.. häb .. nach meinem vermügen.... auch von lieb. vad 
pecz wegen hern Hansen von Awer des andächtigen ritters 
zw Taütscher sprach gemacht... ain puech nach der ornung 
des abc... gezogen aus dem puech der Sumen der püecher 
die der wyerdig vater lesmaister Johannes von Freyburg auch 
predigerordens ze latein gemacht.“ Vermuthlich aus dem Dos 
minikanerkloſter zu Leoben, weil zuletzt im Veſige des Jeſuiten⸗ 
rollege daſelbſt. 
34/8, —, Pap., XV., 8°. 

Kochbuch, deutih — am Schluße eine lange Reihe von Spei⸗ 
jen, die von verſchiedenen Thieren bereitet werden können, eben jo 
ein ganzer Spetögeitel für eine Woche. — Oekonomiſche Recepte - 
für Kleiderreinigen und Aehnliches. — Diätetiihe Maßregeln für 
ale Monate (latein.) und viele ähnliche Vorſchriften bentih). — 
In der Mitte deutſches Gedicht „Von der pestilents ain guete 
lere“, 7 31. 

„Ohtmbt ein sterb in das landt 
"Dy püccher thunt vns das schier bekannt - 


In dem ewigen hymelreich 
das geb vns Gott allen ewikleych, Amen. 


Auch der Reft des Buches zahlreiche Recepte, deutſch und Yatein. 


34/8, — Pap., XV., 4°. 
„Dialogus de sumptione s. Eucharistiae.“ (Uil menschen 


vnd Layen vnd priester gelert vnd vngelert.... Daz puechel 
ist von dem emphachen gotesleichnam vnd von dem enthal- 
ten etc.“) 


Im 2. Theile „Hie hebt sich an ein epistell oder ein 
sandung die gemacht hat Samuel ein Jud. . 
Am Vorſteckblatte Bere zur Erklärung der Sarben. 


84/11, —, Pap., XV., 4°. 


Deutſche Lehren, Breiten und getftliche Zwiegeſprůche di⸗ 
Seele und der Menfd). 


34/15, — Pap., XV., 4%. 


Lateiniſch⸗ deutſches Wörterbuch. Noch ſchöner angelegt und 
durchgeführt iſt 3482, —, Pap., ſchmal 20, KV. (1476.) 


84/72, —, Pap., XV., 4°. 
Briefe des h. Paulus — umb bad Buch bed Bruders Satob 
von Kaflel „das da heisset Schaehzabel®, Beide deutſch 


85/17, —, Pap., XV. 2°. 


Fol. 61a „In dem namen der heligen vnd vngetaylten 
driualtikayt vnd voser frawen der ewigen magt. Ich han ge- 
dacht ich woll mich versuchen ob ich zu deutsch möcht brin- 
gen das puchel das da betracht ob Jesus Marie sun das rech& 
hab gehabt das er dye hell vnd den teuffel hab beraubt vnd 
dann seczt ein langs vnd kriegigs recht . ..... * geht bis 

ol. 108b. 


36/55, —, Pap., XV., 2°. 


Am fünftlepten Blatte eine deutſche Predigt. „Hic notanda 
est forma predicacionis . qui vult facere sermonem ad po- 
pulum ....* 


36/62, —, Pap., XV., 4°. 


In der Mitte „.. Cantica Canticorum Salomonis regis 
pacifici ...“ in deutfcher Interlinearverſion. 


37/4, —, Pap., XV., 4°. 

„Psalterium“ deutſch; in der Mitte des Buches: „Salig ist 
der man der nicht gegangen ist nach der poesen rat... .“. 
Dann „libellus quem gramatellum appellant sermones facetos 
complectens ob scölariculorumque hebetatem glosa almanica 
subductus feliciter ineipit“, Interlinearverſion; und zulept „ser- 
mones wlgarisando“ mit der Schlußbemerkung: „Transtulit hec 
a latino in dewtunicum dominus Thomas plebanus in castro 
Wyennensi et canonicus ad scm. Stephanum ad preces Eli- 
zabeth conthoralis d. Alberti regis Romanorum Vngarie Bo- 
hemie, ducis Austrie etc.“ 


37/10, —, Pap., XV., 4°. 


Gegen Ende „Suso de novem rupibus“; beginnt: „Der 
anfang dicz puech sagt wye ainem menschen ward geczaigt 
ain gross pirg darauff was ain See .... * und zwei andere 
(ebenfalls beutiche) geiſtliche Abhandlungen. " 


87/23, —, Pap., XV, 4°. | 
Deutihelateinijches Wörterbuch, nach Mtaterien geordnet. 





8875, — Pap., XV, ar | 
Gegen die Mitte Spriäwörter, lateiniſch und deutſch; ; ſehr 


veide Zahl. 
‚38/47, —, Pap., XV, 4°. .. " 


"Gegen Ende: „Soliloguium Marie cum Jesu secundum 
Geegpyium papam- et doctorem: sanctissimum“ ; beginnt: 
Ein dinck wil ich nvn sagen hye 
daz sich vor langer zeit vergye 
do gotes son’ her Jhesus Christ 
ein iunger chnab gewesen ist 
v. 425 Auch geb daz wyr yn sehen an 
den nyeman gar volloben chan 
Also sprach Andre Churczman. Amen. 

Translator huius libri dictus fuit Andreas Churczman 
monachus- monasterii Nouimontis in Styria. euius anima re- 
quiescat in pace. Amen. Scriptor huius libelli dictus est 
Henrieus Schaebel de Vischach prope Nouam ciuitatem 
in Styria monächus et sacerdos monasterii Noulmontensis etc.“ 


39/59, —, Pat., XIL, 8°. 


Heinrichs Litanet, abgedrudt bei Maßmann Denkmäler des 
12. Jahrh. — Ein deutfches Gebet von Heinrich. — Durch ben 
gangen Soder läuft unten am Rande ein Gedicht bed 14. Jahrh 
das zulept in anderer ſehr merfwürdiger Echrift abfchlieht. Es ıft 
das Leben des h. Alerius; |. Hofmann Fundgruben II. 215. 


39/68, —, Pgt., XIV—XV., 80. 


Breviar and Klofter Mahrenberg, in deutichen Verfen. Vorne 
ein Lied „von der heiligen driualtikeit“ (15. IYabrh.). 
FoL 1b „O hoester grosser almachtiger got 
mir waer not 
‚das ich dein lob 
biss an meinen tod 
wol moechte singen 
-.. Wan ich moechte 
vnd darczu toechte 
deine hohe gothait 
dy werde guetikeyt 
mit massen vmmeringen u. |. w.; endet Fol. Sb, 
-Fol. 11b „Psalmorum sensus morales ac litterales 
"Petrus ego paro reseruare numine gacro Ä 
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Latino scripta versabo thetunisata (!)- 

Si quis es totus intellige sane deuotus, 

Deum timebis multumque mercedis habebis. 

Fol. 12a „an alle guete 
Ayn samelunge von kunigen vnd fursten der werlt 
geschen ist | 

ni Dy do stan wider yren herren vnd yrm Crist.“* 
u. f. w. 


39/64, —, Pgt., XIV., 8°. 


In der Mitte ein Mittel „wil du daz die vnholden zu dir 
chomen“, dann die 15 Zeichen des Gerichte: „Jeronimus sag 
an der maister puechen got laet die werlt wider zergan 
dar vmbe wier niht enflvechen.“ 


39/17, —, Pgt., XIL—XIV., 20, 


Zuerft Kalender, dann auf Fol. 8b ein althochdeutſches Gebet: 
„Ave dv. vil schoniv maris stella. ceselden aller diet 
exorta. gotes muter Maria. frouche gotes porta. div verslozzen 
gebaere die sunne der warheit. mit maidelicher reinecheit. 
mit mennesklicher nature got cedirre werlte braehte“ u. j. w. 


39/47, 145 BIL, Pgt., XV., 2°. 


Welitchronik (geichrieben von Priefter Sch. v. Ezzlingen, 1415) ; 
Kaiferchronit von 1190 bis König Wenzel; Epiſtel Samuels; 
Chronik Karls des Großen und Belchreibung ber fideriichen Bewe⸗ 
gung. Bol. Diemers Kaijerchronif, worin die Handichrift benützt iſt. 


49/26, —, Pgl., XII, 4°. 


| Breviar (latein,) für Nonnen mit fehr zahlreichen eingeftreuten - 
deutichen Weifungen; 3. B. in der Mitte: „So ir iwch denne 
slafen legent so sult ir besiglen. ur uinf sinne. mit dem 
heligen cruce. Eir iuch nider leget so sol ain suuestr umb- 
gen. unt daz slafhus mit dem wich prunnen uil flizlichen be- 
spre(n)gen. So ir nider chomet unt niht geslafen muget so 
denchet widere. waz ir zuubele gefrumet habet. daz claget 
got. des andren lobet got. Swaz ir ovch gates habet gefru- 
met daz sult ir an denchen. Wert ir so uunten. so meget 
ir destr balder gedingen.* Aehnlihe aber weniger bedeutende, 
ſprachlich verwendbare Auffchriften aus älterer Zeit find in den Bre⸗ 
viarien 40/6, —, Pgt. XII. -XIII., 8%, und 40/12, —, Pet. 
XIII, 8°, dann audy 40/31, —, Pgt. XIL, 4°. Im lebten auch 
Interlinearverfionen. 


40/11, —, Pot. und Pap,, XIH.—XIV., 8°. 
Am Gabe mehrere deutjche Dichtungen; fo am 13. Blatt am 
e: 


„Oir alle dye hye fur gen 
schawt an dise ‚ügur 
mein schult ir in gedechtnuezz sten 
vnd versmecht dise welt saure u. ſ. w. 
Am fünftlegten Blatte gereimte Beichreibung ber Tempera. 
mente und Berfification ber bemerfenöwertheften Heiligentage durch 
das ganze Jahr: 

„Besniten ist das chind. drey chunikch sagten Erhardes 
gesind ...... Thoman chünden vnz geporen Christ Stephan 
Jansen chinder gueter freunt ist.“ (Cisiojanus.) 


40/80, —, Pgt., XIV.—XV., 2°. 
Gloſſen über die Pfalmen Davids, 
40/83, —, Pgt., XIII.-XIV., 2°. 


Breviar des Nonnenkloſters m Seckau; Fol. 6a eine deutſche 
Pasphrale des engltichen Grußed (XV. Saes.): 
„Aue (r.) Daz wort hat got gesant. 
der vrawn auz der himel lant. 


Amen (tr) Nv hilf vns daz wir chomen dar. 
(da sich vrewt der engel schar. 
vnd der sunder (!) werden bar. 
dez hilf vns di magt chlar. *) 


u Am lebten Blatt flieht von anderer Hand: 
„Dev ditze Puch ertzevget hat 
| fer namen. ier ere. in lobe stat. 
Uon Pranch genant. vrau Diemut. 
Si ist senft vnd gut. 
Got geruech ier. nach disem leben. 
Die ewigen vreude geben. 
‘ Dez wunschet ier der schreibaer. 
Got.ring im alle seine swaer. 
Die er ofte leiden muez. 
An alle schulde. von der argen welde gruez. 
Hie hat daz puech ain ende. 
Got vns sein genade sende. 
Daz hat geschriben Dietreich. 
Got mach in an der sele reich. 
daz er dort ergetzet werde. 
waz er hie leidet auf der erde. 
aA — M — E — N.“ 


3* 
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40/111, 175 BILL, Pgt., XIII.-XIV., 2°. 
„Spalterium“ (1) Oben auf dem Rande deutſche Gedichte, 
und zwar: 
a) Fol. 1—71 Konad v. Heimedfurt Gedicht von Mariä 
Himmelfart. 
b) Fol. 71-110 Legende von der 5. Margareth. 
c) Fol, 110—172 Leben Soachims und ana mit Erzäh⸗ 
lungen aus ben Leben Jeſu. 
41/104, —, Pgt., XIIL— XIV. 8°.(4%. . 


: Fol, 20a Kurzes deutſches Gedicht: 
„Man hort aber richyn schal. 
von quintin quartin 2 ane czal. 


42/34, — dt, XIII, 4°. 
Deutſch⸗lateiniſches Wörterbuch), 
41/14, — Pgt., XIII, —XIV., 4°. 


Am Vorſteckblatte Gebet zur h. Maria (XIV. S.): „Ich pite 
dich vrowe sande Mereie durch die heiligen Minne die vaser 
herregot zv dir hete .... “. 


41/20, —, Pgt., XIH.—XIV., 4°. | 
Fol. 154 a Sehr reiches lateiniſch⸗deutſches Worierbuqh 


b) Romaniſch. | 
40/65, 282 DIL, Pgt., XIV., 2°. 
Fol. 1a „... Commesa lo primer libre.de Tederich. 


compilat per frare "Tederich de Lorde del pre. . cadors.“ 
Unten am Rande die Notiz „Presens liber tractans Cirurgiam 
est Francisci Emrichy Oppauiani quem dono dedit sibi Wielmus 
prepositus templi s. Bartholomei apostoli in frisaco.. Actum 
anno domini a Natiuitate Christi M.D.XXX. in ferijs s. Bar- 
tholomei apostoli missus ad s. Lambertum.“ 


c) Slaviſch. 


36/7, —, Pap., XV., 40. 


In der Mitte ein ſlaviſches (ſloveniſches?) Lied an bie h. 
Maria: „Wnoh wsse mahuci ..... wyecznye chwalily.“ 
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Airchengeſchichie. 
a) Satzungen Eteiermark u. ſ. w. betreffend). 


35/2, — Pap., XV., 20 


Achtes Blatt von hinten: „Incipiunt Statuta accurtata per 
reuerendum in Christo patrem dominum episcopum Vdalricum 
episcopum Seccouiensem doctorem egregium de speciali com- 
missione Reuerendissimi in Christo patris domini Eberhardi 
archiepiscopi Salczburgensis ecclesie apostolice sedis legati 
ad instanciam tocius cleri ibidem in Synodo congregati anno 
domini M° quadringentessimo XIX.“ 


35/17, —, Pap., XV., 9. 


Gegen Ende „Institutiones domini Gwidonis cardinalis et 
cetera® (Wiener Synode von 1274). Leptes Blatt „.. Con- 
stitutiones domini Chunradi venerabilis arciepiscopi ecclesie 
Salczburgensis de contractibus matrimonialibus.“ Wal. über 
beide Dalham: Concil. Salisb. 


b) Reformation. 
33/6, — Pap., XVL, 2°. 


-  -„Varii tractatus in negocio religiomis.“ Zuerft Erklärung 
der Grundjäge proteftantifchen Wejend ddo. Mainz 25. Fehr. 1556; 
an König Ferdinand gerichtet. — Predigt auf den Tod'der Elis 
ſabeth Gräfin Salm, Gemalin Ad. Hofmann’d, Preiberr zum 
Grüenpüchel und Strehaw, gehalten zu Steyr 1557. — „En 
Khinder Predig ... inn Fragftudh geitellt.” — Ad manus ‚Re; 
verendissimi Archiepi. Coloniensis Joannis Gebhardi — auch 
etliche Abhandlungen des Biſchofs Fridr. Nauſea von Wien u. |. w. 


33/87, —, Pap., XVL, 2°. 


„Hierinen ist beschriben wasmassen Adam Venediger der 
Rechten Doctor einer Ersamen Landtschafft in Steyr Landt- 
schranschreiber: Adam Khriebeniken auch wolgedachter Landt- 
schafft, damals gewesten Canzleiverwanten vnd Gegenschrei- 
bern beim Stattgebew Grätz, so sich aus Gottesheiligen Gei- 
$tes gnad vom Luterthumb zur wahren Catholischen Aposto- 
lischen Römischen bekehrt: so woll in dreien argumenten 
vnd vrsachen als sonsten zuuor müntlich beschechen von 
söichen seinen fürnemmen vnd bekerung abezuwenden vnd 
bei dem Luthertbumb zu.erhalten.sich vnterstanden hatt... .“ 
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ſegenden. 
33/1, 15 Bll., Pgt., XV, 80. 


„Hye hebt sich an dye hystori von sand Ludweyg.“ (r.) 
„Der heylig sand Ludweyg eyn sun des ewigen chunigs ... 
...do ward wider ir fues“ unvollſtändig. Eigentlih nur eine 
durch eingefchobene Gebete gloffirte Erzählung von Wundern; die 
Erſteren Kind öfter in Reimen, die Letzteren beziehen ſich naments 
lich auf Defterreich und Steiermark, z. B. Fol. 12a „Es was eyn 
pinter cze Staijn; der fyel in dye Tuenaw“ u. |.w. — ebend. 
„Eyn mynner pruder der Hertenchas von Fillach* u. ſ. w. — 
ebend. „Eyn closter fraw cze Judenburk sand Clarn 
orden; genant Anna Goldekarin dye da gegenwuer- 
tigs puechel in den eren des lyeben sand Ludoweygen 
von Lateyn czu der deuchcz hat lassen machen; 
dye vnweys also das sy sich nichs verwest; nu het sy eyn 
besundrev mvem genant Garalis Goldekarinu.f.w. — 
Fol. 12b „Margaretha Goldekarin ir swester dye het 
das schut und fyeber u. |. w. | - 


33/1, —, Pap., XIV.—XV., 4°. 


Sammlung von Legenden und auch Betrachtungen und Ser 
monen. 

Fol. 2a vita s. Elisabethe — Eol. 19 „s. Ladislai regis 
Ung.“ Fol. 20 „s. Stephani reg. Ung.* — Fol. 23 „s. 
Emerici.“ — Fol 25 „s. Adalberti.*“ — Fol. 31 „s. Mauri 
abbatis.* Andere voran verzeichnete fehlen. 

Auf Blatt 1 Schreiben des „F. ord. carthus. orti beate 
Marie prope Pragam“ an den Prior in „Saczt“, das fi auf 


Abſchreiber und Correctursarbeiten bezieht. 


33/1, c. 400 Bl., Pap., XV., 2°. 

„Hie hebt sich an der heiligen leben“ aus Millftadt 
ftammend und 1612 nad Gräz an die Sefwiten übertragen; vol. 
auch 33/40, 246 BU., Pap. XV., 2°. Ä 

33/16, — Pap., XV., 2%. | 

Legendarium von 322 BU. Auf der Innenfeite des Rücken⸗ 
bedel® „Librum presentem dominus. Nicolaus Los de Hofl 
testatus est ecclesie sci. Blasii ob refrigerium anime sue 
situate in districtu sancti Lamberti erga Theodosiam.“ 

‚ Dad Legendarium beginnt „Uniuersum. tempus presentis 
uite in illior distingwitur ......* Am Ende: 


= 539 u 


„Penna gradum siste. 
_ Finem codex tenet iste.“ 

Nach dem Legendarium (nunmehr ohne Blattzahlen) „Deca- 
logus summorum pontificum“, Papftreihe bis Johann XXII., 
dann „Tituli Cardinalium et nomina Episcopatuum tocius 
mundi * gl. Weydenbach: Calendarium. 


| 33/34, —, Pap., XV., 2°. a 

Sn der Mitte „De gestis et sanctitate meritorum et gloriae 
beati Karoli magni ad honorem et laudem domini nostri Jesu 
Christi“ (Et si passim et varie odoris pigmentarii ——— 
amplius in quietauerunt etc.) 

| 38/3, —, Pap., XV., 4°. 

Sn der Mitte die Legende der h. Hemma. Das Borblatt 
fat: „Sequens vita. b. Hemmae collata fuit cum antiquo 
manuscripto Cathedralis Ecclesiae Gurcensis ao 1694 hac 
pro compilanda eiusdem Beatae vita et actis Sanctorum 
Bollandistis inserenda a Revmo Dno Praeposito Gurcensi 
concessa.“ 


88/47, —, Pap., XV., 4°. 
Gegen Ende „De Secundo philosopho et de eius laudabili 
perseuerancia.“ 
41/10, —, 2388 BIL, Pgt., X, 4°. 
Fol. 110—113 „Gesta s. Hrodberti confessoris.“ 
42/64, —, Pyt., XII, 2°. 


In der Mitte „Gesta s. Eberhardi“ und zu Ende „Vita 
Maehtildis regine.“ Vgl. Wattenbadh I. c. p. 624. 


Rechtsweſen. 
33/8, 1081 Seiten, Pap., XVIIL, 20. 


„Manuscripta Svttingeri — das ist Praeivdicata vnnd 
Lanndsgebrauchtes Jus in. Sffterreid, Zulammengetragen durch J. 
B. Suttinger J: V: Doctore und N: OÖ: Regiments - Canzler 
..... abgeſchrieben von Heriberd F. v. Werdenburg des .. 
Dom Stüfft Secau in Steyermarkh Dem- und Capitularherrn, 
1712.° Bgl. J. B. Suttingers: Observationes practicae, 1650, 
verneuerte Observv. pract, 1656, Consuetudines Austriacae, 
1716, u , . 





« 
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33/26, Pap., XV., 2°, 

Letzte BU. die fogenannte Georgenberger Hebergaböurfunde 
von 1186 in deuticher Sprache; — Beltätigung der fteir. Handfeſte 
duch König Rudolf, 1277, gleichfalls deutſch und jo auch der 
Rudolfiniſche Landfride von Würzburg. nn 


33/38, 55 BIL, Pap., XV., 2%. 
J Rechtsbuch Ludwigs des Baiers; vgl. Heumann: Opuscula 


Auf dem Vorſteckblatt „Das buech ist des Edeln vesten 
Gabrieln Gündrichingers. Anno domini 1.5.0.6. und eiwd . 
hundert Sahre fpäter „Wolffen Hueber Statt vnnd Lanndtrichter 
zu Kiczpühel zuegehörig.“ 

Auf dem lebten Blatte oͤkonomiſche und auch .chronologiiche 
Notizen. 
| 34/19, 145 BIL., Pap., XV., 4°. 

. ‚Handvefte von Mien 1340 — Bäderreht von Wien — 
Zölle an der Waſſermaut zu Klofterneuburg — Dörfer des Ger 
richt zu Klofterneuburg; vgl. Stard, Sihungsberichte der Tatferl, 
Akademie, 1861. 


38/3, —, Pap., XV., 40. 


Gegen die Mitte „opusculum de corpore canonum“ des 
„Gerhardus monachus riui sce. Marie uirginis Cisterciensis 
ordinis“ ; beginnt: „Quia bone rei dare consilium et presentis 
habere subsidium et eternae remuneracionis..... * 


40/8, 98 Bl., Pgt., XIL—XUL, 2°. 

a ,‚Wattenbach 1. c. 622 (Lex Bawariorum), bezüglic 
ber Stelle über Münzen in „Forſchungen“ (Soetber) II./2 p. 34& 
42/14, —, Pgt., XV., 2°. 

‚„ Tabula super disputacionibus, questionibus et consiliis 
domini Friderici de Senis per titulos decretalium“ mit vielen 
andern ähnlichen Abhandlungen, fowohl desſelben als andern Autoren. 

‚42/65, —; Pap., XIV. (1381), 2°. 

„Conclusiones sine decretaciones® beö „Wilhelmus Har- 

borch Alamanus“; einft Heinrich Lobenstein gehörig. 
42/35, —, Pap., XV., 2°. 


Fol. 1—57. Schwabenjpiegel und König Rudolfs Landfride ; 
vgl Wattenbach 1. c. pag. Fa ’ mb ! 
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 Mekreslsgien. 
| 33/24, —, Pap., XVL— XVII, 2°. 
Fol. 1a „Miraculosa Seyczensis Carthusiae fundatio“ 


(16. Jahrh.) 

Fol. 5b Kalendar, unten .mit Anmerkung der wöchentlichen 
Mekverrichtungen. \ 

Fol. 13b Chroniſtiſche Notizen von 1481 (16. Jahrhundert 
geichrieben) an bi3 1738. 

Fol. 15a Nefrolog. „Ad laudem et gloriam Dei omni- 
potentis beatap semper Virginis Mariae, s. Joannis Baptistae 
et omnium Sanctorum ordo noster recepit monasterium hog 
s. Joannis Baptistae dedicatum, quod primo fuit ab Ordine 
alienatum et traditum Cardinali Delphino Ao 1504 et per- 
soluta magna summa pecuniarum a dicto Cardinale Ao 1580 
nona Februarij fuit recuperatum. Anno postmodum 1588 fuit 
rursum abalienatum atque post biennium Societ. Jesv assig- 
natum. Tandem causam agente Rdo P. Quintana harum 
partium Commissaris ab ijsdem Patribus Societ. Ao 1593 
penitus collapsum fuit Ordini denuo restitutum.* Won 1603 
—1776 führt e8 86 Profeſſen und von 1602—1763 25 Con⸗ 
verſen auf. 

Folgen dann „Anniuersaria Personarum ordinis“, reid), 
und „Ordinationes factae in Capitulo Generali ordinis Cartus.“, 
von 1597—1722. 


39/1, — Pgt., XIL—XIIL, 8°. 


Breviar mit ziemlich reihem Nekrolog beim Calendar; Gurt 
und Seckau find in ben perjönlichen Daten faft gleich ftark ver 
treten; jo 17. Iänner Tagbertus prepositus, — 25. oder 26. 
$ebr. Friderun laica mater domini Meinhardi; — 17. März 
Hemma comitissa de Zedelsach; — 28. März Adelbertus de 
Perge; — 29. Sımt Hemma comitissa fundatrix Gurcensis; — 
6. Oftober Richinza comitissa et conversa; — 26. Dezember 
Adalramus confundator Sekkowiensis u. f. w. 


39/77, —, Pot., XV.—XVI, 8°. 


Am Ende ziemlich reiche, doch nur gleichzeitige nekrologiſche 
und auch Perfonalnotizen über Sedau des 15. u. 16. Sahrhumderts, 
darunter namentlich perfönliche Anfichreibungen des Pfarrerd Joh. 
Dürmberger bei St. Jakob im Spital zu Sedau und. |päteren 
Propftes; dann des Propftes Leonhard Arnberger von Sedau von 
1447—1561, darunter auch mandye brauchbare Notiz. 
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39/20, 181 BIL, Pgt., XIII.-XIV., 2°. 

Bon Blatt 145 an ein außerordentlich veiched Nefrolog bed 
Stiftes Sedau vom 13. Jahrhundert an; Fol. 177a Beſchluß 
des Propftes Chriftian und des Kapiteld von 1305 über Bruder: 
ichaftöverbindung mit den Klöftern St. Florian, St. Nikolai (ht 
Paſſau?), Vorau und Stainz, dann Canonenftatuten und Auf- 
[Omörungsformei ber Chorherren (16. Sahrh.). Am innern Rüden- 

edel Seckauer Lofalnotiz von 1715. 


39/18, —, Pgt., 2°. 
Nekrologiſche Notizen für Knittelfeld in dem Kalendar bes 
Miſſales diefer Nummer. | 


42/4, —, Pat, XV.-XVL, 4. 0 

Bon Fol. 21a neuere nekrologiſche Notizen für Stift Sedau, 
wie ed ſcheint von der Hand des Propfted Leonhard (Arnberger) 
von Seckau. | Ä 

40/44, 78 BIL., Pgt., XIV.—XVIL, 2%. 

Bon Fol. 45a an fehr reiches Nekrolog ded Klofters St. 
Lambrecht mit wenigen Notizen bed 14,, dafür aber deſto reicheren 
des 15.—17. Jahrhunderts. Auch find von dem älteren (nachfol⸗ 
genden) Nefrologium viele Daten hierher überjchrieben. 


42/57, 137 BILL, Pgt., XIL—XVL, 29% 
Nach zwei Urkundenabſchriften des 14. Sahrh. (St. Dionyfen 
und die Stiftung St. Lambrechts betreffend) von Fol. 106—137 
Todtenbuch, doch nur bis 5. Sept. gehend. Die Einzeichnungen 
beginnen im 12. Jahrhundert, die legten fiammen aus dem 16. 
Eorrefpondenzen. | 
33/65, 508 Seiten, Pap., XVIIL, 2°. 
„Abfchrüfften Derer Brieff und anderer Sachen, welche 
Herr Carl Ernst ... Graf v. Waldstein ... während dero Bot⸗ 
Ihafft (zu Lisabon) von 1701 bis 1703 in Maio an (Kaifer 
Leopold I.) erlaffen vnd für Allianz tractiret, auch fonften wid 
tiges verrichtet = dan ybrigend fih Merckhwürdig zuegetragen habe. * 
33/69, —, Pap., XVIL, 2°. Bu 
Gleichzeitige Sammlung von Abjchriften von Documenten, den 
oberöfterr. Bauernfrieg von 1626 betreffend. Sehr dider Band, im 
17. Jahrhundert nod) „Hanns Adam Proeller in Lintz gehörig.“ 
Bol. Kurz Beiträge J. Bd. - 
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33/100, —, Pap., XVIL, 2°. 


Acht Originalbriefe Kepler's; vgl. Ch. Frisch: Opera Kepl., 
Stuttgart 1858 u. ff. 


34/39, 416 Seit, Day, XVIIL, 2°. 


Abfchrift von c. 60 Berichten, Organifationdentwürfen u. dal. 
bes Grafen (Sch. Math. v. d.) Schulenburg heldmarſchals im 
Dienſte der Republik Venedig v. 1715—38,. 


Diplomatik und Chronologie. 
83/4, —, Pgt, XV., 8°. 

Breviarium Benedictinum; Fol. 1 a, Fingerzeige zur Auf 
findung ber goldenen Zahl, der Sonntagebudftaben u. ſ. w, für 
die Zeit von 1438 ab. Achnliches auch in 33/3, —, Pgt., XV. 8°. 

33/5, —, Pgt. XV., 8°. 

Brerlarium Augustinum mit Kalendar. Vorne einige Re⸗ 
gen; z. 8. 

. Fol. ia, „Sieh nach Marcelli. wa(n) luna decima dena 
sey. vnd dez nächsten Suntags dar nach so hast die domi- 
nik. Circamdederunt me. Ista regula eternaliter durat et nun- 
quam fallitur.“ 

- | 85/2, —, Pap., XV., 2°. 

Borlepte Blatt: „Hic infra subnotate sunt alique gene- 
rales breuiature que in corpore iuris canonici et ciuilis fre- 
quenter occurrunt et satis vtiles videntar pro rudibus.“ 

42/51, —, Pgt, XIV.—XV., 2°. 


- Ra dem Kalender eine auf die Chronologie (Feier bed Mas 
ar Tages) bezügliche Urkunde bes EB. Konrad ven Salzburg 
J. 1300. 


oo. 42/65, —, Pap., XIV., 2°. 

„Regule cancellarie“ verfchiedener Päpfte (gegen Ende). 
42/32, —, Pap. XV.—XVI, 4°. 

Am Ende: „Valerius Probus de notis antiquorum“. Sig- 


len und deren Auftöfungen ; vgl. bie Ausgabe von Heinr. Craft, 
Sorau, 1647, 
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Staalsverwallung. 


33/2, Pap. 118 Bll. XVII. 2% 
„Hoffkrüeg-Zahlambts-Raitungen“ 1658, darıntter Einnah⸗ 
men vom Sandgrafenamt in Oeſterreich und Mähren, Waghaus 
und Salzamt in Wien, Mautamt in Ibbs und Linz u. ſ. w. Bon 
f. 56 die Ausgaben in Summa 929819 fl. 20 fr. 1%, Pfd.; na⸗ 
mentlich für Kunde des Grenzweſens in Ungarn wider ‚bie Türten 
intereffant. 
33/3, 1081, Seit, Pap, xvm. 10. 
„Manuscripta Suttingeri ,“ vgl. „Rechtsweſen“. 


33/11,-—, Day, XVIL, 2°. 

Goncepte _ ber Auſchreiben des Eetzog Leop. Wilhelms 

Generalen über die Armaden“ in Sriengangelegenheien von 1645 
big 1655, mit Berichten umd Sinanzbelegen. 


33/42, —, Pap., XVII. 20 

„Des Allerdurchleuchtig- Grossmächtig- vnd Vnüberwind- 
lichsten Fürsten vnd Herrn Herrn. Leopoldi erwählten Röm. 
Kaysers ........ Hofstatt vnd was bey der selben . sowol 
ministri“ u. |. w. Die gejanimte Stastöverwaltung. exponirt und 
— wie es fcheiht — viel weitläufiger al die von A. Wolf in ſei⸗ 
sen Buche über_die Hoffammer Leopolds J. bensipten vendſqriften 
33/46, —, Pap., XVIL—XVIIL, 2°. ° 

Sammlung von. landesfirftl. Erläffen und Giealarien i in Ec- 
clesiasticis Steiermart betreffend, 1545—1747. - . 


Ä ‚33/47, 339 Bll, XVII. 20. 3 © 
„Geiſtlich Contribution Buch, Was dem Hochloͤbl. Ourtch⸗ 
lauchtigſten Hauß Oeſterreich ꝛc. von dem Loöbl. Prälaten Standt 
beeder Länder vnder vnd ob der Ennß von jren anuerthrauten 
Cloͤſtern vnnd Gottsheuſern, Beedes zu Frids: vnd Kriegtzeiten, 
verſicherung diſer Landen von Anno 1588 an biſſero aller u 
—— contribuirt vnd verwilligt worden.“ 2. 


38/48, —, Pap. XVIEL, 2°. 
Inſtruktion der Kaiferin Maria Tperefia für den Präfidenten 
und bas Perfonale des Landrechts in Steiermark, 1776. 
33/83 —, Pap., XVII, 2°. 
„Regiments Prothocol de Anno 1606 ,*. mit ſehr vielen 


Notizen aus den erpedirten Dokumenten rivate wie öftendt 
Angelegenheiten von Inneroͤſterreich. re Il, * 


83/89, —, Bap., XVII, 9. 


„Stylus Curie Greecensis.“ Iſt mehr eine Darftellung der 
_inneröfterr. Verwaltungsmaſchine; im 2. Theile e wertvolle Beilagen. 


arichemeſen | 
- Bol. auch „Staatöverwaltung® 33/2, 2°, — 33/11, 2%, — 
34/17, — Pay. XVI, Aufg., 4°. 


Fechtbuch mit leichtgefärbten Federzeichnungen am innern 
Rüdfendedel: „Das buch ist Hans’ Zimers (?)*. 
37/55, — Pap, XIV. 4°, — 
„Liber continens "materiam bellandi.“ Sehr interefjantes 
Bert "über Kriegführung in 34 Kapiteln, melde find: „De .modo 
bellandi — Cause pro quibus debet bellari — De mado bel» 
landi contra affines — De modo addiscendi bellari — Qui 
sunt apti ad bellandum — Modus docendi pueros ad bellum 
— De modo vitandi prodiciones — Quomodo oportet deludere 
inimicos — Quale consilium conueniat bellantibus — Quo- 
modo prouisio habeatur in beHando — Alius modus — De 
modo habendi victualia — De itinere obseruando. per bella- 
tores — De modo ponendi campum — De custodia’habenda 
— De custodia ducis belli — De itinere assecurando — De 
suspectuosis euitandis — De modo conferendi cum suis sa- 
pientibus — Quomodo cognoscantur timidi in bello — Quo- 
modo debentes bellare debeant admoneri — Quomodo ini- 
mici reducantur ad odium ducis eorum — Quomodo inimici 
omnino non obsidientur — Quomodo debet leuari campus — 
De modo pugnandi — De modo eundi ad campum — De 
quibus debet prouideri in bello — De modo ordinandi acies 
— Alia cautela — De signis habendis in belle — Quomodo 
dux debet se exercere in bello — Vbi debet stare dux in 


bello — Quomodo debet resisti inimieis — Alius modus or- 
dinandi acies.“ 


Aunzweſen. 
33/47, 146 BL, Pap., XVI.-XVII., 4°. 


Münzbuch; Vergleicht, Probirungd- und Prägungdregeln. 
Fol. 124. „Dealogus oder gespraech zwischen dem gelt 
vnd der Armueth. “ 
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Einmahis ich im grünen Mayen 
Hinauß im Sch mich zu erfreuen . 
zu bören der Vögel gejang 


Bad alle Widerwerdigkeit 
mit den Armen haben mein frevd 
mit Lieb vnd Luſt dienen alzeit.“ 
Bergweſen. 
33/86, —, Pap. XVL—XVIL, 2°. 


„Perg-Ordnung des innern Eissenärzt dat. 12. Sept. 1599* 
— und „Kastner Instruction im Eisenärtzt“ 1605. 


34/49, —, Pap, XVI, 89. 
Außzug vnd kurtzer Begrif ber Säargeriihen Pergwerche 
gen, Entſchid u. Mandat‘ von 1408-1531 
Medicn. 

Bol. Deuiſche Sprache 34/8, — Pap. XV., go 
34/19, —, Pap., XV., 4°. 

Fol. 145 a. „Receptum contra pestilenciam‘“. 
34/42; —, Pap. XIV., 4°. 


Gegen Ende hübſche Regeln gegen „dem geprest“ aus Meis 
ſter Johannes de Cornamira. 


35/60, —, Pap. XV., 2. 


Letztes Blatt: Beichreibung der Adern des menjchlichen Leibes 
uud andere Bemerkungen betreffend des Aderlaſſens. 


40/65, 282 BIL, Pgt, XIV., 2. 


Ueber Chirurgie, caſtilianiſch; vergl den Xitel unter 
‚Spradwiffenihaft b) Romaniſch“. 
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neber den 
Anonymus Leobiensis, 
Bon 3. Zahn, Archivar des Joannenms. 


Unter den Chronilen, welche der Meller Benebiltiner H. Pet 
in feinen Script. rer. Austr. veröffentlichte, tft an Umfang und 
Inhalt eine der bebeutenbften jene des fogen. Anonymus Leo- 
biensis d. 751 u. fl.) 

Sie begreift weſentlich Cunb zwar vom Ende des 1. * 
an) einen aum, innerhalb welches die öftere. Geſchichts 
mit einer gewiſſen Vorliebe fich bewegte umb beleuchtet die * 
niſſe desſelben zuweilen mit einer Schärfe, welche in dem Werke 
eine der koſtbarſten Erſcheinungen unſerer hiftoriſchen Literatur des 
Mittelalters erkennen ließ. Dieſer beſonderen Verwendbarkeit für 
bie Aufhellung der politiſchen Dinge in Oeſterreich von der Mitte 
bes 13. bis gegen jene des 14. Jahrh. verdankte denn auch der 
ſogen. Anonymus bie ER, welche er nahezu bi8 auf um 
ſere Tage in fo hohen Grade fand. 

Allein was für einzelne Zeiträume und bie Mehrzahl der Bü- 
‘her dieſes merkwürdigen Werles an Lobenswerthem ſich Tagen läßt, 
findet keineswegs auch auf alle bellen Theile richtige Anwendung. 
Den großen Vorzügen, worauf Die biöherige —— der Chro⸗ 
nik ſich gründete, ſtehen wieder ſehr erhebliche Mänge gegenüber 
Diele hart man aber umfoweniger überjehen, als ihre W ürdigung 
die Ueberſchätzung des Werkes in feiner Gefammtheit ferne hält, 
den wahren Charakter der Chronik offen darlegt und dadurch ber - 
Benübung die rechten Schranken zieht. 

Schon eine ganz oberflächlich Duckhficht ded Werkes, nament- 
lid) aber eine wenn auchgricht — Vergleichung des 1. Bus 
ches mit dem 2.—6. ft im Sta Die allgemeine Charaktertftit 
ganz anders zu geftalten, ald man fie bei und und vor Böhmer 
er dur reifen? fich gebildet hatte. 

pet wechſelt der Plan der Anlage. Bald erſcheint 

fie nur m Kir einen Päpfte⸗ und Kaiſerkatalog mit den gewöhnlichen 
Zugaben berechnet, wie fie der jogen. Martinus Polonus und feine 
Fortſeßer lieferten, lald gibt fie fich als eine abwechielnd annali⸗ 
ſtijch⸗chroniftiſche Darftelung von verſchiedenem Werthe und bald 
er dofumentiren ſich die Aufſchreibungen als jene eined hoch⸗ 
gebifbeten mit dem politiichen Getriebe feiner Zeit innig vertrauten 


% 
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Verfaſſers. An einigen Stellen drängt ſich die geſchwätzige Sage 
aus dem Meinen provincialen Leben mit behäbiger Weitſchweifigkeit 
in den Vordergrund; am anderer. atlimet der Stil jetien hausbacke⸗ 
nen Ton mittelalterlicher Chronifenfchreiber, die mehr auf die Wahr- 
heit als die anſprechende Firbung Ihrer Angaben achtend, die That- 
iachen ohne Schwung mit wenig Worten und faft wie aus der 
Erinnerung niederlegten. Zufebt aber — und' dieß abgejehen von 
emdartigen Einſtreuungen namentlich vom 2. Buche an — erhebt 
% ſich zur vollen Kraft ertrauengewinnender Schüberung. Aeuſſerlich 
glatt und rein, innerlich gehaltwol und Har,. zeugt: die Dariiellung 
für einen Mann, der an der Duelle Haffiihen Wiſſens in gleicher 
Weiſe heimiſch war, wie an den Höfen feiner. fürſtlichen Zatgenoſſen. 
Sringi man näher in die Chronik ein, jo beftätigt fi das 
allgemeine Urtheil durch eine bedeutende Anzahl- von Einzeihelegen. 
So iſt faft das ganze erſte Buch eine ununterbrochene Reihe von 
Sünden an den Jahresangaben. Bei dem Umſtande, daß ich in 
ber zweiten unten folgenden Vergleichstabelle Die Abweichungen der 
Daten des ſogen. Anonymus Leobiensis von. jenen bewährter 
Shroniten erfichtlich mache, kann ich e8 wohl unterlaffen, die Liſte 
der Fehler bier abgejondert zu geben. Sit bereitö durch dieje 
Art von Mängeln die theilweiſe Kritiktafigfeit konſtatirt, jo. wird dies 
felbe noch durd Häufige Wiederholungen gleider That—⸗ 
ſachen beiverjdhiedenen Jahren in höherem Grade erwieſen. 
Und find — dieſe Wiederholungen nur als Varianten aufzu⸗ 
faſſen, ſo charakteriſirt ihr Auftreten den mangelhaften Theil immerhin 
als Mache, bei der nicht die Reinheit, ſondern die Menge des Stoffes 
in's Gewicht fiel. So tritt uns der Tod B. Adalberts von Prag um 
937 und 969, die Lechſchlacht um 946 und 973, die Gefangen⸗ 
ſchaft Papſt Benedikts V. um 948 und 958, die Sage vom Gra⸗ 
“ten Liutpolt um 1030- und 1042, vom Erdbeben am. 2. Jänner 
“ um 1114 und 1121, von Johannes dem alten Krieger Karls des 
Großen um 1138 und 1159, die Erzählung von der Heirat Kö⸗ 
nig Heinrichs VII um 1223 und 122% von der Kreuzfahrt Her 
3098 Lintpolt® von Defterreih um 1214 umd 1215, vom Tode 
Herzog Heinrichd von Medling um 1227 und 1228 enigegen. Der 
Tod Herzogd Liutpolts VI. wird 1230, jener ded Landgrafen von 
Thüringen 1227 je immer zweimal berichtet; ebenjo wird 1150 
zweimal die Wahl König Friedrichs I. erwähnt und ſtets mit. abe 
weichender tendenztöfer Färbung des Urtheiles über den Gewählten. 
Bei ſolchen Verhältniſſen ift Har, daB das günftige Urtheil, 
welches man einem guten Theile des Werkes entgegen trägt, nicht 
auf deſſen Geſammtheit außgedehnt werden kann. Sein Charakter 
ftellt ſich als ein ſchwankender dar; feine Sehler dürfen und zwar 
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die Vorzüge nicht vergeflen, aber umgekehrt darf man fich andy durch 
Letztere nicht blenden laſſen. Ueber die Verteilung Beider kann 
wur eine genaue Unterfuchung enticheiden, welche denn dieſer fogen. 
Anonymus Leobiensis mehr als faft irgend eine andere der öfterr. 
Chronilen herausforbert. 

Die Anlage ded Werkes und die eben erwähnten Wieberho- 
lungen weiſen mit Sicherheit darauf hin, daß man es hier nicht 
mit einer einheitlichen Schöpfung, jondern mit einer Gompila- 
tion zu tbun hat, mit einer Zufammenfügung fremder Materia- 
lien ohne Verarbeitung derjelben zu einem eigenthümlichen Werke 
des Verfaſſers. | 

Dielen Charakter des Anonymus Leobiensis hatte indeß be- 
reits H. Petz erfammt *). Cr Tonnte die Beſtandtheile in threr 
Weſenheit nicht leicht verlennen, da eines derjelben, der Martinus 
Polonus oder deifen Fortſetzungen, ſchon lange vor ihm erfchienen. 
waren, da er andere, wie die concurrenten Melfer oder Klofter- 
neuburger Chroniken jelbft edirte, und ein dritter Beftandiheil, bie 
Biltringer Chronik, ihm handichriftlich vorgelegen hatte. Aber es 
war, als ob er die Einleitung zu dem fogenannten Anonymus 
umſonſt gejchrieben hätte Man betrachtete und benübte denjelben 
faſt immer wie ein reines und einheitliches Duellenwer! und zu 
einer Unterfuchung dieſes kam es nicht. | | 

Die Folge war einerjeitd, daß das werihlofe oder fehr bes 
hutſam zu benützende Materiale der Chronik durch das entſchieden 
werthvolle gleichfalls geadelt und ihm jener Stämpel der quellen- 
mäßigen Verwendbarkeit aufgedrüdt wurde, den letzteres ganz un- 
zweifelhaft beſaß — andererſeits, daß ein namenlofer Compilator 
für eine gewiſſe ſehr wichtige Zeit der öſterr. Gejchichte unter den 
Quellenſchriftſtellern einen Play einnahm, der nicht ihm, fondern 
einem auch feit Peb nicht mehr ganz unbekannten Manne gebührte. 
Und fu feit lebte ſich diefer ſogenannte Anonymus Leobiensis ein, 
daß, teopdem der unabweislidhe Scheidungsprogeb an dem inhalt 
lich bedeutſamſten heile der Chronik bereit vollzogen war, ber 
wahre Verfaſſer dieſes Theiles noch immer nicht durchgreifend zur 
Anerlennung gelangen konnte. | 

Dieſer erwähnte Prozeß wurde auf Grundlage der wieder: 
gefundenen fehönen Chronit des Abtes Iohann von Biltring ein- 
geleitet und durchgeführt. 

Seit 1766 verſchollen war fie 1827 fragmentariſch durch 
Hormayr mieder amd Licht gezogen worden. So weit bie Wieder: 
gabe dieſes koſtbaren Buches noch möglich war, verdanken wir fie 


N], c. I. 752. 
4 


— 80 — 


dem um die öfterr. Geſchichte fo hochverbienten Joh. Friedr. Böh- 

mer. Petz kannte fie bereits 1717 *), vermochte aber mit dem 
mr als Concept erhaltenen fchwer lejerlichen Meamuferipte wicht 
zurecht zu kommen. Gewifjenhaft genug deutete er an, daß der 
von ihm zu Klofterneuburg gefundene fogenannte Anonymus. 
Leobiensis zum großen Theile — und fagen wir es gleich, vom 
zweiten Buche an in immer höherem Grade — genaue Excerpt 
der Chronik des Abtes Johann fei **) und bringt und and, bie 
Borrede, welche herausgeſchnitten, heute in dem Manufcripte fehlt. 
Für ihn galt es, ein fo werthuolled Buch, wie das bed Viktringer 
Abtes, um jeden Preis, in jeder Form zu verwenden — und fo 
fand der Anonymus Leobiensis feinen Abdrud. Mir fcheint da 8 
feftzuftehen, daß er diefen nur deßhalb veröffentlichte, weil der le 8- 
bare Text der Viktringer Chronif darin enthalten war. Beweis 
dafür ift, daß er ben weitaus umfangreichiten Theil des erſten 
Buche (vom 3. 1—934) weglieg, um — wie er fagt — keine 
Papierverſchwendung zu begehen. Daß er aber die Sonderung nicht 
gleich weiter ausdehnte und bei Seite ſchob, was ihm bereitd aus 
anderen vor ihm oder durch ihn publizirten Chroniken befannt 
fein mußte, findet ſeine Erflärung einerfeitd in der Art der Duellen- 
ausgabe des 18. Jahrhunderts, anderjeit3 in der Pietät, mit wel 
her Peb die Chronif von dem Jahre an refpeltirte, wo fie Defter- 
reich betreffende Daten beibrachte. 

Böhmer gab nun das Concept des Abtes Johann von Biltring 
im erften Bande feiner Font. rer. german. heraus. Die Lücken 
welche er in der Handjchrift fand, füllte er mit ben betreffenden 
Stellen aus dem jogenannten Anonymus Leobiensis aus, da er 
fih überzeugt hatte, daß derjelbe dort reine Copie der erftern aus 
einer Zeit fei, wo fie vom Gompilator noch vollftändig war ein⸗ 
gejehen worden. Ä | 

Mit der jelbititändigen Publication biefes räumlich ımd inhalt 
lich bedeutendften Theiles des fogenannten Anonymus Leobiensis 
fielen von deifen erftem Buche die Endftellen vom Sabre 1246 an, 
jo weit dieſe nicht Doch nur gleiche Nachrichten in anderer Form 
brachten. Bom 2.—6. Buche des fogenannten Anonymus fteigert 
fih der außfallende Stoff von Blatt zu Blatt, denn bier tritt 
immer mehr die reine Abjchrift hervor. 

Dadurch, daß nunmehr der fogenannte Anonymus feined bis: 
herigen Nimbud entfleidet erfchien, zeigte fich wieder auf manchen 
Seiten Geneigtheit, auch den Reſt, und zwar ohne Prüfung bei 


*) Bol. Böhmer Font. rer. germ, J. p. XXX u. ff. oo. 
**) De ]. c. IL, 75258, - . 
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Seite zu ſchieben. In der That tritt allerdings das Werthvolle 
desſelben nicht ſo augenfällig hervor, aber dann wären zwei Fragen 
ganz ungeloͤſt gelaſſen worden. 

Die erſte hatte Böhmer aufgeſtellt, der (freilich nicht ohne 
eine gewilfe Unbeftimmtheit) in dem fogenannten Anonymus eine, 
letzte Redaction des Conceptes Abt Johanns fehen wollte, und 
zwar eher durch einen Dritten als durch den Abt ſelbſt bewerlſtelligt. 
Gewiß mußte es förderlich fein, den Zuſammenhang Beider und 
die etwaige Entwicklung des Erſteren aus Letzterem conſtatiren zu 
koͤnnen. Weiters fanden ſich aber in dieſem Reſte noch eine Anzahl 
Stellen, die auf uns ganz abhanden gefonmene Chroniken hin- 
weifen und welche bei Bernachläffigung jenes Theiles des fogenann- 
ten Anonymus, der nicht der Viktringer Chronik angehört, gleich 
falls ohne Verwerthung geblieben wären. Darunter nehmen aber 
jene Daten, welche anf Steiermark, befonderd auf Leoben und 
deffen Umgebung fich beziehen, den Vorrang ein. Ste find es, welche 
Peb beftimmten, damtt die Chronik doch einen Namen habe, ihr 
jenen des Anonymus Leobiensis zu geben. 

Sie allein jind, abgefehen von der fonftigen Nothwendigkeit, 
der bisher einmal zu viel und dann wieder, zu wenig gewürdigten 
Chronik auf den Grund zu jehen, wichtig gemug, eine Analyfe vor 
zunehmen. | 

Nah der Anficht Böhmer’! wäre dieſer fpezifiich fteirtfche 
Reſt die Originalarbeit des Gompilatord, welcher der DViltringer 
Chronik durch Zufähe aus Martinus Polonus und öfterr. Klofter- 
annalen jene Ausdehnung gab, in der fie beiläufig jebt als Petz'⸗ 
fcher fogenannter Anonymus Leobiensis uns vorliegt. Er gab in- 
deſſen ſelbſt zu, daß die Kloſterneuburger Handichrift, aus welcher 
der Abdruck bei Petz erfolgte, das Original nicht ſei, weil fie erft 
dem Ende bes 15. Jahrhunderts entftamme, jedoch ſchon mit dem 
Jahre 1343 abſchließe. Die Auffindung des Driginaled der Com⸗ 
pilatton konnte num allerdings am leichteften alle Unbeitimmtheiten 
Mären, nur war fie feineöwegs ber einzig mögliche Weg und gab 
es noch außerhalb der Annahme Böhmer’ berechtigte Vermuthun⸗ 
gen, ganz geeignet, Licht in die Sachlage zu bringen. 

Diele gingen bahin, dab auch die biöher ganz unauffindbaren 
Notizen des fogenannten Anonymus Leobiensis nicht Eigenthum 
des Compilators, fondern einer jelbftftändigen Chronik entnommen 
feien, deren Autor mit Abt Johann v. Vittring eben fo wenig in 
Verbindung geitanden zu haben brauchte, als diefer mit Martinus _ 
Polonus oder den Autoren der öfterr. Klofterchronifen e8 war. Es 
lag Ieinerlei Urſache vor, ben Fall auszuſchließen, daB an dem jo- 
genannten Anonymus Leobiensis Alles fremdes Erieugniß ver⸗ 
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ſchiedener Autoren und das DVerbienft des Compilatord nur das 
ſei, ſie zuſammengetragen und zuweilen fie auch etwas umändert 
u haben. 

Dieſe Anſicht fand ihre Beſtätigung in einer Handſchrift der 
Gratzer Aniverſitätsbibliothek. 

Es iſt nun Gegenſtand dieſer Abhandlung, von dem Funde 


ausführliche Nachricht zu geben und das Verhältniß desſelben zu 


dem ſogenannten Anonymus Leobiensis zu beleuchten. Da indeß 
bisher eine eingehend? Erörterung jener Beſtandtheile 
fehlte, aus welden der Xestere in feinem Abdrude bei 


Petz zufammengefept ift, jo ſchien es mir ald mit zur 


Aufgabe gehörig, eine genaue Darlegung dieſer Ele 
mente in dem Berfolge der Unterfuhung zu geben. 
Die Graper Handichrift trägt die Signatur 39/23, Fol., und 


enthält auf 227 DI. zwei nad) Zeit und Inhalt feht verjciebene 


Stüde. | 

Das zweite gehört der Schrift nach dem 11.—12. Jahrhundert 
an, begreift von Fol. 118— 208 den „liber. pastoralis. cure. 
Gregorii. Pape. scriptus. ad. Johannem episcopum.“ ımd von 
Fol. 210 bi8 zu Ende die Eregeje eined Salomoniſchen Pfalmes, 
beginnend mit: „Materia Salomonis est in hoc opere sponsus 
et sponsa.“ Zwiſchen diefen beiden-XTheilen des zweiten Stüdes 
befindet ſich auf BL 208b die Beltätigungsbulle P. Honorius II. 
für das Klofter St. Lambrecht von 29. März 1126, und auf WI. 
209b das Einladungsjchreiben P. Junocenz IL. für die eremten 
Aebte des Salzburger Sprengel3 nad) dem Conzile zu Piſa vom 
13. Nov. (1133). *) Beide Urkunden find gleichzeitig mit ben 
Driginalurfunden tiedergefchrieben — ein Beweis, dab diefer erfte 
Theil des zweiten Stüdes jchon zu Anfang des Beitandes St. 
Lambrechts — defjen Gründung ich 1103 anſetze — im Klofter 


ich befand und mit dem erſten Stüde fpäter zufammengebunden 


wurde. Dieje Bereinigung mag am Ende des 15. Zahrhunderts 


‚geichehen fein. Für den inneren Beleg der Holzdedel find nämlich 


Schriftſtücke ded 15. Jahrhunderts verwendet und der Einband felbit 
deutet auf diefe Zeit bin, Uebrigens weiſen die legten zwei hiftor. 
Notizen des eriten Stüded auf BL 117b von den 3. 1418 und 


1480 durch ihren Inhalt nach, dab auch dieſes mindeftend vom 


Anfange des 15. Sahrhumdertd an in der Lambrechter Bibliothef 


war *); eben fo die Aufichrift auf Blatt 1a „Ad vsum mone- 


*) Diefer Brief ift weder in den Driginalien noch in ben Kopialbücdhern des 

Stiftes St. Lambrecht mehr enthalten. 
#*) Die erfte Notiz bringt die Nachricht von ber Wiedererbauung ber Kapelle 
im Schloße zu St. Lambrecht und zeigt durch bie Schrift bie Gleichzeitigleit 
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sterii Sci. Lamberti“ durch ihre Züge, daß die Handſchrift im 
17.—18. Jahrhundert noch dort verwahrt wurde, und Die Alten 
ber biefigen Univerſitätsbibliothek, daß Diefelbe mit ben übrigen 
Kloftermannferipten nach der Aufhebung des Stiftes im 3. 1786 
dahin kam. *) 

Das erite Stüd dagegen gehört der Schrift nach in feinem 
wejentlichen Theile dem Anfange des 14. Jahrhunderts an und reicht 
mit der erſten Handjchrift, darin übrigens an zwei Stellen no 
eine andere erjcheint, bis 1336, mit der zweiten bi8 1350, un 
zwei verfchiedene Hände des 15. Sahrhumdert3 fehten noch die ſchon 
erwähnten Notizen von 1418 und 1480 hinzu. Es beginnt mit 
Auszügen „de libro qui intitulatur ymago mundi.“ Aehnliche 
Aufzeichnungen gehen öfter als geographifche Grundlage den Con- 
tinuationes Martini Poloni voraus. Hier find fie dem Werke des 
Honorius von Autım ”*) entnommen. An fie reiht fih Fol. 6b 
eine „Dispositio terre sancte“, die auf BI. 11b mit dem Tode 
Kaiſer Friedrichs I. und der Ermordung des Grafen Konrad von 
Montferrat ſchließt. Mit Blatt 12a beginnen Nachrichten „de 
Roma ciuitate secundum Cronicas diuersas approbatas® — 
eine Geſchichte des MWeltreiches, mit Noah und Moſes anhebend 
und Fol. 15b mit der Groberung Deutichlande und Pannoniens 
unter Auguftus endend. Unmittelbar daran reiht fich der Zitel des 
Haupwerkes: „Gesta principum sacerdotum i. (e.) summorum 
pontificum noue legis et etiam Imperatorum omnium Roma- 
norum.“ 
Das vorbereitende Materiale, wie die Einleitung - 
und der Titel, fielen die Borlage einer jogenannten 
Continuatio Martini Poloni ſicher, und der ganze Ber- 
folg rechtfertigt die auf den Anfängen der Chronik beruhende An- 
nahme. Die Regel der gewöhnlichen Behandlung folher Aufzeich- 
mungen, links die Päpfte, vechtd die Katfer vorzunehmen, wird ans 
fangs noch nicht ftrenge feitgehalten. Man merkt bald, daß dem 
Berfaffer viel und mannigfacher Stoff geboten war, ben er nicht 
kunſtgerecht zu bewältigen verftand. Daher denn auch bier jtatt 
biographiicher Durchführung mehr Anſchluß an die analiltiiche Form 
der vorhergehenden it belle Geihichte", dann neue Verſuche, 
ben Beginn ber Chronik beffer zu geftalten und ‚daher im Zuſam⸗ 
menhalte mit dem Borhergehenden Wiederholungen und zulegt noch 

- der Aufzeichnung mit jener Thatfache; die zweite behandelt die Türken- 
und Ungarn-Einfälle in Steiermarf. 

*) Auch der bisher unbelannte Lambrechter Chronift Peter Weirler, der um 

1650 etwa fchrieb und defien handfchriftliches Wert ich eingejehen, hat nach 

tweisbar diefe Grazer Handſchrift benützt. 
**) Mon. Germ. X. 125—134. 
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unpafiende Einſchübe. So findet fih z. B. auf Blatt 16a Die 
Notiz von Ovids Tod, von der Ahftammung des Pontius Pilatus, 
Fol. 16b „De Imperatore Augusto“, deſſen Tod aber ſchon auf 
der früheren Seite erwähnt wird mit der Wiederholung der Nach⸗ 
richt von der Geburt Chriftt, der Prophezeiung der Sibille 


„Judicii signum tellus sudore madescet 

Fol. 17a et coram hic Domino reges sistentur ad unum“, - 
dann ber „visio Augusti* und einer Bemerkung des h. Auguftin 
über biejelbe, endlich einer Darftellumg „de indietionibus et lustris“ 
zufammen. Inter ſolchen Mifchungen eines noch nicht hinlänglich 
geklärten Syſtemes geht ed bi8 Fol. 18, um mit 19b Die „gesta 
annalium ecclesie* mit Claudius und Nero, Longinud, Lukas und 
Markus u. |. w. in ähnlicher, nur ftiliftifch von der frühern abwei⸗ 
chenden Weiſe wieder zu beginnen und nad) Veſpaſian Fol. 19 b 
und der „causa destructionis ... Jerusalem“ Fol. 24a zu 
ichließen. Neuerdings unterbricht auf Blatt 25 b ein Einſchub unter 
dem Titel „Hic incipiunt acta ecclesie katholice“, weldyer die 
Aufzählung der Karbinäle u. |. w. enthält, bis endlich Fol. 26a 
die feite Darftellung der „Gesta annalium ecelesie* mit Petrus 
und Linus einer- und Claudius umd Nero anderſeits unter Ver⸗ 
weifungen auf fchon früher Geſagtes wieder anhebt und ohne Uns 
terbrechung fortgeführt wird. 

Bon dem Titel auf Fol. 15b „Hic incipiunt gesta prin- 
cipum“ u. f. w. bis in dad 7., refpective 10. Iahrhundert, läuft 
die Jahresfolge, welche Peb in feinem Abdrucke des ſogenannten 
Anonymus Leobiensis bei Seite lieb. Die Webereinftimmung ber 
wenigen Worte ded Anfanged bei Peb wird man bereitd in obigen 
Zeilen der Handfchrift „Gesta principum sarerdotum — Roma- 
norum“ als zutreffend erfannt haben. Um mir aber auch über 
ben ausgelaſſenen Theil des Petz'ſchen Abdruckes Gewißheit zu 
verſchaffen, habe ich unſere Handſchrift mit der Kloſterneuburger 
im September 1862 an Ort und Stelle verglichen. Meine längſt 
feſtſtehende Ueberzeugung wurde dadurch nur noch mehr beſtärkt. 

Es ergab ſich, daß die Gratzer Handfchrift zur um 
gedrudten Parthie der Kloſterneuburger in gan 
gleihem Berhältniße wie zur gedrudten ftehe, d 
nämlich der Compilator des Peg auch hier diefelbe benützte, fo weit 
ed ihm paſſend ſchien. Wenn auch die Geographie bed Honorins 
von Autun in der Klofterneuburger Hanbdfchrift. nicht erfcheint, fo 
fehlt doch nicht die Prophezeiung über Rom (Fol. 1a, in der Graper 
268), die Erzählung der römijchen Gedichte (Fol. 1a— 4b, in 
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der Gratzer 122 — 186)9; eben fo iſt die Uebereinſtimmung 
von „Hic incipiunt“ der Gratzer Handſchrift 15b mit „Incipit 
eronica* der Kloſterneuburger Fol. 4b (ausgenommen die erften 
ſechs Worte) vollflommen erwieien. Außerdem treffen ſich noch viele 
Punkte von dort hier wieder, zuweilen bis auf die Schreibfehler, 
Berbeijerungen und Wiederholungen; fo bei Nerva, wo die Grater 
Snerua ſchreibt und die Klofterneuburger Sierua lieſt; fo bei der 
gleichen Schreibweije Caracallo, bei der Galla soror ftatt 
Placidia u. ſ. w. 

Durch die Weglaſſung der älteſten Periode im Petz ſchen Ab- 
drude find indeſſen auch einige ſpecifiſch oͤſterreichiſch⸗ſteiriſche No- 
tizen auögefallen, welche in umferer Handfchrift gleichfalls ſich fin 
den; jo Fol. 44a über den fabelhaften Marimilian von Lord), 
dann Fol. 54a über Attila's Zug durch Südſteiermark und die 
Helden der Volksſage und des Nibelungenliebes. **) 

Weiſt ſchon Diefer. eine von Peb bejeitigte Theil auf unfere 
Handſchrift als die für gewifje Stellen geltende 
Drigisalgrundlage Der Compilation des ſogenann— 
ten Anonymus Leobiensis bin, fo gibt der Vergleich des 
gedrudten Theiles derjelben mit unferem Manuferipte möglichft noch 
mehr Halt, dieſes Verhältniß mit Sicherheit zu conftatiren. 


*) In der Klofterneuburger Handſchrift findet fih Fol. 4b auch das Privileg 
3. Eäfars für Oeſterreich in beutfcher Ueberſetzung, welches in unferer 
Handſchrift fehlt. Vielleicht ift dieß ein Beweis mehr, daß keine „letzte 
Redaotion“ bier vorliegen Tönme, namentlich nicht von Seiten des Biktringer 

. Abteg. — Nebenbei will ich bemerken, daß ich den jogenannten Anonymus, 
ber in der Hanbdichrift erſt das dritte Stüd ift, von Eins an bejonders 
foliirte und darnach hier citire. 

*#), Grazer Handſchrift Fol. 44, Klofternenburger Fol. 17b bei Kaifer Carus: 
#.«.. Hic Carus imperator misit in Celeyam ciuitatem Eulasium ut 
ipsam defenderet ab insultibus Hunorum. Qui cum artaret omnes 
Christianos ad sacrificia ydolorum. super quo ipsum cum sanctus 
Maximilianus archiepiscopus Laureacensis argueret decollauit (l). 
Anno domini. cc® Ixxx® viiijo iij. Id. Octobris.“ 

Grazer Handſchrift Fol. 54, Kloſterneuburger Fol. 26b bei Kaijer 
Martian: ..... „Atyla uero tanquam uictus Pannoniam rediit et 
maiorem exercitum colligens ueniendo in Ytaliam. in uia ciuitates 
quas reperit uastauit. inter quas in Stiria prope Betouiam ubi tunc 
Candida ciuitas destructa et alia nomine Cylia etiam destructae (!) 
fanditus,. pirames adhuc hodie euidenter apparent ......* 

Tempore Leonis pape apparuerunt gygantes. videlicet Dietricus 
Veronensis. Hyldebrandus. Hugerus marchio de Pechlarn. Hagen. 
et multi alii plures. etiam tunc secum habuit gygantes Atyla rex 
Hunorusi. culus vxor erat Chreimhiilt. 

. Hoe tempore.tota christianitas deleta est in superiori Paunonia. 
ue modo Austria et Stiria dicitur. et in tota Norica- atque in tota 
auaria. et hoc ab Atyla. et a suis Hunis. quorum rex fuit. de isto 

: Atyla et de gygantibus multa falsa ficta conscripta reperiuntur. et 
ineredibilia.“ . j | 
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Für und haben die chroniſtiſchen Notizen der Handſchrift entſchie⸗ 
den am meiften Werth. Ste beginnen Fol. 77a mit dem Jahre 979, 
der Begabung Aribo's durch Kaifer Dito, auf welcher der Befig 
des Kloſters Göß beruhte. Mit dem Beginne des 12. Sahrhunderts 
(Fol. 82 a) werden fie häufiger eingeftrent, und von Blatt 87b 
entwicelt fi) nady ber „Gene(a)logia Leupoldi ducis Austrie“ 
und, mit Unterbrechung der Päpftes und Kaiferlegenden, Fol. 90 a 
von 1240—67, eine regelrechte Chronil. Sept auch die Martinus- 
Polonus-Anlage mit Unterbrechungen fort, jo wird deren Materinle 
ſchon weitaus durch das chroniftiihe überholt, bis fie endlich Fol. 
103b mit Johann XXI. ganz ſchließt, und bie Chronik‘, jebt 
bereitd mit gutem annaliſtiſchen Anftridhe, bis 1336, Fol. 109a 
fortläuft. Hierin macht fich wefentlich nur Eine Hand bemerkbar; 
eine zweite wäre vielleidht von Fol. 1088 (1334) ab zu vermuten; 
fiher ift jedoch eine fremde Hand beim Jahre 1297 (Fol. 98a), 
wo fie einen Abfay, und Fol. 105 a, wo fie dad Datum 1323 
einzeichnet. Bon Blatt 110 a beginnt dann eine ganz andere Hand 
und ein anderer Theil der Chronik; fie führt die Jahre 1338-50 
(Fol. 113 a) durch und ift ganz und gar eime gleichzeitige Abſchrift 
der Neuberger Chronit *) und bat für unfere Bergleihung keine 
befondere Bichtigfeit Am Ende diejes lebten Theiled fteht mit 
anderer Schrift „Finis adest“, und hier muß für die Handſchrift 
eine neue Geſchichte begonnen haben. Sie ift mit Schweigen be- 
deckt, denn bis 117 b find alle Seiten leer und erſt hier begegnen 
wir zwei Notizen, dad Klofter St. Lambrecht betreffend, von 1418 
und 1480. Die erfte, in Fräftiger gothifcher Minuskel, ftimmt faft 
wörtlich mit der Steininſchrift auf der Schloßfapelle zu St. Lam⸗ 
brecht; die andere dürfte vielleicht der Hand Mannerftorferd ange- 
hören, jened kräftigen Syndikus desjelben Stifte, der fo viel für 
das dortige Archivsweſen und für die Kloftergefchichte gethan. 
Nach dem, was bier gejagt und zum guten Theile auch auß 
den Dergleihungen mit dem Petz'ſchen Abdrucke erſehen werben 
fann, ift die Gratzer Handſchrift eine reiche und in vieler Hinficht 
auch originelle Continuatio Martini Poloni. Ich will die Angabe 
über Origmalität in zweierlei Beziehung ald bedingt hinftellen. 
Denn für's erite wird es nicht ganz klar, ob die Anlage der Con- 
tinuatio im Theile der Päpftes und Katjerlegenden vor dem Schrei⸗ 
ber der Handfchrift ausgedacht tft oder ob er fie fchon vorhanden 
gefunden. Nach der Unklarheit des Syſtemes, wie wir es in den 
eriten 26 Blättern verfolgen Tönnen, und bei dem Umſtande, daß 
eine ähnliche Continuatio auß älterer Zeit nicht vorliegt, follte 
man wohl erfteren Fall annehmen. Denn hätte er rein abgejchries 
*) Ich. bemerke, daß die erfle Hand der Neuberger Chronil gleichfalls mit 
1350 fchließt; vgl. Mon. Germ, XI, 676, Rote d. . : 
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ben, ſo waͤre vermuthlich auch in die erſten Blätter mehr Ordnung 
gefommen.*) Bezüglich des chroniſtiſchen Theiles dann iſt allerdings 
die fremde Duelle bis auf jene Daten nachweisbar, die wir ber 
Zeit und ben Berhältniffen der Handfchrift nad) als original ſtets 
werden. anerkennen nm re en 

Da die chroniftifchen Notizen unferer Handſchrift Die eigentlichen 
Führer zur Erkenntniß des wahren Sachverhaltes find, will ich zu⸗ 
vörderft an deren quellenmäßigen Nachweis gehen. Ich Iaffe fomtt 
bier den Nachweis der Stellen der Martinus- Polonus - Anlage in 
dem fogenannten Anonymus Leobiensis vorläufig bei Seite, weil 
ich ohnehin bei Zergliederung diefes auf fie zurückkommen werde. 
Denn nicht fie find es, weldhe und zeigen, wo der wahre Anonymus 
Leobiensis zu fuchen tft, fondern jene, da fie die Angaben 
Ipecififch fteiriicher Natur enthalten, auf welchen der von Peb ges 

ne Name beruht. 

Für diefen Nachweis ift folgende Tabelle beſtimmt. 









j Ungedrndte 
Handiärift ober nur aus bem 
— — Schlagworte Gedruckte Chroniken 
Anon. Leobiensis 
Dlatt | Jahre ' belannte Stellen 
82 a | 1104 |Leupoldus — militari! ohne „militari* Chr. 
Cinbg. bei Peg I. J. 
1104 und Chr. Austr. 
bei Rauch IL. 3.1104 
„ 11106 |Leupoldus — uxorem! Chr. Cinbg. 1106 
„ |1114|Inchoauit — edificareiin Beiden weitläufiger. — 
3. 1114 
„ |1116} Nonis — Italiam | mit geringen Abiei- 
Hungen in Beiden. 
9.1116 
82b | 1133| Seculares — sub- | mit geringen Abwei⸗ 
stituti Hungen in Beiden. 
„ |1136| Obiit — ecclesie — — 
(Tod Mtgf. Leopolds IV.) 
83a | 1126| Nix — ammiratione | nur als „Valida nix 
fuit“ in Beiben. gr 


3. 1126 


m 


— — — 

*) Was mich zur Annahme der ht Driginalität im erfigetannten Thei® 
beftimmte, find gewifle Heine Leſe⸗ oder Schreibfehler, die ganz eben fo im 
nachweisbar nicht - origigellen Theile der chronifiiichen Notizen auftauchen. 
Freilich find diefelben auch bei originellen Abfaffungen nicht ausgeſchloſſen. 

























Ungedrndite 
Handſchrift oder nur ans dem 
| | Gchrudte Chronilen Petzſchen 
Anon. Leobiensis 
Blett | Jahre | bekannte Stellen 
83.8 | 1156 | Isto anno — locati — — 
(Reformirung ber Kirche 
zu Salzburg) 
83 b | 1156 || Mutatur — ducatum | in dieſer Form nur in 
Baltram Bazo bei Petz 
L 708, 9. 1154 - 
87a | 1193 | Richardus — munite — | — 
Gefangennehmung 
Richards) 
„ |14215|| Leupoldus — in- 
ueniebatur — — 
ſerenzzug Leopolds IV.) 
876 | — |Gene(a)logiaLeupoldi — — 
(Filiation u. ee - 
nach Leopold VL. 

Ber 1240 Obscuratus — nume- | Chr. Cinbg. 9. 1241 
rum Chr. Austr. J. 1241 
»-| » | Chumani — obiit | in Beiden 1142. Die 


Hpfchr. ift hier reiner; 
denn fie bringt den Tod 
P. Sregors nur einmal 


88a | 1243 | Tarthari — ab ipso | in Beiden. 3. 1243 


88% | 1244 || Heinricus — inhor- | mit berfelben in 

... jmerat; ohne die Er⸗ Beiden. 9.1244 
yählung von den Günft-| . 
lingen des Herzogs 


„ |1245 Hermannus — valuit| in Beiden I. 1249 
„ 11245 | Innocencius — fuit deßgl. 3. 1245 
„ 11246 | Fridericus — obüit | deßgl. 3. 1246 


„ 11251 |Clerici — librorum (tidßgl. 1251 ohne Zuſab 
| Ratt Ciliorum, mit Zu 
at „et ciuitas Loenk 
— excepta una 
domo“) 


„ |1252 | Supradictus Ota- befgl. 1252 
kerus — Ducissa 
Austrie 


89 a | 1953| Regis ft Rex) — in jbßgl. 1258, doch anders 
terram suam " Tpeochstet und mit mebr 


Gerrndte Chrorilen Ber’ 
Anon. Leobiensis 
befannte Stellen. 





89 a | 1253] Bela rı rex — - Styriam Chr. Clobg. J. 1258 u, 

terram „(mit Zufa et| Chr. Austr. 3. 1254 

| teliter erat diuisa } mit Einfchüben aber 
nu. ff.)“ ohne Zuſatz 


„ |1258 | Chunradus — omnia in Beiden ann 













„ | 1259 |Stephanus — deduxitlin Beiden 9. 1259 mit 
(mit leichten Aenderun-| unter ſich 

gen auch Fol. 93a) | Zufäßen; in biefer 

... Form Paltram 1259 

„11260PFactus — Vngaris in Beiden J. 1260 

„1261 Hoc anno — et mane!| deßgl. 3. 1261 und 

Baltram 3. 1261 


89 b |(1262)] Eodem anno — re- in Beiden 9. 126162, 


ceperunt doch mit Einſchuben 
1268 Facta est — nobilesin Beiden 3. 1262—63| 
mit fremden 
ſchuben 


1263 Summus — dya- Inur in Baltram 3.1264] 
En demata regum und Historia annor. | 


43 
“, 





1264—79 in Mon. 
| Germ. XI. 649 
„1 — # Igitur — Clemens |Historia annor. 1964] 
| Papa — 79, in Mon. Germ. 


.. AL 649 
” 1266 Frater Erg — pro ebenbaf. 650 


% a | 1267| De rex — xvi | ebendaf., dann auch in 
Be prin.... Paltram J. 1267. Die 

| Hdſchr. anfänglich.mehr!- 

mit dieſem, zuletzt me 

| mit jener ſtimmend 


91b 1270| Igitar anno — fo- | Histor. annor. in M. 
. | Ä derentur G. 651; theifweife auch 


Baltram 9. 12370 
92 a | 1271 [Rex Bohemie — im- edenbäf. 651, 
| peratorem Paltram 9. 1870 


„ |1978} Gregorius — annis ebendaf, 652, 
Ä - Paltram 3.1272 


Heubigeift 
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Ungebre 
oder nur aͤus dem 
Geodrnite Chrorilen Petz ſchen 


Anon. Leobiensis 





Diet! Jahre} . befannte Stellen 
92a | 1273 | Rex Bohemie — im- | Histor. Annör. ı M. 
peratbrem Germ. XI. 652 unb 

Paltram J. 1373 


1274 || Celebratur — reuer- ebendaſ. 652 n. theilw. 
tuntur, doch mit Ein- | Paltram 3. 1974 
dub „Eodem anno 
imponitur — quin- 

que 
1275 |Gregorius — meridie| nur tm erflen Satze 
in Cinbg. 9. 1276 


12376 | Innocentius — famıe | Chr. Cinbg. 3. 1276 
1257 } Opposuerunt se — | Chr. Cinbg. u. Chr. 


postulauerunt Austr. 3. 1257 
— |Eodem anno — aqua — in Petz nur theil⸗ 
weiſe 1257 
1258 | Stephanus — duxit | in Beiden J. 1259 . 
1262 |Venerunt — caputiis — — 
(iſt Variante von oben 
1261) 
— || .Eodem — Christi — in Petz theilweiſe 
(Beriante von oben ‚3. 1261 
FoL.89b) | 
1264 || Cometa — disparuit — deßgl. J. 1266. 
(ebenfalls Fol. 89 b) 
1256 | Ludwicus — uxorem |Chr. Cinbg. ı. Austr.|. 
.1 3. 1256, letzteres mit 
Zug - 
1266 |Opidum in Schadwine oe, 
— extineti — umn Petz 3. 1266. 
1267| Terremotus — - . 
latinam _ deßgl. 1267 
1268 | Leuben — potera — deßgl. 1268 _ 
1269 | Chunradus — de- NH 
collatur .. — deßgl. 1269 
1260 Bela rex — orphanug =... 1b: bei. 1200 
(Bariante v. Fol. 89 b)} ° ur 
1265 | Karolus — priuauit — — |- behgl, 1264 


1266 || Sarraceni — trium- 
phauerunt — deßgl. 1266 


Bandſchrift 





” 


2287! 


129231 


propria 
1271 \Ottokarus — reuersus 
(Bariante v. Fol. 92 a) 


1274 || Celebratur — Maii 

‚(befgl. v. Fol. 92 a) 

1276 || Rex Romanorum — 
Carniolia 

(Kriegszug Rudolfs) 


Eodemanno — exusta 
(Bariante v. Fol. 91a) 


Eodem — Roma- 
N norum . 
(defgl. v. oben 1276) 
J obanues papa — 
XXX denarii 


Rex Ottokarus — 
euasit 


1250| In die — terre 
1282 In capitulo —.exusta 
1284 | Ventus — inpugnat 
1285 | Leuben — exusta 


12771 


1278 


Ses. Virgilius — 
translatus 
GBirgils Vebertragung) 


1288| In festo Agathe — 
deuastata 
(Eroberung Friſachs) 


1290 || Rudelfus — obiit 
Kodd. Eb. Rud.v.S1;b.) 


1291| Andreas — inuasit 
(Krieg mit Ungarn) 


1292 | Chunradus — capti- 

.. wait . 
(Salzb. Tärntn. Krieg) 

Otto — reuersus 

. (Steirifher Aufftand) 


‚Gchrndte Chronilen 


Saleaworte 
Blatt Jahre 
'94b [1270| Ses. Ludwie — | 


Chr. Cinbg. 


Ungedruckte 
oder nur aus dem 
Petz ſchen 
Anon. Leobiensis 
belaunte Stellen 


in Petz I. 1270 


J. 1277 


ebendaf. J. 1278 


— 


nn 


. <> 


in Petz 3. 1281 
deßgl. 1284 
deßgl. 1234. : 
deßgl. 1809 























Ungebrudte 









befannte Stellen 


"7 


97 a | 1296 |Albertus — obsidione 
i (Defterr. falzb. Krieg) 


„ 11297 || Abbas — emanauit 


(Tod Heinr. v. Adın. ; — 
Leoben) J 
„ 11298|| Leuben — exusta | in Beh 3. 1311 
„ 11299 || Erant — tempora — 
(Gute Jahre) 
98 a 12971 Ascendit — regno — 
Deutſcher Zug Herzog 
Albrechts) 
99 |1305 || Circa festum — 
| " euertit in Petz J. 1808 
„1307Die Jouis — gusta- | 
uerunt  beßgl. 1807 ° 
„ 11308 | Ecclesia — cfemata 
est _ I - beßgf. 1308: 
1309 |Clemens — laterauit weitläufiger in Pe 
„ 11311 An Vigilia — confiteri im Peb 3. 1311 
101b } 1312 Chunradus — detenti u — ⸗ 
4. Salzb. öftr. bair. Krieg) 
„ |1312|| Ortum est — ferra in Pe 3. 1312 
„ 1313| Quidam — predixit — 
(Weisfagung) 
102b | 1314 ICirca festum — terris — 
0Deutſche Wahl Herzog 
Friebriche) 
„ 118161 A Natiuitate — di- 
spersum | in Pe 3. 1916 
„ 11314|| Electores — ele- 
gerunt — 
Variante zu oben 1314) 


103 a | 1315 |Wichardus — electus 
(Auffindg. v. Reliqui 
in Salzburg) 
104 a | 1321 | Tante — nigre erant 
(Ueber äwenmung — 
Sonuenfinfterniß) 





104 a | 1322} In principio — de- 


| Auerent (begleichen) 


— I Notandum — de- 


1325 I enobium — — gratiam 
(Klofter Rein, Ueber- 
| chwemmung) 
1327 | In secundo — Marie 
| (Better) 
1328] Factus est — de- 


a ulaciones 
—* n. w.) 


1333| Erat — vesperat 
ı (Sonnenfinfterniß) 


1334 Papa — papa 
(8. Sobanı XXIL.) 


1835 } In Quadragesima — 


subegit (Rärntn.Krieg)] . 


— Eodem — menti- 
rentur 


— | Eodem — copioga 
Ung. böhm. öfter. Krieg) 


1336 1 Otto — remanserunt 
| (Derjelbe) 


in Peg 9. 1335 
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— de Reſt von T33850 Me (wie ſchon vemerkty ren Ab⸗ 
ſchrift der Neuberger Chronik, wie ſie an den betreffenden Stellen 
in ben Mon. Germ. XI: 671 u. ff. (Cod. Novimont.) abgedruckt 
At; er und die zwei Lambrechter Notizen von 1418 und 1480 

‚fommen ‚bier nicht in Betracht. rn 
Ueberblicken wir diefe Tabellen und was vor ihnen gejagt 
worden, fo finden wir, daB die Chronik im Style eines Samm- 
lers, der leere Räume auszufüllen bat, angelegt if. Dieß ent- 
fpriht auch ganz dem Geilte einer. continuatio Martini 
‚Poloni, welde die Grundlage und den Kern der 
ganzen Handſchrift bildet.*) Daher diefer Wechiel benüßter 
Chroniken und diefe Sprünge in der Zeit, die, wie auf Blatt 93 a, 
zuweilen einer förmlichen Umkehr gleicht. Demungeachtet ift da⸗ 
durch die Klarheit des Einblickes in den chroniftiichen Theil nicht 
geitört. Man erkennt, dab vorwaltend Klofterneuburger 
Chroniten verwendet find, daß aber unfere Handſchrift 
auch Zuſätze bringt, die ſich aus jenen. nicht nachweiſen laffen. **) 
Neben ihnen, deren letzte Verwendung 1278 erjcheint, tritt auch 
die und nur noch fragmentarijch erhaltene „Historia anner. 
1264 — 79° auf, welde auch Paltram Vazo benützte. Der 
Net ift entweder (doch nur in wenigen Stellen) ein leicht 
geänderter Auszug, eine Bariation vorhandener 
Chroniken, oder (und dieß an den meilten Orten) Original, 
davon aber viele Daten felbft im Pepfhen Abdrucke 
nicht gegeben find. Co läßt fi denn die Handichrift nicht 
nur. zur Gorrective der falihen Daten bei Peb benützen, ſon⸗ 
dern ed wird eine neue Reihe hiftoriicher Daten aufgededt. In 
dieſe no unbefannten oder nur bei Beh vorhande- 

nen biftorifhen Notizen rangiren aber alle jeng, 
die bisher Anlaß waren, den Klofterneuburger Gom- 


*) Wie begründet diefe Angabe ift und wie vielfach. verzweigt dieſe Eompi- 
lationen fi) nachweiſen laffen, zeigt auch da8 Fragment einer continuatio 
Martini Poloni bei Böhmer IL. 457 u. fi. Was dort pag. 468, 3. 1259 
„Constantinopolis — recuperata fuit*, ift in. unferer Handſchrift Fol. 
94a; ferner dort ibid. 3.1260 „Rex Ungarie — confirmauit“ iſt Hier 
etwas reicher ebendaf.; dann p. 459, 3.1264 „cometes -- disparuit“, 
hier Fol. 93a; ibid. J. 1265 „Predictus Karolus — priuauit“, bier 
Fol. 94a; ibid. 3. 1266 „Quam plurima — triumphauerunt*, ‘hier 
ebendaf.; ibid. 3.1268 „Conradus.nepos — decollatur“, bier Fol. 93a, 
und endlich p. 460, 3. 1270 „Lodwicus — defunctus“, bier etivas 
fürzer Fol. 94b. | 

”*) Es ließe fi auf eine ältere, ‚wertiger mit fremden Cinfügungen verſehene 
Handſchrift jener Chronik von Klofterneuburg, welche Beh L 436 u. ff. 
abbrudte, ſchließen. Der Compilator des fogenannten Anonymus berwen« 

dete mehr die Chronik der Rauch'ſchen Ausgabe. ' 
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pilator „Anonymus Leobiensis“ zu nennen. Hier 
finden fie fih nicht nur alle, fondern nod andere, 
unbeftreitbar gleihen Urfprunges und Charakters 
dazu; fie finden fih in der Schrift der Zeit, von der 
fie reden, daher haben wir in unferer Handſchrift 
dad Driginal des Anonymus Leobiensis, fo weit 
man überhaupt das Recht hat, diefen Namen zu ge 
ben, zu erfennen. 

Daß derjelbe hier nicht in dem Kleide ericheint, ald man 
vielleicht nach Böhmers Hypotheſe erwartete, tft eine andere Sache. 
Der Anonymus, wie er jetzt an uns herantritt, ift in Wirt: 
lihleit und im Original nit der Gompilator der 
Petzſchen Handſchrift, fondern ein großentheils felbft- 
ftändiger Continuator Martini Poloni, deſſen Ar 
beit in der Gompilation des dortigen Abdrudes nur 
mit anderen zu Grunde gelegen bat. 

Der Schrift nad ift die Grazer Handſchrift mit Johann von 
Viktring gleichzeitig, aber vor Abichluß feiner Chronik gefchries 
ben. Eine Verbindung zwifchen ihm und dem Schreiber jener läßt 
fih auch nicht in Einer Zeile erfennen *); in Anlage, Styl und 
Zwei find fie beide gleichfalls vollfommen von einander verſchieden. 
Der Berfaffer der Handfchrift mag ein Leobner Dominikaner ges 
weien fein, zum mindelten in oder bei Leoben anfällig. Seine 
Kenntniß der Urkunden des Klofterd Göß farm auch auf diefes und 
feine dortige Verwendung weifen. **) Kein Anzeichen tft indeſſen 
fo beftimmt, dab es veranlaflen Tönnte, den einmal hergebrachten 
Namen umzuändern. Bis 1337 fcheint die Chronik am urfprüng- 
lichen Orte geführt, dann aber nach Neuberg gewandert zu fein. 
Denn die Iahre 1338—50 find Copie der Chronik ded dortigen 
Kloſters. Wie fie nach Lambrecht kam, tft dunkel. Ich vermuthe 
aber, ed jet um 1350 etwa gejchehen, vielleicht ald eine Art Fries 
denögabe; denn um jene Zeit wurde zwifchen beiden Klöftern ein 
langwieriger Streit um Alpen und fonftige Güter abgethan. 

An diefer Stelle muß begreiflih darauf verzichtet werden, 
den chroniftifchen Stern des wahren Anonymus Leobiensis ab- 


*) Nur in einem einzigen Paflus ift größere Verwandtſchaft vorhanden, weil 
an beiden Orten die Stellen ganz furz find; es ift bieß bei 1325, Fol. 1058 
„Anno dni M°ccc9xxv®. Cenobium Runense ex habundancia plu- 
uiarum per torrentem mox est repletum sentina per montium am- 
bitug et omnes officinas. viio. ydus Junii.“ Vgl. dazu Joh. Victorien. 


p. 399. 
) Bol, dazu die Urk. in Font. rer. austriac. IL, Nro. 37, pag. 208, worin 
das Klofter Göß von dem eben erft gegründeten Dominilanerllofter zu 


Leoben in bie Berbrüberung aufgenommen wird. 
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zudruden. Dieb foll jeinerzeit in den Vereins⸗Publicationen ge- 
ſchehen, und zwar losgetrennt von der Umgebung des Martinus 
Polonus, ald neue, wenn gleich kurze Chronik und Geſchichtsquelle, 
namöntlich für unſer Land. 

Sch gehe nun auf die Erörterung ded biäher jo- 
genannten Anonymus Leobiensis und defjen Beftand- 
theile über. Ste wird nur bei einem ihrer Punkte — 
bei dem Nachweife des Martinus-Polonus-Snhaltes — 
Gelegenheit geben, die Beweisführung hinfihtlih der 
Grazer Handichrift, bei Der vorerft nur die maßgeben- 
den chroniftiihen Stellen in’d Auge gefaßt wurden, zu 
ergänzen. Ä 

Um die Beftandtheile des Petz'ſchen Anonymus zu gewinnen, 
tft es nothwendig, Sab für Sab denjelben mit den vorhandenen 
Chroniken zu vergleihen. Denn ed zeigte fich, befonderd zu jener 
Zeit, in welder unjere Chroniken überhaupt etwas ausführlicher 
werben, nur zu bald und zu Ear, daß oft in einer einzigen Jah⸗ 
resalinea zwei, auch drei und ſogar nod mehr verjchiedene Duellen 
—— — Die Zerſetzung muß ergeben, welche Quellen der 
Compilator überhaupt, welche beſonders und wie weit 
er jede der letzteren benützte. Es kann dabei natürlich nicht fehlen, 
daß einige Stellen unbefannt bleiben, entweder nicht auffindbar 
überhaupt oder wenigſtens nicht in der Form, weldye der Petz'ſche 
Abdruck bringt. Indeß, auch Compilatoren muß man zugeftehen, 
daß fie zuweilen Gegebenes umzuformen ftreben, obgleich nad) allen 
Wahrnehmungen zu Schließen, der unfere felbft einer ſolchen Thä- 
tigfeit nur ausnahmsweiſe ſich unterzogen zu haben fcheint. Allein 
ımmerbin, unter ſolcher Vorausſetzung läßt fih an ein weiteres 
Suchen nicht denken. Tröftlih ift ed, daß die gar nicht oder in 
der gegebenen Form nicht auffindbaren Stellen auf ein Minimum 
an Zahl berabrüden. Dazu fümmt, dab auf ihren dad Gewicht 
der Enticheidung in irgend einer der Haupffragen nicht im ent- 
[ernieiten beruht. Mit ihnen wie ohne fie ift der Charakter 

er Petz'ſchen Chronik im Detail vollkommen feitzuftellen; durch 

ihren Nachweis ließe ſich zwar dad Ergebniß bis in das äußerſte 
Glied verfolgen und ergänzen, allein es würde fchließlich doch fein 
anderes fein, als e8 auch ohne fie werden muß. 

Ueber die wejentlichiten Beitandtheile fonnte, wie fchon Anfangs 
bemerft, feit Peb ımd namentlich feit Böhmer’d Ausgabe ded Jo- 
annes Victoriensis fein Zweifel mehr fein. Es handelte fich aber 
jest um die Form und Stärfe der Ausnützung uns fihon 
befannter Chroniken durch den Gompilator, dann aber auch um 
Beziehungen, welche Jonft noch nicht waren ins Auge ges 
faßt worden. Daß Martinus Polonus die Grundform ber Anlage 
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bildete, darüber war matı im Reinen; allein es ift nicht fo ſehr Die 
tage nach den weſentlich benügten Quellen, al3 vielmehr nach dem 
Grade und der Intenfivität diefer Ausbeutung. Nicht die allgemeine 
Beltimmung, fondern nur die Detatlunterfuchung kann Mären, was 
. etwa doc in der MartinusgPolonus-Anlage des Petz ſchen Anonymus 
Leobiensis als neued Material vorliegt. Zuvoͤrderſt war nun die Auf- 
gabe, dem Benützungsnachweis eine gedrirdte Ausgabe des Martinus 
Polonus zu Grunde zu legen, welche durch möglichited Zutreffen ber 
Stellen Vergleih und Darftellung unterftügte. Obzwar nun eine 
Continuatio Martini Poloni der Natur der Chronik nad) näher 
läge, da die reine Anlage im Abdrude nur an wenigen Stellen ſich 
erfennen läßt, zeigte ſich doch feine (auch jene bei Eckard Corp. hist. I. 
1413. u. ff. nicht) volllommen ‚geeignet, und mußte, obwohl fie zu 
Rathe gezogen wurden, von ihnen abgejehen werden. Dagegen’ 
erwied fi) die Verwandtichaft mit der in Schilter: Script. rer. 
germ. 337 u. ff. edirten reinen $orm eine® Martinus Polonus als 
groß und befſer verwendbar ald die von P. Klimeſch beforgte Aus⸗ 
gabe des Tepler Coder (1859) und wurde fie zur Bergleichung berbei- 
gezogen. Webrigens läßt auch diefe Ausgabe Schilterss nur zu bald 
im Stiche. Unter den Chroniken im eigentlihen Sinne lehnt ſich der 
Petz ſche Abdruck zunächft, doch eben nicht zu häufig an das Chronicon 
Mellicense (bei Petz I. c. 163 u. ff.), welches ebenfalls mit Paufigen 
Notizen durchzogen tft, die an Martinus Polonus erinnern, dann an 
da8 Chron. Austriacum (bei Rauch Script. rer. aust. II. 213 u. ff.), 
deſſen Berwandtichaft Böhmer befonders hervorgehoben. In weiterer 
Reihe figuriren dann Joannes Victoriensis (nad) Böhmer: Fontes 
r. g. J. 276 u. ff), und endlich die Grazer Handſchrift. Hier er- 
wähne ich. auch, dab ed mir geboten erſchien, die Vergleichung nach 
den alten Ausgaben von Peg und Rauch anzuftellen, und nicht nad) 
den verichmolzenen in den Monum. Germaniae, da jene die Hand» 
Ihriften eben in der Form wiedergahen, wie unfer Compilator ie 
benügte, und wir offenbar, um ihn zu erforichen, feine Wege 
gehen müſſen — ein Grund, der mich auch bei der eriten Vers 
gleichötabelle dasfelbe Verfahren einjchlagen ließ. 

Da ich endlich hier nur den Petz'ſchen Anonymus md 
feine Beftandtbetle im Verhältniße zur netien Hands» 
ſchrift zu unterſuchen hatte, Tonnte ich füglich alle Nebenfragen 
der Beziehungen zu anderen Handjchriften und Abfchriften oder 
Auszügen als bei Freher: Scr. rer. germ. I., 481 u. ff., Würdtwein: . 
Subsidia III., 201 u. ff., bei Seite laſſen, und bemerfe ſchließ⸗ 
ih, daß, wo in ber Tabelle einfach die Blatt- oder Seitenzahl 
der Bergleichöftellen ohne Bemerkung angegeben tft, die Weberein- 
ſtimmung aufs Wort fi) ergab. F 


952 


Incipit — Roma- 
» norum 


Christus assistens 
— Christi ... 


Natus est — Eo- 
dem anno.... 


Sub Gregorio u. |. 
w. nicht weiter zu 
verfolgen 
Lipoldus — Prae- 
clara (im Chr.Cre- 
mif. b.Ranch L 168, 
3. 3. 920) 
Tempore — se- 
pultus 
Hoc tempore — 


occiduntur 
Ungari — vastant 


Hoc tempore — 
redeunt 
Hoc tempore — 
facta est 


Hoc tempore — 
factae sunt 


Hoc tempore — 
Augusti. fteht zu 3. 
953 


Bendictus — se- 
pelitur 


Leo nonus — Im- 
peratoris 


Joannes — partes 
misit 
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Tabelle 
‚fir den Harweis der Auellen des Petziſchen Anonymus Leobiensi, 


Erſtes Bud. 


Martinus Pol 


Schuͤter: 
Ser.r.g. 





973, p. 367 


965, p. 366 


65, p. 366 nur 
bis septem. 


967, p- 366 


bei 


Petz: 
L 165 u. ff. 


— 


"906 u. 907, 
c. 216—17 
008, c. 217 


938, c. 218 
948—49,c.218 


953, c. 219 


964—55,0.219 


Chron. Mellic.|Chron. Austr. 
iu bei 


and: | Haubfärift 


N 
11. 213 


Graber 
u. ff. 


Fol. 15b als 
„Hic incipiunt 
"gesta princi- 
pum* n. f. w. 


Fol 15b 


Fol. 16a 


Fol. 75b 


Fol. 76b 
Fol. 76b 


Fol. 76b 


Jahr 
und 


bei 
Colum⸗ Schlagworte Schilter: 
ne Ser.r.g. 


953 | Otto— Ratispona. 
» | Bariante zu J. 946 — 


955 | Benedictus — ab- 
" sinthio 974, p. 867 


9357 | Donus — diebus 2| 975, p. 367 


958 | Otto — transpor- 


„ portasse — 

959 |In hac — depor- 

c. 758 tatur — 

"961 | Bonifacius — ex- 
„ tinctus est 977, p. 367 
963 | Benedictus — leicht verändert 
„ captivatur 978, p. 867 
965 |Johannes — mo-| mit wenigen 
n reretur Worten mehr 


968, p. 367 


967 | Otto cum filio — 
„ cum honore 973, p. 867 


969 |Hoc tempore — 
c. 759 | coronatur. Bari- 
ante v.%. 9387 | 973, p. 367 


971 \Floruit — decan- 
„  |tavit. Aud in Mart. 
Minorita bei Ec- 


card. Corp. hist.,| 

973 |Johannes — die 

„ uno 987, p. 367 
975 |Johannes — est 

„ defunctus 987, p. 367 
977 Hoc tempore — 

n colligitur — 
979 }Hoc tempore — 

„ ad Dominum — 
9850 | Hoc tempore — 

n Leupoldi — 


Eodem anno — 
obiit _ — 


1015, c. 121 in 
ben Martini- 
chen Zuſätzen 


968, 970, 972, 
c. 219 


973, c. 219 | 978, p. 218 


Chr. Cineob. 


b. Petz 3. 978| 988, p. 214 


—91, p. 486) 


991, c. 220 | 991, p. 214 






Fol. T6b 


Fol. 76 b, bod 
beißt ber Papfl 


bier Bonus 


— 


Fol. 765 


Fol. 76b 


Fol 76b 


Fol 76a 


Fol. 78 b, ganz 
 Ahnfid) 
Fol. 76b 


Fol. 76b 


m 


Berk: R : 
L165u.f. | 1.213 m. ff. 





982 | Otto tertius — inibloß bis reg- 
„ Imperatorem nauerunt, 983, 





p. 367 — — | Fol 77a 
988 | Et nota — legem — — — Fol. 78 a 
ce. 760 
985 } Tertius Otto — . - 
„| . sepultus — — — Fol 77a 
987 |Ad petitionem — . - [Fol. 77 a, rich- 
” possideret — — — tiger, erſie ſpe⸗ 
eifiſch ſteir. Notiz 
989 | Imperator — se- 
c. 761 pelitur — — — — 
991. |Hoc tempore — 
„ 8. Stephanus — — — — 
998 | TemporeJohannis 
„ | assitnobis gra- 
" tia — — — — Fol. 77b 
995 | Gregorius — re- 
m cepit. 997, p. 367 — — 1 Fol. 76hb 
997 | Johannes — exo- | 
„ culatus est | 999, p. 367 — — Fol. 77b 
(1000) | Beatus Heinricus 
c. 762] — corruscando | 1003, p. 868 — — Fol. 79 a 
1002 | Silvester — exa- 
„ ratum 1000, p. 368 — — Fol. 77b 
. 1004 | Johannes — die- Fol.77 b mit 
c. 763 bus 25 1004, p. 368 — — einem zweiten 
—2 „et 
cessanit die- 
“ bus XIX.“ 
1006 | Johannes — apudinur bis trigin- 
„ \. s. Petrum |ta,1004,p. 868 — — Fol. 77b 
1008 | Tempore beati 
„ |Heinrici — reue- 
rentiam — — — Fol. 78a ., 
1010 |Isto anno — Ec- | Fol. 78a, mit 
e. 764 clesi@ sus — — — beſſerem Ru⸗ 
brum u. Texte; 
zweite ſteir. 


Notiz 





F — 1 — 



































sah r Martinus Pol.Chron. Mellic.|Chron. Austr. 6 
ei ratzer 
Colum⸗ Schlagworte Schilter: R au . Gunsten 
ne Ser.r.g. II. 213 u. ff. 
1012 |Hainricus — aſfe- — 1016, c. 222 in — — 
n rentes längerer Faf- 
ſung 
1014 |Hoc tempore — — ebend. verändert — — 
F collatis 
1016 | Tempore s. Hain- 
c. 765 | rici — sepeliendo — — — Fol. 79 a 
1018 | Hoc tempore — 
n coronatur — — — Fol. 78b 
1020 | Papa Benedictus 
„ 1 bestialiter vixil 1032, p. 368 — — Fol. 78b 
1024 |Hoc tempore — \ 
„ |sabiugavit; fteht in 
feinem Schluſſe 3.3. 
1038 — — — — 
1026 Chunradus — ef- - 
c. 766 fecti - — — — — 
1027 | Rex Italiam — co- 
„ ronatur — — — — 
1028 | Hic Rudolfus — 
n niteretur — — — ve 
1029 | Chunradus — re- 
m versus — — — — 
1030 Hunc Leopoldus 
„ ı— habere; Vari⸗ 
ante 3. 3. 1042 — — — — 
1031 |Iterum Imperator 
" — sepelitur — — — — 
1032 | Liutici -- rebellat — 1085—36, c. | 1034 - 1036, — 
223 in veränd.| p. 216 etwas 
’ Saflung verändert 
1033 | Benedictus — 
n intrevit 1012, p. 869 _ — Fol. 78b 
1034 | Johannes — La- Fol. 78b 
c. 767 tinis 1023, p. 369 — — mit„Romanis“ - 


flatt „Latinis“ 


1035 | Benedictus — 
" electuros 1032, p. 369 _ — Fol. 78b 
















Gratzer 
Schilter: Se ed: F Haudſchrift 
Ser.r.g. 
| Fol. 79b 
„| papa 1046 p. 369 
1037 | Gregorius —- vo-Inur bis depor- 
„: luntate tavit, 1047, p. 
869 — — Fol, 79b 
1038 | Hainricus — reg- ' 
„ |nosuo; fteht z. J 
| 1024. — — — — 
1039 | Adalbertus — 1008—42, p. 
c. 768 obierunt — 223—24 (Chr. 1042, p. 217 — 
Clneob. b. Petz 
I. 1030 - 42, c 
438) 
1040 | Hoc tempore — mit großen Ab- 
„ electus — weichungen — — 
1040, c. 228 
1041 | Hoc anno — cepit gutentheils Fol. 81a, etw. 
n Et fuit -jacet | — 1040, c. 228, — verändert . 
1042 | Chunradus — vo-|nur bis mona- 
c.769| - catur _ — Fol. 80 a 
p. 368 | 
1044 | Gysula — obiit — mitSchlußzufag| 1043, p. 217 — 
n 1043, c. 224 
1045 | Hoc tempore — 1044—45, c.| 1044—45, 
c. 770 guccessit — 224 p. 217 — 
1046 | Hoc tempore — 1046—47, c.| 1046—47, 
„ sublimantur — 224 p. 217 — 
1048 |Hoc tempore — 
c. 770 premisit — 1049, c. 224 | 1049, p. 217 —. 
1050 Agnes — pacifi- . 1050—51, | 1050-51, : 
„ cando — c. 224 p. 217 — 


1051 | Hainricus — obiit 1053—56, | 1058-568, |. — 


c. 224—25 p. 217 

nur zum Theile) nur theilmeife — 
1056—57, 1056, p. 217 

c. 225 


1053 | Ernust successit 


1055 | Hainricus — scis- 
„ ma 


— — Fol. 79 a 


Graber 


- bei bei 
Schilter: Rauch: rt 
Ser r. r. J. 165 f IL. 213 u, ff. daudſqhrift 





1058 |Hoc tempore — ae 1040, 
n | Ego Berengarius p. 370 













_ — Fol. 814 

















— — Fol. 80b 


1062 | Clemens — ponti- 


n ficatus sui — — Fol. 79b 


— — Fol. 70 b 


Fol. 79b mit 
— — Vezeiguung 
n 


n functus est 


1064 | Leo papa — mi- 
n raculis 


1051, p. 870 


1052, p. 370 


1065 | Victor — suseipi- 
„ tur 

1066 | Stephanus — se- 
n pultus 

1068 | Nicolaus — elec- 
„ tus 


1069 | Alexander — tu- 
n mulatus 

1070 | Gurcensis — in- 

c. 772 stituitur 

1072 | Hainricus L.—.. 
" Petri 


1073 | Hoc tempore — 
c. 773 in bello 


1057, p. 370 — — | Fol. 80b 


1059, p. 370 — — Fol. 80b 


1061, p. 370 — — Fol. 80b 


1068, p.30| :— — Fol. 80 b 


— — Fol. 81a 


1073—74, n.3.11073—74 und 

Theile 1075, theilweife 1075, 

226 p. 219 — 
ee anbere | theilw. andere 
Seflung 1075, Saflung, 1075, — 
p. 279 

Irre, 1077—78, 

c. 226 p. 219 — 
in and. Faſſung 
1081—82, 

c. 226 1081, p. 219 — 


| 1082, 1088, 
1089, c. 227 1089, p. 219 — * 


1074 | Leutpoldus — IV. 
Id. Juni 


1075 | Hoc tempore — 
n Streva 


1076 | Hoctempore—IIl. 
n Id. Aug. 


1077 |In monte — facta 
” est 


1078 | Tempore Papae | mit anderem 
» | Urbani — trans- | 1088, p.-971 
feruntur 


_ — Fol. 82a 






Hoc tempore — 
tolluntur 


Hoc tempore — 
praeclarus 


Hoc tempore — 
reperitur 


Gregorius VIL — 
Cluniacensis 


oritur 


Urbanus — sepul- 
tus est 
Heinricus — affli- 
xit 
Huius — consu- 
meretur 


Tempore — lau- 
dabilis 
De Carthusiensi- 
ensibus — Car- 
thusienses 


Tempore — Bern- 
hardus. 
Unde versus — ca- 

derent 


Leutpoldus — Je- 
rosolymam 


Hoc tempore — 
exagitant 


Chunradus — mo- 
ritur 

Hoc tempore — 
petiit 

Isto anno — mi- 
litari 

HBainricus — Ro- 
manos 


bei 


Schilter: 


Ser.Tr.g- 


mit anderem 
1088, p. 871 
mit anderem. 
1088, p. 371 
zufanımertge- 
ftellt aus zwei 


u. 1075, pp. 
870-—71 


—— 1057 


1067, p. 871 


mit anderem 
1088, p. 371 


mit anderem 
1057, p. 370 
1057, p. 370 


1107, p. 872 


Martinus Pol.iChron. Mellic. Chron. Austr. 


bei bei 
Bet: Raul: 
1.165 u. ff. | I. 213 u. ff. 
109596, 
mit anderem | mit anderem 
1058—62, 1058—62, 
p. 225 p. 218 
_ 1100, p. 220 
ohne militari 


— 


Gratzer 
Handſchrift 


Fol. 82 a am 
Rande, 


Fol 82 a 


Fol. 81b 


Fol. 81b 
Fol. 81b 
Fol. 81b 
Fol. 81 a 
Fol. 81 a 


Fol. 82 a 


— 


Fol. 81b 


U 2 


Fol. 82 a 










von bei Graber 
Säilter: Bet: Rand: | Hansfärift 
| Ser.r.g. L165 u. ff. | 1.213 n. ff. 
1105 | Pascalis — sepul eng vein 1 2100, 
„ tus est — — Fol. 81a 
1107 | Gelasius — Ka- Inır — ent. 
e. 777 lixtus tus, 1108, 
p. 372 — — Fol. 82% 
1109 | Imperator — sup- 
„ plicantem _ — _ — 
IIII.Beatus Bernhar- 
dus — vocatus — — — — 
1112 } Hocanno — Salz- 
c. 778 burgensis — — 1114, p. 220 — 
1113 |Hoc anno — eva- 
„ sit — — j1115, p. 221 — 


1114 | Isto anno — Ja-|, 
„ |nuarii I zu J. Fol. 828 leicht 
bei 116, c. 228|bei 1116, p.221]| verändert 


1116 Hniaricus — ijacet|nur bis restitui 


„ istic fecit, 1107, 
| p. 872 — — Fol. 82 a 
1118 / Ordo Praemon- 
c. 779 | stratensis — mag- 
aum — — — — 
1120 | Calixtus — sepul-| mit Berände- 
c. 779 tug rungen 1107 u. » 
j1119, p.3722 |: — — Fol. 82b 


1121 | Terrae motus — 
„ |Jan. — flieht oben 


zu 3. 1114 — — 1116, p. 221 — 
1123 | Hainricus — nil 
„ proficiens — — — — 
1124 |Isto anno — am- Fol. 83a,1126 
„ miratione — — 1125—26, | bie ng 


p- 221 |von Schneefall 
in faft gleicher 
KForm 


1125 | Hoc anno — Mar- 1 128—29, 

” tii — — P. 222 — 
1127 | Hoc tempöre — mit leichter Ver⸗ | 
c. 780 Martii — änderung 1122,| 1122, p. 221 — 


P. 2509. ‘ 







Stephanus— hora 
nona 


Isto anno — eis 
substituti 


Monasterium — 
gestis 
Bela — fundatur 


Dum Imperator — 
Austriae 


Hainricus — illu- 
stravit 


Chunradus — 
uxorem 


Johannes — com- 

migravit; fleht im 

1. Sate zum Ießten 
b. 3. 1159 


Bernhardus — at 
tinentia 


Innocentius — 
convenit 


Johannes — Ro- 
manoram 
die 2, Abtheilung 
Innocentio — pro- 
testantur 
Huius — Stirie 
Hoc tempore — 
vastaverunt 


1142(!)| Honorius — se- 


c. 783. 


1144 


” 


pultus 
Frater regis — 
disputavit 
Monente — ducis 


1145 | Obiit--terminan- 


” 


1145 
c. 784 


dam 
Eodem — extitit 


Innocentius — 
sculpta 


. 878 


1180, p. 878 






ch 
IL 213 u. ff. 


1181—38, 
p. 222 


1133, p. 222 


1184—35, 
p- 222 


1186, p. 222 


1138, p. 222 


— 


1139, p. 222 


— 
— ⸗ 


1142, p. 223 


1145, p. 223 


1147, p. 223 


1146, p. 223 





Fol. 82 a 


Fol. 82 a 


Fol. 82b 


Fol. 82b 
















Martinus Pol.{Chron. Mellic.|Chron. Austr. 
bei bei bei Gratzer 


Schilter: Rauch: et 
Scer.g. | Li6öufl | 213 u. ff. dandſ 






1146 | Celestinus — La- | , 
n teranensi 1144, p. 378 — — Fol. 88 b 


— | Lucius — Latera- 

" nensi — — — Fol. 88b . 
1147 | Lotharius— inva- 

n sit 1125, p. 872 — — Fol. 83 a 
1148 | Floruit — com- |nur im 1.Sate Fol. 82b in 2 
c. 785 pilavit 1138, p. 878 — — getrennten SQ 

. gen 
1149 | Gratianug — com- Die Sage v. ber 
„ mendavit — — — Hildegart aller⸗ 
dings doch an⸗ 
ders gefaßt 
1150 | Fridericus— per- nur von „Hoc 
m venit — — anno — per- — 
venit“ 1158, 
p. 228 
1151 | Subducto — age- 
c. 786 bat — — — — 
1152 | Fridericus — re- 
n versus — — — — 
Hoc anno — fun- 
datur — — 1155, p. 223 — 
1153 |Isto eciam anno | 

" — locati _ — — Fol. 83 a 
1154 | Apud Ratisponam 

n — formidaret — — — — 

1156 | Eugenius—-altare — — — Fol. 83 b 
e. 787 | Tempore — cu- 
ratur — — — ibid 
1157 | Anastasius — tu- 
" mulatus est |1154, p. 374 — — Fol. 88 b 
odem — combu- 
stum est — — 1158, p. 224 — 


1159 | Chunradus — non 
„ \habuit. Bariante v. 


1188 1182, 2338| — — Fol. 84a 
1160 | Huius — exigen- 
7881| . tibus — — — Fol. 848. 
Eodem anno — 
fuerat — — 1160—68, — 


vp. 224 






Schlagworte 


Bolislaus — prae- 
sulis 


Porro — donati 


Richardus — 
MCLX. 
Circa hoc — am- 
miratione 
Chunradus — fa- 
cit 
Ist anno — Kre- 
mense 


Friderieus —tolle anszugew. 1152 
87 


ficus 
Sub isto — prae- 
posito 
Hoc temp. — 
Theutunicorum 


fretantes 


Interea — sub- 
ductis 


Temporibus — 
8. Marci 


Tempore — quo- 
que deni 


Hoc etiam —.ad- 
haesisset 


Adrianus — s.Pe- 
trum 


Alexander — 


Sdilter: 
Ser.r.g. 


— 


P. 


— 


p. 374 


mit anderem 
1060, p. 374 


mit anderem 
1155, p. 374 


nur bis revoca- 


transfretauerunt vit,1160,p. 874 


Dux Bohemiae — 
vastantes 


Lucius — mori ohneBerie 181, 


Hainricus — sub- 
stitutus 


p- 3 








Tempore--trans-janders geordnet Die Erzählung 
und ohne Verjelo. Petrus Co⸗ 
meftor, 1151, 

c. 231 


ic.IChron Austr. 
bei 









Rau 


4 


1169-72, 


p. 224 


1174, p. 225 


nd 


1176, p. 225 


1177, p. 225, 







G: 
IL. 213 n. fi. 





Hanbfärift 


Fol 84b 


Fol, 85 a 


- — ⸗ 


rm 


Fol. 85 a 


Fol. 86a 


Fol. 85a 


Fol. 85b 


Jahr 
und 
Colum⸗ 
ne 


1180 
e. 796 


1181 


” 


1182 


” 


1183 


1196 
6. 799 


1197 


” 


1198 
c. 800 


Schlagworte 


Urbanus — sepul- 
tus 
Istoanno—cecidit 


Isto anno — ce- 
perunt 


Leupoldus — ma- 
nus 


Dominus — obiit 


Theodora — ocei- 


dit 
Jerusalem — von- 
fessoris 
Hainricus — ob- 
tinuit 
Otto — triumpha- 
vit 
Gregorius — mo- 
ritur 
Hoc tempore — 
Stiria 
Isto anno — cir- 
cumyallatae 
Clemens — fieri 


Hoc tempore — 
acceperunt 


Coelestinus— Pe- 
trum 
Hoc tempore — 
successit 


Innocentius — 
mundi 
Huius — novam 


Tempore — com- 
bustus 


Fridericus—obiit 


1184, p. 375 


mit anderem 


| 1190, p. 875 


mit anderem 
1207, p. 376 


mit anderem 
1187, p. 875 


mit anderem 
1189, p. 375 


mit anderem 
1193, p. 375 


mit auderem 
1198, p. 375 





Gratzer 
Dandjchrift 
— Fol. 84b 
1178—80, — 
p. 225 
1182, p. 226 — 
1183, p. 226 — 
1183—84, 
p. 226 — 
1187, p. 226 — 
— Fol. 87 a 
— Fol. 87 4 
Fol 86 b, doch 


— mit dem Zuſatze 
„anno dni M.o 
c.O Ixxxvii®, 


1198, p. 228 — 


Fol. 87 4 am 
Rande 


— Fol. 86b 
1194—95, | 
p. 228 _ 
— Fol. 86 b 
1196, p. 229 — 
— Fol. 86 b 
— F ol. 86 b 
— Fol. 86.b 
1198—99, — 


p. 229 


Fahr Martinus Pol. Chron. Hellic. 


und |- bei 
Colum⸗ Schlagworte Schilter: 
‚ne Ser.r.g. 


1200 | Leupoldus — 


„ obiit — 
1201 Hoc anno — 

Jerosolimam — 
1202 Isto anno — 

VF celebravit — 
1203 | Leupoldus — 

n sublimatur — 
1204 Patriarcha — 

pPpotitur — 


1205 |Philippus — oil — 


— | Hoe tempore — 
c. 801 deseruiret — 


1206 Isto anno — 
„ fecerunt — 
Eodem — missus — 

1307 | Leupoldus — 


„ "accrescentes — 
1208 Philippus — 
c. 802 puerorum — 
ſteht zu 3. 1212 
1209 Philippus — 
grande — 


1210 | Ottoni — necati — 
n 
1212 |De Burgundia — 
tueri; — 
ſteht zu J. 1208 
1213 | Mater — meae — 


” 


Chron. Austr. 
bei 


Rauch: 


I. I65 u. ff. I. 213 u. ff. 





1200, p. 229 
120002, 


p. 229 
1202, p. 229 
1203, p. 229 
1204, p. 280 


1205—06, 
p. 230 


nur die Erzäßlg. 


bon Lilienfeld 


1206, p. 230 


1207, p. 280 


1208, p. 281 


1201, p. 281 


die Verfe 1212, 
. 281 


pag 


Hanbfärift 


Fol. 87a 


Fol. 87a 


Hier beginnen im Petz'ſchen Abdrucke die Haffiichen Reminiszenzen. 


18214 | Hoc anno — in- 
c. 803 veniebatur — 


1215 | Fridericus — | nur theilmweife 
„ virginis 1211, p. 376 
Eodem anno — 
conjugari — 


1212—14, 
p. 281 


Fol. 87 a, do 


mit I. 1215 


Fol. 91a 





”n 
1228 


1229 
e. 809 


1230 


Hoc tempore — 
confirmatur 


Hoc tempore — 
occiditur 
Isto etiam — 
claruerant 


| Ex quo — in 
Stiria 
Otto — Men- 
fridum :- 


In principio — 
. pereunte 


Otakerus — 
‚Decembris 


Dux Babarie — 
resolvuntur 
Hoc tempore — 

hristum 


Honorius —. 
vocatus 
Hoa tempore — 
Pataviensem _ 


In Longobardia 
— uxorem 


Papa — declarayit 
Hoc tempore — 
oceisus est 


- Episeopatus — 
instituitur 
Hoc tempore — 

°  obiit 
Hoc tempore — 
' Christo 
Andreas — 
mortuus est 
Hainricus — 
suscepit 
Terram — 
conspiraverunt 


Bohemi — obiit 


_ 


ıron. Austr. 
bei 


Kaud: 
IL. 213 u. fi. 


1218—19, 
p. 233 


1220, p. 233 


1221, p. 233 


122228, 
p. 238 


1223, p. 238 


1225, p. 234 


1226, p. 288 


— 


1227, p. 235 |, 


1228, p. 235 


'1229, p. 236 


1230, p. 236 


6 


ef‘ 


Fol. 90b 


Graher 
Handiärift 


. Fol. @b- 


Fol. 90 b 


— 


Fol. 87b 


Fol. 980 
"Fol 906 


— 


— N 


“ 
L )r 


»r u J bei 
Sqlagworte Schilter: : 
Ser.x.g. | 1.276 u. ff. I. 213 u. fi. 





1231 | Leupoldu — wenigſtens der 
ce. 810 |. vocaverunt — Anfang in — — 
Ueberarbeitung 
J 1281, p. 280 | 
1232 | Ludwicus — 1281—82, 

" Smelczarii — — p. 287 — 
1233 Ungari — ad aua — — 1238, 0,2871: — 
c.811|: . . - ' 
1234 | Fridericus — BE zu " 

„ quibusdam — — 1284, p. 289 — 
1235 | Gregorius — u 
c. 812 Dominicus — — — Fol. 90 b 

Tota — venit — — 1286; p. 2399 — 
18386 | Isto — feit | — _ — 'FoL 90b 
c. 813 | 
12371 Fridericus — | 1287-40, | 

» „|, Fridericum — — p. 240. | — 
1238 | Obscuratus — 
ec. 814 |. .. numerum — — +]1241, p.243 | Fol. 87b 
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z3afſſen wir das Urtheil in wenige Worte, fo weiſen Form und 
Inhalt auf einen unſelbſtſtändigen, von ſeinem Stoffe ganz und 
gar beherrſchten Compilator. Für die Nichtbeiwältigung der Erfteren 
zeugt dad Mißverhältniß des 1. Buches zu jedem der 5 folgenden 
bezüglich ihrer Ausdehnung. Und welch ein: Monſtrum wäre dieſes 
erjte Buch erſt dann geworden, wenn Petz nicht Hugerweife die ums 
fangreichite Partie deſſelben handichriftliher Vorlage weggelafien 
hätte? :Da& aber der Compilator auch dem -Gegenftande nicht ges 
recht geworden, Ttellt das nahezu nurchgehende fremde Eigenthum 
heraus, welches nicht nur faſt überall unverändert aufgenonmten 
wurde, fondern im 1. Buche wegen der conjtanten groben Jahres⸗ 
fehler faft unbrauchbar gemacht ift. * 

NUeberblicken wir nun die Beſtandtheile dieſer Chronik, fo gibt ſich 
zuvörderſt als Grundlage einecontinuatioMartiniPolonf 
zu erkennen. Der Päpfte⸗ und Kaiſerkatalog des Martin Strezebsly von 
Zroppau, fpäteren ernannten Erzbifchofed von Gneſen, ſpielt befanıtte 
fich in der biftor. Literatur vom 13. Jahrhundert ab eine große 
Rolle.. An le von mehr praktiſchem als wiſſenſchaftlichem Werthe 
gab ſein Werk immerhin mannigfache Anregungen. Dieſe ſind nicht 
allein in den mehr ſpecialiſirenden, von ſtark provinciell abweichen⸗ 
dem Geiſte getragenen Bearbeitungen und Fortſetzungen feiner „acte 
pontificum atque imperatorum et regum Romanorum“ zu ſu⸗ 
hen, fondern noch mehr: darin, daß foldhe Anlagen recht weſentlich 
Beranlaffung boten, politifche Nachrichten einzutragen, Die fonft ver- 
muthlich unterblieben wären. Hat der Katalog Martins auch nicht 
das Verdienſt Neues zu Schaffen, fo gebührt ihm doch jenes Neues 
vernttttelt. zu haben, wie etwa das Verhältniß der Kalendarien und 
Nekrologien zu den Annalen ift. Daher begegnen wir manchen Chro- 
nifen, in denen nregung und Angeregtes, Martinus Polonus und 
chroniſt. Nachrichten Hand in Hand gehen fo aus dem 18. Jahrh. 
noch da8 Chron. Mellicense bei Petz I. 168 u. ff., Die zahlreichen 
Continuatoren Martins, davon’ bei Eccard. corpus histor. I. eine 
ganze Reihe, und ſelbſt bei- Abt Johann v. Viktring erinnern gar 
manche Stellen an den Einfluß dieſer Richtimg hiſtor. Darſtellung, 
welche jr emer Zeit noch fehr im Schwunge geweſen war. Ä 
Die Stellen, welde auf eine Martinus-Polonüs-Anlage hin⸗ 
weiten, find im 1. Buche des Petziſchen Anonymus aus fehr na⸗ 
türlichen Gründen weit häufiger als fpäter. Im Ganzen find es 
in 1. Reihe bie Jahre 948, 952, 955,957, 961—67, 97375, 
982, 995—1006, -1020—22, 1038—37, 1042, 1062-69, 
1084—87, 1105—7, 1116, 1120, 1142, 1145—46, 1147, 1157, 
1174—76, 1178-80, 1189-92, 1194—96 ind 1215; in 
2. Reihe 1222, 1235, 1240, 1241, 1254, 1261, 1263, 1264, 
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1371, 1273, 1275, 1276, 1294, 1304, 1805, 1816, mb in 8. 
Reihe 1334. Ich habe hier die Unterjcheidung nach Reiben ges 
wählt, um die allgemeine Erkenntniß der Grundlagen wenigſtend 
theilweiſe zu erleichtern und nicht ftetd auf Die — weil ungedrudt — 
noch nicht allgemein vergleichbare Handichrift weiſen zu müſſen. Die 
erite Reihe von 948—1215 läßt fi nah Schilters Ausgabe des 
Martinus Polonus (Scr. rer. germ. I. 338 u. ff. ald da$ Be 
zeichnete erfennen, wenn gleich der Petziſche Abdrud an gar mans 
den Stellen variirt. Allein wenn wie in dem Petziſchen Anony- 
mus einen Contin. Martini Poloni fehen, fo müflen wir.von vorne 
herein ſchon mit einer gewilfen Abweichung in Form und Inhalt 
von dem, was als reined Vergleichsmateriale bingeftellt wird, und 
vertraut machen. Die 2. Reihe dagegen von 1222—1316 kann 
nur unſere Handfchrift beleuchten und mit Rückſicht auf weiteren 
ihr und dem Petziſchen Anonymus gemeinfamen Inhalt muß man 
zugeben, dab fie oder eine ihrer Copien dem Compilator vorgeles 
gen haben müſſe. In 3. Reihe erſcheint das Jahr 1334, deſſen 
Abfaſſung einem mir unbelannten Autor, offenbar einer weiteren 
Contin. Martini Poloni entnommen ift. 

Allein, wie bemerkt, follte überhaupt nur. eine Ausgabe bes 
Martinus Polonus,zur Beweisführung betreff8 der Grundlage die⸗ 
nen; denn ftrenge genommen iſt Schilter8 Ausgabe und jede andere 
nur eine bedingt vergleichbare. Jene ftinmt mit den Faſſungen 
des Pesijchen Abdrudes nur in den Jahren 948, 952, 955, 957, 
.967, 969, 973, 975, 995—1004, 1020, 1022, 103335, 
1063—-69, 1142, 1145, 1146, 1147, 1157, 1159 und 1180 
ganz oder doch nahezu ganz überein. Dagegen zeigten bie Sabre 
950, 963, 965, 982, 1036, 1037, 1042, 1062, 1085, 1887, 
1105, 1107, 1116, 1120, 1167, 1172, 1174, 1176, 1178, ” 
1189, 1190, 1192, 1194—96 und 1215 mehr minder große 
Abweihungen in Kürzungen oder Zufägen oder Umrbeikungen. 
Bergleihen wir aber beide Arten von Stellen mit ben betreffender 
der Handſchrift, ferner die Petziſchen Anfänge „Incipit — Roma- 
norum“, dann „Christus assistens — Christi“ und „Natus est 
autem — Eodem anno... .“ gleichfalls damit, fo finden wir, 
daß alle und zwar die von Scilter unterſchiedlichen ſammt 
ben Abweichungen in der Grazer Handichrift faft durchgängig 
rein und wörtlich fi finden — eine Wahrnehmung, die zu dem 
einfachen Schluße berechtiget, Daß der Petziſche Sompilatar 
unjere Handſchrift bezüglid Martinus Polonus 
Anlage vom Anfange bis zum Ende .auöbeutete, 
- ja ausfhrieb. Damit ift nicht geiagt, daß er die Handichrift 
ganz benügte, im Gegentheile finden wir viele Notizen nicht, weldye 
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in bergleichen Anlagen fo. gerne nebenbei laufen, von berühmten 
Perſoͤnlichkeiten oder Ereigniſſen handeln, fein beffinmtes Jahr tra 
gen und die ich wegen des conftanten Anfanged „Hoc -tempore- 
Notizen“ nennen möchte. Gerade fie erfcheinen in der Handfchrift 
maſſenhaft. Chenfowenig blieb der Gompilator feinem Originale 
ftetö treu; fo treffen wir bei den Sahren 1114, 1124, 1149, 
1267, 1278, 1310 (3. Abfap) amd 1322 (2. Ahfat) leichte Vers 
änderungen, ja ſogar andere Faffungen — Unterjchiede, die indeß 
bad allgemeine Urtheil nicht im Mindeſten beirren können. 

Den zweiten Hauptbeftandtheil des Petziſchen Ab- 
drudes bilden Rotizen aus annaliftiihen Anlagen. 
Wollen. wir zuerft von den wentgen abſehen, welche entweder nur 
fehr vereinzelt andere beftimmbare Ouellen repräjentiven, oder deren 

ung erſt weitere Vergleiche. bedingt oder die überhaupt ges 
druckt nirgends zu finden find, und und an das eigentlich maßge⸗ 
bende Materiale diefer Art halten. 

Es ift Mar, daB der Compilator lieber oder doch in eriter 
Reihe am ein geifteövermandtes Werk fich wendete. So waren ihm 
alle Continuationes Martini Poloni oder verſchwiſterte Anlagen 
fachgerechter, als ſchlichte Chroniken, und zwar namentlich für Zei⸗ 
ten, wo der Schreibeftoff der Annalen weit geringer tft, dem jener 
der- erwähnten Abfafiungen. Eine foldhe geiftegverwandte Anlage 
möchte ich das Chron. Mellicense bei Pet I. u. ff. nennen. Mitten 
in feinen hiſtor. Nachrichten bringt dasfelbe viele Notizen, welche 
fonft die Nebenlänfer und Lückenbüſſer der Continuatores Martini 
Poloni bilden. So finden. wir denn auch die Jahre des Petziſchen 
Anonymus 93%, 941, 942, 944, 946, 971 (1. Abſatz), 980 
(2. Abfap); 1044, 1045, 1046, 1048, 1050, 1051, 1053, 1073, 
1074, 1075, 1076 und 1096 im Chron. Mellicense wieder und 
zwar bald vollftändig, bald mit leichteren, bald mit ftärferen Ab⸗ 
weichungen, ſtets aber deutlich erkennbar. Eine Anzahl derſelben 
— Anfangs des Petziſchen Abdruckes — gehören nur dieſer 
Chronik an, andere finden 1 auch in der Klofterneuburger 
Chronik, welche Rauch J. 213 u. ff. als Chron. Austriac. edirte. 
Während bie Crftere allmältg zurücktritt, erfcheinen die Daten aus 
Letzterem immer häufiger. Es ſcheint barerdings überfläifig, alle 
Stellen desſelben auch nur in deren Fahren hier wieder anzufehen, 
da die Tabellen die Heberficht in conftanter Reihe vermitteln. Diefe 
geben dann auch den Beleg, daß die Rauchiſche Chronik 

18.1295 von dem Sompilator audgebeutet wurde, 
ja man bemerft, daß felbft das. Eintreten ded Johannes Victo- 
riensis in die Compilation jene nicht verdrängen könnte *). 


*) Ich bemerke Hier notizweiſe, daß die Handſchrift, nach welcher Rauch bie 
Ausgabe veranſtaltete, nahezu ganz gleichen zeitlichen Urſprung bat wie bie 
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Allein neben dieſen hiſtor. Notizen laufen im Petiſchen Ano- 
aymus noch viele andere gleicher Färbung, Die ganz unzweifelhaft 
auf eine Chronik hindeuten, über deren Beitand man Teinerlei 

ſchluß finden konnte. Es find dieß Nachrichten theild ſpecifiſch öfter: 
reichiſchen, noch mehr aber fpecifiichen ſteiermärliſchen Gepräges, 
rben :jene, welche Petz beftimmten, für die Compilation den- Titel 
des Anonymus Leobiensis .zu wählen. Dabin gehören die Nach⸗ 
richten der Fahre 1010, 1143 (2.Xbf.), 1153, 1168, 1165, 1205 
(2. Abſ.), 1206 (dto.), 1214, 1216, 1217 (1. u. 3. Abſ.), 1221 
(2. Abſ.), 1226 (3. Abſ.), 1236, 1240 €2. Abf,), 1256 :(1. Abf.), 
1264 (2. Abſ), 1266 (3. Abf.), 1268 (2. %bf.), 1270 (1. Abl.), 
1281 (2. Abf.), 1284 (dio), 1307 (dio), 1308- (dio), 1310 
(2. x. 3. Abſ.), 1311 (2. Abſ.), 1311. (dto.), 1312 (dto.), 1316 
(4. Abſ.), 1323 (2. Abf.), 1335 (dto.) und 1386 (dto.), worin 
jene eigenthümlichen auffälligen und biäher vergebens  gefuchten 
Nachrichten “über die Gründung und Dotirung von Göß, :die 
Stiftung und Schickſale der Dominikanerflöfter zu Friſach und 
Leoben, die Verſetzung und Brände letzterer Stadt und fo manch 
andere., namentlich Oberſteier berührende Begebenheiten erwähnt. 


ſind. Befonderd auffällig und brauchbar erſchien weild. Böhmer 


die ziemlich lange Notiz über die Kleidertracht nad König Als 
brecht I. (1336). Sie alle und. noch einige derjelben Feder mehr 
finden fich in unferer Handſchrift. Da, ich wiederhole es, fie 
für den Namen Anonymus Leobiensis des Petziſchen Abdruckes 
die maßgebenden find, da ſie hier in einem mindeltend um 150 
Sahre älteren Kleide als in der Klofterneuburger Handjchrift 
eribeinen, da in den lebten 30 — 40 Jahren: die Aufzeichnungen 
yap.. allen Kriterien gleichzeitig mit den Sabven find, von 
welchen fie berichten, fo geht Daraus hervor, daß wir in der. 
Sraper Handſchrift dad Driginal deffen zu erken— 
nen haben, wad man zur Beftimmung der Ouelle 
des Petziſchen Abdruded vergebens geſucht, des wah- 
ren Anonymus Leobiensis. Diefe Handichrift, oder rich 
tiger eine Copie des Haupttheiles (nämlich bis 1386) dertelben, 
bat der Kloſterneuburger Sompilator vor ſich gehabt. Sie.ift ihm 
nebſt Johannes Victoriensis eine Hauptquelle geweien. Denn wie 
bier erwiejen, entnahm ex ihr nicht allein faft alle ihre polit.⸗hiſtor. 
Notizen, jondern, was noch weit mehr in's Gewicht fällt, hinſichtlich 
der quantitativen Benüsung, faft die gefammmte Martinus-Polonus- 


Compilation. Uebrigens weifen die Tabellen aus der Gemeinſamkeit vieler 
Stellen des Chron. Austriac. mit unferer Handichrift das hohe Alter der 
Anlage des Originales diefer Chronif nad. _ " 
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Ankage. In bie Andbeute aus dieſer Handſchrift ſchob er die übri⸗ 
gen Hroniftiſchen oder „loc-tempore-Motigen nur ein und bing 
die Bilteinger Chronik in Iofer Verbindung 

Die Tabellen werfen nach, daß Die Sheonit Des Abtes Jos 
hann von Biftring 1231 und häufiger von 1246 ab im Abdrucke 
Petzens erfcheint, allein vorläufig nur in Auszügen oder Ueberarbei⸗ 
tungen. Man darf auch einem jo groben Gompilator, ald wir hier vor 
und haben, die Fähigkeit an einzelnen Stellen feine Borbilber etwat 

befchnetden und in feine beliebte Form zu zwängen, nicht abs 
* Uebrigens ſcheinen dieſe Stellen nicht bie einzigen zu ſein, 

weichen er eine ſelbftſtändige Formirung verſuchte ). Da indeß 
Böhmer ohnehin die Scheidung in Diefer Partie bereits vorgenom⸗ 
men, iſt ed mir geftattet, fie lebtere um fo kürzer mich zu faflen. 
Bon 1261 an, fchreibt der Klofternenburger Compilator die Vils 
teinger Chronit nahezu vollitändig auß ; fürger gibt er fie nur in 
bet Jahren 1285, 1288, 1289 und 1311 ), mit Zufäßen dage⸗ 
gen 1276 (2. Hbfahı). Im Allgemeinen aber ſteht das et, daß 
von ben 6 Büchern der Viktringer Chronik 5 derartig im 2.—6. 
Bade des fogen. Petziſchen Anonymus aufgegangen find, daß Letz⸗ 
ferer m ni eine Abichrift der Exfteren aufzufaſſen umd es Ice 
zu b en iſt, warum Petz den Compilator edirte. 

Gar wären die 3 Hauptbeſtandtheile des fogen. Anonymus 
berauögehoben: fie find dad neugefundene Original des wahren 
Anonymus Leobiensis für die Martinus-Polonus-Anlage unb Die 
chronift. Notizen, Die Klofterneuburger Ehronit Rauch's für Ledtere 
allein und bie Chronil des Abtes Johann mit beiden früheren ver⸗ 
miſcht für das 2.—6. Buch, d. i. die Iahre 1272—1348. 

Damit ift jedoch Die vollſtändige Unterfuhung noch nieht ab» 

jefehloflen. Sch glaube zwar die Hauptnachweife in Obigem gelle- 
zu haben und Hoffe much auf deren Annahme, allein noch find 
un 1. Buche 48, und im 5. und 6. je eine Stelle Bald söheen, 





” u: lann nicht umhin, hier darauf aufmerkſam zu machen, daß im Petzi⸗ 
en Abdrude, bevor noch der Einfluß der Viltringer Chronik fi geltend 
macht, eine frembartige Stelle gm iſolirt ſich zeigt, welche lebhaft am feine 
Seſchichts darſtellimg erinnert. iſt dieß jene bei Jahr 1213 mit Verſen 
Dvibs. Man. vergleiche biejes Bergment mit den rühren —*5*— in 
der Kistor. — Ts 79 (Mon. Germ. XL 649 u. ff.), Bann wit 
zerfireuten Stellen in ber Chronik Paltram 8* Ge Peg I. 707 u. fi. 
und man wird zugeben, daß ſchon vor Abt Johann eine öſterr. Shronif 
exiſtirt haben mußte, welche von gleichen Reminiscenzen burchweht war, 
für ums aber in ihrer Gefammtheit dvermalen noch unbefennt if. 
ww, Anbere gm engen, welche im Concepte gefeigen find Dal. 
B5 II. Borrebe r Benudung b 


hmer; XXXII.) rübren von der 
—— Sohanns, 7 
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bald geringeren Umfanges, die aus ben biäher nachgewieſenen Qushe 
fen: nicht zu ergründen waren. Dei den Hunderten von Stellen 
jedoch, aus weldyen Der Petziſche Anonymus gebildet ift, muß Diefe 
Zahl verſchwindend Hein erjcheinen. Immerhin entſpricht es der 
Aufgabe, auch hierin der Wahrheit fo nahe ald möglich zu vide 
und deßhalb will ich felbft diefe Punkte nicht überfeben. 

Um diefe Stellen würdigen zu können, muß man fie, wie bie, 
Chronik im Ganzen, nach dem Charakter in Die zwei thei⸗ 
len, welche ganz deutlich ſich ergeben. Die eine derſelben wird aus 
Motizen einer Martinus-Polonus- Anlage, wozu auch die „Hoc- 
tempore-Notizen“ gehören, die andere aus hroniftiichen Narhriche 
ten hoͤherer Auffafjung und feineren Stiles gebildet. 

Erſtere ſind nahezu 20 an der Zahl und fie koͤnnen ihrer Na— 
tur nach nicht in's Gewicht fallen *). Anziehender dagegen find bie 
Stellen 958 und 959, 989 und 991, 1024-—29, 1031, 1055, 
1070, :1099, 1104, 1109, 1123, 1135, 1154, 1161, 1162, 
1181. und 1213, welche mehr minder bearbeiteten Chroniten qn⸗ 
gehören und wo in einzelnen Jahresabſätzen zuweilen zwei verſchie⸗ 
bene Autoren ſich begegnen. Auf die Spur der einen Duelle führt 
und dad eigene Citat des Compilntord bei Jahr 989, wenn dieß 
überhaupt als jein Gitat anzujehen ift. Dort erwähnt ex der: 
Chronik Otto's von Freifing. Allein feine Excerpte in Otto wieder⸗ 
gufinben, hält weit fchwerer, als bei jeder der übrigen Duellen. Für 
bie. Aufnahme von Wort zu Wort war dad Geſchichtswerk Ottos 
— auch in einzelnen Abſätzen nur — nicht geeignet; bei eiwaß 
verftänbiger DBenügung aber ſchwindet leicht, wenn nicht ber Ty 
pus, jo doch der wörtliche Faden und für das Urtheil bleibt nichts 
als das Gefühl und die ſubjective Ueberzeugung. An manchen Or⸗ 
ten muß man wohl auf ſie allein und dann auf die Nebenbeweiſe 
recurriren, welche aus frappanteren Vergleicheſtellen ſich ergeben, 
Solche ber Lepteren find: 


.... bei Petz, a. 1028. O0. Fris. Chron. ed. Cu- 
Fa | | spinian lib. VI., c. 80.' 
. „Hic Rudolfus mori- „Ka tempestate Rudol- 


‚ ens Hainrico impera- | phus Burgundia seu Galli® 
toris filio nepoti suo | Lugdunensis rex moriens 
sub testamentoregnum | Henrico filio regis ne- 





—9— Es find dieß die Jahre 677, 1092, 1094 (2. Abſ.), 1109 (dto.), 1118, 
1139, 1149, 1166 (. Theile), 1171, 1209, 1217, 1225, 1245, 1249 

- (2 Ab, ), 1268 (3. Abſ.) und 1334. Lebthenannte hat ale Beicjreibung 
„ des Lebens PB. Benedictd XL. aus einer unbelannten Contin. Mart, Pol. 
höheres Intereſſe. .. 


ac aliis ingsigniis desti- 
navit. ' Quod dum Oddo 
quidam comes Celticus 
Inpegire niteretur.“ 


1029. 


. „Chunradus Burgundi- 
am ingressus, Oddonem 
regnum compulit abjurare; 
secipiens Lugdunensem 
Primatem in deditio- 
nom cum aliis regni prima- 
tibus in Alamanniam est re- 
versus“. 


i 


1154. 


:„Apud Ratisponam 
Hainricum ducem Saxonum in 
duratum- Bavarie restituit, 
eonferens alteri Hainrico pa- 
truo suo marchiam ori- 
entalem cum tribus co- 
mitatibus ad eam per- 
tinentibus ex antiquo: 
et vexillo et privilegio tam 
sibi quam uxori su®, 
que filia Lotharii fuerat, con- 
fumavit nomen marchionatus 
transfetens in ducatum .. .“ 


1161. 


„Bolezlaus duxBohe- 
morum apud Ratisponam 
rex creatur et accepto 
privilegio de usu dia- 
dematis et aliis insig- 
nibusad propkin c cum gau- 
dio remeavit. .... 


4 s . ev 08 


HH — 
Burgundie cum diademate | 


poti suo regnum cum 
diademate alijsque in+ 
signibus sub testamen- 
to reliquit.“. ....... 


cap. 31. 


Odo Celtice co- 
. prefatum regnum 
. armata manu ingreditur 

... „rex denuo Burgun- 
diam ingressus omnes 
terre illius principes cum 
Lugdunensi primateiin 
deditionem accepit du- 
censque secum obsides terræ 
in pace repedauit .... . .*. 


Gesta Frid. I. cap. 32. 


Igitur mediante iam Sep- 
tembre principes Ratispo- 
n® conueniunt .. .... Hen- 
ricus maior natu ducatum Ba- 
ioriæ per vij. vexilla resigna- 


vit. Quibus minori ille duo- 


ille duobus vexillis marchi- 
am Orientalem cum co- 
mitatibusadeamexan- 
tiquo pertinentibus, 
quos tres dicunt, iudicio, 
principum ducatum fecit eum- 
que non solum sibi sed 
etuxori...tradidit, 


ib. cont. Radev.].c. 18. ' 


„In eadem curia dux Bœ- 
morum Labezlaus.... 
ab imperatore .. .. ex duce 
rex creatur .. . Suscep- 
to igitur privilegio de 
vsu diadematis aliisque 
regni insignibus latus, 
reuertitur.... .° 

7° 


ru Ubi Ligur exiens sedens 
dextrario Teutonicis ignaviam 
et equitandi imperiti- 
amimproperat. Cuidum 
nullus occurreret Al- 
bertus de Tyrol lancea 
armatus et clipeo Liguri 
obviam. projecit et dejecit 
j “ 


CBPr 37. 


. quidam. ex oppidanis 
progressus versus castra Im- 
peratoris velut imperitiam 
equitandi nostris expro- 
brans Cum 
autem diu nemo proce- 
deret..nobilis comes Al- 
bertus de Tyrol ....« 
inermis et palefride gedens, 


solo clypeo aeceptg et hasta, 
prefato Liguri obviam ve« 
nit, eumque . . ... deieı 
C it Er Ei 


Nach dieſen Beiſpielen iſt auch die, wenn gleich nicht derar⸗ 
tig zutreffende Uebereinſtimmung der Jahre 958 und 959 mit 
Chron. VI. capp. 19, 23 und 24 — von 989. und 991 mit 
ibid.. 28 und 29 — von 1031 mit ibid. 31 — von 1324. mit 
VII. 17; endlich auch von 1055 mit VI. 32 — von 110% mit 
VII: 14 und von 1135 ‚mit ibid. 19-20 erweißber. Zum Min⸗ 
beiten dürfte das ficher fein, daß der Compilator eine: ſchon vos» 
handene Benüpung Otto’ von Sreijing und befjen Fortſegers Ra⸗ 
dewich wieder abſchrieb. Fände ſich eine bezügliche Handſchrift, ſo 
würden auch Die ſchwerer aus jenen nachzuweiſenden und vielleicht 
quch die nach ihnen datirenden Stellen ihre Zuweiſung ——5— 

Da es indeſſen bei jo großartigen Compilationen auf bie 
Wiederfindung ber Iepten Worte nicht ankömmt, ſondern zur: das 
selenttice mit gehöriger Sicherheit feftzuftellen iſt, ſo dürfte - ben 
Abſchluß ber Unterfuhung bed Petziſchen Anonymup gegeben; ſein 
IH will nur noch Hatin. der Auffaſſung ea über die 
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anderer dad: Chron. Leobiense prodneirt haben. Bon dem Abte 
— und zwar mit vollem Rechte — fet eine folhe „Degradirung” 
wicht zu erwarten; war e8 dagegen ein Anderer ımd aljo Späte 
ver,’ fo fet auffallend, warum derfelbe nicht eine Fortfegung geges 
ben, wie er eine Einleitung vorangeftellt. Wahrſcheinlich ſei Abt 
Johann geftorben und nun habe ein Anderer feine Materialien 
umgeftaltet. 
- Man fieht, Böhmer ſchwankt, kömmt aber immer wieder au 
einen Anderen; den Gigenthümer der bisher fo auffälligen fpeckfif 
fleir. Notizen, hinaus und feine lebte Annahme läßt wieder die 
Frühere Trage Hinfichtlich der Fortſetzung ungelößt. 
Meinem Dafürhalten nach tft e8 wohl möglich, dat Abt Jo⸗ 
hann vor ber Abjendung des Buches am den Herzog geitorben jet, 
aͤllein das ift eine Art „Auberften Falles“ ber Cıffärung, der nicht 
nothwendig, noch ganz paffend tft. Böhmer beruft fih auf dem zus 
—— — Zuſtand der Manuſcripte des Abtes, — allein es 

eben Concepte; er verweist darauf, daß das Chron. Leobiense 
feinen Autornamen trage — allein das tft eben auch bei anderen 
Chroniken Regel und nur dad Gegentheil tft Audnahme. Auch wäre 
zu vermmuthen, dab, wenn die Umgeftaltung im Auftrage oder in 
| erung an den Abt ftattgefunden hätte, deffen Autorname ir⸗ 
gendwie im fogen. Anonymus angedeutet worden wäre. — Uebri⸗ 
gend liegt weit näher anzunehmen,‘ daß das Wert, vollendet wie 
es in Vorrede und Schluß vor und Liegt, feiner Beſtimmung zu⸗ 
geführt, als Daß es ihr entzogen worden ſei, wenngleich die Con⸗ 
cepte ‚ihren befonderen Weg in die Welt genommen. 
tr fehen, daß die fogen. Umgeftaltung Teineswegs tm Geifte 
des Johann v. Viltring geſchah; die Hauptbeftandtheile kleben loſe 
genug an einander, laſſen jich durchaus leicht ausſcheiden und eine 
geiftige Arbeit durch Verarbeitung vorliegenden Stoffes macht ſich 
me m den feltenften Fällen bemerkbar. Wir werden daher ſtets 
auf einen mechaniſchen Compilator den nur etwa eine große Idee 
antegte, auf einen fremden Schreiber, wie bet jo mandy anderen 
Somptlattonen, zurückkommen müffen. Mir ift wahrfcheinlich, daß 
derfelbe durch Abt Sohannd Werk zur Anficht kam, daßsjelbe vers 
diente zeitlich erweitert, d. h. zu einer förmlichen Chronif der Päpfte 
und Kaifer audgedehnt zu werden. In den. Rahmen der Viktringer 
Chronik wollte er Alles hineinbringen. Daher ift auch die Einthei⸗ 
lung in ſechs Bücher bet dem fogen. Anonymus erhalten. Daß 
daraus ein Sammelſurium, ein arges Verhältniß der Bücher 
einander entitand, beweist eben, wie fern der Compilator Dem Geiite 
feines Vorbildes, und daß er beffen Namen nicht brachte, wie ferne 
er deſſen Perſon ftand. 
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Eine Hypotheſe über den Ort der Abfafjung des Pepifchen 
Anonymus will ich noch aufzuftellen wagen. Eu 
Die Grager Handihrift, welde, wie ich oben gezeigt habe, 
in ihrer urjprünglichen Anlage bis 1336 geht, wurbe von 1338 
bi8 50 durch Die Neuberger Chronik fortgefept. Es tft nicht 
unwahrjcheinlich, daß dieß in Neuberg jelbit geſchah. Belkanntli 
war Neuberg ein Eiftercienjerklofter, von Otto, dem Bruder Herzog 
Albrechtö II. (1327) geftiftet. Auch Viltring gehörte dieſem Orden 
an und fein Abt Sohann widmete fein Werk Herzog Albredht. Ueber 
bie literariichen. Verbindungen der Klöfter eines und desſelben Or⸗ 
dens befteht Fein Zweifel *) und fo jcheint es mir keineswegs außer 
den Grenzen der berechtigten Annahme zu liegen, daß man in Neus 
berg durch den Bruder des Stifterd das Werk des ordensverwand⸗ 
ten Abtes kennen gelernt und dab dort die Compilation entſtanden 
fei. Ich füge noch hinzu, dab eben in der Neuberger Chronik nad 
Wattenbach (Mon. Germ. XI. 607) gleichfalld Ercerpte aus Otto 
Frisingensis erjcheinen, was nicht außer Verbindung mit ben glei» 
chen Stellen des fogen. Anonymus Leobiensis ſtehen mag. 
. Nah allem vorher Beiprocdhenen muß ich mich zur Anficht 
befennen, daß in dem Petziſchen Abdrucke die einfache Compilation 
eine Epäteren vorliege, nicht aber eine lepte Nedaction in dem 
Sinne, daß ihr Verfaffer mit Johann v. Viltring in irgendwelcher 
anderen Verbindung geitanden habe, ald dab er vielleicht demſelben 
Drden angehörte. 


. *) Zür Neuberg und Zwettel unb deren Chroniken vgl. Mon. Germ. XL 607. 


Ueber 


Johann Manesdorfer, 


Chroniſten des Klofters St. Lambrecht. 
Bon M. Paugerl, Aſpiranten des Joanneums⸗Archives. 


MB ich im Laufe des vorigen Jahres mit der Ordnung der 
zahlreichen Urkunden des Stifte S. Lambrecht beichäftigt war und 
zu dieſem Zwecke eine ziemlich genaue Durchforſchung ber Archivss 
Raͤumlichkeiten unternahm, fand ich unter Anderem drei große 
Dergamentblätter und auf dieſe geichrieben: 1. eine kurze Ge 
ſchichte des Klofterd St. Lambredt, und zwar des 
Urfprunges, der Gründer und Aebte desfelben; 2. eine 
turze Darftellung des Urfprunges des Wallfahrt 
orte3 Mariazell. Bei der Durchleſung des erſten Theiles machte 
ich aber die leidige Entdeckung, daß ein vierted Blatt — das britte 
‘der Reihe — verloren gegangen war. Es gelang mir auch nit 
mehr, dadfelbe gleichfalld noch, aufzufinden. Die drei übrig geblie⸗ 
denen Blätter lieb ich zur Vermeidung ihrer Zerftreuung oder ihres 
gänzlichen Verluſtes dem von mir angelegten Koder des Stiftes, 
. der meift Prozeßſachen enthält, beibinden. 

. Sohann Manesdorfer oder Manestarffer und. Mene⸗ 
ftarffer, wie er jelbit fich fchreibt, tft der Berfafjer oben genannter 
mb: eigenhändig gemächter Aufzeichnungen. Er war zu Wien ge 
boren — in welchem Jahre ift unbefannt — und dürfte an der 
Univerfität feiner Vaterſtadt ſich nicht allein feine Bildung und 
dein vielſeitiges Wiſſen, fonbern auch feine afademijchen Grabe ers 
worben haben. Denn er war Doktor der freien Künfte und Pizenziat 
des kanoniſchen Rechtes. ) Um das Martinifeit des Iahred 1464 
wurde er von dem Abte Johann Schachner, der mit Recht 
zu den audgezeichnetiten Vorftehern des Stiftes St. Lambrecht ges 
zählt werden darf, zum Syndikus des genannten Stifte ernannt. 
Als folder hatte er deffen Gerechtſame nach allen Eeiten hin zu 
wahren, überhaupt deffen auöwärtige Angelegenheiten und Gejchäfte 
zu beforgen; er fand dabei Binlängliche Gelegenheit, feine Treue 
und Tüchtigleit ımb feinen Eifer allenthalben zu beihätigen, und 
er lieb auch Feine unbenüpt vorübergehen. Daher hatte ein ſpäterer 





I) nd ohannes Menestarffer de Wienns Artium doctor jurfsque‘ pontifleil 
licentiatus“ nennt er ſich am Schluße der Geſchichte des Stiſtes 
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Chroniſt des Stiftes St. Lambrecht alle Urfache zu wünſchen, daß 
dieſen Mann recht viele feiner Amténachfolger nachahmen möchten. *) 
Einen Theil feiner Thätigfeit Iernen wir aus ‚der Schrift über ben 
Urſprung des Klofterd & Lambrecht kennen. Manesdorfer ver⸗ 
zeichnete nämlich darin Einiges von dem, was er für das Stift 
gethau, und zwar verzeichnete er ſolches, zu einer immerwährenden 
Erinnerung ımd feinen Nachfolgern zu einem Mujter‘. ) Darnach 
war er dreimal in Angelegenheiten des Stiftes nach Rom gereiſt; 
das erftemal *) erhielt er dort von dem Papfte Paul IL. für das 
‚Klofter und die mit demfelben vereinigten Kirchen °) acht Bullen, 
und zwar auf befonderen Befehl des Papfted unentgeltlich, während 
fie fonft faum für 200 Dufaten zu haben gewejen wären. Don 
demfelben Papfte erlangte er bei Gelegenheit jeined zweiten Auf 
euthaltes in Rom für den Abt und einige Brüder die Fakultät, 
im Klofter und in den mit dieſem vereinigten Kirchen Beichte 
hören zu dürfen, außerdem aber die Betätigung ſämmtlicher Lam⸗ 
brechter Privilegien. Eine ſolche Beftätigung erwirkte er auch von 
bem Papfte Sirtus IV. bei feinem drittmaligen Aufenthalte in 
Rom, fo wie auch dießmal für den Abt und Konvent die Geſtat⸗ 
tung bed Fleiſchgenußeb an gewiffen Tagen einer jeden Woche. ) — 





*) „Vtinam plures ex judicibus nostris tantum uirum imitarentar 1" 
ruft ber im 17. Jahrhundert fchreibende Peter Weirler beim Schluße feiner 
Aufzählung der Manesdorferjhen Thaten aus. Cod. MS. des Stiftes St. 
Lambrecht Fol. 148. 

D „ad. eternam rei memoriam sequacibusque meis in exempinm.“ 

.*) De mir die St. Lambrechter Regeſten augenblicklich nicht zur Hand fixib, 
fo ſehe ich mich außer Stande, die Jahre, in welchen biefe n uniewe 
nommen wurden, genau anzugeben. Bapft Paul IL. ftarb im Jahre 1471, 

daher fallen die erſteu zwei Reifen in die Jahre 1464—1471, die dritte 
abee in den Zeitraum von 1471—1484, in welch' letzterem Schre Ba 
Sirtus IV. mit Tode abging. Die erwähnten Bullen find, wenn ich 
recht entfinne, noch fänmtlid vorhanden. 

6 Das Klofter St. Lambrecht ftand bis zum Jahre 1786 unmittelbar unter 
dem päpftlihen Stuhle. Seine Aebte firebten nun fort und fort darnach, 

dieſe Unmittelbarkeit auch auf bie mit ihrem Kloſter vereinigten Pfarr» 
firdyen auszubehnen, verwidelten ſich aber darüber in heftige unb Yang 
iwierige Streitigkeiten mit den Erzbiſchöſen und Biſchöſen von Sakgburg 
und Sedau. Als „ecclesise unitae“ galten im 17. und 18. Jahrhunderte 
die Kirchen St. Blafen und in der Saknit (bei St. Lambrecht), in Mariä⸗ 
hof, Scheufling, Aflenz, Mariazell, Beitih und die fogenannte „Kalten 

Uüirchen“. Der päpfiliche Stuhl ſtand in jenen Streitigkeiten zwar immer 
auf Seite ber Achte, e6 konnte aber gleichwohl die angefirebte Unmittelbar 
keit nur in einem befchränkten Sinne von ben Bilchöfen erlämpft werben, 

9 Die St. Lambrechter Klofterbrüder hatten fi gemäß der Regel bis bahin 
biefen Genuß verfagen müffen. Etwas naiv klingt es, wenn der Peapft feine 
Ligen; außer Anderem mit dem Umſtande, daß in der Megenb don BE. 
Lambrecht keine Dliven wücen, moliuiet. A er 


— 15 — 


iden Sa Maxnetd die Intereſſen des Stiftes in 
Rom thatig zeigte —— —* eifrig, dieſelben auch da⸗ 
gu foͤrbern. Er brachte bier ben von dem Frieſacher Archi⸗ 
Ford aatob Sim g —— en Im Mariahofer Pfarrer Laurenz Kreuzer 
wegen B kaiſerlichen Stener ”) angeftrengten Pro⸗ 
zeß zu einem günftigen Austeag und nöthigte denſelben 
Archidiakbon, von r er Forderung, daß auch die Pfarrer ber St. 
Lammbreckt einverleibten Kirchen auf den von ihm ausgefchriebenen 
Spnober zu erſcheinen hätten, abzuftehen. *) Eben fo beendete er 
Streit ſeines Stiftes mit dem Erzbifchofe Burkart von Salz 
burg bezägli des von dieſem geforderten „subsidium carita- 
—8* ) von ben ſtiftiſchen Guͤtern im Lungau. Zweimal erwirkte 
er fich von dem paͤpftlichen Stuhle bie Vollmacht zum Vorgehen 
gegen Frevler an den Privilegien des Kloſters St. Lambrecht, und 
es unterliegt keiaem Zweifel, daß er hiervon nicht bloß gegen den 
genannten Archidiakon at. Für die 


ent erliches? Gebet und fuchte e& auf einem damit bes 
rich elchen, welches ex in „der oberen Sakriftei“ aufbing, 
Iebermanns Kennmiß zu bringen. — In ben Mugen ber Ge⸗ 





— gerich 
w &i ——— er auf * Sultan nicht bloß — 
eifrig Bebacht damit er dann bie Rechte bes Stiftes um 


beffer Hätte und vertheidisen koͤnnen, fonbern es fan 
ne —2 daram, dah in ben Urkunden ie von bet Bergangenheit 
Io med fs nden Denkmäler gerettet wirben. Er fand bie 
—* ere ſchon längft jew verloren gehaltene Urkunde 





ofen uud Morichef,. —— * a a 
J = nenn 
——— en a ne 

. State mahen aineehe Br kt m € ® 


«wieder auf 19), ʒren ſrir nf Urkunden und feutigte Dacliler 
Summarien. 1‘) @r fertigte ein Transſumpt zur Erweiſung ‚ber 
Eremzion des Klofterd St. Lambrecht ımb ein zweites gleichfalls 
‚von ihm gefertigtes enthielt alle Urkunden und Alten, aus denen 
die richtigen Grenzen der Stift St. Lambrechter und Stift Admonter 
Befigungen nachgewieſen werben konnten. Dieje beiben Seen fjanapie 
find wohl erft im. Jahre 1786 bei ©elegenheit ber —— a 
Stifted non dort weggelommen, dafür ift aber ein driiteß, zu Ki 
bad withtigfte, noch immer in St. Lambrecht zu finden. Es 
biefeö einen ftarfen Pergamentloder in Solo und der Rame Mas 
nesdorfer ift mit deſſen Entftehen innig verfnüpft. ») Schon vor 
dem Jahre 1450 hatte. namlich das Ehfr St Lambrecht bet dem 
‚päpftlichen Stuhle um die Vidimazion, Prüfung und Beftätigung 
feiner ſämmtlichen Urkunden angeſucht. Da es aber nicht rathſam 
dien, bie Urfunden nad) Rom zu ſchaffen fo beauftragte yon 
Nikolaus V. im Jahre 1450 den Propit Johann von Gert mi 
jener Prüfung und Beftätigung. Sie fam jedoch aus —— 
Gründen damals nicht zu Stande, ja der ganze Plan ſcheint halb 
und halb in Vergefienheit gerathen zu- fein, Erft als Manesdorfer 
nah Et. Lambrecht gelommen war, wurde ‚wieder daran ont 
und auch an die endliche Ausführung deöjelben geſchritten. Nachdem 
nun im Jahre 1469 von dem Papſte Paul IL au der neuen 
Propft Laurenz von Gurk ein newer Befehl zur Vornahme jener 
Prüfung und Deitätigumg ergangen und Johann Manesdorfer yası 
Vollmachtträger des Stiftes. in dieſer Angelegenheit erumint worden 
war, wurde bie Beſtätigung endlich am 30. Jänner 1471 zu Sud 
vollzogen. Manesdorfer war zwar wohl ſchon früker, ganz.indbir 
fondere aber bei diejer. Gelegenheit mit dem Inhalte ber Urkunden 
enau befannt geworben, und es lag nun für ihn: ſehr vahe, die 
efultate diefer Befanntichaft in einem, wenn auch nur fleinen 
Werke zufammen zu faffen. Er that biefes jedoch erft nad ofl- 
maligen Verlangen von Gette bee Kloſterbrüber ?%) im J. 1482 


40) So 5. ®. die Urkunde Konig Kudolfs L do. 1278, 18. Ape, Wien — 
Br berfeibe — daß das Gut St. Martin im Lungen dem Mofer 
emeiner 


—8 m St, Lambrecht vorhanden iR, enthält ehe —— 


1) dem Anderer .bie Be 
„Kopialbuch Te Grafen. Denn ei in) — —*— 
der ‚größten Art und war ehedem ein angehängtes Sigel and)" ſchon 
Augßerlich ˖ als ſolche gelennzeichne 
49 „Efflagitastin sepenumere. sim patrei, we uriginemr inone- 


stery vestri ..... litteris —— find. die den Proleg .eirfleitenden 
Worte Manesborfers. 
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und widmete dann feine Acheit dem Abte Johann Sachs, bem 
gleich eaaggeihmelen Nachfolger des Abtes Johann Schachner ſeit 
1478. Im Jahre 1482 fchrieb er die kurze Gefchichte des Klofters 
St. Lambrecht, und fünf Jahre ſpäter, nämlich 1487, den Urfprung 
des Wallfahrtsortes Mariazell. *) Er jcheint fih darnach nicht 
‚mehr lange in St. Lambrecht aufgehalten zu haben. Um die Witte 
des Jahres 1488 befand er ſich in Wien; es läßt fich jedoch nicht 
mehr ermitteln, ob fein Aufenthalt dafelbjt bloß ein eitweiliger 
‚ war oder ob er ſich für den Neft feiner Kehenstage dabin zurück⸗ 
gezogen hatte. Noch am 9. Juli dieſes Jahres ſchrieb er von dort 
aus dem Abte Johann Sachs und verſichert dieſen, daß er wie 
immer auf das eifeigfie und fleißigjte für den Ruhm und den Vor⸗ 
theil des Stiftes wirken werbe. 1°) Es ift dieß die legte Nachricht, 
die wir über Maneödorfer und zwar von ihm jelbit haben. Das 
Jahr feined Todes iſt unbekannt, und da überhaupt fein Name in 
ben Todtenbüchern ded Stiftes fich nicht findet 1°), fo ift es nicht 
unwahrſcheinlich, daß fein Tod nicht in St. Lambrecht erfolgt iſt. 
In ihm verlor das Stift einen Mann, der, wenu er auch Geilt- 
licher und Mitglied desſelben gewejen wäre, deſſen Intereſſen in 
der That nicht befjer hätte vertreten können, als er es als bloBer 
Amtmann desjelben gethan hat. Und wenn die Glanzperiode des 
Stifted St. Lambrecht in die Zeit fällt, ald Manesdorfer weſent⸗ 
lichen Antheil an der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten des⸗ 
elben nahm, jo dürfte ein nicht geringer Theil dieſes Glanzes auf 
Manesdorfer ald auf feinen Miturheber zurudzuführen fein - 
Dad, was Manesdorfer auf den Eingangs erwähnten Drei, 
beziehungdweije vier Blättern aufgezeichnet . hat, befteht aus zwei 
Theilen, deren einer eine kurze Geſchichte des Klofterd St. Lambrecht, 
der andere aber die Gefchichte des Urfprunges des Wallfahrtsortes 
Mariazell enthält. In dem. erfteren ſchickt er nun dem eigentlichen 
„Traktat“ einen „Prolog* voraus, worin er unter Aeuperungen 
oßer Beſcheidenheit und folchen, welche feine Bekanntſchaft mit 
en römiihen Schriftftellern binlänglich befunden, fein Unternehmen 


s%) Wie aus zwei Stellen feiner Schrift hervorzugehen ſcheint, fo hat Manes- 
dorfer auch einen „cathalogus abbatum“ verfaßt, welcher jeboch nicht 
mehr vorhanden lb. | | 
4) Diefe und einen Theil der vorfiehenben Notizen bat mir Serr P. Se⸗ 

an ee dt gätigft —* her dadurch überhaupt das Erſchei⸗ 
nen diefer Heinen Arbeit möglid) gemadit. ur 
. 3% Bielleicht iſt diefe Befanptung Ar unridhtig; denn bei den Tauſenden 
von Namen, welche die St. Lambrechter Todtenbücher enthalten, ift es 
ſchwierig, einen beftiimmten Namen Berauszufinden. Es ift nur ganz gewiß, 
daß ber Name Manesborfer bort in den Monaten Jänner, Februar, März 

und in den Monaten Mai bis September nicht erfheint - 
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zu rechtfertigen ſucht. Der „Traktat‘ aber beginnt mit einer ge . 
nauen Befchreibung der geographiſchen Lage des Stiftes, welche 
Manesdorfer mit einer, dad Gepräge hohen Alterthumes an ſich 
tragenden ımd von ihm auf St. Blafen (bei St. Lambrecht) 
zogenen Notiz fchließt. Daran reiht er ziemlich ausführliche Nach 
richten über die Stifter des Kloſters und fest deſſen Gründung th 
da8 Sahr 1103. Hierauf läßt er die Reihe ber Achte nnd die in 
die Zeit eines jeden derfelben fallenden, für das Kiofter wichtigen 
Begebenheiten und Ereigniffe folgen. Leider hat in dieſe Reihen: 
folge der Verluſt des dritten Blatted eine große Lücke gebracht; es 
beginnt aber diefe Lücke mit dem Abte Wernher 7) und endet erft 
mit dem Jahre 1471, in welchem das ganze Klofter fammt ber 
Kirche ein Raub der Flammen wurde. Nachdem dann Maneßdorfer 
noh das Wiſſenswerthe aus der lebten Zeit des Abtes Johann 
Schachner mitgetheilt und bet dieſer Gelegenheit auch ſeine eigenen 
Thaten in Kürze dargeftellt hat, beichlieht er die Reihenfolge der 
Aebte mit den Nachrichten über die Erwählung uñnd Benedikzion 
des Abtes Johann Sachs in den Sahren 1478 und 1479. Die 
der kurze Inhalt bes erften Theile der Manesdorfer'ſchen Aufs 
— — Der zweite Theil, welcher über den Urſprung 
ariazells handelt, tft im Verhältnis zu dem erſten ziemlich kurz 
und nimmt nicht einmal die ganze letzte Blattfeite ein. Darnach 
fol im Sabre 1284 ein frommer Bruder aus dem Klofter St. 
Lambrecht, welcher mit der Seelſorge in der Gegend bed heutigen 
Mariazell betraut war, bafelbft die Verehrung der Mutter Gotteb 
begonnen haben. An die Darftellung der erften Anfänge reiht fich 
die befannte Erzählung von dem Markgrafen Heinrich aus Mähren, 
und Manesdorfer ſetzt diefe Begebenheit in dad Jahr 1286. Die 
Darftelung der Art und Weiſe, wie der Wallfahrisort namentlich 
durch König Ludwig I. von Ungarn (f 1382) zu großem Rufe 
fam, bildet den Schluß dieſes zweiten Theiles. | ‘ 
Die Ouellen, welche Manesborfer bei Abfaſſung feiner Schrift 
benützt hat und auf welche bei feinen Angaben ſich zu berufen er 
nicht leicht: verfäumt, find außer den von ihm gefammelten und 
geeröneien Urkunden des Stiftes päpftliche, nicht in St. Lambrecht 
efindliche Urkunden und folde der Landſchaft Steier '*), verſchie⸗ 
dene, zum Theil noch vorhandene Infchriften 29, Otto von Kreis 





” Stab am 3, Auguft nad) Manesborfer im Jahre 1181. | 
#0) „vt ex litteris et priuilegys prouincie Stirie perspiei potest“ ſagt 
er bei Gelegenheit einiger Notizen über ben Markgrafen und nachherigen 

Derzog Dtalar von Steier. 
au) * 3 sie Kr über dem inneren Hauptthore bes Piäloturgebäu- 5 
bes t. recht. — 
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ſingen, welchen er einen „historieus insignis“ neunt, ferners alte 
vum entweder verloren gegangene ober anderwärts befindliche Kodizes 
des Stiftes ?°), die noch vorhandenen Todtenbücher desſelben, das 
Schen der ſel. Hemma, der berühmten Stifterin von Gurk, und 
ein von dem St. Lambrechter Abte Heinrich Moiker (+ 17. "April 
1455) verfaßtes Schriftchen über die zu Marinzell geichehenen 
Wunder, welches aber gleichfalls nicht mehr vorhanden ift. In wie 
weit er dieſe Duellen bewügt bat, wird fi bei einem Abdruck 
ſeiner kleinen Schrift viel beffer zeigen laffen, als es hier geſchehen 
Hnnte. Im Ganzen genommen ſcheint er dieſelben gewiſſenhaft 
benützt zu haben; denn fo weit ich ihn bis jetzt prüfen konnte, 
habe ich zwar den einen und den andern Irrthum, aber keine 
Falſchung ber aus den genannten Quellen ſich ergebenden —* 
ſachen finden konnen. So irrt er z. B. durchaus in feinen An 
über den Abt Otker. Er würde aber in dieſen Irrthum niit ge 
zathen fein, wenn er die nunmehr wenigſtens abichriftlich in &. 
Lambrecht vorhandene Urkunde, betreffend den Streit bed ges 
naunten Klofterd mit dem Stifte Rein um den Beſitz von Soding 
gelaunt und das ältere Todtenbuch etwas genauer angeſehen hätte, 
Degegen muß es als ein Zeichen großer Gewiſſenhaftigkeit auge⸗ 
ſehen werden, wenn er trotz ſeiner Bekanntſchaft mit den beiden 
zweitälteſten Urkunden des Stiftes St. Lambrecht, nämlich jener 
des Erzbiſchofes Gebhart von Salzburg, welche gewöhnlich c. 1066 
geſeht wird, und jener des Kaiferd Heimich IV. ddo. 1096 .... 
Verona an, gleichwohl den Beginn des Höfterlichen Lebens im St; 
Lambrecht in das Jahr 1103 ſetzt. Er bielt offenbar die letztere 
Urkunde für umecht, und wenn er auch diefelbe .wegen ihrer mehr⸗ 
fachen Beſtätigung durch verſchiedene beutiche Kaiſer und Könige: 
in den großen Urkundenkoder vom Jahre 1471 aufgenommen hat, 
jo bat er doch bei Abfafſung feines kleinen Werles gebuͤhrender⸗ 
maßen keine vie darauf genommen. 





2) Dahin gehört. ber iegt auf der. aranr Anmerſtlteblbiothet heſtadliche 
Pergamentloder 89/29, 20, enthaltend einen Martinus Polonus und das 
animal be fogenannten Anonymus Leobiensis. Manesdorfer hat einen 

rind gemacht, dieſen letzteren fortzufeigen. Siehe Fol 1176. 

En Das ‚Original diefer Urkmde .befinbet N in Kein. Herr Brof. Zahn 
batirt eo c. 1159, Ende Mai, Göf. 

24) Beide Urkunden hat Herr Brof. Tangl in feiner Abhandlung fiber ‚die 
Grafen, Markgrafen und Herzoge aus dem Haufe Eppenftein” abbruden 
laſſen. Siehe Arch. f. 8. dſtreich Geſchichtsquellen VI. u. XIL Bank, p. 392 

> u. P. 190, Note 121 0.269. Das Original ber Yatfer!. Urkunde fi nicht 
mehr vorhanden. Diefelbe ift aber zweifellos unecht, bat jedoch vielleicht 
ln Degen. ven nee eine enge mweifellee echter Bepktigungen 
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"288 erübrigt nun noch, Einiges über den Werth zu ſagen 
welcher der Schrift Manesdorfer's zukommt. Zunächſt hat dieſelbe 
natürlich für die Geſchichte des Stiftes eine ganz vorzügliche Be⸗ 
dentung. Jetzt kann es gar nicht mehr ſchwer fallen, mit den Ur⸗ 
kunden und den Todtenbüchern in der einen und Manesdorfer in 
der andern Hand die bisher geltende, aber faſt durchaus unrichtige 
Meihe der Aebte dieſes Stiftes feſtzuſtellen. Und eben jo bie Zeit, 
in welche der Anfang des Klofterd St. Lambrecht zu ſetzen fft, 
wodurch zugleich der Begim der Kultur in jener Gegend der 
Steiermark feftgeftellt wird. ?°) Die Aufzeichnungen Manesborfer 8 
haben aber auch noch anderweitige Bedeutung. So 3. 2. für die 
biftorifche Topographie Steiermarks durch die eine und die andere 
werthvolle Angabe. Darnach wäre der, eine Wegſtunde von St. 
Lambrecht entfernt liegende Ort St. Blajen einer der älteiten Orte 
jener Gegend ?*), während die Entitehung des entfernteren Maria⸗ 
zell in eine viel jüngere Zeit, ald bisher angenommen ward, geſetzt 
werden müßte. *°) In Bezug auf die ziemlich bekannten Begeben- 
beiten mit einem Markgrafen Heinrich, angebli) von Mähren, und‘ 
dem Könige Ludwig von Ungarn, an welde fi) dad Aufblühen 
Mariazells und deſſen Ruhm knüpft, einer der eriten Wallfahrts- 
orte in den Ländern unferer Monarchie zu fein, wiſſen wir a 
daß Abt Heinridy Moiker und Iohann Manesdorfer diejenigen find, 
welche jene Begebenheiten zuerit aufgezeichnet haben. Da wirb aber 
banı fein Zweifel mehr obwalten koͤnnen, welcher Werth insbeſon⸗ 
dere der erfteren Nachricht über den Markgrafen Heinrich durch den 
Geſchichtsforſcher von nun an beigemefjen werden darf. Manes⸗ 
dorfer iſt ferner, wenn ich nicht irre, die Duelle, welche zuerit Die 
ehemalige Eriftenz eined Klofterd der Zifterzienferinen in dem Pfarr⸗ 
orte Greut bei Neumarkt behauptet. *) Wir erfahren von ihm, 
daß es zu feiner Zeit im nächſter Nähe von St. Lambrecht Gold⸗ 
Silber⸗ und Arjenikgruben ‚gab, und wenn wir au ohne Manes⸗ 


28) Bor der Nieberlaffung der Benebiltiner war dieſe Gegend mit Wäldern 
bedeckt. Daher die Deaeiätung „ecelesia 8. Lamberti in silva“, Wie 
: , au® einigen urkunblichen Daten über „novalia“ (Gerente) gefchloffen wer⸗ 
.- ben darf, fo ging die Ansrodung diefer Wälder größtentheils fchon im 

12. Jahrhundert vor fi. Eine Stelle bei Manesborfer geftatiet auch den 

Schluß auf eine viel ältere, dann aber ganz untergegangene Kultur des 

Thajagrabens. 
‚ %) Vorausgeſetzt, daß ſich bie von Manesborfer aufbewahrte Notiz and, wirt- 
- Sic auf diefes St. Blafen bezieht. 
26) Was auch der Inhalt der Urkunden bartbut. 
20) Hat diefes Klofter wirklich jemals beftanden, fo Tan e8 doch, wenn e8 
Marfwart, ber „institutor monasterii 8. Lamberti“ geftiftet haben fol, 
: anfänglich nicht für Zifterzienjerinen befiimmt geweſen fein. Mehr dariiber 
bei einer andern Gelegenheit. Vgl. Tangl a. a O. XL p. 287. . 
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dorter dad aus anderweitigen Duellen wiffen würden ?”), fo wiſſen 
wir wahrjcheinlich bloß aus ihm allein, dab in den ehemals reichen 
Silbergruben zu Zeiring zu feiner Zeit nicht mehr gearbeitet wurde, 
Und um jchließlih auf zwei Punkte von allgemeinerem Intereſſe 
binzuweifen, jo jet erwähnt, dab Maneddorfer St. Lambrecht noch 
immer ald in Kärnten gelegen bezeichnet und es mit feiner ges 
lehrten Einficht nicht vereinbar finden kann, wenn fich, wie er jagt, 
„die öfterreichtichen Herzoge zu unferer Zeit Erzherzoge ſchreiben und 
nennen“. 2°) &8 mögen dieſe wenigen Hinweifungen genügen, um 
darzuthun, daß das Kleine Werk des Johann Maneddorfer immer: 
bin ein Pläschen in einer‘ Sammlung' der fteirifchen Geſchichts⸗ 
quellen zu finden verdiene. 


7, Daß im 15. Jahrhundert in der. Techau bei St. Blaſen Arſenikgrüben 
im Betriebe waren, wird durch mehrere vorhandene Urkunden beftätigt. 
28) „Errore ... quodam ... Austrie duces nostro tempore inducti se 
..„‚archiduees et scribunt et nominant“ find die Schlußworte feiner nicht 
_ unintereffanten Erörterung über diefen Punkt. | — 


8 
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Errata 


Seite 8, Zeile 4 von unten lies „Amort” flatt „Amer“. — Zu ©. 9, 

3. 11 von unten: Zunggo’s Wert eiſchien als „Historiae generalis et ape- 
cialis de ordine Canonicorum u. f. w. prodromus®, Regensburg, 1742, 
2 Bde, 20. — &.27, 3.2 von oben fies „Boltinger” flatt ur _ 
&. 37, bei Hofchrft. 35/17, 3. 2, „1267°, Bat „1274°. — ©, 58, bei 9. 
1251, „Liliorum“* flatt „Ciliorum®, — &, 97, tu Rote, 3, s von’ oben, 
„Ahre Ratt „feine“. — ©. 99, 3.5 von "oben, „impedire* Ratt „impegire“. 





Bormrt . € 


Zahn: Materialien für fieierm. Geſchichte, a) aus München 


b) aus Dresden . 2.22% 


Krones: Inhalts Berzeichniß ſteieriſcher Stände- und Landtagsalten aus 


6. und 17. Jahrhunderte: 


A. Ale Joanneums . . 
B. Aus den Handſchrift 


en der Gratzer Univerfitäts-Bibliothet 


..2 
——— der Handſchriften ber k. k. Univerſitäts⸗Bibliothek zu Gratz 17 


den Anonymus Leobiensis 


me... mem m a ee BB 85 0 


1: Ueber Johann Manesdorfer, Chroniften des Klofters St. Lambrecht 10 


Rehiſter . . 0 .rt 7 .. L EL 8 L 8 8 600 4 %»  e 0 ee ee. a. » ) 1183 
On 
Regiſter. 
Abalbert, Legende d. heil. — (14.— | Baiuvariorum, lex — (42- 18 
15. Fehrh) 38. 


AUbmsnt, Abt Amandus v. —, kon. 
tag fie (1544), 18. 
Agram, vViſchef und Kapitel, 
an — (15. — 2. 

" Albert IE, „sönig (1439), 82. 
Alerauder — historia (12.— 


13. — — AR 
es heil. —, beutfches 
Gedicht 7 — ), 88 
1480), 28. 


Et. X a. d. Traifen, 27. 
Ason sus HWeebiensis, Hand» 
desſelben (14. Jahrh.), 47 u. 
ff.; f. au Leobiensis. 

Krudenge x, den. —, Bropf au Se 
2* 16. Sehrh.), 41, 42. 
Arſenikban, —— 8 St. dam⸗ 

brecht (15. Jahrh.), 1 
ri Hans v. — ker (18, Ihr ), 


ahrh.), 40. 
Baldninas, lib. de dictam. (18, 
Jahrh.), 2 j 
Bafel, it zu —, verſchied. Alten⸗ 
ftüde (1436) 21, (1437 e.) 2* 
Banerunkrieg, Sahburg (1462), 11 


röfterr. (1626), 22. 
Banmtiriher, % a Fehde 
ben bei Fürſtenfeld (1889), — 
Berchtold, Bruder — (15. Jahrh.), 31 
Bergweien, Handſchriſten Uber —, 46, 
Bernhardos, liber dictam. uʒ. 
Jahrh.), 2 
die, —* Altenſtucr (15. Jahrh.), 


eiiäae (1480), 28. 
t. —— D bei St. Lambrecht, 110. 
Böhmen, lan anlegen 
gan — —— 23 karien KR 
BCOMpamgÄUS, Bihhetorkon KAE 
Jahrh.) Rd, . . 


Bononia, Joh. de —, Summa no- 
tariorum (14.—15. Fehrh) ‚23, 
(13.—14. Jahrh.), 24. 

Brenner, Freih. Dar. v. —, Berord- 
neter in Steiermart (1628) 15. 
Brnd a. d. Mur, Beichreibung non — 

(18, Sehen. ),21;— ganbtoe (1578), 


⸗ 


Adlar, Aquil. J. ſeine Werke und 
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A „Orengbefefigungen (1577), 
j "%, (1578), 14. 


Dietrichftein, Freih. L. v. — ‚ Berond- 
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Eiſener ordnung (1599), Kaſt⸗ 
——ùi 1608) 46 
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St. Georgen a. b. Stiefing (1480), 28. 

Gera, Georg Phil. d. —, erordnerer 
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Moiker, Heinr. —, Abt von St, Lam: 
bredht (+ 1455), 109. 

„Mudenfturm”, 23. 

Müller, Ign. —, Propft zu St. Dorothe 
in Wien, Correfpond. mit Polling, 9. 

Münden Sandichriften zu —, 5 u. ff. 

— 23. 
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Religionsweſen, Steiermark, Berhand- 
lungen (1578), 14, (1580), Buff. 

— RT (15. Jarh ), 18, (12. 

r 
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. 1531), 
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Sedan, Klofter, 29; — Geichichte (18. 
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13. Jahrh.), 4, (15.—16. Jahrh.), 
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Berordneter in Steiermark (1628), 

- „15; Chorherr Heribert Freih. v. Wer- 

J denburg (1712), 39. — Spital da» 
ſelbſt, Blarrer Joh. Dürrnberger (15. 
— 16. Jahrh.), 41; — Nonnentklofter 
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.- (15. Jabrh.), 85 
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Jakob, Verordneter in Steiermert 
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u. ſ. w. (15. Jahrg. 
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(1419, 1423, 1431), 22 
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1747), 44. 
— Sefchichte (Ottocarorum chro- 
notaxig), 7 
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—— Weingebirge (1542), 11 u. f. 
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Errata 


Seite 8, Zeile 4 von unten lies „Amort“ flatt „Amer“. — In ©. 9, 

> 11 von unten: Zunggo’s Werk erichien ale „Historiae generalig et gpe- 
ialis de ordine Canonicorum u. |. w. prodromus*, Regengburg, 1742, 

2 Bde, 20. — &.27, 3.2 von oben lies „Boltinger” flatt „Bolinger*. — 
&. 37, bei Hpfehrft. 35/17, 3. 2, „1267*, Aatt „1274. — ©. 58, bei 9. 
1251, „Liliorum* ftatt „Ciliorum*®. — &. 97, in Rote, 3, 3 von oben, 
„ihre“ ftatt „feine“. — S. 99, 3.5 von ober, „impedire* flatt „impegire*. 
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Zahn: Materialien für ſieierm. Geſchichte, a) aus Münden . ... 5 


b) aus Dresden . . . .. 10 


Krones: Inhalts — ſteieriſcher Stände- und Landtagsalten aus 


und 17. Jahrhunderte 


A. — Joammeums. 
B. Aus den Handi 


.».. 0 0 098 8 BL rt Fr 8 er oe 


di 
en der Grater Univerfitäts-Biblitiet . . 15 


chrift 
: Berzeidmiß der Handſchriften ber k. k. Univerfitäts-Bibfiothef zu Gratz 17 


den Anonymus Leobiensis 


4 
el: Ueber Johann Manesborfer, Ehroniften des Klofters St. Lambrecht 1 


ren v2 220000. 118 
oc 
Regiſter. 
Abalberi, Legenbe d. heil. — (14.— —— lex — (d2.—18, 
15. Iahrh,) 38. Yahrh.), 40 
nt, Abt Amandus v. —, kön. —— ub. de dictam. (18, 
a 


Albert IE, —— (1439), 82. 
Wlngesbe: d. Große, historia (12. - 


1 a), ‚ 
es heil. —, beutiches 
Gebicht 7 — ), 38. 
1480), 28. 


Et. X a. d. Traifen, 27. 
Asımymus Weebiensis, 
ini desiefben (14. Saheh.), 47 u. 
ff.; ſ. au) Leobiensis. 
x, oh. —, Dropf in Se» 
dan 16. Jahrh.), 41, 42. 
Arſenikban, Steiermart, Kr St. Sam- 
brecht (15. Jahrh.), 110. 
Ainer, Sans v. —, Ritter (15. deheh ), 





Bafel, Concil zu —, verichiet. Alten⸗ 
flüde (1436) 21, (1437 ec.) 24. 
Bauernkrieg, Sahburg (1462), 12 
oberöfterr. (1626), 32. 
Baunitircher, Andr. —, Fehde des 
ben bei —— (1889), — 
Berchtold, Bruder — (15. Jahrh.), 31 
Bergweſen, Handſchriften Uber — 46, 
Bernhardus, liber dictam. ‘as. 
FIR .), 24. 
die, Pfarre, Altenſtücke (15. Jahrh.), 


elle (1480), 28. 
Blafien bei St. Lambrecht, 110. 
Böhmen, landtagliche 
Bone * —* 2 toriona “RB, 
Be YBB us, e 
Jahrh.), ec 


Bononia, Joh. de —, Summa no- 
tariorum (14.—15. Fahrh ), 23, 
(13.—14. Jahrh.), 24. 

Brenner, Freih. Mar. v. —, Verord⸗ 
neter in Steiermait a0), 15. 

Brnd a. d. Mur, Beichreibung 


.Jahrh.), 21; — — 


Käfer, Aquil. J. —, feine Werle und 
Correſpondenzen, 7 u. ff. 

Galais, Congreß zu — (1521), 20. 

Saiten, * Foh. —, Schiachlbericht 

Chirurgie, fpan. Werd (14. Sahrh.), 


Chronit, Raifer- — (15. Jahrh.), 34. 


„ Karls d. Gr. (15. Jahrh.), 33. 
Welt⸗— (15. Jahrh.), 34. 
broniten, mittelalterliche, 19—20. 

„nund ähnliche Aufaeiämungen 

f. Steiermasl, 26 u. ff, 108 u. ff. 
Chronieon ducum —8 (15. 

Jahrh.), 1 
Chronicon Bawarorum (15. Ihrh.), 


Chrönicon,f auch Anon. Leobiens., 
Joannes Victoriensis, Martinus 
Polonus, Otto Frisingensis. 

Chronologie J handſchriftliche Notizen 


gun. Chronit (16. Jahrh.), 29, 30. 

vidale, Laurent. de — (18. —]4. 
Fahrh.), 2 

Eorreiphäbenzen, Handfchriften, 42 1. f. 

Eroatien, Orengbefefigungen (1577), 
16, (1578), 14. 


Dietrichſtein, Freih. L. v. —, Verord⸗ 

neter in Steiermark (1628), 15. 

et. len | bei Brud, Urkunde (14. 

Sion. $ Sandichriften über —, 43. 

—— Kaim, —— mit 
zolling, 9. 

—— Joh. —, Pfarrer am 
gpial zu Sedau (15.—16. Jahrh.), 


Eberhard, gesta des heil. (12. Jahr- 


Eibidwaih, Seit. 6. Bet.n. —, Ber 
orbneter in Steiermart (1638), 15 
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Eijener dr 1599), Ka 
ee a (1 1 Bub 


Eiifabeih, Legenbe ber heil. —, (14.— 
5. Jahrh.), ci. 


Ener, Legenbe des Beil. — 
5. Jahrh.), 38. 


Faba, Guido —, von Bologna, Summa 
dict. (13. Jahrh.), 24. 

Falbenhanpt, Freih. Gottfr.v. —, Ber- 
ordnieter in Steiermark (1628), 15. 

Fiſchan, Heinrich Schatbel v. — one 
zu Neuberg (15. Jahrh.), 33 

St. gli, Kloſter (13.—14. Jahrh. ) 


tten, "Orofen v. —, la 

gkiied (12. Sahrh.), 2 20. 
Formelbuch, Dresden (15. Jahrh ),10 
Beet er, Handſchriften wu Grat, 


| Francorum, gesta — (12. ahrh), 
19. 


Francorum, historia — (15. Jahr: 

- Hundert), 19. 

Frangenſtein“ (Schlefien), 23. 

Frauenberg, bei albmant, Beichreibung 
(18. Jabrh.), 2 

Freiburg, Joh. u (15. Jahrh.), 31. 

irre woher (Krain), Urkunde 

tiedberg, Pfarrer Ag. Zul. Cäfar, 8 
riedrich III., Kaifer (1450), 37, 
(1459), 11. 

Friſach, Kärnten (1480), 28. — Anis 
diakon Jak. Säm (15. Jahrh.), 105. 
pr Eh lo* Baumkircher's Fehde 


Galler, Freih. Bath v. —, Berorb, 
neter in Steiermarf (1638), 15 

er As See Ferd. v. —, begleichen 

A Br "Georg v. —, deßgleichen 

Geirach, ice, Ur. (13. Jahrh.), 34. 

Beagrapie, mittelalterl. Handſchrif⸗ 


St. ðeorgen a. d. Stiefing (1480), 38. 

Gera, Georg Phil. d. —, ‚Berorime dmeter 
in Steiermarf (1628), 15 

Gerold, Jak. —, Pfarrer zu Knittelfeld 


—* alte —, Hanbfchr,, 18-19. 
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Gesta, A: histeria. 

Glat, 2 

— Freih. Sigm. Fr. v. —, Ver⸗ 
ordneter in —* (1628), 15. 

Goldelarin, Anna —, Nonne zu Ju: 
denburg, ihre Muhme Garalis und 
ihre Schwefter Margareth (15. Jahr⸗ 
hundert), 38. 

Görz, Beſteuerungsvergleich (1532), 
12, Indras (1578), 14. 

@öttweih, 2 

Gethorum, "historia — (12. Jahr- 
hundert), 20 

Gray, Univ. Bibl., Handſchriftenver⸗ 

zeichniß, 17 u.ff. vLandiag (1567), 

2, (1580), 4 u. ff.; chroniftiiche 
Naigrichten (1480 u. ff. ), 28, (1532), 


Grat, bei Neumarkt (Oberfteier), an⸗ 
„gene Ciſterzienſerinenkloſter, 110. 
ue Schleſten), 23. 
. Faba. 
—3 — Gabriel —, (1506), 40 
Bisth. —, Nekrologium (12.— 
"1 Fehehy, 41. — Propft Johann 
von — N, 106, Bropft Lorenz 
(1469), 106. 
Gusman, Jul. —, Dechant in Borau, 8. 


Haudfeſten, ſ. Rotenmann (1320—60), 
10; f. Steiermark (1276—1469), 
10, — 40; f. Wien (1480), 10. 


Heimen, Konr. v. — (14. Jahrh.), 


adig, Dichter — (12. Jahrh.), 33 
„Leben der heil. — (15. Fahr⸗ 
hundert), 39. 

Herberftein, Freih. H. Albr. v. —, Ver- 
ordneter in Stetermart (1628), 15; 
Freih. H. M.v. — deßgl (1628), 15: 
Frei. H. W. v. —, deßgl. (1628), 

. 15; Freih.?v. Mm m, —*— (1628), 


15. 

Herzogenburg Kloſter —, Correſpon⸗ 
benz mit Polling, 9; — Propfi Fri⸗ 
gidianus, * 

Oeyreabac. I hNriemwechel m mit 


Aq. J. Cafar (ine) 7 . 


— (Schlefien?), 28 


„Hirſchberg“ (Schlefien), 28. 
Historia, |. Alexauder d. Gr. — Fran- 
corum — Gothorum — Lang6- 
bardorum — Rom — Saxonum. 
Hofmann, Freih. Ad. v. — anf Stre- 
au u. f. w., und feine Gemalin 
räfin Elifab. Salm (1557), 37, — 
Freib. Hanns v. — (1580), 6. 
Hueber, Wolfg. —, Stadt» und Land⸗ 
richter zu Kitzbichel (16. Jahrh.), 40 
Hugo, liber de dietam. (13. vairh⸗ 


g m —X Briefe, 21. 


vahim und Anna, Leben —, (14. 
Jahrh.), 36. 
Johannes Victoriensis, vgl. bie Ab- 

Bonbtung über den Anon. Leobien., 


u. ff. 
Qubenbun Beſchreibung (18. Sabre), 
21; — Klofter im „Barabieg“, 
Anna Goldelarin, ihre Mubme ou 
Zie und ihre Schwefter Margaretb, 


Karl d. Gr., Legende des heil. — (15. 
Jahrh.), 89; — IV., Formelbud) aus 
feiner Kanzlei (14. Gabıh. ), 25. 

Kärnten, Urkunden für (c. 1437), 34 
— Landtag (1578), 14; — Stände, 
1 a oe mit den fteirifchen 

Kaſſel, Joh. v. —, Schachzabelbuch 
(15. Jahrh.), 32. 

Kepler, Orig. Briefe (17. Iahrh.), 43. 

Khevenhiller, Freih G.v. — —* 

— Handiäiften, 8 

Si ichel, Stadt- und Eambriäter | Bel „ 
Wolfg. Hueber (16. Jahrh.), 40. 

Klagenfurt Chronit (18. Jahrh.), 80 

Kloſternenburg, 29, — Waſſerrecht 
u. Dirfer b des Series u — 15. 
Jahrh.) 

——— hiſtor. Notizen bes Pfarrers 
Gerold zu — (1477), 80; — Nekro⸗ 
PER Notizen (15. Yahrk, ), * 
Khobenzel, Freih.v. — (1581), 7. _ 

Kochbuch (15. Jahrh.), 81. 

Krain, Landichaft, Beitrag zur Kri 
feuer (1567),12; > Eantag( 15 * 
14; — Stände, Scjifeihle 
mit den ſteir. —* FE 
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bof (15. Sahrh.), 105. 
Khriebenik, Ad. —, Gegenichreiber in 

Gras (16. Sahrh.), 3 37. 
Kriegsweſen, Handichr. über —, 44 u. f. 
„ in Steiermarl (1544), 13, 
(1567), 12, (1577), 16, (1578), 14. 
Kugelmann, Sigm. —, Bicedom in 

Steiermait ek 15. 
„Freih. H. Friedr. dv. —, 
Verorbneter in Steierm. (1628), 15. 
Kurzmann (Churezmann), Andr. —, 
önch zu Neuberg (15. Jahrh.), 33. 


—— Pre des heil. —, (14.— 
a 

St. Lambredit, Chronik (15. Iabr } 
108; — Relrologe (12.—16. u. 
16. Jahrh.), 42; — Kofler ätten 
(15. Jahrh.), 25; — Aebte: Hein- 
ri Moiker (+ 1455), 109, Joh. 
Schachner (1464), 103, Joh. Sachs 
(1482), 100; — Joh. Heinr. Ber- 
ordneter in Steiermark (1628), 15; 
— Joh. Manesdorfer, Syndicus und 
et des Klofters (15. Jahrh.), 


ganbfrihe en Würzburg (15. Jahrh.), 
40 (zweimal). 

Te Sreiermant, Reformirung 

. (156 

Qandöserg, Deutich- — (1480), 28. 

Zandtage, Steiermark (1542), 11, 
(1644), 13, (1567), 12, (1578) 14, 
15, (1580), 5, (1609-90), 12. 

Langobardorum, historia (12. 

Jahrh.), 20. 

Laurentins, {. Cividale. 

Kegendarium (15. Jen ) 38. 


— Grafſchaft, 29. 
en, Beſchreibung (18. Jahrh.), 21. 
Lenbienels, Anon. — (14. Jahrh.), 
; f. au Anonymus. 
gespcih I., Kaifer (1701—03), 42, — 
ſ. Hofſtaat, 44. 
Lex! Baiwariorum (12.—13. Jahrh.), 


Lipowsty, A. M. —, Chorherr zu Rei 
— — Torreſpend. mit Polling, 
ei, Heinrichs — (12. Jahrh » 88. 


Los, Nikol. Su Pfarrer (?) zu Merie- 


hof (15. Jahrh.), 88. 
auöwig, € Legende d. heil. — (16. Jahech.), 
V., Kaiſer, — (15. 
— 95 


Maderna, A. v. —, Chorherr zu St. 
pᷣollen Correipondent mit Bolling, 9, 
Maneddorfer, Joh. —, Syndicus und 

Chroniſt des Kiofters St. Lambredt 

(15. Jahrh.), 103 u. ff. 
Mannswörtb „ origo molendini 

Weismüähl (18. Jahrh.), 30. 
eh, Legende ber heil. — (14. 


Jahrh.) 36. 

Mariah, Rilol. — v. —, Pfarrer (?) 
(15. Jahrh.), 38; — am Lreuzer, 
Pfarrer (15. gahıh. ), 105. 

Mariazell, Geichichte von —, durch 
Joh. Manesborfer, 103, 106. 

Martinus Polonus (15. Sahrh ) 3. 
(14. Jahrh.), 20; vgl. auch die Ab 
handlung über den Anon. Leobiens. 

Mathilde, teben der heil. — (12. Jahr» 
hundert), 39. 

Maurus, Abt, Legende bes heil. — 
(14.—15. 3a ahr rh.), 38. 

Maximilian I., Kaiſer (1486), 28. 

Medizin, Sandieriften, 4 46. 

Moiker, Heinr. —, Abt von St. Lam⸗ 
„breit (+ 1455), 109. 

Mudenfturm”, 23. 

Müller, Ign. —, Bropft zu St. Darothe 
in Wien, Correfpond. mit Polling, 9. 
Münden Sandfgriften m—,51. fi 

Münfterberg, 

Münzmefen, sanbiärifte, 45 u. f.; — 
Steiermark (1544), 13, (1567), 18. 


Naumburg, 23. 

Nauſea, Fridr. —, Biſchof v. Wien, 87. 

Nekrologien, Handſchriften 41 u. f. 

Neuberg, Klofter —, 233; — bt 
—— Berorbneter in Steterm. 
(1628), 15; Mind Anbr. Churcz⸗ 
mann (15. "Yahrh, ), 38; Münd 
Heinr. egabet von Viſchach (15. 
Jahrh.), 83 

Neumann, Er. —, Chorherr zu St. 
Dorothe m Wien, Correfpond. mit 
Polling, 

Nennkir Statuta eanonicer. (18. 
Jahrh.), 22 
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Netar, Ubdineſer —, Conceptbuch 
(1385), 22. 

Noten, Tironiſche — „naler. Probus 
(15.16. Jafrh.), 43. 


Dfienheim, Freih. Ernſt v. —, Ber- 
ordneter in Steiermart (1628), 15. 
a Adler-— , Statuten des — 


(1626), 42 , — Stände, 
Schriftwechſel mit ben ſieir. (1581), 
7; — unter der Enns, Sinne, 

riftwechſel mit den fteir. (1581), 7. 

Otto Frisingen.,, Chronicon (18. 
a. ), 19. 

Ovidius Nase, Metamorph. (18. 
Jahrh.), 18. 


Bad, in der —, Pfarrer Erh. Boltinger 
40), 4 97: Arteneinfall (1480), 


Fe, St. Nikola bei — (15. 


‚ Pet. de —, Dechaut zu St. 
Dorothe in Bien, "Eorrefpondent m mit 
Polling 

Peirus- — (13.—14. Jahrh. 


24. 
Pettau, —A (18. 3c6.), 21 
(1480), 28. 
oyieh 


rad, - (1456), } 
t. Pölten, Chorherrerftift, sur 
mit Bolling, 9; — Chorherken Raim. 
Duellins und A. v. Maberna, 9. 
Pallıel, Landes, Steiermart (1567), 


—* AMoſter, Gorrefponbengen mit 
Borau u. ſ. w, 9; — Bropft Franz, 
9; Dechant Em ‚8,9; Dechant 
Eufeb, Amort, 8; 


(15. Jahrh.), 35," 
Predigten, dentihe — (15. Jahrh.), 
ee Dh Linz (17. Jahr⸗ 
ee 


Sa debel, 


Nadcunitz (Rading), Freih. Mor. v. —, 
Berordneter in Steierm. (1628), 15: 
Naitenhaslach, Klofter, 23. | 

—— (1480), 28. 


—— (1544), 13. 

Nechberg, |. Weiten. 

N —* Handſchriften, 39 u. ff. 

Beformatian, Sandfchriften zur Geld. 

Reigenbac, (Sclehen), 28. 
n (Schleften), 

* erößerg, Kioſter —, Correſpond. 
mit Polling, 9; — Bropft Rarl, 9; 
Ehorherr 4. M. Lipowsky, 9. 

Hein, Kloſter —, Abt Mathias, Ber 
ordneter in Steiermart (1628), 18. 

Religionsweſen, Steiermart, Berhand- 
lungen (1578), 14, (1580), Su. ff. 

Rom, — (15. Jahrh ), 18, (12. 


— 28* —8— — Ton. Rath pi Fa 
dom ım Steiermark (1544), 13. 
‚. Sanbveften —— 
10; — —5 — a Seh, ), 9 


Saat, er „Abt von &. Lambrecht 
(1 
Salm, Gräfin Eliſab —, Gemalin bes 
PR ma Ab. Hofmann (1557), 37. 
burg, Bauernaufſtand (1462), 11; 
—— Ex$rftmecef mi den 
fteir. Stänben (1581), 6,7; — Ery 
bifchof Eberhard II., 87, Ronras, 87. 
äm, Sal. —, U ibiafon bon Frifod) 
(18. Yabırh,) ), 108. 
Sauran, Graf Karl —, Berordneter in 
Steiermart (1638), 673 
Sazonum, historia — (12. Jahrh.), 


Heinr. —, von Biſchach, 
Mönch zu Neuberg (15. Jahrh.), 33. 
Schachner, Ioh. —, aaa zu St. Lam⸗ 
bredht —5*— 8. 

Schärfenber nn —, Landesver⸗ 
weſer in — (1638), 15. 
Selen Herzog Heinr. von —, Urk. 

für Bernd. von Wiftrig (1979), 25; 
f. auch die Formelbücher. 
—— Gef I: M. vonder —, 
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sam , Jergwerteolere (1408 


Sihweihhig, 28. 

Seeundus, philos., 
(15. Jahrh.), 39. 

Seit, Klofter —, chroniftiiche Notizen, 
Nekrolog u. a. (16 —18. Sahrh.), 41. 

Setlan, Klofter, 29; — Geſchichte (18. 

Jahrh.), 30; — Netrologien (12.— 
13. Jahrh.), 4, (15.—16. Jahrh.), 
41, (13.—14. Zahrh ), 42, (15.— 
16. Jahrh.), 42; — Bröpfte: Chri- 
ſtian (14. Jahrh.), 42; Leonh. Arn⸗ 
berger (16. Jahrh.), 41, 42; Anton, 

Berordneter in Steiermart (1628), 

- „15; Chorherr Heribert Freih. v. Wer- 

J denburg (1712), 39. — Spital da» 
ſelbſt, —*— Joh. Dürrnberger (15. 
-16. Jahrh.), 41; — Nonnenkloſter 
daſelbſt, Nonne Diemut von Pranch 

..- (15. Jahrh.), 85. 

Sedan, Bisthum, Bifchof Ulrich L., 37; 
Jakob, Verordneter in Steiermart 
41628), 15. 

Senis, Frid. de—, disputaciones 
u. ſ. w. (15. Jahrg ), 40. 

Eigmunb, Kaifer, Briefe u. a. (1432), 


‚Silberbergwerke, Steiermar, dei &. 
——— (15. Jahrh), 110, bei 


iring, 111. 

Sittic, Kloſter —, 23. 

Sieginger, Wolfg. —, Archidialon und 
Pfarrer in Weißkitchen (1480), 27. 
Speier, 23. 


—z Grafichaft, 29. 
Spital am Pohen, Statuten, Urkunden 
(1419, 1423, 1431), 22. 
Spreswifieniheft, Handichriften, a) 
utſche, 30—36, b) romaniſche, 36, 
' * ſicbiſche, 36. 


Leben des — 


ae Handſchr. 44 u. f. 


tadtrecht, Wiener Neuftadt, 11, ſ. 
weiter unten „Handfeſten“. 
Stein, Klofter — (13.—14. Iahrh.), 


Sirhensen, Srafichaft, 29. 
Steiermark, Bergbau auf Arjenif und 
.- Silber (18. Sahrh.), 110, 111. 

— Chronilen (18. Jahrh.), 280 - 30. 

—— gef in Eoclesiasticis (1545 
>—1747), 44. 

— Getehiäte (Ottocarorum chro- 
notaxis), 7: . 


mar „Bandfeſten, |. „Kund- 

eſten“. 

—_—— Hofſtaat (1567), 18. 

—— Kirchenweſen, f. oben „Erläſſe“ 
und unten „Religionswefen“. 

—— Kriegsweſen, |. „Rriegsweien“. 

—— Landespolizei, |. „Bolizei“. 


—— Landrecht, Inſtruction Dr den 
Präfidenten (1776), 44; |. aud 
„Landrecht“. 


—— Landtagsakten, ſ. „Landtage“. 

— Münze, Verhandlungen über — 
(1544), 13, (1507), 18. . 

u Naturereigniffe (1480, 1489), 


—— Pfarreienverzeihniß (1469), 10. 

— — Religionsweſen, |. „Meligiond- 
weien” und „Reformation“. 

— — Gteuerweien, |. „Steuerweſen“. 

—— Topographie (18, Jahrh.), 20. 

_— le (1480), 27, 

2 | 
[4 

— — lingarnfriege (1480), 28. _ 

—— Bermaltung (17. Jahrh.), 45 

—— ‚Baldorduumg (1567), 18. 

—— Weingebirge (1542), 11 u. f. 

Stephan, Legende des heil, — de 
15. Jahrh.), 88. 

Stenerwefen, Steiermark, Berhandiun- 
gen über — usa), iin. ff. (1578, 
14, (1690), 1 


Strahengel, Befäreibung (18. Jahch), 
ethiten⸗ Beſchreibung (18. Jahr), 


Eirie an, 23. 


Sulz q̃ (Baiern), 28. 

Suso, de novem rupibus (15. Jahr⸗ 
hundert), 32. 

Suttinger, Praeindicata, dondſqhriſt 
(18. Jahrh.), -3 

Eybart, Joh. —, refe, 2 


-Synoden, Salzburg, Bien, I. 


Zerentind afer, Comöbien (15. Jahr⸗ 
hundert), 18. 
Tenfenbach, Freih. H. Fr. v. —, Ber 
ordneter in Steiermark (1628), 15. 

Thepdoriel, gesta — (12. Jahrh., 


Zeantsionndbarf, Ehrenr. v. —, ber 
Jungere, Verordneter in Steiermart 
(1628), 15; — Graf. Seifr. u. —, 
Berorbneter in Steig. (1628), 15. 
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Troia, historia de destructione 
— ae (15. Jahrh,), 19. 

Türlentriege (1480), 27—28, (1532), 
26, (1537), 26, (1544), 13, (1577), 
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die Grafen von Pülten, 
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Die Handſchrift 39/16, 2°, der hiefigen Univerfitätsbibliothef, 
welche der Schrift nad durchaus dem 12. Iahrh. angehört und 
deren wejentlichiten Inhalt ein „tractatus de fide noftrorum et 
antiquorum“ bildet, enthält auf ihrem vorlegten und legten Blatte 
zwei lateiniſche Dichtungen, welche nähere Beachtung verdienen. 

Beide find gleihfalld im 12. Jahrh., doch etwa nad dem 
3. 1160 und zwar von zwei verjchiedenem Händen niedergefchrie= 
ben, deren lebtere etwa um ein bis zwei Sahrzehente jünger fein 
mag. Leider iſt das erſtere der Gedichte, welches das vorlegte Blatt 
und die eine Seite des lebten einnimmt, dadurch verftümmelt, daß 
die untere Hälfte des legten Blattes weggefchnitten wurde. Aber 
auch das zweite Gedicht litt in feiner Schrift durch die Berührung 
mit der rauhen Innenfeite des Dedeld und einige Worte find leider 
gar nicht mehr, andere nur durch Conjectur zu lefen. 

Das erite Gedicht läßt durch den fcharf gezeichneten Abſchluß 
der einzelnen feiner Grundgedanken, noch mehr aber durch beifeite 
angebrachte Handweifer die Stropheneintheilung nicht verkennen. 
Bei der zweiten, fünften und fechöten Strophe find an deren 
Schluße noch einzelne Verſe an den Rand gejchrieben, welche den 
Klageton, der dad ganze Gedicht durchzieht und in den lebten 
Zeilen jeder Strophe * gewiſſermaßen gipfelt, variirend wieder⸗ 
holen und erhöhen. Bet der Wiedergabe zeige ich die Einſchubs— 
zeilen dur Klammern an. Ob fie von dem Einzeichnenden nur 
duch ein Derjehen ausgelaffen und dann nachgetragen worden, 
oder ob er fie dem Gedichte felbftthätig zugefügt, läßt ſich natür- 
ih nicht erfennen. Uebrigens ift im Haupttheile wie in den Zu- 
ſätzen die Schrift vollkommen diejelbe. | | 

Das zweite Gedicht geht von derfelben Grundidee der Klage 
aus, unterjcheidet fi aber von dem erfteren unter anderm dadurch, 
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daß ſein Gedanke einer einzigen jener Perſonen gilt, von welchen 
dieſes ſpricht, ferner daß ſeine Faſſung in Diſtichenform reiner iſt, 
ſein Gefühl lebhafter, ſeine Sprache erhebender. | 
Sch gebe hier nachfolgend beide Dichtungen und verweife hin- 
fihtlih der erkennbaren Perjönlichkeifen derjelben auf die anjchlie- 
benden Bemerkungen. 


1. 
1. Ä 
li Gloria mundana mundique potentia uana. 
Teftantur proceref. qui modo funt cineref. 
Qvondam uiuentef. fuerant in carne potentef. 
Viribuf et fortef. iudicio. comitef. 

‘5 Primuf Ekebertuf aliuf fuit hoc modo dictuf. 
Hof morf prereptof tranftulit ad fuperof. 
Fundauere locum quo poft habuere fepulchrum. 
Terra fuum querit. fpirituf aftra petit. 
Sufcipienf ether flatum. fed terra cadauer. 

10 Vertitur in uermef. uermibuf in cineref. 
Soluunt nature carnif fua debita iure. 

Pro hif funde precef hof recitanf apicef. 
Spiritibuf fanctif focientur quandoque cunctif. 
Omnif homo ') gramen. hif benedicat amen. 


15 Eft caro ceri (!?) fenum breuiter florentif amenum. 
Et quafi flof feni. gloria cuncta uiri. 
Apparebat hoc funuf. quod preteriit quali fumuſ. 
Mutando tenuem. uertitur in cinerem. 
Dictuf Ekebertuf uirtutibuf ipfe refertuf. 
20 Jufticia pollenf. patribuf equipotenf. 
Juftuf erat iudex. hominum modo finif ac index. 
Occifuf bello. iam iacet hoc loculo. 
Augufti nonif exfoluit debita camif. _ 
Nunc pete quifquif adef ut detur huic requief. 
25 Et lux eterna detur illi fede fuperna. 
Plangant inde fui maioref atque pufilli 
Precipue Fornbach flet quia corruit ach. 
Cuncta caro gramen fedula dicat amen. 


1) Ic Iefe das Wort „ho“ als „homo“, obgleich man für ben erften Anblid 
e8 als „hoc“ Iefen könnte, und berufe mid auf die Analogie mit dem 
letzten Bere der zweite Strophe, wo fiatt „homo* — „cuncta garo* 
gefetst ift. 
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3. 
Floribuf herbarum fimilatur uita potentum. 


Tardiuf apparent. fed cito deficient. 
Pulchriuf efflorent uirentef concite (?) marcent. 


-Nam sufflanf aura diffipat hof tenera. 


Hoc dictum firmant hic quorum corpora paufant. 
Fortif Dietrici principif eximii. 

Eius et uxorif Adelheide nobiliorif. 
Viuebant mundo corpore. corde polo. 

Ornauere piis pariter fua tempora factif. 

Morf que euncta uorat. hof quoque mortificat. 
Vir dat ei ternifque kalendif iura Decembrif. 
Sed coniunx nonif eiufdem pridie menfif. 
Pro quibuf efto petenf. hunc titulum relegenf. 
Regno letentur celeftibuf ut focientur. 

Hoc uoluenf carmen. hif benedicat amen. 


4. 

Hic iacet et natuf amborum corpore paruif. 
Quondam prediuef hie dormit puluere milef. 
Conftanf magnanimuf uiribus et ualiduf. 

Nobilif acceptuf magna uirtuteque feptuf. 

Nomine Gotfriduf ecce iacet putriduf. 
Monachuf effectuf diuino pneumate rectuf. 
Chriftum collaudanf corpore debilitanf. 

Juniuf (h in decimif hic foluit carne kalendif. 
O pie ferto precem quod teneat requiem. 
Ouifquif adef prefenf. apicef iftol quoque cernenf. 
Die tibi fit firma pax bona cum patria. 


5. 

Hic requiefcentef in puluere funt duo fratref. 
Diepolt et Wernher. quorum par non fuit alter, 
Nutibuf et factif. moribus eloquiif. 

Mentibuf equalef. facti funt cenobialef.” 

E.:.. reuerunt mundum ceu mare fluctiuagum. 

Morf que cuncta rapit. hof quoque diripuit. 

Diepolt Septembrif it: certif *) carne kalendif. 
Wernheruf Octobris obit Idibuf et (?) pie binif. 


Vt detur eterna cum requie patria. 


2 Vielleicht „infertif*, wie bei Vers 75, obwohl ich bei der ohnehin rohen 


Sprache eine ſolche Lefung noch ſchwerer annehmen Könnte, 
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Funde precef oranf petimuſ quifquif aftanf. 
Jungemini celif ciuibuf angelieis. 
Omnif dicat amen fuper boc factum precamen.! 


6. 

Viuenf omnif homo pertranfit ficut imago. 

Indicat hoc uermif. infinuatque cinif. 

Carnif Geroldi fub hac tellure locati. 

Heu morf quam dira ferf quia tanta mala. 
Parrochianus erat celeftia donat gerebat. 

Hic male carpfifti morf famulum domini. 
Monachuf effectuf Jefu precepta ſecutuſ. 
Carne tibi cedit fpirituf aftra petit. 

Idibuf infertif animam Februi dedit .aftrif. 

Pro quo funde precef o pie quiſquiſ adef. 
Perpetuam requiem det ei Chriftuf quoque lucem. 
Dic quandoque tamen uel requiefcat ämen. 


T. 

Prefpiter hoc rectuf requiefeit cefpite tectaſ. 
Nomen Adelharduf hic tenuit ualiduf. 
Ecclefiam rexit Niwenchirch dum bene uixit. 
Sed forf eommunif hune rapit eppulif. | 
Promant fepe precef pro quo pie quique fidelef. 
Dono celefti gaudeat arce poli °®). 

Prefbiter indignuf tractanf facra corde malignuf. 
Ecclefiam rexi Niwenchirch dum male uixi; 
Sed forf eommunif me tulit eppulif. 

Peomant oro breceſ pro me > pie quique naeler 


Hier bricht das Gedicht aus dem oben angezeigten Grunde 


ab und find von der nächſten geile nur Die Köpfe etlicher Schäfte 


mehr zu ſehen. 


2, - 
Ekkeberte comef comitum fucceffor et heref. : 
‘ Claruf ab Hiringo progenitore tuo. 
Contra fata genuf tibi nil valuiffe dolemuf. *)- 


Quo uino nulluf uineret utili(or). 


- 


8) An der Seite fteht hier von berjelben Hand: „Alia ipfa perfona.“ 
%) Sch verfuche die unterpunftirten vier Buchſtaden nur aus ben giemfic 


fennbaren zwei Buchſtaben „ni“ und nad dem Bersmaße berzuftellen 
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5 Cinectuſ) pacifieif. regnoque fauentibuſ armif. 
Hoftibus imperii. terror et hoftif eraf. 
Armatuf Jonathaf. fed Parthonopevf inermif.. 
Alternif uicibuf. pulcher et horrificuf. 
‘ Regibuf arma tibi (tantum) pro pace ferenti. 
10 Alterutrum plaeuit. uincere fiue mori. 
O fimilt... 0)... nenf (effet?) profuft huiuf 
Principif. inuietaf Cefar haberet opef. 
Et Mediolanum. princepf ubi corruit ifte. 
Vrbf fimul et populus corruerent cjciuf. 


Die allgemeinen Bemerfuirgen, welche fih an biefe Poefien 
knüpfen laſſen, dürften kurz genug fich geftalten. 
Die fünftleriihe Bedeutung des erften Gedichted ift eine fehr 
gewöhnliche. Iſt es die Trauer eined Mönches von Formbach, 
welcher an der Grabſtätte ſo vieler freigebiger Wohlthäter ſeines 
Kloſters in Klagen über die Zergänglichkeit alles Irdiſchen ſich 
ergeht, ſo mag wohl dieſelbe beſſer gefühlt worden ſein, als ſie 
in den holprigen lateiniſchen Verſen wiedergegeben iſt. Der eigen⸗ 
thümlich ſchwerfällige Bau des Ganzen und feiner Theile läßt ſo⸗ 
ger die Vermuthung zu, dat diefe Dichfung anfänglih gar nicht 
n lateiniſcher, fondern in deutſcher Sprache verfaßt geweſen fein 
möge. Da nämlich alle leoniniſchen Dichtungen, welche ſchon ur« 
ſprünglich in Latein gefchrieben waren, troß der Bande ded Rei⸗ 
med, welche den Redefluß fefjeln, mehr Beweglichkeit der Sprache 
zeigen, weil der Gedanfe und darnach and die Wahl der Worte 
fret war, fo ſcheint hier vielmehr der Schreiber oder Dichter nicht 
nur die Neimgefehe, jondern noch mehr durch fchon vorliegende 
Gedanken beeinträchtigt worden zu fein. Wollte er ihnen folgen, 
fo mußte feine Arbeit leiden und er wiederholt die Reimgeſetze 
verlegen und auch dunkel werden. Beides Leptere tft derart der 
Fall, daß in der That mir die Weberfegimg eines beutfchen Klage⸗ 
liedes da vorzuliegen jcheint. 
‘0 Hält man dem dad 2. Gedicht entgegen, jo fteht dieſes in 
jeder Beziehung auf einer vielfach höheren Stufe. Nicht nur tft 
feine Sprache rein, der Versbau fließend, fondern auch der Ge— 
danlengang zeigt das Verſtändniß der bei Diftihen jo ſchön an- 
wendbaren Gegenſätze und antike Beleſenheit. Da ift Schwung! 
Der Mann der Dichtung ift in feiner Bedeutung für Krieg und 
Frieden mit wenig Strichen ficher bingeftellt; das Gefühl tft ein 
friegertfch ftolzed, ein traurig warmes, womit er Die Vergangenheit 
und die leider zerſchlagene Zukunft fchildert, in welcher Graf 
Efebert III. von Pütten für Kaifer und Reich einitand, und in 


der fie an ihm Einen ihrer Beften hätten erkennen können. Da- 
gegen find die Worte des eriten ‚Gedichted, wenn man ihnen auch 
wahres Gefühl nicht abſprechen kann, doc eben nur Zufammens 
würfelung. — 

Am meiſten verhältnißmäßig läßt ſich aus dem erſten Ge⸗ 
dichte noch für die Genealogie des mit den ſteir. Traungauern 
verwandten Haufes der Grafen von Pütten gewinnen. 

Denn daß dieſes Geſchlecht gemeint iſt, ſteht eben nicht in 
Zweifel; das beweiſen die Namen der Ekeberte, dann V. 7 u. 
27, wo die Grabeäftätte und das Klofter ausdrücklich genannt find, 
und Gedicht 2. tft eben nicht? andered ald eine gelungenere, wenn 
auch weniger pofitive — nad) Daten ımd örtlichen Beziehungen — 
Durchführung des Gedanfend in der Strophe 2 des eriten Ge— 
dichte. | 
Es mub dahin geftellt fein, ob der Autor mit V. 5 und mit 
der Bezeichnung „primuf Ekebertuf“ denjenigen der gleichnamis 
gen ‚Püttener Grafen bezeichnen will, den wir. gegenwärtig als 
&febert I. bezeichnen. Dagegen fpricht dad Wort „dietul“ in 
3.19 — dafür die Worte „fundauere locum“ u. ſ. w. in 2.7. 
Denn die wahre Beftiftung Formbachs mit feinem ausgedehnten 
Güterbeſitze in der einft zu Steiermark gehörigen Gegend an der 
Schwarza bei Neunlichen und Gloknitz ſtammt allerdings von 
Efebert I, °) Die Püttener Genealogie, welche und in einer Ab» 
jchrift des 15. Sahrh. erhalten ift °), nennt übrigens auch Glebert I. _ 
ald zu Formbach begraben. 

Diefe dient denn auch zur Grundlage der Grörterung, wo es 
jih wie in vorliegenden. Gedichte um neue Daten zur Stammes 
tafel handelt. Sie wurde von Moriz in feiner Abhandlung über 
die Grafen von Formbach-Pütten ”) ſchon benügt. | 

Als unbeftreitbare Mitglieder der Grafenfamilie von Pütten 
ericheinen in dieſem erften Gedichte (außer dem Obgenannten) 
&febert III. in Abfag II., Dietrih und feine Gemalin Adelbeit 
in Abſatz IIL und Gotfrid in IV.- 

Gehen wir nach der Chronologie der Perjonen vor, fo müſſen 
wir unter dieſen Vieren die drei Letztgenannten voranftellen; denn 
Gfebert III., wohl im Liede obenan wie nach feiner Bedeutung 
in der allgemeinen Geſchichte und befonderd bedeutungsvoll für bie 
Geſchichte der Steiermark, ift eben der Letzte ſeines Gejchlechtes. 


5) Urffb. d. Land. o/d. Enns I. 626. 

e, Ebendaf. I. 778 „(Eckeberti) corpus .. Fornbach delatum honorabi- 
liter in capitulo eft collocatum, in quo tumulo eciam pater eius 
et auus eius..... fimul requiescunt.* 

) Abhandlungen der bayer. Akad. d. Wiffenfchaften 1803. 
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Dietrich iſt nah der Angabe der erwähnten Genealogie ein 
Sohn Heinrichd , ded Bruderd des erften Ekberts ®),. Seine Ge: 
malin iſt im Liede V. 35 und in Urkunden °) Adelheit genannt. 
Ihre Abjtammung iſt nirgends näher angegeben 1%). Sein Todeö- 
jahr wird von Mortz !') auf dad Sahr 1144 oder 1145 feitges 
ftelt; den Tag aber nennt unfer Gedicht V. 39 in der eigen» 
thümlich gejchraubten Manier „ternif... kalendif Decembrif.“ 
Es fcheint mir nicht zweifelhaft, daß dieſe Phrafe im bürgerlichen 
Latein der Urkunden oder Nefrologien „iii® kal. Decembr.“, alſo 
29. Nov. lauten würde. 

Mit ihm ftarb nach biöheriger Annahme jener Zweig der 
Sormbadher Grafen aus, welche ſich von Fiechtenftein nannte. 

Das Todesjahr feiner Gemalin ſetzt Moriz '?) auf etwa 1130. 
an; unler Lied in V. 40 „nonif eiufdem pridie menfif.“* Hier 
faun wieder zweifelhaft erjcheinen, welcher Monat gemeint jet, 
ob der beim Todestage Dietrichd genannte, alfo der Dezember, 
oder der dafür berechnete, der November. Sch würde mich für 
Lepteren, alfo für den 4. November entjcheiden, da füglich nicht 
das genannte, fondern das berechnete Datum auch für Folgerungen 
daraus maßgebend ift. 

In ſoweit erfcheint Feine Differenz zwifchen dem Liede und 
dem alten und neuen Genealogen. Aber während der Erſtere über 
die Deöcendenz der gedachten Gemale ſchweigt, nennt Moriz eine 
Tochter derjelben Namens Hadewig ?°). Dafür gibt das Lied wohl 
feinen Beleg für oder gegen, allein ed nennt ausdrücklich auch 
einen männlichen Nachkommen in dem Mönche Gotfrid und gibt 
jomit ein berichtigendes Datum für die Genealogie 

Denn die Formbacher Genealogie und nad ihr Moriz nen- 
nen Gotfrid den Sohn Ekeberts I. 1%) Die Aufjchreibung ift, wie 
bemerkt, aus fpäterer Zeit, und ed wäre nicht abzujehen, warum 
unſerem ohne Zweifel nahezu gleichzeitigem Liede, das in ‚vergleich- 


8) „Heinricus gennit Gebhardum & Dyetrieum“, 1. c. 778; dann heißen 
fie „fratruelef Ekkeberti“ 1. e. 628; vgl. auch p. 630, Nr. 9. 

9]. c. 631, Nr. 15; 637, Nr. 35. 

10) Der Ausdruck „nobiliorif* in V. 35 läßt der Conjectur ein weites Feld. 

19 A. a. O. 118 u. vgl. Stammtafel dabei. 

I) A. a. O. Stammtafel. . 

8) Ehend. 121 und Stammtafel. Aus ſeinem Citate p. 248 zu 3. 1146, d), 
geht wohl diefe Abftammung nicht hervor, fie läßt fich indeß aus feinen 
zweiten zu 1160, c) p. 258 (im Urffb. d. 2. od. Enns I. 363, Nr. 139) 
wohl annehmen. 

1%) Urkkb. d. L. o/d. Enns I. 778: „Ekkebertus genuit Dyetmarum, Eber- 
hardum, Ekebertum iuniorem, Gotfridum monachum, Kune- 
gunden.* 
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baren Daten fich ſtichhältig erweiſt, nicht mehr Glauben zu ſchen⸗ 
fen jet. Dazu kömmt noch, daß dasſelbe eben über dieſe Perſoͤn⸗ 
lichkeit —** ausführlich ſich ergeht; es nennt ihn V. 44 „natuf 
amborum corpore paruuf“, V. 50 „corpore debilitanf® und 
B. 49 „monachuf effectuf diuino pneumate rectuf* — gibt 
alfo gewiffermaßen im Detail die Urfachen an, warum der lebte 
der Fiechtenfteiner ind SKlofter getreten, und fie find annähernd 
diefelben, derentwegen Dtafar VI. von Steiermark feine Habe an 
Verwandte überlaffen mußte. In folder Weiſe ift auch bie Ders 
erbung jeined Familiengutes auf die Hallgrafen, in Deren Familie 
feine Schweiter Habewig heiratete, erflärlih. Ich glaube daher, 
daß dieſes Glied des Püttener Stammes allerdings aus feiner bis⸗ 
berigen Stellung der Parentel in diejenige zu feben jet, welche 
ihm dad Gedicht ammeift. 

Seinen Todestag feht dieſes auf „Juniif. .. decimif.... 
_ kalendif“ d. h. 23. Mat und da8 Jahr dürfte wohl von 1160 
nicht ferne ab liegen. 

Bon Gfebert III. handeln V. 15—28 des 1. Gedichte und 
da8 ‚ganze zweite. Lebtered bietet einen neuen Namen für die Ge⸗ 
nealogie, indem ed in B. 2 den Stammvater Eleberts Hiring 
nennt. Ein folder Name erfcheint in feiner der beiden Genenlo- 
gien. Ob er nicht etwa in die Sagengefchichte der Familie zurück⸗ 
greift, oder ob er an Weſenhaftes ſich knüpft, möchte ich Genea⸗ 
Iogen der altbairifchen Geſchlechter überlaflen. 

Dad Schickſal Ekeberts III. ift befannt. Cr zog mit Kaiſer 
Fridrich J. vor Mailand (1158) und fiel vor den Maunern der 
Stadt. Es war am 5. Auguft, und auch dad 1. Gedicht gibt in 
V. 23 diefen Tag an. Was daB zweite ihm an Lob fpendet, mag 
hinſichtlich feiner kriegeriſchen Eigenſchaften wohl richtig fein; dar⸗ 
über Aubern fi die Annalen ausnahmslos übereinftimmend und 
erhebend. Die Wahrheit feined Lobes aber für den Frieden läßt 
ſich nicht feftftellen, ungeachtet eine Menge Urkunden ihn nennen. 
Jedenfalls aber hatte der geijtliche Sänger alle Urſache, den Fall 
eined der freigebigſten Männer zu betrauern. 

Sein Tod erweiterte auch bekanntlich die Steiermark bis weit 
in die Ebene von Wiener⸗Neuſtadt hinein. Otakar V. von Steier⸗ 
mark war Ekeberts Vetter geweſen, denn des Erſteren Vater 
Liutpolt und des Letzteren Mutter Willibirg waren leibliche Ge⸗ 
ſchwiſter. 

Im erſten Gedichte werden aber noch andere vier Perſonen 
genannt: die Gebrüder und Mönde Diepolt und Wernher, der 
Pfarrer Gerolt und der Pfarrer von Neunkirchen Adelhart. Her⸗ 
vorragende Bedeutung für Klofter Formbach mußten fie wohl ge: 


1 
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habt haben, da man ſonſt kaum derartig ihrer gedacht hätte. Allein 
aus der allgemeinen Faſſung der Zeilen, welche ſie betreffen, läßt 
ſich mit ziemlicher Sicherheit entnehmen, daß ſie weder der Püttener 
Familie, noch überhaupt einer vornehmen angehört hätten. Diepolt 
und Wernher mögen Ritter geweſen, welche in. jener. bewegten 
Zelt die Welt geſehen; V. 59 „E...reuerunt mundum ceu 
mare fluctiuagum“* jcheint auf einen Kreuzzug zu deuten. Ver⸗ 
muthlich ift Gerolt jener „religiofuf prefbiter*, von dem Ur⸗ 
tunde 92 im Formbacher Traditiondbuche ſpricht '°); wo er Pfar- 
rer war, läßt Sich micht feftftellen, ebenfowentg, wann Adelhart 
der Kirche zu Neunkirchen vorgeitanden habe. Die bisher erfchie- 
nenen Urkundenbücher nennen ihn nicht 19. 

Für Diepolt gibt das Gediht in V. 61 den Todestag als 
1. Sept., für Wernher in V. 62 mit 14 Okt., für Gerolt in 
B. 75 mit 13. Febr. und für Adelhart allein fehlt derjelhe. Bes 
zeichnend find für Lepteren die BB. 85-89, worin er felbft 
ſprechend angeführt wird; e8 mag fein Cpitaph fein, das der 
Dichter benützte und wiedergab. 

Formbacher Nekrologien würden vermuthlich die beiten An⸗ 

baltöpumfte geben, um die Identttät aller bier genannten fraglichen 
Derionen zu beitimmen. 


15) X, a. O. 658. 

16) 39 erwähne hier, daß im Regiſter des 1. Bandes d. Urkk. d. 2. o/d. Enns, 
.p. 804, ein Pfarrer von Neunkirchen einzutragen überſehen wurde; es ift 
„W. plebanus“, der p. 706 in Nr. 253 erſcheint. 


Das Archiv des Liftercienferflifles Kenn. 


Bon Pr. U. Weiß, Archivar des Stiftes. 


Das Stift Neun bewahrt in feinem Archive einen werth⸗ 
- vollen Schatz von Urkunden und anderen Schriftitüden, weldye um 
fo größere Beachtung verdienen, ald fie einerfeit8 mit ihren Ans 
fingen ziemlich tief ind Mittelalter zurückreichen und andererjeits 
in großer Volftändigkeit und — wenige Ausnahmen abgerechnet — 
in beſtem Zuftande bis auf unſere Tage erhalten wurden. Der 
"heutige Urkundenbeftand entipricht allerdings nicht mehr dem frü- 
beren, wie ihn die Nepertorien des 14., 15. und felbit noch des 
16. Sahrhundert8 verzeichnen; die nachweisbaren Abgänge find 
aber wenigſtens in fo ferne nicht befonderd bedeutende zu nennen, 
ald die meilten der abgängigen Originale in Copien zurüdgeblie- 
ben find. Die Umſtände, welche die Entfernung aud dem Archive 
bewirkten, die Perſonen, welche fie etwa verjchuldeten, find größten« 
theild unbefannt. 

Weder Clementarereigniffe noch rohe Feindedhände Haben 
vernichtend oder zerftreuend eingewirft; von bem einzigen Abte 
Johann Zollner, einem Cindringlinge in der wirren Zeit des 16. 
Jahrhunderts, wird erzählt, daß er ſich nad) wenigen Sahren ſei⸗ 
ner Berwaltung der geforderten Verantwortung durch fchleunige 
Flucht entzogen habe, „multis“, wie die Alten bemerften, „sub- 
tractis documentis et clenodiis“ (1533). Manche Urkunden mö- 
gen mit Gütern, die im Zaufche oder Verkaufswege veräußert 
wurden, hindangekommen fein und wurden dem neuen Eigenthümer 
ald Beweismittel feines Befitrechted auf die eben erworbenen Ob- 
jefte ausgefolgt; andere, denen ob ganz veränderter Umftände feine 
praftiiche Bedeutung mehr zufam, wurden vielleicht als werthlos 
befeitigt; einige Privilegienbriefe wurden zu Zeiten Kaiſer Joſef Il. 
dem Stifte abgefordert. Die find die Verlufte, welche dad Reuner 
Archiv zu beflagen hat; ſie find, wie gejagt, keineswegs von fol- 
her Erheblichkeit, dab dad Zurüdgebliebene nicht immer noch ein 
werthuoller Schab genannt werden koͤnnte. 

Zur guten Confervirung der Urkunden trug die ftete Beauf- 
fichtigung und Die geordnete Verwahrung, in welcher dieſelben jchon 
um der leichteren Benützung willen beinahe ununterbrochen gehal- 
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ten wurden, ungemein viel bei. Der ältefte Orbnungöplan, von 
dem wir noch Kenntniß haben, datirt aus der 2. Hälfte des 14. 
Jahrhunderts. Er ift auf 3 loſen Papierblättern in Folio verzeichnet, 
welche die Aufjchrift führen: „Descripcio brevis privilegiorgm 
ac litterarum de bonis Runensis monasterii, de quibus, si 
quis velit majorem habere noticiam, querat ipsas litteras in 
bursa nostra secundum subnotatum ordinem alphabeticum.“ 
Nach diefem Ordo alphabeticus waren die Urkunden in 36 Ab⸗ 
theilungen vertheilt und jede Abtheilung mit einem Buchſtaben 
des Alphabets verjehen. Der Buchſtabe X wurde übergangen. Nach 
Verbrauch jämmtlicher Buchftaben wurden diefelben verdoppelt wies 
berholt. Das Kintheilungöprinzip war ein zweifached, der perjün« 
liche Rang der Urkimdenauöfertiger und die Ortslage der Objelte, 
von denen in den Urkunden gehandelt wird. So enthalten die 
Abtbeilungen A und B die litteras apostolicas monasterio no- 
stro taın in generali quam in speciali datas, dann folgen Die 
Urkunden der Salzburger Erzbiſchöfe u. ſ. w. 

Die Reihe der weltlichen Fürften eröffnen die littere prin- 
cipum antiquorum, daran ſchließen fi littere principum Austrie 
et Stirie, die ‚mehrere Abtheilungen einnehmen, zuletzt erſcheinen 
die littere principum modernorum. Für dieſes Fach find mur 
einige Urkunden Herzog Wilhelm ded Freundlichen (f 1406) ver» 
zeichnet ; eine fpätere Hand trug noch eine Urkunde Ernſt des 
&ifernen und eine Privilegienbeitätigung K. Friedrich IV. ein. 
In den folgenden zahlreichen Abtheilungen jind die Urkunden nad 
der örtlichen Lage ihrer Objekte zufammengeorönet. Abtheilung L 
führt auf die littere de Awsse (Xuffee) usque Prugk, Abthlg. M 
die littere de domibus et agris et pratis in Prugk u. ſ. w. 

Dieſe Abfächerung ſcheint bis Ende ded 16. Jahrhunderts in 
Verwendung gewejen zu fein. Die Urkunden-Repertorien der Aebte 
Angelud Manfee (1399—1424) und Hermann Molitor (1439 
bi3 1470) find darnach gearbeitet. Wahrſcheinlich ift auch der un- 
gemein thätige Angelus der Urheber derjelben; die Blätter, auf 
denen fie verzeichnet ift, weiſen Die Handſchrift des genannten 
Abtes auf. Sm 16. Iahrhunderte finden wir dad Archiv durch 
einige Zeit in wirrem Zuſtande. Abt Martin Duellader (1549 
bi8 1559) vermochte in den verfchtedenen Befig- und Rechtsſtrei⸗ 
‚ tigfeiten, in welche das Stift während feiner Regierung verwidelt 
war, die verlangten Original - Urkunden nicht immer alsbald zur 
Vorlage zu bringen und beflagt ſich bet diefer Gelegenheit öfters 
gar bitter über die heillofe Wirthichaft feiner Vorgänger Johann . 
Zolfner (1529— 1533) und Sohann Ungnad (1534—1549), bie 
an der Verjchleppung und Unordnung der Dokumente ſchuld jeien. 
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Sein zweiter Nachfolger Abt Georg Freyſeyſen €1577--1605) 
nahm nachher eine neue Eintheilung des Archivbeftanded vor. Cr 
zerleste denfelben — Urkunden und Akten durcheinander — eben: 
falls in 36 Abtheilungen und bezeichnete die Abtheilungen ftatt 
mit Buchftaben mit fortlaufenden Nummern. Andy die einzelnen 
Stüde oder Faszifel einer jeden Abtheilung numerirte er und 
verfah fie, um die Abtheilung, in welche fie eingeordnet waren, 
nicht etwa mit der Nummer ihres Faches fondern mit einem Bud) 
ftaben oder einem anderen oft wunderlichen Zeichen. Zwei gleich 
lautende Repertorien haben und diefe Gintheilung erhalten; irgend 
ein feſter, leitender Plan läßt fich in derfelben nicht erfennen; ein 
Fortſchritt war nur das alphabetifche Regiſter, welches den Reper⸗ 
torte beigefügt it. Die jetzige fo ztemlich handliche Archivseinthei⸗ 
lung wurde im Auftrage des Abtes Martan Pittreih (1745-1771) 
von dem emeritirten Stiftdanmwalte Johann Jakob Holzer vorges 
nommen und im J. 1766 vollendet. Das gleichzeitig angelegte 
alphabetifche Repertorium genügt freilich den heutigen Anforderuns 
gen nicht mehr. — Das feuerfichere Archivslofale verdankt dem 
verdienftuolfen Abte Wolfgang Schröttl (14801515) fein Ent- 
ftehen. Er ließ e8 in der von ihm gegen Ende ded 15. Jahrhun⸗ 
derts neu erbauten Abtei herrichten. Die merfwürdige eiferne Thitre 
trägt die Sahreszahl 1497 und die Gewoͤlbemalerei weiſet fein 
Wappen und die Sahredzahl 1501 auf. Ä 

Eine kurze Ueberſchau des gegenwärtigen Archivsvorrathes 
dürfte ſowohl den Zwecken dieſer Blätter überhaupt entſprechen als 
auch für jeden Forſcher und Freund der Landesgeſchichte nicht ganz 
ohne Intereſſe ſein. Ich lege hiebei die durchgeführte Eintheilung 
in Urkunden, Akten und Bücher, die jedem kundigen Beſucher des 
Archivs auch gleich in die Augen fällt, zu Grunde. 


AUrkunden. 


Die Urkunden beginnen mit dem J. 1129, dem Gründungs⸗ 
jahre des Stifte; fie treten anfangs natürlich in geringer Anzahl 
auf, mehren ji) aber in den folgenden Jahrhunderten wie ein in 
feinem Laufe immer mehr anfchwellender Fluß, fo daß das 15. Iahr- 
hundert ſchon über 500 Stüde aufweijet, während aus dem 14. 
circa 300, aus dem 13. circa 150, aus dem 12. nur 20 vor» 
handen find. Weber 750 liegen in meiſt fchön erhaltenen Origi⸗ 
nalen vor. Darunter find Bullen von den Päpften Eugen IM. 
(1145—1153), Innocenz III. (1189—1216), Mlerander IV. 
(1254— 1261), Urban IV. (1261—1264), Martin V. (1417 bis 
1431), Eugen IV. (1431—1447) u. a. aus fpäterer Zeit. Auch 
die Soncilten von Konftanz (1414) und Bafel (1431) gaben Privis 
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legienbriefe. Von anderen kirchlichen Würdenträgern erſcheinen als 
Ausfertiger von Urkunden Erzbiſchöfe von Salzburg, Biſchöfe von 
Seckau, Gurk, Lavant, Brixen, Freiſingen, Regensburg u. a.; 
Aebte von St. Lambrecht, Wilhering, Lilienfeld, Sittich, Reiten⸗ 
hasblach, Ebrach; Pröpfte von Seckau, Stainz und Kloſterneuburg. 
Von weltlichen Großen wären zu nennen die deutſchen Könige 
Konrad III. (1138—1152), Friedrich der Schöne (1314—1330) 
und Friedrich IV. (1440—1493), fo wie die meiſten traungaui- 
hen, babenbergijchen und habsburgiſchen Landesfüriten, nebit 
Stefan von Ungam und Przemyſl Ottofar von Böhmen, den 
beiden. Zandeöherren während der Zeit des öfterreichiichen Zwifchen- 
reihe. Bon adeligen Familien der Steiermark und Oeſterreichs 
find durch Urkunden vertreten: Emmerberg, Cagenftein, Gutten- 
berg, Kranichberg, Krottendorf, Landfee, Leonrode, Lichtenftein, 
Ligiſt, Mordar, Mureck, Peggau, Pfannberg, Plankenwart, Ra⸗ 
benſtein, Schala, Scherfenberg, Stadeck, Stubenberg, Teuffenbach, 
Torſenl, Waldſtein, Wallſee, Wildon, Windiſchgrätz, Wolfsau, 
Zöbinger. | 
Eine Gruppirung der Urkunden nad ihrem Inhalte zu geben, 
halte ich für überflüffig, weil derfelbe bei allen Klojterkrfunden im 
allgemeinen jo ziemlich der nämliche ift. Die Güter und Renten 
vpon liegenden Gründen, welche in den Urkunden zur Sprache fom- 
men, lagen in Steiermark, in dem heutigen Defterreich unter der 
Enns (Wien, und Gegend um Wiener-Neuftadt), in Kärnten und 
Krain (an verfchiedenen Orten). | 

Befondere Erwähnung verdienen die größtentheil® gut erhal- 
tenen Siegel, fo 3. B. die Siegel der beiden lebten ſteiriſchen 
Ottofare, die herrlihen Siegel Konrad III. und Rudolf des Stife 
terd, die fchönen Städtefiegel von Gräz, Voitsberg, Brud, Wien, 
Miener-Neuftadt u. a. . 

Ein großer Theil der Urkunden iſt in einem Gopienbuche des 
15. Jahrhunderts vereinigt. Vollſtändig gefammelt finden fie fich 
nebft den übrigen Altenjtüden des Archives in dem großen hand» 
ſchriftlichen Werke des ebenjo befcheidenen als fleißigen Stiftsprie⸗ 
fterd Alanus Lehr (+ 1775). Es führt den Titel: Collectaneum 
seu diplomatarium Runense und reiht in 5 ftarfen Folio-Bänden 
bis zum Schluße des 16. Jahrhunderts. Der Tod hinderte den 
verdienftvollen Mann an der weiteren Sortführung. 

Durch den Drud find nur wenige Urkunden veröffentlicht. 
Zeöhlich gibt im 2. Bande feiner diplomataria sacra ducatus 
Styria p. 3—42 nur 68 Stüde; davon wiederholt der Vorauer 
Chorherr Ag. Julius Cäſar genau nad der nämlichen Redaktion 
im 1. und 2. Bande der Annales ducatus Styrie »ie eriten 
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26 Stüde. Beide Abdrüde leiden an den gleichen Gebredhen; 
öfter8 geben fie die Urkunden unrichtig, meiftend verftümmelt und 
ungenau. Zahlreicher ald durch ganze Abdrüde gefchah die Ver- 
öffentlihung in Negeftenform durch Schmus (Hiftortich = topogra= 
phiſches Lerifon der Steyermarf. 3. B. p. 305. Art. Rein) und 
neueftend duch Muchar, welcher die kurzen Auszüge in feine Ge⸗ 
ſchichte Steyermarfd verwob. Auch diefe Negeften find befonderd 
bet erfterem nicht immer verläßlich. | 


\ Akten. 


Die Akten zerfallen in 11 mit Buchftaben bezeichnete Abthei- 
lungen und füllen 13 Schränke. Abtheilung B (der Buchſtabe A 
ift dem Urkundenſchranke zugewiefen) betrifft Bisthümer und Stifte 
und zwar dad Crabiöthum Salzburg, das Bistum Sedau und 
die Stifte Admont, St. Lambredit, Goͤß, Sedau, Vorau, St. 
Gotthart, Neuberg, Stainz, Rottenmann, Lilienfeld, Wiener- 
Neuſtadt, Biltring, Landftrad, HI. Kreutz, Frieſach, Pöllau, Schlier⸗ 
bach, Sittich, Dominikanerkloſter zu Gräz, und die Karthauſen 
Seiz und Geirach. Die Schriftſtücke dieſer Abtheilung behandeln 
meiſt nur kirchliche Gegenſtände, Synoden, Viſitationen, Relationen 
u. ſ. w. Vom Bisthume Sekkau liegt aus dem J. 1501 ein Ju⸗ 
risdiktionsſtreit zwiſchen dem Biſchofe Mathias von Scheidt (1481 
bis 1512) und dem Domkapitel vor, in welchem der Abt Wolgang 
von Reun als apoſtoliſcher Kommiſſär und delegirter Richter fun⸗ 
girte. Großes Intereſſe gewährt die Korreſpondenz mit den ver⸗ 
ſchiedenen Stiften, die freilich wohl erſt mit dem Ende des 15. 
Jahrhunderts lebhafter wird, aber von da ab auch einen reichen 
Einblick in die kirchlichen Verhältniſſe und das kirchliche Leben 
dieſer bewegten Zeit geſtattet. Die Geſchichte der Stifte Wiener⸗ 
Neuſtadt, Schlierbach, Viktring, Sittich und Landſtraß kann ohne 
Rückſichtnahme auf die hierorts hinterlegten Dokumente nicht er⸗ 
ſchöpfend geſchrieben werden; für Admont und Lilienfeld und für 
die Karthauſen Seiz und Geirach ergeben ſich beachtenswerthe 
Beiträge. 

Abtheilung C enthält Aktenſtücke über Erzprieſtereien und 
Pfarren. Sie handeln — die Erzprieftereien Gräz und Straßgang 
und die Pfarre Gatdthal ausgenommen — nur über die dem Stifte - 
jept inkorporirten Pfarren. Diefe Abtheilung bietet wenig Bemer- 
kenswerthes, weil diefe Pfarren in jpäter Zeit (1628) dem Stifte 
einverleibt wurden und die vorhandenen Schriften — etwa einige 
Bilitationdprotofolle ausgenommen — 'erft von da an datiren. 
Einzig über die Pfarre Gradwein find ältere Aftenftüde vorhan- 
ben, welche über die vielfältigen Anfeindungen und Nergeleien, mit 
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denen mauche Erzprieſter das aufblühende Stift bedrängten, Auf⸗ 
ſchluß geben. So füllt ein Zehent und Jurisdiktionsſtreit aus den 
Jahren 1476—1483 beinahe einen ganzen Quartband. 

Abtheilung D ift den Herrfchaften zugewiejen, welde den 
Bezirk des Stiftes umgrenzten. Es find die Herrſchaften Eggen⸗ 
berg, Göſting, Waldſtein, Peggau, Plankenwart, Greiſſeneg, 
Voitsberg, Althofen, Pfannberg, Stadt Gräz, Reiteregg. Es ſind 
groͤßtentheils Rechtshändel und Streitigkeiten wegen verletzter herr⸗ 
ſchaftlicher Rechte und beleidigter Unterthanen, welche in den 
vorhandenen Aktenſtößen ausgetragen werden. Einiges ſchriftliche 
Materiale handelt über die früher dem Stifte Neukloſter in 
Miener-Neuftadt und jet dem Stifte Reun eigenthümliche ehemalige 
Herrſchaft Rohr. 

Abtheilung E führt die Aufichrift: Dicasteria, Landstellen 
Comissiones und Zahlämter und enthält unter dieſer trodenen 
und beicheidenen Auffchrift reiches Material von höchſtem Interefle ; 
den amtlichen Verkehr und beinahe die ganze öffentliche Thätigkeit 
der verjchiedenen Landes⸗ und Negierungsbehörden. Beachtenswerthe 
Stüde diefer Abtheilung find die Iandesfüritlichen Verordnungen 
und Patente aus dem 16. Iahrhunderte; die Landtagsakten und 
Refolutionen, die aus der Zeit von 1564—1593 bald in größerer 
bald in geringerer Vollſtändigkeit abfchriftlich vorliegen; verfchiedene 
Anträge, Gutachten und Verhandlungen über Landeddefenfion und 
Seltungäwejen im 16. und 17. Sahrhunderte; die vielartigen or- 
deutlichen und außerordentlichen Anſchläge und Steueranſätze be- 
jonderd aus der Zeit der Türfenbedrängniß; die Religiondhandlungen 
und Reformen auf kirchlichem Gebiete, die von den Landedfürften 
des 16. Jahrhunderts vorgenommen wurden und eine reichhaltige 
Korrefpondenz hierüber. - 

Die noch folgenden Abtheilungen bieten faum mehr hier Er- 
wähnenswerthes. F enthält unter dem Titel Jurisdictionalia Die 
Gerechtjamen ded Stiftes, ald Salz, Jagd⸗, Wafjer-, Gerichts⸗ 
rechte zc. in Schriftitüden zumeift neueren. Datums. G überjchrie- 
ben mit Actiones active et passiv regiftrirt die Nechtäftreite 
mit Privaten nad) den Namen der ftreitenden Parteien alphabetiich 
geordnet. H fchließt unter der Auffchrift Diversa Kirchenrechnun- 
gen, philoſophiſche, ſchönwiſſenſchaftliche und ascetiſche Auffäge, 
zum geoßen Theile dem vorigen Sahrhunderte entiproffen, in ſich. 
K deutet fchon durch die Meberjchrift Registeria und Aemter jei- 
nen Inhalt hinlänglich an. L birgt die faldirten Schulöbriefe und 
Duittungen. M gibt Nachricht von den Arbeiten verjchiedener 
Profeſſioniſten und Handwerker, die vom Stifte befchäftigt wurden. 


Bücher. 


Aus der. langen Reihe von Stift- und Kaftenbüchern, Regi⸗ 
ftern und Protofollen u. |. w. heben wir folgende hervor: 

1. Das fchon bei den Urkunden erwähnte Copialbuch mit der 
Bezeihnung A. Es trägt auf der Vorderſeite ded erften Blattes 
die Auffehrift Anno düi MCCCCL compilatus est hic liber / et 
rescriptus ab originalibus literis / monasterii Runensis per 
fratrem Herma / num venerabilem ibidem abbatem / und 
enthält auf 161 foltirten Pergamentblättern in Großquart 230 
Urkundenabſchriften, darumter ziemlich viele, deren Originale nicht 
mehr vorhanden find. Die Anordnung der Abfchriften entipricht jo 
ziemlich der älteften Archivseintheilung; zu Anfang ftehen Die ‚Ur 
funden der firhlihen MWürdenträger, dann folgen die der weltlichen 
Fürften u. |. w. An ein Paar Orten fehlen einige Blätter, Die 
wahricheinlih zum Behufe fpäterer Einſchaltungen leer gelaffen 
und dann zum anderweitigen Gebrauche herausgefchnitten wurden. 
Einige Abjchriften wurden von einer fpäteren Hand. an freigelai- 
jenen Stellen eingefügt. Bon fol. 143 b an tft König Friedrich IV. 
Confirmation und Entjheidung wegen der Mauten, Tafern, Wein- 
fuhren ıc. vom J. 1445 eingefchaltet; darauf folgt eine Müller⸗ 
und Mahl- Ordnung vom nämlichen Jahre; die Beftättigung von 
Herzogs Albrecht verteutjchten und confirmirten Freiheiten durch 
Friedrich von Tirol aus dem J. 1424, in welchem Sabre der ge- 
nannte Herzog die Bormundichaft über dem minderjährigen gleich⸗ 
namigen Neffen und damit die Negentfchaft Steiermarks übernehme ; 
endlidy ein Privilegienbrief König Friedrih IV. für die Prälaten, 
Priefterfchaft, Grafen, Herren, Ritter und Knechte ded Züriten- 
thums Gteier gegen die Iuden vom J. 1447 und dann wieder 
Urkundenabſchriften bis zum Ende. 

2. Das Necrologium, ein Pergamenteoder von 27 Blättern 
in Großſolio, gefchrieben vom Stiftsprior und nachmaligem Abte 
Angelus Manjee vor dem Jahre 1399, in welchem Angelus zur 
Abtenwärde gelangte. Das 1. Blatt enthält auf der Vorderſeite 
eine Zufammenftellung der Servitien und Anniverfarien, welche 
fih auf Blatt 25b fortjeßt. Auf der Rückſeite des 1. Blattes 
beginnt das eigentlihe Nekrolog. Ie 2 segenüberliegende Seiten 
bilden eine Art Tabelle, welche durdy rothe Linien der Länge nad) 
in 6 Hauptrubrifen geiheilt ift, während durch Duerlinien die ein⸗ 
zenen Monatstage ausgeſchieden werden. Je 2 foldher Tabellen 
enthalten immer einen Monat. Die erite der 6 Rubriken tft ohne 
Aufichrift und enthält ein lateiniſches Calendarium. Die folgenden 
führen die Meberjchriften Servicia, monachi, novicii, conversi, 
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familiares nostri in Runa. Sn ber Rubrif „Servicia“ werden 
die Tage notirt, für welche Koftaufbeferungen für den Gonvent 
eitiftet waren. Die übrigen Rubriken führen die Namen der Ber: 
fiorbenen auf. In der Rubrik „monachi“ find auch alle Firchlichen 
MWürdenträger verzeichnet. In der Nubrif „familiares“ erfcheinen 
alle um das Stift verdiente Perfonen des Laienftandes. Die Todes⸗ 
jahre hat Angelus regelmäßig nicht angegeben; erſt bei den Ein- 
tragungen fpäterer Hände find fie öfterd beigefügt. Mit Blatt 50a 
ſchließt das Nefrolog; dann folgt auf der Rückſeite dieſes Blattes 
eime furze Schilderung der Thätigfeit ded 10. Abted von Neun 
Bernhard (1265— 1280); die Fortſetzung der Anniverfarten mit 
einer Notiz für den Cantor und endlich die Schlußſchrift, deren 
Anfang lautet: Laus tibi sit Christe, quia liber explicit iste / 
quem scripsit fr. Angelus Prior pro salubri memoria / fide- 
lium defunctorum. cujus anima cum fidelibus hic conscriptis / 
requiescat in requie sempiterna. Amen. / Detur pro penna. 
scriptori virgo Marie. Auf Blatt 26 verzeichnete ein päterer 
Schreiber die Anniverfarien nach der Zeitfolge ihrer Perſolvirung 
und auf Blatt 27 die Stifter der Servitien. Ein mangelhafter 
Abdruck diefed Nekrologs findet fich bet Fröhlich, diplomataria 
sacra 2. Bd. p. 333—353. 

3. Dad Urbarium bezeichnet mit dem Buchſtaben i2. Es 
rührt ebenfalld von der Hand des vorgenannten Abtes Angelus her 
und ſtammt nad einer in den Gontert einfließenden Notiz aud 
dem 3. 1395. Es ift auf Papier geichrieben und umfaßt in fei- . 
nem gegenwärtigen Beltande 248 Blätter. Davon kommen 197 
Blätter auf dad eigentliche Urbar, die übrigen nimmt bi8 auf 6 
leergelaffene ein kurzes DVerzeichni der Stiftsäbte und ein weit- 
läufiged Urkunden⸗Repertorium ein. Das Urbar umfaßt die Aemter: 
Gaistal. convallis Seding. Stalhof prope- Sedingen. Sedingen 
villa. Gesnait. Stübnich superior. Stübnich inferior. Silber- 
perg. Übelpach. Tuelach. Rewntzen Hausek. Plescher. Lonk- 
witz. Talackher. Vorinek. Helfenstain. Gredweyn. Stalhof. 
Strassindi. Walsdorff. Eckenveld. prope foramen. Sembriach. 
Algerstorff. Grätz. Newsies. Waltendorfl. Apud Rabam. Sta- 
negorsdorff. Hardeck. Scheklach. fundus infra Gretz. Luten- 
berg Marpurg. Czwering Petzmansdorfl. prope Chaynach. 
Hierssek. officium salis. (Ausse). prope Rotenman. circa 
Prugk. Valchendorff. Retenperg. Karinthia. Carneola. Wey- 
kersdorff. Wienna. | | 

Bei jedem Amte werden die dienftbaren Grundfomplere ſum⸗ 
mariſch, und die Unterthanen mit ihren verfchiedenen Giebigkeiten 
und Leiltungen namentlid) angeführt. Dazwiichen fließen Bemer- 
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kungen über die mannigfachen Maße, über Geldverhältniſſe, und 
ſelbſt hiſtoriſche Notizen ein. Die Schlußſchrift lautet: Explicit 
scriptum Mesu nomen sit benedictum / dextram. scribentis 
benedicat atque legentis / eternum munus det nobis trinus 
et unus. Amen. | 
* 4. Das Urbarium mit der Bezeihmung C, ein breiter Per- 

gamentcoder von 157 roth foliirten und 3 nicht foliirten Blättern, 
welcher fich als Originale Runense per dum. Hermanum Abba- 
tem compilatum Anno düi. M. CCCC. L. präſentirt. Die An- 
ordnung dieſes Urbars ift verfchteden von der des vorigen. Es führt 
die Renten und Giebigfeiten nicht nach Aemtern auf, ſondern ſtellt 
fie gattungöweije zufammen, ald: census frumenti, decima mylii, 
decima bladi, census lane u. |. w. Dazwifchen finden ſich wieder 
befonderd für die Gefchichte des Hauſes werthvolle hiſtoriſche Ein- 
ichtebfel, Urkundenauszüge, ein Verzeichniß der Anniverjarten und 
anderer Stiftungen, eine ausführliche Series abbatum, die den 
Abt Angelus zum Berfaffer hat u. a m. Den Beſchluß macht 
ebenfalls ein Urfunden-Repertorium, welches 28 Blätter einnimmt. 

5. Das Urbarium der Pfarrficche zu Gradwein (L).. Es ber 
fteht aus 87 Pergamentblättern, die von einer fpäteren Hand for 
[tirt wurden und trägt die Auffchrift: .Vermerkht daz urbar. der 
zynns, nutz, renntt, güllt. weınzehent. traidzehent. hyers- 
zehent vnd annder zustennd sand Ruprechts pharrkirchen 
zu Gredwein, so der pharrer daselbs, in berubter nutz vnd 
gweer bisher herbracht ingenomen, genutzt, vnd genossen 
“hat. Vnd ist dasselb vrbar vernewt vnd gemacht worden. 
Anno dmni millesimo quadringentesimo octogesimo septimo. 
Das eigentliche Urbar, welches die Renten, Zehente und andere 
Giebigkeiten gejondert aufführt, reicht bis fol. 62. Bon da an 
folgt ein Verzeichniß der Patronatörechte und die Gottesdienſtord⸗ 
nung der Kirche zu Gradwein; und dann Urkundenabſchriften über 
den jüngften Streit mit dem Stifte Reun und über eine Mefjen- 
ftiftung ded Pfarrers und Erzprieſters Erhard Kornmeß. 
6. Das Urbar „des Gotöhauß bei der heiligen Drivaltigfhait 
zu der Neuftat, Alles vnnd jedes Einfhommen in Oſterreich vnnder 
der Ennß, der Herrſchaft Ror in Steyr, der Pharr Manjpurg in 
Chrain, ſambt Iren Inventarien vnnd Allerlei verfchreibungen,. wie 
Nachvolgendt begriffen.” Der Umfang des Inhalts ift durch diefe 
Aufichrift Hinlänglich angedeutet. Die Abfaffung dieſes Urbard fällt 
in die Regierungszeit des Neuftädter und nachherigen Reuner Abted 
Bartholomäus von Grudenegg (1557—1559), 

8. Das „Juden Puech“ au8 dem $. 1489 verzeichnet die 
Schuldforderungen ter Juden an. Reuner Untertbanen und Die 
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hierüber verſuchten Ausgleiche. Als die Gläubiger werden auf fol. 2 
folgende Juden angeführt: Jona, Judl, Smädl, Mattes des Nas- 
san Juden Sun von -Voitsperg, Handl des Nathan Sun, Gödl, 
Selda Jüdin des: Gexstl Einkchl. Dann folgt die Einfehaltung ; 
Praesentaverunt certas cedulas cum debitoribus per Nico- 
lesch feria quinfa ‚post conuersionem S. Pauli. Anno domini 
M. cccc. 89n0 . Leser. Sekchel. Veyrtag. Isakch. Nachman 
Aydm. Ysserl Abrahams Sun, Hyerssi. Lempel ‚Jud zu Voits- 
perg. Handel Schimschons Sun, Pös Jekel Sun Weroch. 
Nassan. Nachwan. Joseph. Schalam. Weroch. Maul. 

Ein andered Buch aus dem 3..1495 enthält die Steuer- 
anſchläge, weldhe auf die Reumer Unterthagen repartich wurden, 
um die für die Entfernung der Juden aus dem Lande benöthigte 
Summe aufzubringen. Es beginnt: 

. Lieben nachpärn. Die juden aws dem lanndt zeheben 
nd hinfür zu ewigen zeitten nit mer darinn wonnhafft ze- 
sein, darauf ist auf yederman geistlich vnd weltlich, als 
weytt das lanndt ist, ain.stewr geslagen, zu dreyen tägen 
ynner zwain jaren, Zubezallen. Nach demselben fürnemen 
vnd anslag gepürt zu der. ersten bezallıng aim yedn in 
Grödweiner pfarr etc. zwischen hynn vnd sannd Thomanstag 
zubezallen vnd zegeben als hernach geschriben stett. 

9. Mehrere Rechenbücher aus dem 15. und 16. Jahrhundert, 
höchit wichtig für die Gefchichte des Haufes, da fie über verfchte- 
dene Einnahmsquellen, über die Höhe des Einfommens, über das 
Bewirthſchaftungsweſen, über die Dienſtſtellen und Lohnverhaltniffe 
erwünſchten Aufſchluß geben. Ein Ausgabenbuch vom J. 1562 u. f. 
führt nachſtehende Bedienſtete des Stiftes auf: Anwaldt, Hoff- 
richter, Camrer, Cämerling, Secretarius, Vrbar Secretari, 
Rüsstmaister , Vundter Rüsstmaister,, Caplan ‚ Predicannt, 
Magister Nouitiorum, Ober khellner, Khellner de8 Herrn Pre⸗ 
latten, Casstner, Schuelmaister, Canntor, Organisst, Hof- 
schneider, Khuchlmaisster, Hauskhnecht, Reffendtkhnecht, 
Siechkhnecht, Stallmaisster, Reitkhnecht 4, Raissschmid, 
Pintter, Fleischhackher, Löhner auf Luettnberg, Löhner auf 
Radkherspurg, Weingarttkhnecht bey dem Hauß, Garttner, 
Hofschmid, Wagner, Pfisster, Pfissterkhnecht, Müllner, Hof- 
pader, Sagmaisster , Maurer, Khoch des herrn Prelatten, 
Conuentkhoch, Abwöscherin , 'Teichtmaister, Zymmermaister, 
Prünmaisster, Thorwacht ber Ober, Thorwachtl der Unnder, 
Schafler, Wöschin, Wöschin Diernn, Wagenkhnecht, Wagen- 
pueb, Mair, Mairin, Mairkhnecht 3, Puebn 3, Veldthuetter, 
Khuehuetter, Oxenfuettrer, Sawhaltter, Frischlinghaltter, 
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Thorwärtt! am Mayrhof, Mairdiern 2, Hofpott, Jäger, Vi- 
scher, Vorsstkhnecht, Grichtsdienner. 

10. Eine Art Handbuch für die Stiftdanwälte, ein ftarfer 
Foltoband aus dem 16. Sahrhundert. Sein Inhalt find Formu⸗ 
lare für allerlei Verträge und Urkunden, und eine reichhaltige 
Sammlung von Landeögefegen, Berordnungen und Crläffen be- 
fonderd für Steiermark und Kärnten and verjdhledenen Zeiten. Es 
erfheinen darımter Lanndtsshanndtuest In Steier sambt EtIi- 
chen Freihaitten (1445), Lanndtshandtuest vnnd gebrauch 
des herczogthumbs Kherennden. von weillundt Khaiser Fri- 
drichen hochlöblicher Gedachtnus bestattiget (1444), Frey- 
haiten Weillenndt den Fürsten von Oessterreich von Ro: 
Khaysern vnd Khüngen gegeben von Latein in Teutsch 
u. 8. w. - 

Diefe wenigen Andentungen mögen für eine kurze Ueberſchau 
genügen. Manches Stüd, mande Abtheilung mag mehr in fi 
bergen, als die knappe Erwähnung erkennen läßt; manches wide 
tige Dofument mag noch unbeachtet und ungelannt unter anderen 
verborgen liegen. Vielleicht ift ed mir fernerhin gegönnt, über ein- 
zelne Stüde oder Serien eingehender zu berichten. 





Aus der Bandfchriftenfemmiung 


des 
k: k. geh. Hans-, Hof- und Staatsarchives 
zu. Wien. | 


Cod. 935, ol. Deiterr. Nr. 222a. 


„Confirmationes Priuilegiorum“; 521 DM. 
Pap., "20 1564—68. 

Fol. 24 , Privilegienbeftätigung für Marburg, 1565. 

Fol. ach, dehal. f. „Blasi Tschädinger“ zu Sad» 
fenfeld, gl. Jahr. 

Fol. 28, dhal. j. die Dominicanerinen zu Gräz, 1566. 

Fol. 44b, oßgl. Kloſter Seitz, gl. — 

Fol. 45b, dhgl. f. Klofter Geirach, g 

Fol. 48, hal. . Markt Innerberg @itenerp, gl. J 

Fol. 49 , dßzl. R die Prieſterſchaft im Sannthal und 


jenjeits “ Drau, al. 3 
Fol Pettau, gl. 3. 


50, dgl, EL 
Fol. 57h, dal f. das Land Steiermarf, gl. 3. 
Fol. 193 , dEal. f. Rakersburg, 1567. 
Fol. 217 , dal. f. Stadt alla) Feiſtritz, gl. J. 
Fol. 218b, dßol f. Cilli, gl. J. 
Fol. 238, dᷣÿßgl. f. Kloſter Rein, gl. J. 
Fol. 244b, düal. f. Birkfeld, al J. 
Fol. 245b, däal. f. Hartberg, gl. J. 
Fol. 256b, dEal. f. Fehring, gl. 3. 
Fol. 270, d&gl. f. Markt Pöllau, gl. J. 
Fol. 346b, bdial. f. Markt Bordernberg, gl. J. 
Fol. 347b, dal. f. Gräz, gl. 
Fol. 349, dägl. f. Rlofter Stubenip, gl. 3. 
Fol. 372, dägl. f. Edelthum Tüchern bei Cilli, gl. I. 
Fol. 374b, dägl, f. Klofter Göß, 1567, 

f. Marlt Kindberg, g1. J 


Fol. 383, Dial. 
die Unterthanen in Mündthal, gl. 3. 


Fol. 400 b, oßgl. 


Fol. 
Fol. 
Fol. 
Fol. 
Fol. 
Fol. 


404b, bil. 


416, dhal. 
418. ‚ dbal. 


446 b, Dh al. 


459, hl. 


einer a bei Gräz, 


Fol, 


Fol. 


Fol. 


IR 


1 568. 
Fol. 
Fol. 
Fol. 
Fol. 
Fol. 
- Fol. 
Fol. 
l. J. 
g Fol. 
Fol. 
Fol. 
Fol. 
Fol. 
Fol. 
Fol. 
Fol. 
Fol. 
Steier, 
F ol. 


j #0, dßgl. 

. 472 b, bug. 
. 481, digl. 
. 482, dBal. 
. 483 , dòßgßgl. 


487 b, dfgl. 
488 b, bhal. 
506b, doßgl. 
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Markt Anger, gl. J. 

Stadt Fuͤrſteufeld, gl. J. 
die Schneiderzunft zu Gräz, gl. J. 
Stadt Rann, gl. J. 

Markt Wildon, gl. J. 

3 Seifr. v. Trübenegg wegen 


Sher- -Wölz und St. Peter, gl 2. 
die Knappen zur Hüttenberg,’gl. 8. 
die Minvriteh zu Cilli ‚gl. JJ. 

Stift Seckau, gl. J. 

Klofter Neuberg, gl. 3. 

Klofter Paradeis zu Judenburg, 


Stadt Rotenmann, 1568. 
die Unterthanen zu Stainz, gf. J. 
Stadt Knittelfeld, glJ. 


Cod. 936, ol. Oeſterr. Nr. 9296, 


„Confirmationes Priuilegiorum‘; 185 BU. 
Pap. 2°, 1568-81. 
8b, Privilegtenbeftätigung f. Markt Leutj bad, 


17b, dßgl. 
18, did. 
21,, dßgl. 
21b; Dal. 
23 b, dßgl. 
39, dhal. 
40b, dh gl. 5 


42, dügl 
44b, digl. 
55, Dial. 
62, dRal. 
64h, dßdl. 
666 dßgl. 
66, dia. 
68b, dhal. 
69b, Dial. 
al. 3. 

72b, dßgl. 


. 
i 
f. 
r 
r 
[ 
f. 
% 
r 
| 
r 
f. 
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Klofter Marnberg, * J. 
Mürzzuſchlag, g 

Kloſter Admont, | 

Urfula Patdauffin — Sainfet, gl. J. 
Klofter St. Er gl. 

Maria Zell, al. J. 

Klofter Darabeis zu Sudenburg, 


Markt St. Lambrecht, gl. J. 

Kloſter Pöllau, gl. J. 

Markt Reumarti, 1569. 
Semriad, gl. 3 

Stadt Sridberg, gl. 32," 

Markt Weihenfirhen, gl. J. 

Stadt Windiſchgräz, al. J. 

Kloſter Rotenmann, gl. J. 

die Priefterſchaft in Ober: und Unter— 


Stadt Boitöberg, af. &. 


. 1574. 


— 23. — 


Fol. 77 b, dßgl. f. St. Gallen, al. 3. 

Fol. 79b, dßgl. f. Judenburg, gl. 3. 

Fol. 83b, dig. f. Leoben, 1570. 

Fol. 84b,. dhal. h Schönftein, gl S 

Fol. 85 b, dal. f Trofaiad, gl. 

Fol. 92, dal. . die Zechleute = Sohannet- Kirche 
‚im Gräzer Tha [*, 1571. 

Fol. 110, dßgl. f, „Juan Drobinakhe zu „Saerfhatip“ 
Shefhonigd, gl. 3. 

b, Dial. f. Brud, 1572. 

Fi aa oßgl. f. St, Lorenzen in der Wüfte, gl. J 

Fol. 130, Eat f. die Pfarre — 1573. 

Fol. 131b, dügl. f. Übelbad, al. &. 

Fol. 133, digl. f. Achaz Weber : zu „Stenanidh", gl. 3. 

Fol. 139 b, oßgl. f. Franz v. Teuffenbad, gl. 3. 

Fol. 143, dhal. f. die Achatius-Ktirche zu Schladming, 

Fol. 144b, dßgl. f. die Unterthanen beider Klöfter zu Pet- 
tau, gl. 3. 

Fol. 146b, dägl. f. die Domimiemer zu Pettau, gl. 3. 
Fol. 147, dßgl. f. beide Klöfter zu Pettau, ‚gl. 3. 
Fol..152, deal. f. Shwamberg, 1571. 

Fol. 154, dßgl. f. Sacob Zalbenhaupt zu Gleisdorf, 
r. 
r 
f. 
f- 
6 
f- 
. 
. 
f. 


Markt Lemberg, 1571. 
Klofter Stainz, 1574. 
die Auguftiner zu Fürftenfeld, 1574. 
Neukloſter im Sannthal, 1576. ' 
die Comthurei am Lech zu Gräz, 1577. 
Arnfels, — 

Hüttenberg, 5 63: Ä 

„etliche Dribegger“ wegen eines Hofes 


Fol. 155b, dßgl. 
Fol. 157, bhal. 
Fol. 159, dal. 
Fol. 162 b, dhal, 
Fol. 166 , Dial. 
Fol. 169, dal. 
Fol. 1706, Dial. 
Fol. 171b, dhgl. 

bet Marburg, 1579. 
Fol. 172b, dgl. f. die Schmiede zu Pinkau, gl. J. 
Fol. 178, dßgl. f. Praßberg, 1581. 


Cod. 941, ol. Defterr. Nr. 176. 


„Kollektaneum bei dem Predigerkloster zu 
Pettau“; 15. Sahrh., 4°, 150 (nad) neuerer Folitrung 130) 
BL; vorne 5 Geiten Inder; folgen dann Fol. 4 2 Briefe von 
Reformationgfommiffären (des Basler Concils) und Fol. 5-7 
biftorifche Darftellung der Gründung des Dominicanerkloſters. 
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Die Urkunden beginnen Fol. 8, im Ganzen etwa 60 Stüde, 
darunter vereinzelte deö 13. und 14. Jahrh., der Reit ded 15. 
und zwar der Mehrzahl nach der 1. Hälfte desjelben, doch gehen 
fie bi8 1496. 

Fol. 77 (neu) „Vermerkt dye Rain vnd pymerkch dye 
‚meinem genedigen herren von Pettaw zu gehoren etc.“ (aljo 
vor 1431). » 

Fol. 93, Urbarbejchreibumg des „Ambt in der Jazzenitz.“ 

Fol. 104, dfgl. de „ambt zw Liechtenegk.“ 

Fol. 109, dEgl. des Zinſes „zu Pettaw, zw Maärchburg 
vnd ze Leybnitz.“ 

Fol. 112, Bergrecht in, „Ster — vnd wie man das be- 
siczen sol“ (17 Artikel). | 

Fol. 113b, „die wandl vnd voel in pergteding.“ 

Fol. 115, „Hernach sein vermergkt der pergkgenossen 
gerechtikeit gen iren herren.“ 

Fol. 116, Bergredt „beder kloster zw Pettaw“ in der 
„Jazzenitz“ und „Zkrabnitz.“ 


| God. 942. 


Ä „Abgeschrifft des altn Register. e wann ain 
kloster ist hye gewesen“ (zu Rotenmann). 

15. Sahrh., c. 200 BU. Pap., 4%. Die Foliirung iſt fehr 
zerrüttet und fcheinen viele Blätter verloren. Sp mangeln die 
Blattzahlen 116—131, dagegen ift 142 doppelt, und hinten fin- 
‚bet ſich eine Beilage mit Folien 63—70 (recte 71), 104—105, 
108, 112—113 (113a), 119, 131—134, 139—141 (141), 
203—205, 207—(208 a), 220, 286, 287, 302. 

Fol. 1 „Hie hebt an daz Vrbar vnd gülde der kyrichen 
czu der pharr sand Nikla czum Rottenmann“ — bis Fol. 114 
nur Ürbarialnstizen der Pfarre und ihrer Bruderfchaften, Nach: 
richten über Stiften, Berzeichniffe des Glöcknerdienſtes, der Meßner⸗ 
und Scullehrerrechte 
.. Fol. 115, Urk. EB. Johanns von Salzburg (1439, St. Dio- 
nyſen), Meß und Liecht im Spitale betreffend. 

Fol. 140—143, dronolog. Ercerpte aus Stiftungsurkfunden. 

Beilage; Fol. 63, Urkunden, doch manche durdy Zerrüttung 
der BU. mangelhaft. Fol. 63, Propft Ulrich von Rotenmann (0. 
D) — Fol. 64, Propft Cafper von Salzburg (1469, 23. Mat) 
und Propſt Ulrich von Rotenmann (0. D.) — Fol. 69, Lienh. 
Kerner von Strehau (1474). — Fol. 71, Kaijer Fridrich (1463). 
— Fol. 104, derjelbe (1476). — Fol. 107, Caſp. Weſtendorffer 
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(1464). — Fol. 112, derſelbe (1464) und Propft Alrich von 
Rotenmann (1465). — Fol. 113a—114, derjelbe (Supplifatio- 
nen an den Kaifer). - Fol. 131—134, Kaiſer Fridrich, 6 Urkk. 
(1466—83). — Fol. 139, Thom. Syher (1472). — Fol. 140, 
Kaiſer Fridrih (0. 3) — Fol. 141, derjelbe (1463). — Fol. 
141 a— 208 , Privaturfunden namentlih Rotenmanner Bürger, 
Stiftungen betreffend. — Fol. 220, Kaijer Fridrich (1481). — 
Fol. 286, derjelbe (1471). — Fol. 302, derjelbe (1455). 


Cod. 943, ol. Dejterr. Rr. 119. 


Vidimirte Copie der Privilegien des Karmeliter Klofters 
zu Boitöberg, durch Biſchof Georg von Sedau, vollzogen 1443, 
5. Dez, Boitäberg, durch Notar Gg. Swentenfrieg von Wels. — 
Pgt., 20 beſchrieb. BU., 2°. Enthält nur 9 Urkunden, deren jeder 
eine jehr genaue Beichreibung namentlich ded Siegeld der Drigi- 
nale vorangeht; fie find: 
Fol. 1, Url. v. 1443, 8. Jänn. (Prior Peter Mardhart). 


» 2b vv» #7 + Pfarrer Pöltl zu Voitsberg). 
„» A, vr» r 7 + Hand Law zum Hannitein). 
„ 5b „vr .7T „Prior Peter). 

» 9, vr 8.,  Pfaner Poll). 

„13, » ur. „(Hand Lam). 

‚ 17, u 7 + 2%. Mat (König Fridrih IV.) 
‚ıisb , : ı a „  (derielbe). 

„ 19 b, | ⸗ ⸗ „ (berjelb e). 


März, 1864. 2. 
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Vorarbeiten zur Quellenhunde md Gefghighte . 


des 


mittelalterlichen Landtagsweſens 
der Steiermark. 


I. Allgemeine Erörterungen. II. Rogeften und Auszüge aus Urkunden und 
Akten. 
Bon Dr. Franz Kroned, Ausſchußmitglied des hiſt. Vereines. 


Allgemeine Erörterungen. 

Der Steiermärker hat der Vergangenheit feines Heimmatlandes 
ftetd ein treues, liebevolles Andenken bewahrt. Namentlidy fefjeln 
feinen gejhichtlichen Sinn jene Erfcheinungen, worin ſich daß kräf⸗ 
tige Selbſtbewußtſein, die wirkſame Rührigkeit der ftändifchen 
Zandedvertretung, alfo das eigentliche Stantölebgn der Steiermark 
äußert. Die Mittelpunfte deöfelben waren die Landtage und 
jene durch Geſetz und Herfommen feitgeftellten Berfammlungen, 
die allmälig im gefchtedenen Formen auftraten — unter Vorſitz 
des Landesfürſten oder jeined Vertreter im DBereine mit den Ur- 
theilöfindern ftändifchen Ranges — die Wahrung ded gemeinen 
Land- und Lehenrechtes oder des bejondern, privilegienmäßigen Per: 
jonenrechted ald: Land-, Lehen- und Hof-Zaidinge zu 
beforgen hatten; und in ihrer fpätern Ausbildung als Land:, 
Hof und Lehendreht oder Schranne fi darftellen. 

Die Forſchung nah den Alteften Zuftänden ded Land- 
tagsweſens in feiner innigen Beziehung zu dem mittelalterlichen 
Gerichtöwefen landedfürftlicher und ftändifcher Natur — darf jo= 
mit ohne Frage auf die warme Theilnahme, das freundliche Ent: 
gegenfommen jedes fteiermärkifchen Gefchichtöfreundes zählen. — 
Sndem fie die unentbehrliche Grundlage einer künftigen Herausgabe 
der Duellen des fteirifhen Landtagsweſens abgibt, 
bildet fie an fich eine danfenswerthe, immerhin aber eine Aufgabe, 
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die der Leiſtungsfähigkeit des Einzelnen weit überlegen, das Zu= 
jammenwirfen, Sammeln und Sichten Mehrerer und zugleich die 
Reife der Zeit beanfprudht; mag man nun die innere Schwierigkeit 
des Stoffed oder die Außerlichen Uebelſtände bei der Auffindung 
beöfelben in Anfchlag bringen "), 

Was der Verfaſſer diefes Auffages bieten will und kann find 
— wie der XTitel befagt verjuchäweife Borarbeiten zu einer 
Duellenfammlung der fteirtjchen Landtagsgeſchichte. Die Form von 
Regeſten und Auszügen fchien aus Außern und innern Grün⸗ 
den bie hiefür tauglichtte abzugeben, denn der allda gefichtete und 
geordnete Duellenftoff — an ſich äußerſt Tüdenhaft und mager — 
gehört einem Zeitraume der fteirifchen Gejchichte an, den wir als 
abgeftufte Entwidlungsperiode des Landtagsweſens betrach- 
ten müjjen. ‘ 

Da thut denn vor Allem die chronologiſch geordnete Zufam- 
menftellung der zerftreuten Spuren und Winke aus Urfunden 
und Chroniften Noth — denn erft die beiden lebten Zeit 
raume bieten und mehr an eigentlihem Material, erſt da taucht 
ein oder der andere vereinzelte Landtags akt von größerem Um⸗ 
fange auf, obme daß es jedoch gelingt, ſich zur Ausfüllung ber 
bedeutenden Lüden jener Hilfsquellen zu entichlagen. 

Daß fi die Vorarbeit dad Jahr 1522 als Grenze, ſteckt 
hat feinen Grund fowohl in der Natur der Quellen ald in dem 
Weſen der Landesgeſchichte. 

Denn förmliche Landtagsabſchiede, — Alten und Proto- 
tolle beginnen erft mit der Regierung Ferdinands I. in jener 
Fülle aufzutauchen, die eine zufammenhängende Veröffentlichung 
ausführlicher Duellen ded Landtagsweſens vorausfegen muß. Die 
Tage K. Friedrichs IV. uud Marimilians I. bilden erſt den Ueber⸗ 
gang zur diefem ftofflich reicher bedachten Zeitraume. 
Anderſeits knüpft fi an Ferdinands I. Negierung eine wid- 
tige Epoche des inneröfterreichiichen, mithin auch des fteierifchen 
Geſchichtslebens, ſo daß auch von diefer Seite die Abgrenzung der 
vorktegenden Arbeit mit dem Jahre des Regierungdantritte Fer⸗ 
dinands gerechtfertigt erfcheint. 

Zunächſt fei nun der Quellen und Hilfsmittel gedacht, 
aud. deren diejer Verſuch Nahrung und Förderung zog. 

In erfte Linie ftellt ſich das bereit gedrudte Material, 
wie es und Urkunden, Chroniken endlich förmliche Land- 
tagsakten und bezüglihe Korrejpondenzen bieten. In 








N Einen weſentlichen Antheil an dieſer Arbeit durch Mittheilung urkundl. 
Materials und fördernde Winke hat mein Freund Archivar Prof. I. Zahn. 
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zweiter Linie ſodann erjcheinen biöher ungedruckte Funde, bie 
für Die letzten Perioden nicht unbedeutend genannt werben können. 

Ihre eingehendere Beſprechung wird fi dort am beiten ein⸗ 
flechten laſſen, wo die Eroͤrterung der einzelnen Entwicklungspe⸗ 
rioden des ſteiriſchen Landtagsweſens zur Sprache kommt. 

Was anderſeits die Benutzung jener Werke betrifft, die ſich 
die ausführliche Darſtellung der Geſammtgeſchichte unferes Landes 
zur Aufgabe ſtellten, ſo ſei nur ſo viel bemerkt, daß Schritt für 
Schritt die Arbeiten Cäſar's und Muchar's zu Rathe gezogen 
wurden. Auch der Einblid in den VII. handichriftlihen Band des 
legteren Werfed war dem Berfaffer vergönnt; doch bot er an noch 
unbefannten Daten wenig Ausbeute. 

Schwer empfand ber Verfaſſer den Mangel monographiſcher 
Vorarbeiten in der angedeuteten Richtung und muß um ſo aner- 
fennender einer vereingelten Erſcheinung: Leitner's Abhandlung 
über die Erbhuldigung in der Steiermark — gedenken, da ſelbe 
das Verſtändniß einer wichtigen Seite landſtändiſchen und land⸗ 
täglichen Weſens erleichtert. 


Berzeichniß der für den I. Theil weſentlich benützten gebrud- 
ten und ungedrudten Quellen und Hilfsmittel. 


. a. Gebrudte: 


Erbhuldigung des löblichen Fürſtenthums Steyer 1520 des 21. Jares be- 
fcheen ſambt Handlung der Landtaeg deſſelben mals gehalten. Augsburg 
1523 fo 

Valvaſſor: Ehre des Herz. Crain 1689 fo. IH. Bd. 

Landhandveft des I. H. Steiermarf ü. Ausg. v. 1697 u. neue U. 1842. 

Lünig, Reichsardhiv. Pars spec. Contin. I. (die deu. ö. Erbländer) 1711 fo. 

Hahn, Coll. Monum. veterum to. 2dus 80 1726 (Unrest. Chron. Austr.) 

Petz, Bernh. Thesaurus anecdot. noviss. Wien u. Gräg 1721 ff. tom. III. 
pars III. (Cod. Admont.) 

„  Hieron. scriptores rerum austr. vet. ac gen. Wien u. Regensburg 

1743—45 3 8. fo. (to. I. anon. Leob. vgl. Böhmer Font. I. — to. IL 
Ebendorfer de Haselbach Chron. Austr. to. II. Ottofars Reim- 


chronih). 
Monum. boica IV. Band. Minden (1765) (Codex tradit. Formbac.) Ein 
befierer Abdruck findet fi) im „UUrkundenbuche des L. o. d. E.“ IJ. 
Srörig Juſch: Diplomata sacra ducatus Styriag to. 2 4° Viennae 


eäi ar “ 3. ‚ Annales ducatus Styriae etc. 8 to. fo. 1762—1777. (B. 
der Urzeit bis 1519 reichend). 
„  Staats- und Kirchengeſchichte der Steiermark 7 Bde. Gräz 1786-88 
(geht bis 1740; der 7. Bd. beginnt mit d. 3. 1519). 
Lichnowsky F. v., Geſchichte bes Hauſes Habsburg. 1886—1844 8 Bde. 
g0 (—1493) Regeſten (bearb. v. Birk). 
Chmel, „ Taterialim zur öfert: „Gesigre a, Arch. u. Bibl. 2 Thle. in 
.. gr. 40. Wien 1837—3 
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Chmel J., Regeſten des rö. Kaiſers Frie. IV. v. 1440- 1493 2 Bde. 40. 
Wien 183840. 


„Sabsburgiſches Archiv. 1846 I. Wien 80 (Herberſteins Geſandſchafts 
reiſe nach Spanien 1519). 
„ Gecſchichte K. Friedrichs IV.... 2 —F 1840—3 Hamburg. 
F a habsburgica 5. v.dM. a. Riff. 7 S. 1855. 
2. A 
(Die Urkundenf. 3. Geſch. Marimilians im X. B. der Stuttgarter 
Bereinsbibl. 1845 bot leider feine Ausbeute für diefe Arbeit). 
Berg, Monum. Germaniae. XI. ®d. ed. Wattenbach: Annales Au-. 
striae. 
Meiller A., Regeften z. Gefch. der Migf. u. Herz. De. a. d. 6. Babenberg. 
40. Wien 1850. 
Böhmer, Regeſten des d. Kaiſerr. v. 1246--1313 mit 2 Additam. die 
Urt. Ottofars u. derzen und Kaiſer Albrechts umfaſſend, ſodann die 
Regg. des d. Kaiſerr. v. 1314—1347 (1839 - 46) mit 2 addit. 1849 — 
1857 eridjienen. 
„ fontes rerum germ. J. 843 (Joa. Victoriensis). 
Muchar A. v., Geſch. des Herz. Steiermarl. Gräz 1844—1849 4 Bde. v. 
B.f. ſelb R; 1850—65 db. 5.—7. Bd. aus dem Nachlaſſe veröffentlicht, 
(der 7. reicht bis 1458). 


Wiſſenſchaftliche Vereins- und Zeitfchriften: 


Mittheilungen bes bill. ©. f. Steiermark (T. 1850 ff.) (v. Leitner’s Abb. 
ü. d. Erbhuldigung im I. Jahrg. ©. 98—109 die ältere 109 — ©. 
die neuere Periode). 

Archiv. f. Kunde öfterr. Gef. 5. v. der Wien. At d. Will. X. XI. Bd. 

g (das öfterr. Landrecht und Birk's Regg. o. Url. Auszüge 3. Geſch. 8. 
Fried. des IH.) XIII Bd. Zeibig: Ue. den Iunsbruder Ausſchußland⸗ 
tag v. 1518 (Aftenmäßige Darftellung). 

Fontes rer. austr. I. 1. (Herberfteins Selbftbiographie) II. 7. Bd. Copeybuch 
der gem. Stdt. Wien (1458—62). 

Arhiv z. Seid. Kärntens IN. Iabrg. (S. Pauler Aufz. und d. kärntn. 

Landrecht v. 1335). 

Forſch. 3. deu. Geſch. Göttingen I. 2. 1861: Staelin’s Itinerar 8. Ma- 
rimilians. 

(Anderweitige Hilfsmittel, außerdem benützt, wurden an betreffen⸗ 
dem Orte angeführt). 


b. Ungedruckte oder handſchriftliche Quellen und Hilfsmittel. 


(Das landſchaftliche Archi bietet reiches und fortlaufendes Material erſt von 
Zeit Ferdinands J. an.) 


1. Urkunden des Ioann. Archiss — befonders Seckauer „und Stuben⸗ 
berger — für das 16. Jahrh. — Außerdem anderweitige Notizen in pri⸗ 
vatrechtl. Urlk. u. Handſchriften, z. B. Gültenbüchern o. Urbarien. 

2. Das Dresdner Formelbuch — von en hatrorem Werthe für die Zeit 
v. 1462—1469 (f. Beitr. z. K. ſt. G. J 

3. Herr. Jutheiungen aus —8 Ken dv. Prof. Dr. Bider- 
mann (1474—1495). Sie finden ſich jegt abgedrudt im 1. Quartale ber 
Mitteilungen des Hiftor. Vereines für Krain 1865. 
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4. Rottenmanner Ehronif — Gräger Univ. Bibl. fo. 33/88 17. dahrh. 
(f. d. 15/16. Jahrh.) u 

5. Steiriſche Chronik v. 3584 v. E. d. W. bis 1679 n. Er. Gratzer 
Univ. Bibl. fo. 33/43 18. Jahrh. (Vgl. Zahns Zuſammenſt. im 1. Hfte. 
d. Beitr. z. K. ſteierm. Geſch. Quellen. Grätz 1864, S. 28, 30. 

6. Muchars Geſch. des Herz. Steierm. 8. Band im Miter. 


Wie piern und gewagt es auch ſein mag, den hiſtoriſchen 
Datengehalt der hier zuſammengeſtellten Quellenangaben nach Zeit⸗ 
räumen zu gliedern, ſo erſchien doch ſolch ein Verſuch dem Ver⸗ 
faſſer unerläßlich. 

Denn ehne eine ſolche Ueberſicht, die da andeutet, wie ſich 
das Landtagsweſen allgemach entwickelt habe, wie es fh in feinen 
Duellen abfpiegle,. verföre dad gebotene Stüdwerf von Angaben 
jene Bedeutung, die ihm mit vollem Rechte gebührt. - 


I. Beriode. 


Bon der Vereinigung der Steiermarf bis zum Ausfterben des 
babenberg. Mannsftammes (1246). ‘ 


Die Zeit vom Sabre 1150 beiläufig bis zum 3. 1246 Tann 
füglih als die vorbereitende Epoche im der Geſchichte des 
fteirifchen Landtagsweſens bezeichnet werden; als Zeitraum, in wel- 
hem dasſelbe von unſcheinbaren Anfängen zur bebeutfamen Aus⸗ 
prägung und politiſchen Geltung gelangt. Es iſt dieß in den 
allgemeinen Verhältniſſen der deutſchen Reichsverfaſſung und in 
beſondern landſchaftlichen oder provinziellen Zuſtänden begründet. 

Seit der 2. Hälfte des 11. Jahrhundertes treten die Herren 
des ſchönen Traungaues ?), die Grafen von Steier „mit Otto— 
far III.“ (V.) „Oczio, Oczo“ (1039—1088) als Markgrafen 
der obern Kärntnermart auf, wozu fie 4122 auch das ganze (obere) 
Mur: und Mürzthal bi8 gegen Fronleiten erwarben und fo dad 
heutige Oberfteier vereinigten; fett 1149, unter Ottokar V. (VIL), 
verbindet fich damit die „untere Mark“, von Nöthelftein begin- 
nend, nach Süden hinjtreichend — und bald darauf fügt ſich auch 
die Püttner Mark — nad dem Tode ded Grafen Ebert (1158 
por Matland) an, von weldyer wir die nebenläuftge Pettauer Marf 
(marca Pitouiensis , transsylvana) wohl unterjcheiden müſſen; 
zerftreute Bejigungen in Defterreih und Kärnten abgerechnei 2). 


2) Vgl. Pritz Geſch. der ſteir. Ottokare in ben Btr. z. The. f. De. o. d. E. 
u. Salzb. — Linz 1846. V. 121—366 u. Mudar IV. Bd. 

8) Se Beiträge zur täfung der nreiefeage x. IL 104, 133, 137—8; 185 

u. Mudar ©. d. H. Stmf. IT. 9—13; IV. 343 u. a. a. OO, bieten in 

biefer Beziehung Teine Genauen Aufſchlüſſe. Tangls Abhandl. über die 
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Sm Ganzen und Großen ruht jebt die heutige Landſchaft 
Steiesmarf in Einer Sand und Ottokar V. (VII 1129—1164) 
kann als der erfte Traungauer bezeichnet werden, der die umfaj» 
jende Grundlage für ein Herzogthum fhuf, wie ed unter dem 
Letzten der Traungauer, Ottokar VI. (VIII) jeit 1180 ganz ficher 
bervortritt . ⸗ | 

Die Traungauer Markgrafen ftanden in einem doppelten 
Berhältnifje zu ihren Eundjaften: Zunächſt als Inhaber aufgeerb- 
ter Zerritorien allodialer Natur und das kommt bier ohne Frage 
am meiften in Betracht; fodanıı als Verwalter einer deutſchen 
Reichsmark, — ald Erb- und Lehendherren jomit und Reichbeamte, 
Reichsfürſten. 

Dieſer beiderſeitigen Eigenſchaft entſprachen zweierlei Gepflo- 
genheiten. — Als Erb⸗ und Lehensherren geboten die Markgrafen 
über zahlreiche „eigene“ Leute (proprii) d. i. Hof- und Grund⸗ 
hörige im ſtrengen Sinne — anderſeits über adelige Dienſtman⸗ 
nen*) (ministeriales) — welche Letzteren, wie dieß in der Natur 
der Sache lag — als Marfgenojien auf den Beſitzgründen der 
Traungauer, anderjeitd ald deren ſtändiges Kriegs- und Ehren⸗ 
gefolge bei allen wichtigen Angelegenheiten zu Rathe gezogen, um 
ihre Meinung befragt wurden und in gerichtlicher Beziehung 
an den Hof (curia) ihres Dienft- und Lehensherrn gebunden 
waren; und zwar nach demjelben Nechtögrundjage, wie die An- 
fiedler oder Colonen, die Hinterfaflen, die „Xeute* (homines) oder 
bad „Geſinde“ (familia) einer kirchlichen Immunität oder eined 
andern weltlihen Grundherrn; aber mit dem Unterjchiede, daß jene 





Pettauer Mark (Mittheilungen des hiſt. Ber. d. Stmk. 7. Heft ©. 71— 
96) heilt die Sache ungleich mehr auf. Die Andeutung der Grenzen der 
obern und untern Diark, innerhalb deren die vorübergehende Zwiſchenbil⸗ 
dung der Pettauer Mark aufging, beruht auf urkundlicher Forihung von 
bewährter Seite. 

%) Weber’ diefe Rangerhöhung der Traungauer, wodurch das von den bairi- 
hen Chroniften betonte Lehensverhältniß der marchiones Styriae zur 
curia principum Bavariae ein Ende nahm — vergleihe Muchar IV. 
©. 499-500, und Ficker: Ueber den d. Reichsfürftenftand. Innsbruck 
1861, ©. 105 $. 69. 

5) Vgl. Hürth, Die Minifterialen. Cöln 1836 8°. 

Unger, Urgefch. der deutſchen Volfsvertretung und deren Entmwidlung. 
Hannover 1844, 2 Bde. 
Zöpfl deu. R. G. 3. X. 1858 (bei. ©. 384 fi.) 

Das gründlichfte Werk in diefer Beziehung bildet Maurers Geſch. der 
Sronhöfe, der Bauernhöfe und der Hofverfaffung in Deu. 1862 3 Bde., 
befonders I. S. 477—499 II. 26—51; 220—227 ;, 235—37. 

Ue. bie fleir. Berhältniffe Muchar IL. Bd. 87—112. Reichlihes Ma- 

- terial, aber ohne fireuge Sichtung und Gliederung. 
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abeligen Minifterialen in zweiter Linte ſelbſt als Grund- und Ge⸗ 
en innerhalb ihres eigenen Beſitzkreiſes angejehen werden 
müffen. | 

In der zweiten Eigenfhaft — ald Reichdbenmte — waren 
bie Traungauer berufen, nad altem Herfommen, die gebotenen 
und ungebetenen Marfdinge oder’ Gerichts-Taidinge (placita 
jussa et iniussa) — an den durch Gewohnheit beftimmten Lan⸗ 
dedorten abzuhalten. Hier entichieden fie, umgeben von adeligen 
Urtheilöhelfern über die bezüglichen Fälle nach gemeinem Landredjt 
und entboten audy gelegenheitlich den Heerbann der Marf. Leider : 
fönnen wir für diefe unzweifelhafte Thätigfeit der Traungauer nur 
die Analogie und keineswegs urkundliche Cinzelbelege anführen. 

So haben wir denn ald elementare Kreife des öffentlichen 
Lebend der Steiermark einerjeitd die auf dem gemeindentjchen 
Grundfage der Markgenofienfchaft. und des Hofrechted beruhenden 
Raths⸗ und Gerichtöverfammlungen der Dienftmannen und Lehens⸗ 
leute bei Hofe oder auf der Pfalz des traungautichen Landesherrn 
(conventus, consilium ministerialium in curia marchionis — 
der „Hoftag*, dad „Hoftaiding') — anderſeits die Landtai- 
dinge (placita terrae, iudicia generalia) der Zraungauer, als 
Markgrafen, ald Reichsbeamte, welche mit den einzelnen Gebieten 
der Steiermarf auch, die daran haftende öffentliche Gerichtöbarfeit 
auferbten. | | 

Während bei diefen letzteren an beftimmte oder herfömmliche 
Malftätten gebundenen Gerichten ſämmtliche Marfgenoffen des bes 
treffenden Bezirkes, mochten fie nun Minifterialen der Traun- 
gauer, oder — was freilich ungleich feltener der Fall — anderer 
reich8unmittelbarer Landesherren geiftlich-weltlicher Art, oder endlich 
reichöfreie Leute (liberi) fein — ſich regelmäßig oder an gebote- 
nen Tagen einzufinden pflegten —, gehörten zu den Hoftagen der 
Traungauer nur ihre eigenen Minifterialen und ftimmberechtigt 
waren hiebei, wie dieß in der Natur der Sache liegt — vor Allen 
die durch Geburt und Beſitz ausgezeichneten Gefchlechtöhäupter. An 
den Berfammlungen legterer Art haftete, jomit ein beſonderes per- 
fönliche8 Vorrecht und es bildete ſich dem oberften Grund- und 
Landesherrn der Steiermark gegenüber eine förmliche Körperfchaft 
heraus, deren Rathichlag und Zuftimmung bei allen die Marfge- 
nofjenfhaft und den hiezu gehörigen Grundbeſitz betreffenden An- 
gelegenheiten, da8 tft bei Schenkungen, Täufchen, Veräußerungen, 
Dienjt- und Abyabenforderungen, nicht leicht hintangeſetzt werden 
fonnten. So bilden die Miniftertalen, an ihrer Spite die Hof- 
beamten und adeligen Großgrumdbefiger, einen ftändigen Beirath 
des Landeöhern und jind eined eigenen Gerichtöftanbes theilhaftig, 


/ 
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da fie dem Hof⸗ und Lehenrechte des Markgrafen⸗Herzogs zu 
bören. Kein Wunder, wenn, angelodt von bieten befondern Fr 
debvortheilen almäfig auch andere, allobialfrete oder als Miniſte⸗ 
riolen anderen Grundherren zuftändige Adelige der Steiermark — 
in dad Verhältniß der Mintftertalität zu dem oberften Lan⸗ 
deöheren zu treten fuchen ), Hof» und Lehensbienfte nehmen in 
ſein Kriegs» und Chrengefolge ſich einreihen. . 

Die Zeit ded letzten Traungauers (1165-1192) läßt und 
then das Endergebniß  diefer Vorgänge berausfühlen. | 

Der Ausdruck Ministeriales terrae — natürlich nicht 
zu verwechjeln mit der gleichlautenden Benennung ber fchollepflich- 
tigen Grundholden — bedeutet nunmehr die abeligen Dienft- und 
Lehensmannen des Landesfürſten und zwar in der Eigenſchaft von 
Bertretern der dem Herzoge fowohl im privatrechtlichen als politi⸗ 
ſchen Sinne unterthänigen Landſchaft, als bie Stimmführer unter 
den fänmtlichen Landesſaſſen der Steiermark, ben Styrenses, pro- 
vinciales, comprovinciales Styrie — wie wir Died deutlich in 
bem Georgenberger Erbvertrage ausgeſprochen finden. Aber von 
einer in fich abgefchloffenen Landftandihaft, von einem durchgebil⸗ 
beten Landtagsweſen kann damals noch nicht die Rebe fein. Wir 
haben es er mit der elementaren Grundlage zu thun. Der im 
Dienft: und Hofrechte wurzelnde Beirat der Minifterialen ift von 
dem privilegirten Landtage der Stände noch weit entfernt. 

Bon der Thatfächlichleit des Einflußes der Minifterialen, der 
Landftände, auf die Löſung entjcheidender politifcher Fragen — be⸗ 
lehrt und am beiten die Geſchichte des Traungauer Erbvermächt⸗ 
niſſes an die Babenberger. 

Zeigt ſich darin an fich der Beweis, wie ftark die Eigenſchaft 
der Traungauer als Tandedeigenthümer die von Reichsbeamten über- 
—F fo daß die Zuſtimmung des Reiches und ſeines Oberhauptes 
ieſem Vorgange als nebenläufiger Umſtand weder von Urkum⸗ 

en noch Chroniken ausdrücklich hervorgehoben erſcheint, — fo Tann 

uns anderſeits keinen Augenblick verborgen bleiben, dab Ditofar VI. 
ben entiheidenden Schritt niht ohne Beirath und Gene: 
migung ber „‚Minifterialen“ thun Tonnte. 

Es liegt nahe, daß der anfängliche Entſchluß des legten Traun⸗ 


6) Die Beitr. z. Löfung ber Preisfrage, Bien 1819 Bieten II. 9. 150152 
ein Berzeichniß ber fleirifgen (Färntn. u. sberö) Minifierialen 
Zraung 


3 
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gauerd? — die Steiermark an feinen Babenbergifchen Blutsverwand⸗ 
fen: zu verlaufen (venumdare) nur an dem Widerfpruche der 
dabei zunächſt in Mitleidenschaft ‚gezogenen Miniſterialen Icheiterte, 
— dab die Minifterialen darauf beitanden — nur ‚gegen Verbrie⸗ 
fung ihrer und des Landes Freiheiten und Rechte dürfe ein ſolcher 
Herrſchaftswechſel vor ſich gehen und zwar in der angemeſſeneren 
Doppelform eines Erbvermädtnifjed und Uebergabsver— 
trages ). Daher heibt ed in der Vertragsurfunde vom -17. Aug. 
1186 „nad, Beiziehung des Hugen Rathes“ der Beſſeren von 
den Unfrigen (communicato igitur meliorum nostrorum [i. e. 
ministerialium] prudenti consilio). 

‚ Und in der nebenläufigen Urkunde vom gleichen Datum heit 
ed einmal; H. Dttolar habe feinem Better Leopold v. De. „die 
Minifterialen nah Art der Minifterialen, die eige- 
nen Leute nah dem Rechte von eigenen Leuten über 
geben‘ (ministeriales more ministerialium , proprios iure 
propriorum dando) — fodann wieder: „die Regte meiner Mi⸗ 
nifterialen und Landedangehörigen follen in der Art wie fie ſchriftlich 
abgefaßt find, unverlept bleiben* (iura ministerialium meorum 
et comprovincialium sicut scripto comprehensa sunt illibata 
maneant). 

Diefe Beweisftellen genügen, um darzuthun, daß wir an einen 
politiſchen Einfluß der Miniſterialen, bereits unter den letzten Traun⸗ 
gauern denken müſſen — alſo lange genug vor jenem wichtigen 
Reichsgeſetze, das unter dem Titel „Entſcheidung über dad Recht 
der Landſtände“ (sententia de iure statuum terrae) im J. 1231 
zu Wormd veröffentlicht wurde und gewiſſermaßen ald Gegengewicht 
für die Iandeöherrliche Gewalt zu Gunften der mittelbaren Reichd- 
unterthanen oder Provinzialen den maßgebenden Grundſatz aus⸗ 
ſpricht: „daß weder die Reichsfürſten, noch welche immer — Satzun⸗ 
gen ober nene Rechte machen dürften, ohne daß früher die Zu⸗ 
ſtimmung der Befferen und Bornehmeren bed Landes 
(meliorum et maiorum terrae) eingeholt würde“. ®). 

Augeſichts des öfterreichiichen und ſteiriſchen Landes war dieß 


Einige richtige Bemerkungen über bie Faſſung der Urk. v. 1186 finden ſich 

in den Beiträgen au lung der Preisfrage zc. I. ©. 112 ff. 166/77 und 
. bei Mudar IV, 

8) Henrici regis —* Wormatiensis a. 1281. Pertz ‚Leges I. 288. 
gl. Zöpfl 3.0. ©. 495. In dem Majeftätsbriefe K. Friedrichs II. für 
bie Steirer (Lohv. n. X. S.4—6) heißt es gleichfalls, es könne ber Lan⸗ 

desfürſt keine Beſteuerung vornehmen: „sine consilio communi mini- 
sterialium maiorum Styrise.* — Denf. Ausdrud gebrancdt Al⸗ 
brechts I. Hdv. v. 1292 (ſteir. hdb. u. A. S. 10-12). 


gr 
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Geſetz nur die urkundliche Anerkennung ſchon beſtehender Ver—⸗ 
hältniſſe. 

Daß am allerwenigſten die Steirer geſonnen waren des ge- 
meindeutſchen Spruches: „wo wir nicht mitrathen, da wir auch 
nicht mitthaten* zu vergeffen, und im Nothfalle. „zum Reiche“ 
oder zur bewaffneten Selbithilfe ihre Zuflucht nahmen, dafür fpricht 
am beiten die Zeit des letzten Babenberger (1230—1246). 

Solch ſtändiſches Selbftgefühl fept einen ungleich ältern Ein⸗ 
fluß der Landeöminifterialen, eine wenn auch noch wenig entwidelte 
Landedvertretung früherer Zeiten voraus und wie fehr man auch 
die Schlußformel der Georgenberger Vertragsurkunde als fpäter 
interpolirt bemängeln muß; für ihre thatfächliche Anwendung, für 
ein bedingtes Wahlrecht der Stände ebenfo wie für ihr mit 
entſcheidendes Wort bei Verfügungen bed Neihsoberhauptes 
geben die Tage des fogenannten „Zwifchenreiches" nad) 1246 ein 
beredtes Zeugniß 9). 

Mit dem Jahre der Uebernahme der ſteiriſchen Herrſchaft durch 
H. Leopold dem Babenberger — 1192 begegnen wir zum erſten⸗ 
male einer beſondern und für die Folgezeit ſtereotyp ausgeprägten 
Form eigentlich ſtändiſcher Verſammlungen: den Erbhuldigungs— 
landtagen. Sie vereinigen die Beſchwörung der Landesfreiheilen 
durch den neuen Fürften, die Entgegennahme der ſtändiſchen Hul- 
digung , ſodann Berathungen über allgemeine Angelegenheiten, 
Wünfche und Beſchwerden ded Landes, Erneuerungen von Lehen, 
gerichtliche Schiedſprüche und Schenkungen. Diefer „ Erbhuldigungs- 
landtag“ von 1192 ift die ältefte urkundliche Spur einer Mi- 
niſterialenverſammlung im politifchen Sinne, eines eigentlichen Land» 
tages, während wir die früheren Daten theild nur im befchränfteren 
Sinne als gelegenheitlihe Hof oder Pfalztage der Traungauer 
auffaſſen, theild von den gebotenen und angebotenen „Tagen“ oder 
‚Dingen niht ſcheiden können, die das öffentliche &e- 
rihtömwefen betreffen. 

Wenn  diefe Schwierigkeit der Unterfcheidung für die erſte 
Periode. diefed Zeitraumed d. 1. in den Tagen der Herrſchaft der 
Traungauer (—1192) entfchieden feftfteht, fo ift fie auch in der 


®, Postmodum quisque de suis nepotibus sibi succedentibus si dux 
idem sine filio de cesserit — ministeriales nostriad quem- 
cunque velint divertant. (2gl. Mudar IV. 522 no. 2). 

Man denke nur an die Wahl des bair. Herzogs, an die ärpad. und 
preniufl. Befitergreifung. Sehr bezeichnend ift auch bie Stelle in ber Ru⸗ 
dolfiniſchen Handveſte v. 1277: „illum ad huiusmodi principatus ho- 
horem curabimus exaltare, de quo pars maior et meli,or mi- 
nisterialium terrae nobis duxerit consulendum.“ 
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zweiten in ber Babenberger⸗-Periode vorhanden. Wir können nur 
in feltenen Fällen die Mintfterialgeverfammlungen für politifche 
Angelegenheiten — alfo die eigentlichen Urformen der Landtage — 
von ben gemeinen Landtaidingen oder öffentlichen Gerichtstagen 
unterfcheiden, die durch den Beiſatz iudicium generale (provin- 
ciale) als folche bezeichnet werden; und ebenfo beiderlei Arten von 
Berfammlungen leicht mit jener britten Art von Zufammenkünften 
der Minifterialen verwechſeln, die, gleichfall8 unter dem Namen 
placita , nicht3 andered waren als Hof- oder Pfalztage, woſelbſt 
nah Hof» und Dienftreht in reinen Privatangelegenheiten ent⸗ 
ſchieden wurde. 

Mas die Stellvertretung des Landesfürften bei den Taidingen 
durch den Landesrichter (iudex provincialis, provinciae) be- 
trifft, fo. mußte felbe feit den Bahbenbergern häufiger erjcheinen, 
um in dem nächiten Zeitraume zur Regel werden. | 

Außerdem dürfen wir auch ſchon in diefem Zeitraume an 
Zaidinge (placita) in einzelnen Landeöbezirfen und an bejondere 
Landedrichter in denfelben denken 1°). 

Schon der Umftand, daß wir ebenfowenig in der Traungauer⸗ 
als in der Babenberger-Spodhe, ja auch fpäter nicht immer bloße 
. Gerichtötage von eigentlichen Landtagen fcharf unterjcheiden Tönnen 
— nöthig zur Aufnahme der bezüglichen Daten in den Kreiß der 
vorliegenden Aufgabe. Noch unabweisbarer ftellt ſich jedoch dieje 
Nothwendigkeit heraus, wenn wir bedenken, dab wir in häufigen 
Fällen ein allgemeines Taiding, ein placitum generale night nur 
als „Gerichtsverſammlung“ Sondern zugleich als politiichen 
Konvent, als „Landtag“ auffaffen müffen Man benüpte eben 
Einen Ort und Zeitpunkt zu zweierlei Gefchäften. So bezeichnet 
3. B. Herzog Leopold V. (II) den Landtag der Erbhuldigung v. 
1192 urkundlich einmal ald „ministerialium nostrorum magnum 
conventum® — das andere Mal wieder als „placitum“ „in 
Gretze primum habitum.“ 

Allerdings muß man zu nächſt an der Grundbedentung von 
„placitum“, „lanttaiding* — als „Land-Tage-Ding" „Gerichts⸗ 
tag“, „Gerichtöverfammlung“ fefthalten ) — aber felbit ber 


10) Schon z. J. 1162 verzeichnet eine Urk. u, ben Zeugen (Pez thesaur. 
anecd. IH. 757 nro 65; Caesar ann. I. 754) einen Herrandus 
iudex de Enstall. Das Emsthaf bifdete noch im 15. Jahrh. einen 
ganz geſonderten Gerichtsbezirk. 

1) Die karolingiſchen Geſetze ſtellten fürs Jahr „tria solummodo generalia 
placita® — als herkömmlich feft. Ein ſolches placitum generale war im 
ee Sinne eine congregatio populi. Bgl. Zöpfl 3. U. ©. 444-5 
u. . 
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+ Beifag „iudicium generale“ ſchließt nicht immer die Möglichkeit 
aus, daß neben Rechtsſachen auch Geſchäfte politifcher Natur erle- 
Digt wurden. Das frühere Mittelalter hatte eben noch nicht jene 
ſcharfe Sonderung der judiciellen und politiſchen Geſchäftskreiſe 
und bezüglichen Einrichtungen durchgeführt, wie wir derſelben in 
ſeinen Shätern Tagen begegnen. Zudem bebeutet „Landtaibing‘ 
dem Wortlaute nad dasjelbe was ‚Landtag. — 

Fragen wir nach ben perſoͤnlichen Rangverhältniffen i in der Lan⸗ 
desvertretung d. i. nach den politiſchen Stänbellaj ſen — fo 
befinden wir uns allerdings an der Schwelle einer heilen Unterſu⸗ 
hung, die wir hier nur in leifen Umrifjen geben wollen und können. 

So viel jteht feft, dab mit dem Beginne diefer Periode — 
nachſtehende urkundliche Klafjenbenenmmgen auseinander gehalten 
werden koͤnnen: 

1. Nobiles — , Vornehme“ — ald Bezeichnung für die ver- 
einzelten reichöunmittelbaren oder reichöfreien Herren (liberi) tim 
Markgebiete der Traungauer, anderſeits aber auch für die durch 
Geburt und Beſitz hervorragenden Dienſtleute und Lehensmannen 
derjelben 2) (die domini der fpätern Zeit). 2. Ministeriales 
ſchlechtweg: dad find die nach Hofrecht bienftpflichtigen an Geburt 
und Beſitz tiefer jtehenden Mannen der Traungauer. Neben bie 
„ministeriales“ finden wir bie und da 3. die milites et fami- 
liares (marchiones) — bie Ritter und Hausgenoſſen ded Mark: 

rafen geftellt 1°) — endlich A. als Gegenjab die proprii — daß 
Find die perfönfich abhängigen, durchaus börigen oder leibeigenen 
Leute ). 

Aber Schon unter dem letzten Traungauer finden wir die -bei- 
den Standed- oder Rangbenennungen: nobiles und ministeriales 
einander gleichgeftellt uder mit einander verbunden, zum Beweiſe, 
daß die „Minifterialität“ in foldem Falle nicht8 anderes 








12) So heißt es in einer Gerne Urk. v. 3.1163 (Frölich Diplom. Garst. 
nro 10 Caesar Ann. I 757)... nobiles.. . ministeriales et familia- 
res. -—— In e. a. Urk. v. 1161 (Dipl. St. L, 151 Caesar I. 753) heißt 
ein gewifier Adelramus — „nobilis homo“... „nobilis de Urle.“ 

18) Urk. Ottofars III. (V.) v. 1092 (Dipl. Garst. nro 2 Caesar I. 740) u. ben 
Zeugen: „de militibus ipsius marchionis“ und ‚de familiaribus“ . 
Zunamen finden ſich da noch nicht, wohl aber ſchon im Garſtner Diplom 

v. 1112 (l. c. nro 3 Caesar I. 740—1). 

Ueber die „familiares‘ als Dienfimannen „miebern Ranges” — „Haus: 
genoffen, Sofgefinn Pe: d. öſterr. Landrecht Arch. f. K. 5. ©. X capp. 
43, 44,56 — Zöpfl ©. 393 no. 18. Sehr befehrend find auch die ziem- 
lich analogen , Buflände im Staate der Salzburger Kirche. Bgl. (Klein- 
maner’s) Juvavia V, Abfak S. 555—580 ‚Bon dem gerghiedenen Zu⸗ 

ſtande der Perſonen im Erzſtift“ beſonders S. 570 — 

9 In der Georgenb. U. v. 1186 b. Caesar I. 782—8. 
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bedeute, als die eigentliche adelige Landesvertretung, die abeli 

Ständeichaft ded Landes. Sp werden ſchon im Georgenberger Erb⸗ 
vertrage die Minifterialen als beſondere Körperfchaft unter den 
Zanbedangehörigen überhampt hervorgehoben (ministeriales et pro- 
vinciales '°) — und noch mehr erhellt dieß aus fpäteren Urkun⸗ 
den, wo Ausdrüde wie; omnes universi ministeriales Styriae 
(d. i. die Gefammtheit der fteirifchen Minifterialen) — „barones 
- quoque seu ministeriales* — (edle Herren oder Minifterialen) 
— ober nobiles ministeriales de Styria (die edeln Mi« 


nifterialen, d. i. Landftände der Steiermark) und vor Augen tre⸗ 


ten '%). Der leptere Urkundenausdruck bejagt am deutlichſten, dab 
man es mit den hochadeligen Landeövertretern zu thun hat,’ — 
berjelben Standesklaſſe ſomit, welche das angeführte Wormier 
Edict von 1231 „status terrae“ oder „meliores et maiores 
terrae“, — „die.Landftände, Die Beſſern und Vornehmeren ded 
Landes“ — nennt. Ä 

Den nächſten Kreid um die Perjon des Landesfürften bildeten 
wohl noch immer feine nach Hofrecht dienft- und lehenäpflichtigen 
Mannen, die ministeriales ducis im engern Sinne 7); aber bei 
allen öffentlichen Angelegenheiten von allgemeiner Wichtigkeit müſ⸗ 
jen wir an die Miniftertalität im weitern, im Sinne der geſamm⸗ 
ten adeligen Landeövertretung denfen. 

Für die ſtändiſche Gliederung im Einzelnen fehlen und auß- 
reichende Urkundenbelege. J 

Ein beſonderes Augenmerk verdienen vor Allem in dieſer 
Periode die Zeugenverzeichniſſe tm den gleichzeitigen Urkun⸗ 
den, welche und Landtags⸗ oder Gerichtöverfammlungen andeuten. 

Man erjieht am beiten aus den regelmäßig immer wieder 
auftaudhenden Namen der bedeutenderen Landesgeſchlechter, ben 
eigentlichen Kern der Landeövertretung, wie er ſchon gegen Ende 
des 12. Jahrhundertes vorhanden war und im 13. noch entſchie⸗ 
dener hervortritt. 

In diefen Zeugenverzeichniffen begegnen wir nur gelegenheit- 
lich oder ausnahmsweiſe der höhern Geiftlichleit, dem Prä⸗ 
Iatenftande, ebenjo den Stadtrichtern ald Nepräfentanten der 


15) ſ. d. Regg. i. Anh. vgl. die Rudolf. Handvefte v. 1277 (Steir. Lohdv. n. 
A. ©. 8—10 „ministeriales et comprovinciales Styriae.“ 

10) Urkk. v. 1192, 1207, 1217 (Meier — babenberg. Regg. S. 47, 97, 
119—20 — 1227 Dipl. St. I. 138 Caes. II. 488), Rudolf. Hov. v. 
1277 „pars major et melior ministerialium terrae.“ 

m) So heißt es z. B. in einer Urf. v. 1166 Dipl. St. 154—6 „de homi- 
nibus et ministerialibus nostris“ oder 1210 (TI, 19 ebdt.) „quorundam 
milicie nostre gagaci examinatione.“ 
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landesfürſtlichen Städte '*). Bon einer förmlichen oder privilegirten 
Einreihung ſolcher Geiſtlichen und bürgerlichen Würdenträger in 
die Landſtände kann auch noch gar nicht die Rede ſein. 

Bon nicht minderer Bedentung erſcheinen die Orte, wo - 
Landtagsverfammlungen abgehalten wurden. Am häufigſten iſt es 
bet Gräz der Fall '9. 

Bereinzelt tauhen Hartberg *%), Iudenburg *') und 
Brud’Y); Marburg*) dagegen v. 13. Jahrhunderte an nächſt 
Gräz am häufigften auf. 

Als Taiding — oder Geridhtsftätten — erſcheinen 
urkundlich: Hartberg, Marburg, Kraubat und Gräz *. Die St. 
Egidikirche des letzteren Vororted wird nicht felten ie ‚Malftatt* 
oder Verſammlungsort angeführt. 

Was endlih die Duellen zur Geſchichte der Land- und 
Gerichtstage dieſes Zeitraumes betrifft, fo laſſen und leider bie 
Ehronifen und Annalen mit bezüglichen Angaben gänzlich 
im Stiche. Weder das Chronicon Admontense und die Conti- 
nuatio Novimontensis (der Ann. Mellic.) noch die Garftner, Mel⸗ 
fer und -Klofter-Neuburger Annalen des öfterreichiichen Schweſter⸗ 
landes *°) bieten auch nur den ſpärlichſten Stoff. Ebenſo beharrlich 
ſchweigt auch Enenkel in feinem Fürftenbuche °9. 

Der nur an Aeußerlichkeiten haftende Blick des Chronilten 
jener Zeit — überſah mit begreiflicher Gleichgiltigkeit alle ſolchen 
innern Landesangelegenheiten. Wir find daher faft ausſchließlich 
auf Urkunden angewieſen, die in den meiſten Fällen nur andeuten, 
fie feien bei Gelegenheit ſolcher Verſammlungen ausgefielit 
worden. Und ſo kommt es, daß wir über die Ergebniſſe ſolcher 
Ständeverfammlungen zufol⸗ e ber Dürftigkeit der bezüglichen Ur— 
kundenangaben und des gänzl hen Schweigens der Chroniken durch— 
aus im Unklaren bleiben. Ueberdieß bewegen wir uns in einem 
Zeitraume, der, wie bereits oben ſattſam erörtert, das poli— 
tiſche Weſen der Landtage oder Ständeverſammlungen mit 
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9) Urk. v. 1214 (Meiller 1. c. 118 n. 115) „Gottfridus abbas de Admund, 
Engelbertus abbas de Runa, Geroldus praepositus de Sekowe, 
Heinricus plebanus de Gratze —... Albertus iudex de Graez.‘ 

) Urfl. v. 1172, 1174, 1182, 1192, 1194, 1211, 121%... ſ. d. Regg. 
1166. 


) 
) 1191—2, 1240. 
1211. 


25) 1209, 1213, 1227, 1240. 

») 1160 — 1180 —1 — 1243, 1245 . — 1245. 
25) Berk Mon. Germ. scrr. 1X RD. “ 
20, Rauch scrr. 
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dem gerichtlichen der Land» und Hof-Taidinge no 
innig verwachſen zeigt. Ä 


I. Berisde. 
1246—1283. 
Die Zwiſchenherrſchaft. 


Der Ausgang ded Babenberger Manntitammes, und die 
Aleinbelehnung des Herzogs Albredt I. von Habsburg mit den 
Landen Defterreich und Steiermark, bilden die Grenzmarken eines 
furzen Zeitraumes, der aber zu den reichbewegtelten bierländifcher 
Geſchichte zählt. 

Die leidige „berrenloje Zeit" von 1246-1252 — bie un: 
entichiedene Fremdenherrſchaft — erit von ber Zeit bed Ofner 
Friedens (1254) an feitgeftellt, die Periode Ottolars von Böhmen 
(1260—1276), — endlich die Webergangdepodhe zur Habsburger 
Herrichaft, vom Wiener Frieden (1276) bis zum Nheinfelder Be⸗ 
lehnungsakte (12383) — jämmtlihe Wechjelfälle: gehören diefem 
zweiten Entwicklungsſtadium des Landtagäweiend an. . 

Der häufige Wechfel der Herrſchaft, und die damit verbun⸗ 
bene Notbwendigleit dem neuen Landeöheren zu huldigen, mit ihm 
bes Landes Wohl zu berathen, von ihm die Achung und Wahrung 
der berfömmlichen Rechte und Freiheiten zu fordern; die Bedürf⸗ 
niſſe ded Landesfürften und der Stände in Anſehung von Geld 
und Kriegsbilfen — ald ein Hauptmotiv der Landtagseinbe⸗ 
rufungen und anderjeitd als die wichtigfte Handhabe für ben politi⸗ 
ichen Einfluß der Stände — endlich das wachjende Bedürfniß nach 
Selbithilfe in beanpooller Zeit — welches zweimal zur bewaffneten 
Erhebung der Stände gegen ben verhabt gewordenen Herrſcher 
führte, — alle diefe Momente machen die wachiende Bebeutung 
der. ſteiriſchen Landtage, dad befchleunigtere Ausreifen der ſtändi⸗ 
ihen Landesvertretung begreiflich. 

Deßgleihen mußten in einer Zeit der offenen Gewaltihat und- 
Nechtöverwirrung ?”) die Taidinge: unter Vorfig des Herrichexs, 
ſeines Statthalterd, Landrichters oder Marſchalls 
— an Häufigkeit zunehmen. 


27) Wie es damals in der Steiermark zuging beſagen bie Beitgenofien Ulrich 
v. Liechtenſtein und der Reimchroniſt —**— pi beften. 
Iener bellagt (Frauendienſt p. 530) den Tod H. Friedrichs des Streit: 
baren (1246) folgendermaßen: 
„Got müez sin pflegen: er is nu tät: 
sich huop näch im vil groziu nöt: 
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Mine beionbere Erſcheinung unter den Landtagen dieſes Zeit- 
raumes bilden die großen Staͤndeverſammlungen mit dem End⸗ 
zwede einer allgemeinen bewaffneten Erhebung bes Landes. In 
ihnen äußert. fih am Träftigften dad in ben Landtagen überhaupt 
immer mebr erftarlende Gefüh ſtändiſcher utonomie in entſchei⸗ 
denden Angele gengeinen ber Steiermarkl. Die Verſammlung zu 
Rein v. J. 1276 bietet hiefür einen enticheidenden Beleg. 

Was Se bereit3 im vorhergehenden Zeitraume wurzelnde 
Scheidung des Land» md Hoftaidings anbelangt *) — fo 
ermangeln wir auch in biefer Periode urkundlicher Belege für das 
Legtere. Wir müfjen daher ber Anficht huldigen, das Hoftatbing 

noch immer ald ausnahmsweiſer Gerichtöitand bloß auf die Bere 
zoglichen Dienit und Lehenömannen in engitem Sinne beichränft 
geweien, d. i. ed babe in feiner alten Bedeutung ımd Form bes 
ftanden und eben darum zufolge feines privatrechtlichen Charakters 
jener politiichen Bedeutung entbehrt, die dad Landtaiding als öf- 
fentlicheß, gemeingültiges Inftitut zur Schau trug. 

Die Rangllaffen der „Stände* laſſen fi nunmehr etwas 
Khärfer auffafien. 

Der Reimchronift Dttofar unterjchebet | im Allgemeinen: Here - 
ren und Dienftmannen °". Unter den Griteren find die no- 
biles des vorlaufenden Zeitraumes begriffen; unter den lebteren 
haben wir nicht nur die Minifterinlen des Herzogs im engern 
Sinne, fondern aud die Dienftmannen der „Herren — „Lants 
bern‘ (domini, mobiles, proceres..... °°) zu verftehen. Die 
ausführlichften und —— Belege laſſen —3 jedoch nur in Ur⸗ 
kunden auftreiben. In dieſer Beziehung iſt das Zeugenverzeichniß 


ze Stire und ouch ze Oesterrich. 

dö wart maneger arm der & was rich. 

Für wär ich iu daz sagen wil, 

näch im geschach unbildes vil: 

man roubt diu lant naht unde tac; 

ou von vil dörfer wüeste lac.“ 

er ſelbſt ward vom Fanftrechte arg mitgefpielt. Diefer Otto⸗ 

tar — an ennt die Berdienfte Dtto’s v. Liechtenftein und des Abtes Hein- 
ri von Admont um Ruhe und Orbnung in dem arg zerrlütteten Lande 
(p. 171 u. 212 5. ©.) 

28) Auch Meiller vermag in feiner trefflichen Abhandlung S. Szgsb. XXI. Bd. 
S. 137 ff. erft für die Zeit der höhern Anebildung des Land- und Hof- 
tai dings entfchiedene Kriterien zu bieten. Ueber des letteren Aiter heißt 
es bei ihm ©. 144: „Seine Wurzeln, feine Anfänge reichen noch über 
die Zeit der Habsburger hinaus” .. 

29 Urt. v. 1279 22. Oft. ſ. Regg. „nobiles terrarum et officiales 
domini nostri.“ 

20) Urf. v. 1256 f. Regg. „pluriumque magnatum Styriae praesentia.“ 
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dem gerihtlihen der Land» und Hof-Taidinge no 


innig verwachſen zeigt. Ä 


I. Berisde. 
1246—1283. 
Die Zwiſchenherrſchaft. 


Der Ausgang des Babenbergr Mannsſtammes, und die 
Aleinbelehnung des Herzogs Albrecht I. von Haböburg mit den 
Landen Oefterreih und Steiermark, bilden die Grenzmarken eines 
kurzen Zeitraumes, ber aber zu den reichbewegteiten bierländijcher 
Geſchichte zählt. 

Die leidige „berrenloje Zeit" von 1246—1252 — bie. un⸗ 
entichtedene Fremdenherrſchaft — erit von ber Zeit des Ofner 
Friedens (1254) an feltgeftellt, die Periode Ottokars von Böhmen 
(1260—1276), — endlich die Uebergangsepoche zur Habsburger 
Herrſchaft, vom Wiener Frieden (1276) bis zum Rheinfelder Be⸗ 
lehnungsakte (1283) — ſämmiliche Wechſelfälle: gehören dieſem 
zweiten Entwicklungsſtadium des Landtagsweſens an. 

Der häufige Wechſel der Herrſchaft, und die damit verbun⸗ 
bene Nothwendigkeit dem neuen Landesherrn zu huldigen, mit ihm 
bes Landes Wohl zu berathen, von ihm die Achtung und Wahrung 
der herkoͤmmlichen Rechte und Freiheiten zu fordern; die Bedürf⸗ 
nifje des Landesfürften und der Stände in Anjehung von Gelb 
und Kriegshilfen — ald ein Hauptmotiv der Landtagseinbe⸗ 
rufungen und anderjeitd als die wichtigite Handhabe für ben politi⸗ 
ichen Einfluß der Stände — endlid das wachſende Bebürfniß nach 
Selbithilfe in beanpooller Zeit — weldhed zweimal zur bewaffneten 
Erhebung der Stände gegen ben verhabt gewordenen Herrſcher 
führte, — alle diefe Momente machen die wachjende Bedeutung 
der. ſteiriſchen Landtage, das bejchleunigtere Ausreifen der ſtändi⸗ 
Ihen Landesvertretung begreiflich. Ä 

Depgleihen mußten in einer Zeit der offenen Gewaltthat und 
Rechtsverwirrung ?”) die Taidinge: unter Borfig des Herrichexs, 
ſeines Statthalters, Landrichters oder Marſchalls 
— an Häufigkeit zunehmen. 


27) Wie es damals in der Steiermark zuging beſagen die Zeitgenoſſen Ulrich 
v. Liechtenſtein und der Reimchroniſt Ottolar am beſten. 
Jener bellagt (Frauendienſt p. 530) den Tod H. Friedricht des Streit⸗ 
baren (f1246) folgendermaßen: 
„Got müez sin pflegen: er is nu tät: 
sich huop näch im vil groziu nöt: 
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"ine beſondere Erſcheinun ng mier ben Landtagen diefed Zeit- 
raumes bilben bie großen Stänbeverfammlungen mit dem Ends 
zwede einer allgemeinen bewaffneten Erhebung bed Landes. In 
ihnen äußert. fi am fräftigften das in ben Landtagen überhaupt 
immer mehr erftarkende Gefühl ſtändiſcher Autonomie in entſchei⸗ 
benden Angelegenheiten der Steiermart. Die Berfammlung zu 
Rein v. S. 1276 bietet biefür einen entjcheidenden Beleg. 

Was die bereitd im vorhergehenden Zeitraume wurzelnde 
Scheidung des Lands md Hoftaidings anbelangt *) — jo 
ermangeln wir auch in diejer Periode urfundlicher Belege für das 
Lestere. Wir müfjen daher der Anficht huldigen, das Hoftaiding 
jet noch immer ald ausnahmsweiſer Gerichteftand bloß auf die her⸗ 
zoglichen Dienſt⸗ und behene mannen in engſtem Sinne beſchränkt 
geweſen, d. i. es habe in ſeiner alten Bedeutung und Form be⸗ 

den und eben darum zufolge ſeines privatrechtlichen Charakters 
jener politiichen Bedeutung entbehrt, die das Landtaiding ald öf- 
fentliches, gemeingültiges Inftitut zur Schau trug. 

Die Rangllaffen der „Stände* laſſen fi nunmehr etwas 
ſchärfer auffaſſen. 

Der Reimcronift Ottokar unterfcheidet im Allgemeinen: Her- 
ren und Dienftmannen *". Unter den Eriteren find die no- 
biles des vorlaufenden Zeitraumes begriffen; unter den lepteren 
haben wir nicht nur die Minifterialen des Herzogs im engern 
Sinne, fondern au die Dienftmannen der „Herren® — „Lants 
bern“ (domini, nobiles, proceres..... *0) zu verftehen. Die 
ausführliiten und —— Belege laſſen —3 jedoch nur in Ur⸗ 
kunden auftreiben. In dieſer Beziehung iſt das Zeugenverzeichniß 


ze Stire und ouch ze Oesterrieh. 

dö wart maneger arm der & was rich. 
Für wär ich iu daz sagen wil, 

näch im geschach unbildes vil: 

man roubt diu lant naht unde tac; 
da von vil dörfer wüeste lac.“ 

Dem Sänger ſelbſt ward vom Fanſtrechte arg mitgefptelt. Diefer (Otto- 
far) — anerkennt bie Verdienſte Dito’s v. Liechtenſtein und des Abtes Hein- 
rih von Admont um Ruhe und Orbnung in dem arg zerrlitteten Lande 
(p. 171 u. 212 5.8.) 

28) Auch Meiller vermag in feiner trefflichen Abhandlung ©. Szgsb. XXI. Bd. 
&. 137 ff. erft für die Zeit der höhern Anshildung des Land- und Hof- 
taidings entihiedene Kriterien zu bieten. Ueber des letzteren Alter heißt 
e8 bei ihm ©. 144: ‚Seine Wurzeln, feine Anfänge reichen noch über 
die Zeit der Habsburger Binaus” .. 

29) Urt. v. 1279 22. Dit. |. Regg. „nobiles terrarum et officiales 
domini nostri.“ 

80) Unt, v. 1256 ſ. Regg. „pluriumque magnatum Styrise praesentia.“ 
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des Goͤſſer Tauſchbriefes v. 1274 die ergiebigſte Duelle. Zugleich 
entnehmen wir jedoch. daraus, daß die Bezeichnung der einzelnen 
Kategorieen einer feiten und Iharfen Ausprägung entbehre: Es 
en fich bier unterfchteden: Heinrich von Pfannberg als „comes“, 

Graf" — ſodann (2) „Herren“ domini, (13) ‚Minifterlalen® 
— ferner (20) „Ritter des Landes Steier und andere vornehme 
Ritterberren® (milites vero terrae Styriae et alii nobiles mi- 
lites domini) — endlich (15) „adelige Knechte“ (Clientes), von 
denen der Erſte als „comes“ de S. Petro bezeichnet wird; ein 
Ausdruck, der nicht beirren darf, da er in diefer Anwendung dem 
Titel miles nahekommt *9). Die Kategorie „Freien® „liberi“ 
wird bier vermißt, denn die Zahl der reichßunmittelbaven Tanbfäf- 
figen Adeligen hatte ſich frühzeitig derart verringert, daß wir im 
12. Sahrhunderte eben nur 2 Geſchlechter: die von Pekkach, 
nachmals „Grafen? von Pfannberg und die von Sounek-Lem⸗ 
berg nachmals „Grafen von Cilli“ als ſolche namhaft machen und 
urkundlich feftftellen fönnen 3°). 

Die zwiichen die Minifterialen und Ritter eingefchobenen 
Pfarrer (plebani) von Pölau, Straßgang und merkwürdigermeije 
auch von dem aukerländifchen Rapotenkirchen — find eben nur 
gelegenheitliche Erjcheinungen gleichwie Die „Bürger“ cives, audge- 
nommen etwa den Richter der Kandeshauptitadt: Volkmar von 
Gräz??); ganz abgejehen von den „Bürgern aus Wien“ (cives de 
Vienna), welche bier ganz unertoarfet unter den Zeugen auftauchen. 
-— Auffällig ift ed, daß wir unter den zahlreichen Zeugen diefer 
Urkunde — bei Gelegenheit der Göffer Ständeverfammlung. 
‚ausgeftelt — nit Ausnahme des Bi. Bernhard von Sedau 
feinem der andern ſteiriſchen Prälaten begegnen. Allerdings tre- 
ten fie auch ſonſt nur ausnamsweiſe e z. B. in der Urkunde von 
1269 bei Gelegenheit eines gemeinen Taidings (placitum gene- 
rale) ald Zeugen auf °%. Bon einer regelmäßigen Vertretung der 
Prälatenfhaft auf den Landtagen der Steiermark läßt ſich noch 
immer nicht fprechen. Das Gleiche gilt von dem’ Bürgerftande. 
Grafen (Freie) — Herren — Minifterialen, Ritter 
— und adelige Knehte, welde Lepteren wohl der Ritter: 
haft noch nicht angehörten, aber durch Geburt und Vermögen 
zur Aufnahme in diefelbe fähig waren, find die weſentlichen Cle- 
mente der Landeövertretung. Doch lag es in der Natur ber. Sache, 


31) Bol. Juvavia ©. 570 $. 377. 

3?) Auf diefe bedeutſame Erſcheinung machte mic Prof. Tangl aufmerham 

33, Bgl. Urk. v. 1270 ſ. Regg. ſ. nro. 18. 

20) Urk. v. 1269 f. Regg. U. den Zengen: der Biſchof u. Probſt v. Sedan, 
ber Abt von a dmont. 
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daß fich die hohe Geiſtlichkeit und der landesfürſtliche Bürgerftanb 
immer entſchiedener Die Wege hiezu bahnen. 

Biererlei Würdenträger beginnen mit biejer Periode immer 
wichtiger für das ftändiiche Leben zu werden: Der Landes 
bauptmann, der Landmarſchall, der (oberfte) Landrich— 
ter und ber Lanbfhreiber (capitaneus — marescalcus — 
index — scriba terrae). Doch finden- ſich nicht immer dieſe vier 
Aemter gleichzeitig bejegt, oft verfieht der Inhaber des Einen ben 
Wirkungskreis der Anden und ein häufiger Perfonenwechiel er- 
ſchwert die richtige Auffaſſung *). 


*) Als erfter Landeshauptmann wird gemeinhin (f. 1229) Neimbert v. Mueregg, 
einrih von Merin als erfter Landfchreiber und ſ. 1241 Ulrich v. 
Pfannberg als erſter (?) befannter LYandrichter her Babenbergerzeit 
. angenommen (f. Url. v. 1243 Kraubater Landtaiding). 
1245 tritt Ulrih v. Liehtenftein als berzogl. Tandespermwefer oder 
‘ Statthalter „Landeshanptmann‘ auf; gleichzeitig der Böhme Wi- 
tego als scriba terrae und Lanbdrichter (in e. Urk. v. 1245; Mudar 
V, 186 —) neben bem Kanzler, Kämmerer, Mundfhent und 
Trucfeh des Herz0g8 
1246 ift Otto von —ã— „eapitaneus et procurator sacri imperii per 
Austriam et —— um 1248 erſcheint Witego als „seriba eius- 
dem imperii“ (Muchar V, 206 f.), neben Mainhard von Görz dem 
„capitaneus“ des beutfchen Reiches (1249). 
12534 Ainbold, ſodann ericheinen nacheinander als Lanbeshauptleute:- 
. Heinrich v. Pfannberg, 
Hartnid v. Pettau, 
Wulfing v. Stubenberg, ' . 
Bertold v. Stadek, 
Wulfing v. Trennſtein. 
1254—1259 war Stefan v. Agram Statthalter — neben ihm Gottfried v. 
Marburg = iudex provineialis —1260. 
1255 finden wir neben dem genannten Landeshauptmanne (oder Statthalter) 
und Landrichter: Friedr. v. Pettau als Marſchall vor. 
1259—60 als kandezhauptmann: Heinrich v. Liechtenſtein. 
1260—2 Woko v. Rofenberg, ein Böhme. 
1262-——69 „ „, (Statthalter) Bruno Bi. v. Olmutz. (In feinen Dien- 
ſten ale „notariug“: Helwig v. Thüringen, der Berfaffer des Ratio- 
narium Styriae um 1267). 


(1268 tritt als Landrichter der Ausländer Herbord v. Sullenftein auf). 


a) Landeshauptleute v. 1270—1301: 


1270) Burghard dv. Klingenberg ) ; 

1270-6) Milota v. Diedicz-Rofjenberg ) ausländ. Statthalter. 

1277 — Heinrich Abt v. Admont (url, als Landeshauptmann und Stel 
vertreter des Kaifers bezeichnet). 

(1278 wahrſch. Heinrich v. Pfannberg und Hartmid v. Bettan), doch 
finden fi) auch der Sedaner Bi. Bernhard und Otto v. Liehten- 
fein ale Verweſer angeführt. 

1279 Dtto v. Liechtenſtein (url. als Landeshauptmann bez.) 


— 


Fragen wir nad) ben Landtagsorten, fo begegnen uns ” 
für diefen Zeitraum abermald Gräz ’) und Marburg in erfter 
inte, als Sole, denen ſih Sudenburg und Leoben anreiht. 
Die Klöfter Göß und Rein ?% waren nur einmal gelegenheitliche 
Schauplätze außerordentlicher Ständeverfammlungen. 

Als Tatdingsftätten gemahren wir die oben angeführten 
Bororte de Landes — außerdem noch Neumarkt, Feldlichen, Ko⸗ 
benz und Kapfenberg ?”). 

Es erübrigt nur noch von den Quellen der Landtagsge⸗ 
ſchichte dieſes Zeitraumes zu fprechen. | | 

Die Reimchronik Dttofars tft in ihrem Werthe für bie 
innere Landeögefchichte nicht hoch genug anzufchlagen. Denn fie 
führt und mit feltener Ausführlichkeit und Arifche in dad wechſel⸗ 
volle Stimdeleben der Steiermark ein. | 

Aber außer diefer Chronik finden wir feine zweite dieſes 
Schlages vor, wenn wir von Johannes Vietoriensis, und Un⸗ 
reft, den Tärntnifchen Chroniſten des 14. und 15. Iahrhundertes 
abfehen, da fie für den vorliegenden Zeitraum höchitend nur als 
Ausichreiber -Ottofard Erwähnung verdienen. Ja ſelbſt umjere 


1285-1286 — (dur) 1%), Jahre) Eholo v. Seldenhofen. 

1286—1292 Heinrich Abt v. Admont. 

1292 Hartnid v. Stadek — Herzog Mainhard als Bicar in der Steiermarf. 
1301 Ulrich v. Walfee u. ſ. w. — jett tritt eine überfichtlichere Heihenfölge ein. 


b) Landrichter v. 1270-1301: 


Uri v. Liechtenftein u. 1272. 

Dietrih v. Julen (Auslä.) u. 1274. 

Heinrih dv. Pfannberg u. Wulfing v. Stubenberg um 1278. 
Dtto von Fiechtenftein nm 1283 ff. | 


c) Randfchreiber v. 1270-1301: 


„Ehriftof” — dam Conrad v. Himberg 1272. 
Heinrich Abt v. Admont |. 1279 (9). 


d) Landmarſchälle v. 1270-1301. 
- 1277 Hartnid v. Wildon. 


NB. Dieſe Zufammenftellung beruht auf Cäſar, Mudar und urkundl. Anga⸗ 
ben im Diplom. Styr. v. Frölih. Auch auf die hdfchrr. fleir. Chronik 
Univ. Bibl. nro 33/48 fo. wurde Rückſicht genommen. 


35) Gräz: 1256, 1260, 1265, 1279, 1281 — Marburg: 1261, 1270; In⸗ 
denburg: 1279, Leoben: 1253. 

s 1274 (Göß) 1276 (Rein). 

87) Gräg: 1254, 1255 (2) 1262, 1268, 1269, 1275, 1283; Marburg 1254, 
1262, 1281; Judenburg: 1265, Leoben: 1269, Neumarkt: 1249, Feld⸗ 
fir: 1254, Kobenz, 1274, Kapfenberg 1278. 
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Reimchronik läßt ums nicht felten im Stiche, wenn wir Aufichlüffe 
über Iandtägliche Ericheinungen verlangen. 

So find wir denn abermals, in den zahlreichiten Fällen — 
an Urkunden gewiejen, die zumeift nur nebenläufige Angelegen- 
beiten privater Natur barftellen und ſich auf bloße datariiche An- 
beutungen in der Richtung des Landesgerichts- und Landtagsweſens 
beichränfen. 

Aber wir dürfen anberfeitö nicht verfennen, daß die Sonder 
rung des Gerichts⸗ und Landtagsweſens immer beftinimter und 
jchärfer geworden fei und Septered gerade in den drangvollen Zu⸗ 
jtänden des abgehanbelten Zeitraumes feine entſchiedene Kräftigung 
und Durchbildung gewonnen habe. 


N 


II. Beriode. 
1283—1440. 


Bon der Alleinbelch H. Albrechts I. v. Habsburg Bis zur 
dentichen Königswahl 9. Beirbeiche V. von der erneftinifchen 
ie. 


Wir ftehen in dem Zeitraume der maßgebendften Entwidlung 
landſtändiſchen und landtäglichen Weſens. Die habsburgiſche Herr- 
ſchaft in den Donaualpenländern nimmt ihren wohlbegruͤndeten und 
geſicherten Anfang — Steiermark bildet ſich zum Hauptlande 
„Inneroͤſterreichs“, insbeſondere ſeit der entſcheidenden Länderthei⸗ 
lung v. J. 1379 heran und Gräz wird ſeit 1410 der Hauptſitz 
einer habsburgiſchen Linie, die ſich an Ernſt den Eiſernen knüpft 
und über die Lande Steiermark, Kärnten, Krain und die ſüdlichen 
Marken gebietet. 

Wenn wir jedoch die Armuth der Daten prüfen, denen wir 
v. 3. 1300—1440 begegnen, fo nimmt fie und Angeſichts eines 
fo langen Zeitraumes billig Wunder, namentlidy wenn wir damit die 
verhältnißmäßige Neichhaltigkeit von Aufzeichnungen aus den Jah⸗ 
ren 1246—1283 in Bergleidy bringen. \ 

Nur die einleitende Periode von 1283—1298, die Zeit der 
herzoglichen Regierung Albrechts I. ift darin befier beftellt. 
Die Erklärung jened leidigen Uebelſtandes fcheint zunächft in 
der Ungunft der Zeiten zu liegen, in der Vernichtung, Verſchlep⸗ 
pung oder Verborgenhaltung der bezüglichen Urkunden; anderfeits 
iſt es dia vorberrfchende Gleichgiltigfeit der Chroniften gegen ſolche 
Aeußerungen landfchaftlichen Lebens, die nicht den Charakter außer- 
ordentlicher Ereigniſſe zur Schau tragen. Aber dieſe Erklärungen 
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find durchaus nicht erjchöpfend. Es ift noch etwas anderes bier in 
Rechnung zu bringen. 

Zunächſt müſſen wir als leitenden Gedanken feſthalten, daß 
die Landtage noch immer außerordentliche, von dem hergebrachten 
Bedürfniſſe, oder der Noth des Augenblickes gebotene — keines⸗ 
wegs aber zeitlich geregelte oder periodiſche Berammlunge en waren. 

Steuer- und Kriegäbedürfniffe, Erbhuldigungen, Tragen ber 
Geſetzgebung — bildeten bie zeitweiligen Beranlaffungen. 

Bedenken wir mın, daß die Habsburger nicht nur Herren der 
Steiermark, fondern auch des Landes Oeſterreich — ferner Kärn⸗ 
tens, Kraine und Tirols (ſ. 1335, 1363) waren und wurden, — 
daß au die Borlande ihre Thätigkeit i in Anjpruch nahmen, — 
jo finden wir es begreiflih, daß fie troß häufiger Anmejenheit in 
Der Steiermark »°), dieſem Lande ihre kandesfürftiche Thätigkeit in 


82) Ich erlanbe mir nad, Lichnowski (Birk) und Muchar eine Ueberficht der wich⸗ 
tigften beurkundeten Aufenthaltsorte f. die Zeit von 1808-1410 zu liefern, 
ohne jedoch ein nur irgendwie vollfländiges Itinerar damit bieten 
zu wollen 

H. Friedrich (1308—1330) Gräz: 1308 Dez. 1309, 1314 M;., Aug. 
1316 Febr. Mat 1317 Juni 1318 Febr. Juni 1319 3, — Apr. 1320 Jã. 
Mai Aug. 1326, 1329 Jä. Juni Oft. Knittelfeld 1309 Apr. Juden⸗ 
burg 1314, 1316 Mai, 1318 Dez. 1320 März, Aug. 1321 Sept. 1827, — 
Marburg "Febr. 1316 — Voitsberg 1316 Mai. Rottenmann 1317 
— Bruda.d. M. 1327. 

H. Albrecht I. 1330—1357 (—13839 aud) Otto): Bräz: 1331 Sept. 
Dit. 1334 Aug. Sept. 1335 Juli 1336 Ya. Juni 18383 My. Apr. Sept. 
1339 Nov. Dez. 1345 Aug. 1350 Sept. 1355 Sept. Oft. 1356 Aug. Le o⸗ 
ben 1336 Judenburg Juli 1338, 1342 Mai 1343 Juni. Marbur 
1338 Sept. Bruck a. d. M. 1339 Febr. 1347 Febr. Radkersburg 134 


Juli 

Rudolf IV. 1358—1365: Gräz 1360 Frühj. 1361 Non. 1368 März. 
1368 Jä. Admont 1361 zug Murzzuſch 

Albrecht UL n. Leopold III. — 1379: Gräz 1367 Ko Fuli (1369 
De} 1372 Aug. 1373 ni 1374 März. Iudenburg 1370 Rov. 1374 

uni. 

Leopold IL 1379—1386: Leoben Nov. 1879, 1382 Ang. OR. — 

„Gräz 1380 Jä. Mz. Sept. 1381 Jä. Juli. 1383 Jã 1385 uli— Of. 
Brud 1380 Apr. Knittelfeld 1382 Okt. 

Albrecht M. 1386—1395: Judenburg 1387 Dez. Leoben 1388 
März, Gräz 1391 Juni, 1393 Jä., Bruda.d. M. 1392 Dez. 

Wilhelm d. Fr. 1395—1406 Reopold IV., Eruft d. Eif): Bra; 
1399 Apr. Oft. Nov. 1401 Febr. M;. Apr. 1402 Mai Juli Oft. 1408 
sehr. — Aug. 1404 Mai —Okt. 1405 Jä. — Mürzzufchlag Febr. 1401. 
Brud 1402 Sept. 1403 Sommter. 

Ernft 1407—1410: Gräz 1407 Fehr, Apr. 1408 Mai 1409 Mai, 
Nov. Rottenmann 1408 März. Brud 1410 Mär rz. 

NB. In dieſes Verz. wurden nur jene Daten aufgenommen, die ſich in 
den Regeſten dieſer Arbeit nicht einreihen ließen. 
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bewußter Richtung. immer weniger ausſchließließlich widmen konn⸗ 
a und in den meiften. Zälten nur einen fehr kurzen Aufenthalt 
nahmen. 

. Em zweiter. Umftand fällt biebei noch mehr ins Gewicht. 

Die Haböburger betrachteten die Landtage — wie Died in ber 
Natur der Sache begründet war — als eine in Steuer und Kriegs- 
ſachen nicht Teicht zu umgehende, immerhin aber ald eine Angele- 
genheit, welche das ſtändiſche Selbitgefühl, dad Autonomieprinzip 
in Landeöfachen, dem monarchiſchen gegemüber in bedenflicher. Weife 
nähre und Träftige. 

Schon zum Beginne dieſes Zeitraumes — in ben Tagen 9. 
Albrechts I. äußert ſich der Grundfag einer möglichft weitgehenden 
Vermeidung der Landtage in fcharfer Ausprägung und ftand mit 
dem je ſpäter deſto deutlicher hervortretenden Beſtreben der Hab8- 
burger in Verbindung: durch Einberufung ſtändiſcher Abgeordneten 
der verſchiedenen Provinzen — an einem und demſelben Orte — 
das Bewußtſein einer erbländiſchen Zufammengehörigfeit zu erzeu⸗ 
gen. Von der Zeit an (1410 — 12), mo Steiermark das Hauptland 
der inneröfterr. Ländergruppe wird, mußte ein ſolches Beſtreben 
namentlich der genannten Provinz und ihrer Hauptſtadt zu Gute 
kommen. 

Jener Späarlichkeit der Quellenangaben — die, abgeſehen von 
Ottokars Reimchronik und dem kärntniſchen Hiſtorienſchreiber Abt 
Joh. v. Victring, durchwegs *9 auf Urkunden beſchränkt bleiben, 
ferner den angedeuteten politiſchen Motiven haben wir es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß wir für dieſen Zeitraum von 157 Jahren nur 14 
Landtage mit Sicherheit, 4 mit Wahrſcheinlichkeit feſtſtellen können, 
von denen 13 auf Gräz *%), 2 auf Judenburg und je einer 
auf Leibnig, Marburg und Brud a. d. M.*) fallen. 

Als eine außergewöhnliche mit den Landtagen nur beziehungs⸗ 
weiſe verwandte Erſcheinung müffen wir 3. B. die Obdader () 
‚ Einigung ber ſteiriſchen und öſterreichiſchen Ritterſchaft v. 5. Juni 
1407 bezeichnen *?). 

- 7. Das Gerichtöwejen der Steiermark fcheidet fi nun ftrenger 
als früher vom landtäglichen, nichtd deftoweniger wurden auch jetzt 
die Taiding e in den Kreis der Regeſtendaten aufgenommen, um in 


ID) Ueber das Berhältniß des Victoriensis zu bem Pez'ſchen Anon. 
Leobiensis und dem eigentlichen Leobner Ehroniften, deſſen Edition 
bevorfteht |. Zahn's Abh. im 1. Hefte der Beitr. z 8. fteir. ©. 1864. 

.%0) 1291, 1299, 1302, 1303, 1309, 1310, 1338, 1339, 1360, 1396, 1411, 
1414, 1424. 

) 1802, 1904 — 1291 — 1327 — - 1286, 

a) fd. Deg | 


Webereinftimmung mit dem früheren auch fortan biefe zweite, wich⸗ 
tige Seite ftändiichen Lebens ins Licht zu ftellen. 

| Leider bieten fich und für den nunmehr entwidelten Gegenſatz 
bet Land» und Hoftaidinges keine ausgiebigen Urkunden⸗ 
elege dar. 

Das Landtaiding, oberfte Landgericht oder Landrecht — 
wie es dann fpäter heißt — zum Unterſchiede von den „Landge- 
richten‘ in einzelnen Bezirten der Steiermark — biieb die her⸗ 
kömmliche gemeine oder offene Schranne für alle Güter und Beſitz⸗ 
Rechtöfälle der Lanbesangehörigen, mochten diefe nun zu dem hoben 
‘oder niedern Adel zählen. Selbft der Bürgerftand gelangte in 
‚beftimmten Fällen vor die Schranken dieſes Gerichtes, deſſen Bei⸗ 
fiper Prälaten, Herren, Ritter (und Knecht) — waren ). Der 
Herzog oder jeine Stellvertretung: der Landrichter „verfündigte und 
‚hielt offene Schranne” *%) an wechielnden Orten — gemeinhin 
natürlich in den Hauptftädten. In allen Fällen jedoch, welche per: 
jönlide — nad) Standeöredht (paritas curiae) zu entſcheidende 
Angelegenheiten betrafen, gehörten wohl — nach Analogie ber gleid- 
zeitigen öfterreihijhen und kärntniſchen Zuftände *°) in 
dieſer Richtung — nur Ritter und Kuechte, — ber niedere Lan⸗ 
desadel, vor das Landtaiding — während das Hoftaiding den 
bevorrechteten Gerichtöftand für die „Herren“ und die zu * und 
Land bedienſteten Miniſterialen des Herzogs — bildete. 

Eine beſondere mit dem Hoftaiding eng verbundene Gerichts⸗ 
ſphäre bildet das Lehengericht, der Lehenshof, — dem ein vom 
Herzoge geſetzter Richter — meiſt wohl der Marſchall vorſaß. 

Als Landtaidingsſtätten begegnen wir urkundlich: Gräz, Mar⸗ 
burg, Zeiring, Feldkirchen (b. Gräz *%) — die Landeshauptitadt er⸗ 
ſant auch als Ort der Abhaltung von Lehengerihten und Hof: 
taidingen. 


%3) ſ. die Urkt. v. 1269 und 1270 des vorhergehenden Zeitraumes n. X. m. 
das Gräzer und Marburger 2. Taiding betreffend. 

4) ſ. die Urkk. v. Nov. 1394 dd. Feldkirchen und die bezügliche Stelle bes 
Reimchroniſten Ottofar. 

Im Kärntniſchen Landrecht v. 1335 (f. w. o) heißt das Landgericht 

— den andern „niedern gerichten“ gegenüber das: „obriste 
gericht“, die „schranne“ ſchlechtweg, vor welche auch die „gräfen, die 
in dem Lande ze Chernden gesezzen sint recht... .. tun sullen.* 

%5) Die bezüglichen Aufichläffe für Defterreich bietet bas befannte „Ra ıtd« 
recht“ des 13. Jahrh. Ard.f.R.5.®. X. und Meillers fcharfe Erör- 
terung im XXI. Bde. der Sitzungsberichte d. Hi. S. d. Al. d. W. — Für 
Kärnten das zu Gräz abgeichloffene Landrecht h. v. Anlershofen im 
3. Jahrg. d. fü. Arch. 1856. 

&6) 1 Left v. 12383, 1287, 1333, 1387 — 1286 — 1294; 1299 — 12965 u. 


Die Gliederung des Ständewefend nach Rang und Ehre zeigt 
in diefer- Periode durchgängige Webereinftimmung mit den diehfäl- 
ligen Erſcheinungen bes vorhergehenden Zeitraumes. | 
Wenn Ottokars Reimchronik von „Herren und Dienftmannen* 
als den beiden Grundelementen der ftändiichen Landesvertretung 
ſpricht, fo müſſen wir auf ‚Grundlage des ftrengeren Cinthei- 
lungsgrundes, der und in Urkunden begegnet, unter dem Aus— 
druck „Herrn“ die hochadeligen Großgrundbefiter außer oder in 
dandesfürftlichen Dienften: d. i. die fogenannten „Lant- und Dienft- 
‚Heren® verftehen, während ald Dienftmannen: die niedern Mi—⸗ 
‚nifterialen des Herzogd und die Vaſallen der Großadeligen: das 
iſt „Nitter und Knechte“ aufgefaßt ‚werden müffen *"). Die in 
ganz Inneröfterreich gang und gäbe Dreiglieberung der weltlichen 
. Stände in: Herren (Land- und Dienftherren), Ritter und Knechte 
findet fih in maßgebenden fteirifchen Urkunden diefes Zeitraumes 
(3. B. *9) v. 1414 u. 1424) lateinifch als: ministeriales, 
milites wd clientes deutih ald: Dienftmannen, Rtt- 
ter und Knechte wiedergegeben, zum Beweiſe, daß man in fol- 
‚hen ſtaatsrechtlichen Altenſtücken, wie die angeführten beiden Frei- 
beitöbrtefe, mit der Bezeichnung „ministeriales“, „Dienstmannen“ 
— den Begriff. von Landftänden mit Herrenrang oder den von 
erſtberechtigten Unterthanen verband. In diefer Auffafjung erfcheint 
and) 3. B. in einer Urkunde von 1339 der Gegenjaß von „Dienst- 
herrn wnd Landlewt“, wonach alfo in ben lesteren Ausdrud 
bie Ritter, Knechte zufammengefaßt werden müffen. | 

‚Die Landesprälaten: Biſchof, Aebte und Pröbfte bilden keinen 
bejondern Landtagäftand, fondern dürften nur in der Eigenfchaft 
al Vertreter von Körperfhaften mit großem Grund- 
beſitz — d. h. als „Landherren“ Sitz und Stimme in den 
Ständeverſammlungen haben. 


IV. Periode. 
1440—1493. 
Die Tage K. Friedrichs IN. (IV.) 


Nicht leicht dinrften wir in einem andern Zeitraume der ftei- 
riihen Gejchichte ein regeres politisches Leben gewahren als in 





7) Bat. d. Yärntn. Landrecht v. 1335 — welches a. a. DO. (S. 5355) aud) 
von „lantherrn (dienstkerrn) rittern und kneehten“* fpridjt; desgl. die 
Trainer. Landhandvefte U. ». 1687: Dienstleuth (Minifterialen-Landftände) 
Herren, Ritter und .Khnecht. | 
»8) |. Regg. 4 
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biefem. Gerade die Zufammenftellung ber auf das Landtagsweſen 
bezüglichen Quellen benimmt ung den Wahn: die Steiermark hätte 
ſich durchaus glüdlicherer Tage zu erfreuen gehabt ald dad nad- 
barlihe Schwefterland Defterreih unter der vormundjchaftlichen, 
getheilten amd alleinigen Regierung Friedrichd des „Sriedfertigen.“ 

Bi! zum Sahre 1468 jcheint dies wohl der Fall zu jein, 
aber von da an, wo innere Sehden und äußere Feinde, Ungarn 
und Türken das Land entjeplich mitnahmen, gilt die Behauptung 
in feiner Weife und felbit in den Tagen der Jahre 1440-1462 
wechieln Kriegsplagen mit faulen Friedensihlüßen, wenn wir. Die 
ungarische Einfälle nad) Südſteier zur Zeit der Eillier (—1456), 
deren Fehden mit dem Kaiſer, endlich den Streit um die reiche 
Hinterlafienichaft dieſes Hauſes nicht abfichtlich überjehen wollen. 

Es ift eine auffällige Ironie der Geſchichte, daß der langle- 
bige habsburgiſche Kaifer, als der größte Verehrer des Friedens, in 
unausgeſetzte Kriege und Fehden verwidelt blieb, daB er — ber 
abgejagteite Feind von Landtagen oder Ständeverfammlungen — 
derjelben faft fein Sahr entbehren, ja zuſehen mußte, wie von 
Geiten ber aufgeregten, unzufriedenen „Landleute* d. i. der Land⸗ 
ſtände Zufammenfünfte veranjtaltet wurden, deren ganze Haltung 
Br der landesfürftlichen Ohnmacht nur allzu heraußfordernd 
ericheint. ’ | 

Fürwahr K. Friedrich8 befannte Marime: „Ain yeder Fürst 
der da regieren wil gewaltigleich nach seinem nucz und 
gevallen, der huet sich vor pesammung der lanndschaft und 
nobilium“ *°) folte nur ein frommer Wunſch, ein wohlgemeinter 
Rath für feine Nachfolger . bleiben. 

Die Quellen zur Geſchichte des Landtagsweſens dieſer 
Epoche ſtrömen ungleich ergiebiger als in den frühern Zeiträumen. 

Wir befinden uns in einer Periode, wo wir zum erſtenmale 
umfaſſend ſtyliſirten Landtagsabſchieden — alfo fürmlichen Lan d⸗ 
tagsakten begegnen. 

Leider bieten uns die bisherigen Veröffentlichungen in den 
Chmels *0) und Muchars 5) nur eine geringe Ausbeute. 

Aber die neuen in dieſem Verſuche benützten handſchrift— 
lichen Funde laſſen hoffen, daß noch Vieles in dieſer Richtung 
ans Tageslicht treten könne. 


9 ſ. Chmels Monographie: Geſch. K. Friedrichs u. ſ. So. Mar. J. Band, 
Anhang — aus den tagebücherlichen Aufzeichnungen des Regenten. 

20) Die Regg. u. Materialien enthalten äußerſt wenig, die Monum. habsb. 
I. 1. nur einen ausführlicheren Landtagsakt 3. J. 1468 (nicht 1478). 

1) Geſch. des H. Steierm. Bd. 7 (1373-1457) der Handſchrr. 8. Bd. bietet 
nur 1--2 unbefannte Daten. | 


l 
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Am überraſchendſten war die Außbente in einem „Sormel- 
buche“ der kön. Bibliothef zu Dresden °*) fin die Zeiten von 
1462—1469 ; nicht minder lohnend auch der Einblick in die 
Sedauer und Stubenberger Urkunden des 15. Jahrhunder⸗ 
te8, im biefigen Joanneumsarchive. 

Was die Chroniken betrifft, jo beſitzen wir an Unreſt's 
Chron. Austriae eine trefflihe Duelle für die Iandtäglichen Wech— 
jelbeziehungen zwifhen Kärnten — Krain und Steiermarf. 

Auch Ebendorfer von Hafelbah und Aeneas Silvius 
liefern bin und wieber ſchätzbare Andeutungen. 

In Bezug des innen Wefend der Landtage haben wir na- 
mentlih eine Erſcheinung hervorzuheben — die vereinigten 


Ständetage oder Generallandtage der Steirer, Kärntner und 


Krainer. 

Seit 1410, wo die Steiermark das Hauptland, der vorzugs⸗ 
weile Herrſcherfitz einer beſondern habsburgiſchen Linie wurde, der 
Inneröfterreich zugefallen, Ing das Bedürfniß den Erneſtinern nahe, 


. bie Stände der drei Lande zu gemeinjamen Berathun- 


gen auf fteiriihem oder kärntniſchem Boden zu vereinigen — und 
dieſem Bedürfniß kam die entiprechende Einficht der Lande jelbit 
entgegen. Sa wir finden, daß die Steirer und ihre Nachbar folche 
vereinigte Landtage viel öfter wünfchten und aus eigenem Antriebe 
berbeiführten als dies dem Kaifer lieb war. Denn foldhe General: 
landiage vermochten einen weit entichiedenern Drud auf die landed- 
fürftliche Polittl auszuüben, als dies bei den Ständeverfammlungen 
der einzelnen Länder möglich war. Es verfteht ſich indeß von jelbit, 
dab wir die Letzteren als Negel, die Eriteren als zeitweilige Aus- 
namen betrachten müljen. | 

Als Dertlichleiten, wo Generallandtage abgehalten wurden, 
verzeichnen die Urkunden für Steiermark: Gräz, Leibnig, Voitö- 
berg; — für Kärnten: Völkermarkt, Frieſach, St. Veit °®), 

Gtetriihe Ständeverfammlungen fanden in diefem Zeitraume 
zu: Gräz⸗“, Marburg’), Iudenburg ’®) und Rotten- 
mann?” ftatt. 

Eine befondere Erwähnung verdienen der Judenburger und 


82, Bol. d. Beitr. z. K. ſt. G. J. S. 19, nunmehr in Abjchr. im Joa. Arc. 

s5) ve v. 1476, 1478 — 1462 — 1469; — 1453, 1470 — 1470 — 
1470. 

56) 1443, 1445, 1447, 1448, 1451, 1452, 1453, 1455, 1455, 1457, 1458, 
1461, 1468, 1470, 1471 (2), 1476 (?), 1490, 1491. 

55) 1461 (?), 1462. 

Se) 1469, 1474. | i 

7”, 1485. - 

_ 4+ 
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Rottenmanner Landtag von 1469 und 1485 — denn fie waren 
audfchließlich Berathungen der oberfteirifhen „Landlent.* 

In dem gefammten Landtagsweſen dieſer Periode gewahren 
wir überdies ſchon den Uebergang zu den Ausſchußlandtagen 
des nächſten Zeitraumes. Es äußert ſich dies in der Beſchickung 
von Ständeverſammlungen, die außerhalb‘ ber Steiermark — in 
Kärnten abgehalten wurden. 

Die Akten des Judenburger Landtages von 1469 beleh⸗ 
ren uns ferner, daß man die beſondern ſtändiſchen Geſchäfte, zum 
Beiſpiel das der Steuereinnahme und Geldverwahrung — eigens 
gewählten Vertrauensperſonen, den „DBerordneten“, überwies. 

Das gemeine Fandtaiding, ober oberfte Landgericht, dem nun 
ale „Landrecht" oder „Landichranne* der feite Sit zu Gräz 
angeiwiefen ericheint — wird unter Vorſitz des Landesfürften oder 
des oberſten Randrichter8 — manchmal Mk auch des „Verwejerd“, 
bed Marſchalls oder eines Taijerlichen Bevollmächtigten — von 

„Räthen“ und „Landleuten” d. i. Ständen, gebildet °®). 

Die gänzliche Befreiung oder Exemtion von dem Gerichts⸗ 
banne des Landrechtes muß als befondere Auszeichnung oder Pri- 
vilegifirung angefehen werben *9. Auch das Recht fi vor ber 
Landichranne durch einen Bevollmächtigten vertreten laffen zu dür⸗ 
fen, gehörte in den Kreis perfönlicher Begünftigungen *0). 

- Der Umftand, dab wir als Beifiter des Hoftaidings: 
Prälaten, Grafen, Nitter und Knechte gewahren 69 — muß unb 


58) ſ. z. B. die Urk. v. J. 1478. 

se) ſ. Birt Arch. f. 8. 5. ©. 10. Bd. ©. 213° aro 250. At. K. Friedrichs 
v. 16. Mai. Wien. 

K. Friedrich erweiſet „Katherinen weilent graf Virichs von Cilli 
wittiben die sunnder gnad, das sy hinfür ir lebtag nicht ‚schuldig 
sein soll sich vor unnsern haubtleuten vnserrn oder irn ver- 
wesern noch in vnnsern lantschrannen zu Greez in Steier, 
zu sannd Veit in Kernnden, ze Laibach in Krain in der Metling 
uoch in chhainer anndern vnnsern lantschrann (Hiewit find die Land⸗ 
gerichte in einzelnen Landbezirken gemeint) ze antwurten oder zureht zu 
steen; sunder wer zu ir sprechen biette oder ze sprechen gewunne, 
daz ey daruml) für vns oder vnser erben, als landsfursten geladen 
werde, vnd sich daselbs oder vor vnsern gesaczten rihtern in vnn- 
serm hof (Hoftaiding) veranntwurt.“ 

Eine gleiche Freiheit wurde den’ Witowec „vnnserm Rath und Ban 

in windischen Landen“ (10. Nov. ebd. ©. 227—8 nro 354) und dem 
5. Ungnad (1463 9. März ebd. S. 307 nro 649) zu Theil. 

60) So verleiht K. Friedrich i. e. Urf. v. 30. Jä. 1459 Gräz: dem Abte $o- 
hann zu St. Lambrecht die Begünftigung: ſich nöthigen Falles in ber 
Landſchranne zu Gräz durch einen geiftlichen oder weltlichen Anwalt ver⸗ 
treten zu laſſen. GBirk a. a. DO. ©. 221 nro 307). 

61) ſ. Urk. v. 1455, weitere Regg. Belege f. d. Hoftaiding v. 1442, 1444, 1461. 
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die Meberzeugung beibringen, der landesfürftliche Gerichtähof fet 
nunmehr die ordnungsmäßige Schranne für alle Standesdange- 
legenheiten der geiltlihen und weltlichen Landherren wie auch 
des gefammten niedern Adeld geworden. Das Hoftaiding geftaltet 
fih fo zum ©erichtöhofe der privilegirten Stande in allen Angeles 
genheiten, die Perfon und Chre betreffen, während das Landtaiding 
die offene Schranne für die „gemeine Landſchaft“ — in allen 
Güter» und Befifragen bleibt. — Zwiſchen dem „Land“ und 
„Hofreht” steht das Lehenögericht (Lehensrecht, Lehenshof) — 
während die „peinliche* oder Strafgerichtäbarfeit — der. niedere 
and höhere „Blutbann“ zwilchen die Land» (und Banı)ge 
richte %2) auf der einen, Die Stadtgerichte auf der andern 
Seite getheilt blieb. Die erftgenannten waren zunächſt landesfürft- 
lichen Charakters; doch beitanden ſchon in diefer Periode nicht we- 
nige Landgerichte grimdherrlicher Natur auf Grumdlage von Frei- 
heitöbriefen, die wir ſomit ald „privilegirte Landgerichte“ auffafien 
müſſen °°). 

Die Gliederung der „Stände“ in: „Prälaten, Grafen, Her: 
ren, ‚Ritter und Knechte“ zeigt und die geijtlihen Herren 
bereitö als eine der Landesvertretung regelmäßig beigezählte Kör- 
perſchaft — und zwar in der erften Reihe derjelben, wie fich 
dies nad) hergebrachtem Grundfage von felbft veritand **). 


‚62, Die Banngerichte fcheinen erft unter 8. Dlarimilian um 1510 geichaffen. 
Bol. Gräff: Verſ. e. Geſch. der Erim. Gefeßg. S. 126 ff. bei. 127. 

63) Vgl. Gräff S. 87 fi. 

%) Der Berf. hält es für zweddienlich, das wichtige und vollfländige Ver- 
ze ichniß der fleiriichen Stände theilmeife und in gebrängter Kürze wie— 
derzugeben, wie e8 uns das faiferlihe Ausſchreiben von 1446 (. d. 
Regg. Ausz) vor Augen ftellt — und gelegenheitliche Bergleichungen mit 
den Zeugenfategorieen vorzunehmen, die uns die fir das 13. Jahrhundert 
in diefer Beziehung reichhaltigfte Urkunde von 1274 (bei Gelegenheit der 
Göſſer Ständeverfammlung ausgeftellt |. Regg. u. Ausz.) darbietet. 


1. Al8 Brälaten vermerkt (die in dem Yande gejejjen find): 

1. Bi. von Sedau (erfhien auch 1274). 2. Abt zu St. Lambrecht. 3. Abt 
zu Abmont. 4. Abt zu Neuberg. 5. Abt zu Rein. 6. Abt zu Oberburg. 
7. Brobft zu Sedau. 8. Brobft zu Vorau. 9. Prior zu Geirach. 10. Prior 
zu Seiz. 11. Commandeur (des deutschen Ordens) zu Gräz. 12. Comman⸗ 
deur zu Groß- Sonntag und Friedau. 13. Commandeur (de8 Johanniter 
Ordens) zu Fürftenfeld. 14. Johanniter zu Melling bei Marburg. 15. Aeb⸗ 
tiffin von Göß. 16. Aebtiſſin zu Judenburg. 17. Priorin zu Gräz. 
18. Priorin zu Marenberg. 19. Priorin von Studenit. 


II. Als Prälaten vermerft „so Güter im Land haben und darin 
nicht gesessen seind.“ 


1. Bi. zu Salzburg. 2. Bi. von Freiſing. 3. Bi. von Gurk. 4 Bi. von 
Chiemfee. 5. Bi. von Lavant. 6. Abt zur h. Dreifaltigkeit in der Neuftadt. 


J 
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Eben ſo regelmäßig erſcheinen aber auch die landesfürſtlichen 


„Stett vnd Merkt“ auf den Landtagen vertreten *°). Sie bil 
den mit dem früheren zuſammen die „gemain landtschaft vnd 
nachpaurschaft“, wobei an bäuerliche Vertreiung allerdings nicht 
zu denken ift °*). 


⸗ 


V. Periode. 
1493— 1522. 


Von der Regiernng Maximilians J. bis zur Erbhuldigung 


E. Ferdinand 1.. 
Die Herrſchertage Maximilians J. und die Vorbereitungszeit 


der ſpaniſchen und deutſchhabsburgiſchen Ländertheilung ſeiner bei⸗ 
den Enkel, können mit Recht als neue Entwicklungsphaſe des ſtei⸗ 
riſchen Landtagsweſens betrachtet werden. 


Dent audgebildeteren Centraliſationsprinzip der Verwaltung 


entſprechend, treten die Cinzellandtage an Bedeutung hinter die 


7. Abt von Formbach. 8. Abt zu St. Peter zu Salzburg. 9. Abt zu Gar⸗ 
ften. 10. Brobft und Chorherren zu St. Stephan in Wien. 11. Probft zu 


| Suben. 12. Brobft zu Spital am Pyhrn. 13. Prior zu Gaming. 14. Aeb- 
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tiffin zu Traunkirchen. 

Grafen: 1. Graf Friedrih, 2. Graf Uri von Cil li (1436). 3. Graf 
Herrmann, 4. Graf Hans von Montfort. (Pfannberg — Montfort er- 
ſcheint auch 1274 als feinziger] Graf „comes“). 

Herren (mit Weglaffung der Taufnamen): 1. Liechtenftein » Muran 
(1274). 2. Stubenberg (2) (1274: erjcheint neben dem Liechtenfteiner als 
dominus; Ötto der jüngere [junior] von Liechtenftein als ministerialis). 
3. Neuberg (Neiperg) (2) — Bärned (3) (1274 „ministerialis*) — Boll» 
heim — Truchſeß von Emerberg — Wildhaus (im Ganzen 11 auf 7 Fa⸗ 
milien). 

Ritter und Knechte im Ganzen 236 + 18 — 254 angeführt. Bon 
allen findet fi) nur der Name „Friedberger” und „Krottendorfer” in der 
Urk. v. 1274 unter den „milites Styriae et alii nobiles milites domini“ 
vor, deren hier (1274) an die 20 angeführt werden. Dan fteht, daß ganz 
neue Edelgeichlechter die Stelle der erlofchenen einnahmen und daß wir ge- 
rade im 14. 15. Jahrhunderte die Bildungszeit eines neuen Adels an- 
nehmen dürfen. Mit der Nobilitirung wurden die Landesfürften inmer 
freigebiger — und namentlich fcheint dieß feit Rudolf IV. der Fall gewejen 
zu fein. Man fchreibt ihm auch die durchgreifende Einführung des Titels 
„Herr von —“ zu. (Vgl. Cäſar St. n. K. Sei. d. Stmk. V. 3. 3. 1364 
nah Kid. Streun). | 
So ſpricht 3. B. Aen. Sylvius hist. Frid. 3. $. 1457 von einem (ftei- 
rifchen) „concilium Praelatorum et baronum et civitatum.“ 


s) |. d. Alten des Indenb. Landt. v. 1469 — „die erwirdigen preleten 


adel, stett, mercht, gemain Landtschafft und nachpaurschafft.“ 
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vereinigten entſchieden zurück. Aber nicht mehr ſind es Steiermark, 
Kärnten und Krain allein, die in ſolche Gemeinberathungen zuſam⸗ 
mentreten, es find fämmtliche „niederöfterreichifche Länder“: eine neue 
admintftrative Benennung, welche Steiermark, Kärnten und Krain, 
Defterreih o. u. u. d. Enns im Gegenfage zu den „oberöiterrei- 
chiſchen?‘ (Tirol — Vorarlberg) und „vorderöfterreichifchen Lan⸗ 
den" (in Elſaß, Schwaben und Schweiz) umfaht. Ia die Inn 
bruder Berhandlungen vom Jahre 1518 zeigen und ſämmtliche 
deutfche Haböburgerlande in den drei Gruppen vertreten. 

Unter folden Umftänden treten nunmehr die vereinigten 
Ausfhuslandtage in den Vordergrund und ihre Aften wach 
fen an Umfang, ba felbe die Inſtruktionen der Ausſchüſſe, ihre 
und der Taiferlihen Kommiffäre Beglaubigungsichreiben, die „Wer: 
hbungen“ oder „Begehren“ der Stände an den Herrjcher, die Land⸗ 
tagsverhandlungen („Handlungen“) felbft und endlich die maßge- 
benden Betchlüffe oder Abſchiede“ in fich fallen, welche fich wieder 
theild auf alle, theild auf einzelne Provinzen beziehen. 

Sie gewinnen Form und Umfang ganzer „Libelle” — wie . 
denn auch diefer Name für fie maßgebend wird und für die Er- 
haltung ber wichtigften unter ihnen, de8 Augsburger und 
Snnöbruder forgt Schon der gleichzeitige Drud, oder Die Auf- 
nahme in die bald darauf gedrudten Landhandveſten“ °”). 

Im Ganzen bieten fih an Landtagähandlungen, theils in 
vollſtändigen Akten, theild in bruchſtückweiſen Aufzeichnungen, theils 
endlich in bloßen urfundlichen Spuren beiläufizg 18 dar, von denen 
10 als fteirifche, 8 als vereinigte fich Tennzeichnen. Die Erfteren 
fallen in Anfehung des Drted der Abhaltung durchwegs der Lan- 
deshauptſtadt zu *%, während die Leßteren zu Gräz, Marburg 
(inneröfterreichiiche Generallandtage °%, Mürzzufhlag, Brud 
a. d. M. fodann in Wiener-Neuftadt, Salzburg, Aug 
burg und Wels-Innsbruck (ald Ausſchußtage der 5 nieder- 
öfterreichifchen Lande) abgehalten wurden 79%). 

Was nun die Duellen der Geichichte des Landtagämejend 
in dieſem Zeitraume betrifft, jo boten zunächlt die Landhandveſte 
der Steiermark, die von Zeibig veröffentlichten Verhandlungen des 
Innsbrucker Ausſchußlandtages, Valvafjord „Ehre des Herzogthums 
Krain", die Aktenftüde in Chmels habsburgifhem Archiv und die 








e7) Die fleir. Landhandveſte enthält beide Libelle; in der Aufl. v. 1842 pag. 
27—45 u. 45-57. Das Mürzzufhlager v. 1508 fehlt, da es wohl 
nur ben Charakter vorläufiger Beichlüffe trug 

68, 1499 (?), 1501, 1505 (2), 1506, 1509, 1516, 1519, 1520, 1521. 

* 1515 — 149—5. 

70) 1508 — 1520 — 1515 — 1508 — 1510 — 1517—18. 
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Selbſtbiographie bes Frh. Sigmund von Herberſtein; endlich Das 
Erbhuldigungslibell v. 1521 gedrucktes Maierial. 

Die handſchr. Rottenmanner Chronik, die Stubem 
berger Urkk. im hieſigen Joanneumsarchive, dad Manufkript des 


.VIII. Bandes ber Geſchichte von Muchar lieferten vereingelte 


Daten. Einen ſehr werthvollen Beitrag, den Marburger Land⸗ 
tagsaft v. 1495 verdankt der Verf. der Mittheilung Prof. Dr. 
Bidermanns. WUW | 

Das Gerichtöwefen und die befondern Ständeperhältniffe zei⸗ 
gen in dieſer Periode Feine wejentlich nene Erſcheinung. 

So wäre denn raschen Schritteö der. Raum von nahezu 400 
Jahren durchmeſſen und die Entwicklungsgeſchichte des ſteiriſchen 
Landtags⸗, Stände- und Gerichtsweſens in den äußerſten Umriſſen 
verſuchsſweiſe gezeichnet. : 

Mas der Berfafier bieten wollte — Jind allgemeine Exörte⸗ 
zungen auf quellenmäßiger Grundlage, einleitende Ueberſichten gu 
den folgenden Negeften und Auszügen uud zugleich Ergebniſſe mus 
deren Bearbeitung, Sichtung und Zufammenftelung genommen. 

Der Berfafjer täuſcht ſich feinen Augenblick tiber die Ungu⸗ 
länglichkeit dieſes Verſuches, aber er darf ihn angeſichts "feines 
Strebend und der ganzen Natur der Arbeit einen: gewiljenbaften, 
einen bahnbrechenden nennen, der in den „Beiträgen für Stunde ſtei⸗ 
riſcher Geſchichtsquellen“ die Bedeutung einer wichtigen Seite der- 
jelben nachweiſen fol. M 

> €&8 erübrigt nur no), ein Paar Worte über die Behand» 
lung der nachſtehenden Regeften und Auszüge zu fprechen, 
um Dad hiebei beobachtete Verfahren zu rechtfertigen. 

Der größeren Ueberjichtlichlett und des Raumerjparniffes willen 
wurden die fichergeftellten Daten und wejentlichen Angaben von 
den zweifelhaften und nebenläufigen durch den Drud unterfchieden. 

Die für die Kenntniß des Ständewejend durchaus wichtigen 
Zeugenangaben der bezüglichen Urkunden finden fich für dem 
älteften Zeitraum and triftigen Gründen möglichft ausführlich und 
diplomatiſch getreu wiedergegeben; ein Verfahren, deſſen Nothwen⸗ 
digkeit angefichtd des eigentlichen Zweckes für die fpätere Zeit 
wegfiel. Hier bejchränfte ji) der Verf. auf die Hervorhebung der 
wichtigiten Zeugennamen. 

Die Auszüge wechſeln mit den bloßen Regeften nad 
Maßgabe ded Stoffes und feiner Wichtigkeit und geftalten ſich in 
Bezug des letztern Umftandes bald kürzer, bald ausführlicher, was 
namentlich bei den handfhriftlihen Fumden ſelbſtverſtändlich 
der Fall fein mußte. 

Abdrüde im Ganzen konnten in Anjehung des Zweckes diejer 
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mheit und im Hinblicke auf eine kimftige Herausgabe der Lanb⸗ 
tagsquellen ſelbſt hier nicht Platz greifen. 

Sp möge denn diefer Verfüch Freunde finden und dem Un: 
ternehmen wadere Mitarbeiter gewinnen ! 


II. 


Regelen und Auszüge zur Geſchichte des Eandiagswefens 
der Steiermark v. 11601522, 


I. Beriode. 
1160— 1246. 


. den Tagen ber Alleinherrfchaft der Traungauer über Die 
—— bis zum Aueſterben der Bahenbergr 


A. Traungauer Zeit '1160—1192 v. Ottokar V. (VIL)- 


— zum Tode Ottofars VI. (VIEL) 


1. c. 1160 3. Jänner, Hartberg. 

Mtgf. Ottokar V: (VII) von Steier hält hier ein placitum 
oder Taiding ab, 

bei welchem bie Streitjache des KL. Formbach (in der Püttner Marf) mit 
Ulrich von Enzenbach, einem Dienftimannen des Gin. Efbert v. Pütten (F 1158 
der lebte |. Stammes) zur Entſcheidung gelangt. 

Codex tradit. monast. Formbac. in den Monum, boicis IV. 71 f. 
Urkundenbuch des Landes ob d. E. I. 677 nro 171 u. 708 nro 259. 

Hanptitelle: „et hoc delegatione confirmavit in placito Marchio- 
nis de Styre habito in Hartperge iu vigilia Epiphaniae.“ 

„H. v. t. f£ Marchio de Styre, Luitoldus de Gutenperge, Amelber- 
tus de Lochusen, Erchengerus de Nitperge, Oudalricus de Chraneperch, 
Chalhoch de Sewensteine, Rapoto de Pueten, Gerhardus de eodem loco 
‘ (offenbar Minifteriafen der Püttner Grafen), Wulvinch junior: de Stuben- 
pereh, Durinch de Emerberch, Offo de Tovffenbach, Heinricus et Albero 
de Dunokenstaine, Poppo de Clame, Oudalricns de Seiltgreben, Ortolfus 
de Tolet et al. q. pl.“ 


2. 1166 18. Sept, Hartberg. 

Urkunde Kunigundens, Witwe Mlgfn. Ottokars V. (VII.), 
— in einer Verſammlung von Miniſterialen und eigenen 
euten | 


Hauptftelle: „Additi sunt postmodum in negotii huius testimonium 
coram nobis in foro Hartperch de hominibus et ministerialibus 
nostris: Heinreich Brys (Fröhli vermuthet Brüschenk), Erchembert de 
Mosebach, Gotiscalce de Newtperch, Otto de Stubenberch cum filio suo 


\ 
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Wulfingo, Wilfinc de Chapfenbereh, Gundacher de Styra, Ortolf de Wal- 
tensteine, Otto de Volckenstorf, Albero de Dunkenstaine, Ortolf et Otto 
de Griezkirchen, Albrecht de Eppenstain, Otto de Vurte cum fllio suo 
Ottone, Ebo et Otto de Heimburch, Luitold de Rottengrube, Meginhard 
de Huttendorf cum al. q. pl. Anno ab incarn. Dmni MCLAXVI dee. 
quarto Kal. Octob.“ 

. Aus der Urkunde geht gleichfalls hervor, daß vor diefer Minifterialenver- 
ſammlung zu Hartberg eine andere zu Fiſchau (Püttner Mark) ſtattgefunden 
habe : „Emptio autem ista facta est a quodam Eberhardo monetario, 
dispensatore nostro aliquando et ab uxore sua Truta, coram ministe- 
rialibus et forensibus nostris in foro Viscah sub Bulduino di- 
spensatore nostro, ubi testes asciti sunt: Durinch de Starehenberch, cum 
filiis suis Perchto(lde) et Udalrico, Isinger de Muettenstorff, Durinch de 
Staine, Tyemo et Perchtold de Rotengrube, Ingram de Willendorf, Hein- 
rich Zilla, Eberman de Salchenowe, Diepold, Usehalch, Marchwart, 
Amelreich de Vischah, Heimo de Vienna, caeterique quam plures ejus- 
dem civitatis homines.“ 

Diplom. Styr. IL 154—6. 


3. 1172 16. Mai, Gräz. I 
Urk. Mkgf. Ottokars VI. (VIII), wonach aus der anſehn⸗ 
lichen Zahl von Zeugen und dem Ausſtellungsorte auf eine Minis 


fterialenverfammlung gejchloffen werden Tann. 

„Testes adhibiti: Luitold de Waltstain, Popo de Peccah, Chunrad 
de Chindeberch, Otto et Wilfingus fratres (ejus vel a „Stubenberg‘ er- 
gänzt Fröhlich, was auch Muchar annimmt), Otto de Wartenberch, Gund&- 
ker de Steinbach (Fröhlich vermuthet Steinach), Ludwig de’ Glänegge, 
Dietmar de Liechtenstain, Hermann et’Chuno de Chremis, Ortolf de 
Waltenstaine, Gerold de Marine, Walther de Luaach (Muchar ridtig: 
Lanach), Wilehalm et Egino de Branich, Heinrich et Chunrad de Owen- 
stein, Rudolf de Endinberch, Rudolf de Peccah et al. q. pl... .... die 
dec. sept. Kal. Junii in foro Graece Imperante Friderico Augusto 
feliciter. Amen.“ | 

Urf. in Dipl. Styr. I. 15960. Muchar IV. 482—3. 


4, 1173 18. März, Leoben. 
„Herzog“ Ottokars VI. Urkunde, worin einer Berathbung mit 
den Edeln ded Landes gedacht wird. 


Hauptftelle:. „nabito procerum nostrorum sano consilio.“* 
In monimentum hujus facti hi testes a nobis auriculariter sunt attracti 
(altbairifcher Rechtsgebrauch) videlicet: Leutoldus de Wealtstain, Chunradus 
de Dornberch, Popo de Pecah, Otto de Stubenberch, Wulfingus de Cha-- 
pfenberg, Albero de Dunckenstaine, Dietmarus de Hohenstein, Dietma- 
rus de Liechtenstein, Wernhardus de Glichenveld, Otto Sun, Fridericus 
de Mierstorff, Rudolfus de Rase, Hermannus de Volekenburg, Ortolfus 
et Ortliebus de Utse, Wigandus de Camera, Heinricus de Pranck, Walt- 
mannus de Endinberg, Heinricus de Owenstein, Wielandus, Hurtwicus, 
Sighardus, Wolfkerus de Leuben, Gerungus de Wolmuetstorff et alii. 

Actum.... die dom. XV. Kal, Apr. in foro Leuben.., .“ 


Diplom. Styr. I. 160—2. Fröhlihd macht aufmerkſam, daß ſich Ottolar 
fon 1173 — in diefer Url. „dux Styriae“ ſchreibt. Muchar IV. S. 484. 
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8. 1174 17. Febr. Graz. 

Ur. des „Markgrafen® Ottokars VI., worin einer gleichzei- 
tigen Berathung mit feinen Getreuen und Minifterialen die Rede ift. 

Hauptftelle: „quod nos consilio fideliumet ministerialium 
nostrorum .... cum testibus subnotatis, quorum nomina sunt haec: 
Chunradus Maguntinus archiepiscopus, Chunradus de Amcinpach, Otto 
de Stubenberch, Wulfingus de Chaphenberch, Dietmarus et Ottocharus 
de Graze, Hartwicus et Ludwicus de Glanekke, Reimbertus de Murekke, 
Albertus de Eppenstain, Lantfridus de Ramenstain, Rapoto de Puten 
cum al. compl.“ 

„A. in foro Graece in ecelesia Sti. Egidii..... dec. tertia Kal, 
Martii.‘“ 
Dipl. St. I. 162—5. Mudar IV. 486—8. 


6. 1177 Yudenburg. 

Urkundlich verbürgte Anweſenheit Migf. Ottolars in: Gefellichaft der Mi⸗ 
nifterialen: Wilhelm Graf von Heunburg, Rudolf von Zrennftein, Wulfing 
von Kapfenberg, Ulrich von Stubenberg, Hartnid von Ort, Herrand von Wil- 
don, Otto von Offenberg, Dietmar von Liechtenftein, Rudolf v. Rofegg. Eine 
Berfammlung von Landesedien ift wahrfcheinlic. 

In der Urkunde wird unter Anderm ausgefprodhen: „cum hereditales 
successoreg ad gubernandum principatum nostrum abesse nobis, proh 
dolor! videmus.“ 

Die Urk. im den. Ausz. b. Muchar IV. 494. 


7. 1180 €. o. 9. 1181 Marburg. 

Herzog Ottofar VIII. in allgemeiner Gerichtöverfammlung. 

Enticheidung bes NRechtsftreites ziwifchen feinem Kämmerer Wulfing (don 
Stubenberg?) mit dem Stifte Admont über das Gut Alboldisfeld. 

Die Streitverhältniffe unterfuchten eingeborne, beeidete Männer: Konrad, 
Heinrich der Schaffner, Laurenz, Hirzman, Aueran, Zwilk. Als Urtheilshelfer 
waren beftellt: Herrand von Wildon, Richer von Marburg, Ortolf von Gono- 
witz, Otacher von &räz, Erchenger von Landſee, Dtto von Leibnig, Dietmar 
von Tiechtenftein. | 

Ur. im den. Aus;. b. Muchar IV. 500. 


8. 1181 fand eine Zuſammenkunft der fleiriichen und öfterreichifchen 
Herzoge Ottofar VL und Leopold V. vor der gemeinfam angeftrebten Fahrt nach 
dem gelobten Lande ftatt. Eine Schenkungsurkunde für Steiergarften b. Cäſar 
Ann, I. 774—775 abgedr. b. Muchar IV. 501 im deu. Ausz. von beiden Her- 
zogen befiegelt, verbürgt dies. Unter den 11 namentlich angeführten Zeugen 
erſcheinen vertreten: Herrand von Wildon, Nichher von Marburg, Walcher von 
Bärnek, Friedrich) von Pettau, Erchinger von Landjee neben Erchenger von 
Sagenan, Dietrich von Hohenftauffen, Arnold von Wartenberg, Gerund von 

tutarn. 


9, 1182 29. Nov., Graz (vor der St. Egidy- Kirche). 

Schenkungsurkunde Herz. Ottofard VI. für Sedau. Aus der 
großen Zeugenzahl geht unzweifelhaft eine Minifterialenverfamm- 
lung oder ein Taiding hervor. 

„Otto de Chungesperch, Heinrich de Scharphenberch, Amelbrecht 
de Lochuse, Popo de Albekke, Rudolf de Flaze, Heinrich de Truhsen, 
Herrand Reicher (fröhlich: videtur deesse particula copulativa — Mu: 
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har: Herrand und Reicher) de Wildonia, Albertus Heinrich (et. fehlt ba- 
zwiſchen) de Dunekenstein, Wilfing de Stubenberch, Otto et Ortolf de 
Graeze, Chunrad et Rudolf de Chindebereh, Silhung de Varin, Dietmar 
et Vlrich de Puttinowe, Lantfrid de Eppenstain, Rapoto de Putina (die 
legtern 3 Namen haben nichts mit den ausgeftorbenen Dynaſten-Geſchlechtern 
von Pütten und Eppenftein zu fchaffen, es find Namen von Dinifterialen), 
Heinrich de Schwarzah, Gerhart de Chrumbach, Chalhoch de Seraten- 
stein, Otto Sun de Vustrice, Hartnid de Rabe, Albertus de Grimestein, 
Ludwich de Slierbach, Sifrid de Chranichberch, Dietrich de Giscowe, 
lleinrich de Pranie, Wigand de Massimberch, Paho de Hohenstäfe, 
Chänrad de Pranck, Durine de Vustrize, Durine de Emerberch, Alber- 
tus de Lochuse et alii multo plures, qui viderunt et audierunt. ’ 
Actum anno ab incarn. dom. milles. centes. octoges. secundo Ind. 
XV. tertio Kal. Decembr. Luna XXX. Deeemnovem V. in vigilia S. An- 
dreae Apostoli fer. II. ante Ecelesiam S. Egidii, hora diei tertig, foro 
Graece, felieiter Amen.“ , 
Diplom. St. I. 166—168; Mucdar IV. 504—5 im ben. Aus; 


10, 1182 o. Mon. dat. Radkersburg (vor der Kirche). 

Schenkungsurkunde H. Ottofars VL., bie eine Minifterialenverfammlung, 
ein Taiding jehr wahrſcheinlich macht. 

.. coram me ante ecclesiam Rachersburg multis presen- 
tibus est lectum..... | . 

Huius rei testes: Otto de Chunesberg, Henricus de Trus, Leut- 
winus de Sunenberg, Henricus de I:uten, T,eupoldus frater eius (Fröhlich 
hat: ducis!) Dietmarus et Ulricus frater ejus de Butenowe (Muchar hat: 
Uri und Linpold von Püttenau), Arnolphus de Rustorf, Arnolphus de 
Wartenberg, Otto ‘Sun et filii ejus: Duringus, Otto, Henricus et Her- 
gunguerus, Poppo de Chlam, Perhtoldus de Stegun GFröhlich: Stegue), 
Rodulfus de Chindebere (Fröhlih: Quindebere) et alii multi. 
Dipl. St. I. 67—70 — Mudar IV. 502—3 im deu. Auszuge; er 
eitirt fehlerhaft Cäſar II. 67—70 ftatt Diplom. Styr. 


11. 1184 s. 1. e. d. 

Schenftungsurfunde für das Klſtr. Voran. Ä 

Wichtige Stelle:... „cogitavimns terram Styrise dilecto consangui- 
neo nostro Liupoldo, duci Austriac venumdare proprietarie, cum om- 
nibus suis pertincntiis.‘“ 

Als testes erfcheinen: „Herrandus de Wildonia, Fridericus de Petto- 
via, Luitoldus de Hohenstouf, Heinricus de Steinperge, Gundemarus de 
Steinbach, Rapoto de Puten, Heinricus de Swarzach, Gotscalcus S$cier- 
linch, et frater suus Otto, Duringus de Starchenbürch, Willehalmus de 
Waigerberch, Udalricus et Sigefridus fratres de Chraniperch, Karolus 
Pincerna et al. q. pl.“ (Meiller Regg. ©. 61 nro 25 Hat nur 6 Zeigen 
angeführt). Eine Minifterialenverfammiung bleibt wahrſcheinlich. 

Ivy Die Urf. b. Fröhlich Dipl. St. II. 311. Cäfar Ann. I. 780. Muchar 
— 506. 


12. 1186 17. Ang, St. Georgenberg bei Enns. 

Die wichtige Erbvertragsurfunde zwilchen Herzog Otto⸗ 
far VI. und Leopold V. v. De. ausgewechſelt. 

S. die Weberfiht ſämmtlicher Abdrüde diefes Inſtrumentes bei Meiller 
Regg. S. 62 nro 29. Muchar hat IV. 521—23 in den. Meberf. nnd bietet im 
Anhange ein — wenngleich mangelhaft ansgeführtee — Yaefimile. 
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In der neueſten A. ber ſteir. Landhandv. v. 1842 iſt fie dem Schluße 
(84 — E) eingefügt. 

Hauptſtelle: „eommunicato igitur meliorum nostrorum 
prudenti consilio nobilissimum strenuissimum fidelissimumque du- 
cem austrie Leobaldum consanguineum nostrum, si sine herede deces- 
serimus, successorem nobis designauimus.“ .......« 

„Acta sunt haec anno dom. incarn. 1186 indict.. quarta concurr. sec. 
sexto dec. kal. Sept. die domin. Luna XXVIII. In monte sancti Georgii 
apud Anesim forum. Ubi asciti in testimonjum sunt praesentesque fue- 
runt uidentes et audientes qui nominatim subiunguntur : Chuonradus 
comes ‚de Pilsteine, Sifridus comes de Morlen. Henricus et Sighardus 
eomites de Scalah, . Sifridus et Otto de Liubenowe, ..... Liu- 
poldus et Heprieus de "Pleien. Chuonradus de Dornberck, ‚Albrecht et 
Alram de Chambe, Wernhardus de Hagenowe. Wernhart de Scowem- 
bereh, Engilbertus de Plankenbere. Hademar de Chuopharn. Wernhart 
. de Griezbach.‘ Fridarch de Perge, Eggebreht de Pernegge, Otto co- 

mes de Clamme, Otto de Lenginbach, Heinrieus Pris, Albreht de Wihsl- 
berch, Luitold de Guotenberc, Chuonrat et Ruodolf de Chindeberc, 
Wichart de Charlsperch, Ruodolf de Vlaece. Eberhart de Erlach.“ 

Schon Michar machte (526) auf die geringe Anzahl fteirifcher Zeugen» . 
namen aufmerkſam und fand ſich beranlaßt, die Urkunde v. 27. Dez. Admont, 
in ihrem ganzen Umfange aufzunehmen, ba jelbe den Beweis führt, 9. Otto- 
far VI. jei auf feiner Rücklehr von St. Georgenberg von einer großen Zahl 
ſteiriſcher Miniſterialen begleitet geweſen (u. ſ. w. 


13. 1186 17. Aug. St. Georgenberg b. Eins. 


Zweite Urf. H. Ottofars VI. feine Vermächtniſſe an die Kirchen betref- 
fend. Darin wird des obigen Erbvertrages mit folgenden Worten gedacht: ... 
„ministeriales more 'ministerialiura proprios iare propriorum dando .. .“ 
und weiterhin: „iura ministerialium meorum et comprovin- 
eialium, sicut scripto comprehensa sunt, illibata ma- 
neant.“ 

„A- est h. a. Anesim forum in monte S. Georgii sub Frider. im- 
per. archiepisc. Alberto. anno incarn. Dom. 1186 die domin. sexto kal. 
Sept. vero felic. Amen.“ 

Bäfar Ann. Styr. I. 782 -3. Puder IV. 525 in deu. Ueberf. (ohne 
Zeugenangabe). 


14. 1186 25. Dez. Admont (in nativitate domini). 


Schenkungsurfunde H. Ottokars VI. Der Gegenſatz der hier jo zahlrei> 
chen Vertretung ſteiriſcher Miniſterialen als Zeugen mit deren bezüglichen Spär- 
lichleit in bem Georgenberger Crbvertrage läßt eime doppelte Erflärung zu. 
Entweder entzogen ſich ım der That dem Georgenberger Tage bie meiften ber 
fteierifchen Minifterialen und fanden fid) erft bei dem Herzoge nad) jeiner Heim- 
lehr diesfeits der Gebirge ein, nachdem fie beruhigende Zuſagen in Anfehung 
ihrer Zukunft erhalten Hatten, ihte Rechte und Freiheiten verbrieft fanden, — 
ober war der Ausfall jo vieler edler Steirernamen in der Georgenberger Hand- 
vefte ein bloß zufälliger. 

Pez Thesaur. anecd. III. p. 3. col. 754—6 uro 63 und 66. — Cäfdr 
I. 787—89 u. 769 --790. — Mudar IV. 526—530. " 

Unter den Zeugen der beiden Urfunden folgende fteirifche Geſchlechter⸗ 
namen: Chindeberch, Styre, Eppenstein, Wildonie, Liechtenstein, Stre- 
chowe, Stutarn, Ramensteine, Pettowe, Slierbach, Wartinburch, 'de sta 
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Margareta, Marchburg, Emmerberge, Putinowe, Linde, Starchenbereh, 
Orte, Rukerspurch, Tanne, Ense, Graeze, Lassnich, Haginberch u. aa. 
In der 2. Url. Pez nro 66; Cäfar I. 789 kommt der Ausbrud ver: 
„eunctis ministerialibus suis suisque gequacibus licentiam indul- 
sit..... “ (Schent. an Admont zu maden). 


15. 1188 2. Ang. Chrungilsee (Grundelfee bei Aufiee). 


Sch. Urt. Ottolars 5. Mudjar IV. 5383-9 — im deu. Aus. 

Zahlreiche Zeugen — Minifterialen: Richer von Marburg und f. glehn. 
Sohn, Herrand von Wildon, Erchenger von Landfee, Ulrich von Stubenberg, 
Otto don Krems, Sie von Gräz, Gundadjer ber jü. von Steier, Ulrich von 
Wolkenſtein, Otto von Sibenel, Marquard v. Starfenberg, Berthold der Junge 
v. Emerberg, Otto von Lufinthal, Wulfing v. Helinberg, Hiltigrim der Küchen⸗ 
meifter. 

Bielleicht ging auf einer ber oberfteir. Herzogspfalzen eine Minifterialen- 
verſammlung vorher. 


16. 1189 10. Aug., Gräz. 


Herzogl. Sch. Urk. für das Klſtr. Rein — die auf ein wahrfcheinliches 
Taiding hinweiſt — vielleicht dasfelbe, worauf eine von Muchar zu den Jah⸗ 
ren 1186—9 verzeichnete Stelle des Aomonter Saalbuches anfpielt (IV. ©. 530 
„Ott. dux Styrensis abdicavit (sic) in placito, quod Graeze habuit*). 

Diplom. St. II. 16—17. Mudar IV. 544. 

„Acta sunt Greze in eivitate omnia ista Anno Dom incarnat. 
Milles. octuag. nono Romani apicem Imperii tenente Friderico Impera- 
tore Augusto, filio vero ipsius Henrico rege vice eius regnum admini- 
strante Salzb. autem Eccles. archiepiscopo, Adalberto, Runense pro 
tunce coenobium regente Willehalmo humili abbate. 

Fuerunt ergo per aurem tracti: Ortlibus archipresbyter, capel- 
lanus meus de Vischah, Heinricus plebanus de Greze, Conradus Pieba- 
nus Sti Ruodberti ad Rabam, Conradus de Chindenberch, Otto de Wol- 
chinstorff, Ottaker de Grez, Herman de Glichenberch‘ etc. 


17. 1191—2. Judenburg. 


SH. Urk. H. Ottolare VI für Sedau. 

Diplom. St. I. 169—70. (Mudar IV. 552). In jenem Abdrucke ericheint 
am Schluße: „Acta sunt haec anno Domini MCLXXVIL apud Judenburch, 
Imperante D. Heinrico VI. Imperatore sub Werenhero praeposito.“ 

Fröhlich bemerkt biezu: „Adverte ex ultima hac subscriptione pa- 
tere, quod diplomatis copia male descripta, quoad Epocham, sed ne- 
cessarivo membrana vel ad annum 1191 quo Henricus VI. Romae coro- 
natus die 14. Aprilis primum imperator appellatus est, vel ad annum 
1192 quo ipse Dux Ottocarus decessit, revocari debeat?“ 

Die Zeugenſchaft madt ein Taiding wahrſcheinlich: 

„Hujus donationis testes sunt: Willehalmus Comes de Heynburch, 
Rudolfug de Treunstein, Wulfingus de Chapfenberch, Ulricus de Stu- 
benberch, Hertuidus de Ort, Herrandus de Wildonis, Offo de Offen- 
berch, Dietmarus de Liechtenstein, Rudolfus de Rase et alii fide digni 
multo plures.“ 


B. Babenberger Zeit 1192—1246. 


18, 1192 (Mai), Gräz. 
Der Tag der Erbhuldigung und des erſten Landtaidings Leo⸗ 


polds V. v. Babenberg. | 

Die bezü. Url. am beften zufammengeftelt b. Meiller S. 69—70 nro 
52—55. Mit Ausnahme der Schenkungsurtunde für Gleink. ſämmtlich ohne 
Monatsdatum, Die bezeichnete hinwieder fchlecht datirt d. apud Styriam no- 
nis April () indem fie doch den Tod des letzten Traungauers (A. Mai) und 
die Grazer Erbhuldigung vorausfegt. (Vgl. Meiller Note 280). Ihr Inhalt 
(Monum. boica XXIX. II. 47 nro 45) gibt die weitläufigfte Andeutung über 
den Zmed jenes Landtages: ... „Ipso uero eorpore exemto (int. Ottokaro 
duce Styriae) cum nobis omnia gubernanda prouenissent, apud Grece 
ministerialium nostrorum magnum conuentum conuocaui- 
mus, illic de rebus nostris ac prouincie salute saniori consi- 
lio aliquid tractaturi. Quo in loco nos a prudentioribus idoned consilio 
accepto statuimus et fieri decreuimus, ut predia, que ex precepto eius- 
dem conganguinei nostri distracta fuerant et ecclesiis rei diuisa, si of- 
fieiis et urbibus nostris dampnosa essent, cum melioribus et utilioribus 
ex aliis nostris prediis et redditibus soluerentur et redderentur.* — 
Die aa. UN. f. Diplom. St. 1. 171—2; Cäfar II. 448... „in placito no- 
stro Graetze primum habito“... Diplom. Garst. ed. Fröhlih 61 nro 17 
... „cum consensu dilectorum filiorum meorum Frideriei et Liupoldi* 
... Mon. boica IV. 94 nro 124... „apud Grece omnibus ministeria- 
libus suis presentibus compleuit et confirmauit“.... 

In der Urk. f. Gleink erfcheinen die HH. von Kapfenberg, Wildon, Sta> 
def und zwei von Gräz al® Zeugen. 


19, 1194 Fiſchau (in der Püttner Mark. 
Leopold hält eine Berathung mit feinen Minifterialen über 


bie Erbauung von Wiener-Neuftadt. 

Urt, Mon. boi. IV. 85 nro 115. Wie. Jahrb. 1827 Bd. 40 ABI. 28; 
Horm. Tſchb. 1843 371; Meillers Regg. ©. 76 n. 73... „facta conuen- 
tione prope Vischa c«ım ministerialibus suis“.... 


20. — Grä;. 

Im Dezember muß hier eine prunfvolle Adelsverfammlung ftattge- 
funden haben, bei welcher Gelegenheit H. Leopold im Waffenfpiele die tödtliche 
Berlegung davon trug ſ. Meiller S. 76 n. 75 über den Tod diejes Herzogs am 
31. Dez. desgl. Mudar V. 8 no. 5. 


21. 1195 trat 9. Leopold (VI.) feine Regierung in der Steiermark an, 
was jedenfalls eine bezüglihe Ständeverfammlung vorausfeßen läßt. 

Eine Url. f. Seiz a. apud Marburc Pez Thes. VL 2, 48 nro 71; 
Dipl. Styr. II. 75; Meiller S. 80 n. 1; Muchar V. 13 —14 — zeigt in feiner 
Umgebung unter den 7 gefert. Zeugen die HH. von Wildon, Kapfenberg, Of- 
fenberg, Sonobig ... " 


22. 1196 8. März, Gräz. 

Urkunde 9. Leopolds VL für Admont. ® 

Meiller S. 80 —1 nre 2; Mudar V. 19-20. — 15 nam. angefü. Zeu- 
gen „et a. q. pl.“ Darunter: Der Abt von Lambrecht, der Probft von Borau, 
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die von Stubenberg, Gonowitz, Krems, Marburg, Gräz, Leoben u. A. „Actum 
Graece... VIT® Yaus Martii.* — Inte 2. Url. b. Meiller S. 81 nro 4 3. d. 
e. 1. wird — offenbar 3. 3. 1197/8 — der Rüftungen zum Kreuzzuge gedacht, 
die „weiland“ 8. Heinrich VI. betrieben habe:... „cum christianegim po- 
pulus ad redimendum sepulchrum dominicum, quod barbarorum obtinue- 
rat violentia, süadente pie memorie Heinrico imperatore, non segniter 
aspiraret.“ Es bleibt dahingeftellt, ob dieſe Rüftungen auch in der Steiermark 
‚einen größern Umfang gewannen und eine landtägliche Verathung des 
Herzoges Leopold mit den Minifterialen herborriefen. 


23. 1202 2. Juni, Admont. nn 
„. Urf. Ludewig Rel. mserr. IV, 214, 181. Dipl. St. I. 183—87; Meiller 
&. 870.29. Mudar V. 36—38. — 19 Zeugen nam. angef. „et pl. alii fide 
digni.“ Darunter: Stubenberg, Wildon, Liechtenftein, Kapfenberg, Emerberg, 
Steier, Starhemberg, Pekkau, Fürftenfeld .... „D. apıd Admundiam, 4° no- 
nas Junii. 


24: — 3 Juni, Gräz. oo 

Urt. b. Meiller ©. 87 n. 81. D. apud Graece... VI. Idus Junii. 
Viele Zeugen. - 

Beide Urkunden fheinen auf eine ftarfe Begleitung des Herzoges von Sei⸗ 
ten der Minifterialen und zwifchenläufige Berfammlungen Hinzumeifen. 

23. — 10. De;., Gräz. 

Urfunde bei Meiller S. 89 n. 36; Muchar V. 39—40. „Data in Graz 
(Meiller vermuthet Wien als eig. Ausftellungsort) anno 1202; 4a id. Dec.‘ 
Entſcheidung des Streites zwifchen Herrand von Wildon und dem Stifte St. 
Lambrecht, die ein ftattgehabtes Taiding vorausfekt. 

Zahlreiche Zeugen, darunter: Ort, Bettau, Plankenwart, Stubenberg, 
Gräz, Krems, Aflenz, Teufenbach, Kainach, Marburg, Pütten. 


26. 1207 o. d. Linz. 


Berfammlung der öfterr. und fteir. Minifterialen. | 
Urt. ſ. Kurz Beitr. 3. ©. des L. o. d. E. IH. 324 n. 9; Meiller ©. 97 n. 
66; Mudar V. 48... „presentibus uniuersis ministerielibüs Austrie et 
Styriae“ . .. Unter den Zeugen: Kindberg, Bedan, Ort, Kapfenberg, Wildon, 
Stubenberg, Liechtenſtein. D. apud Linzam. Ä 


237. 1209 10. Sept, Marburg. 


Minifterialenverfammlung bei Anweſenheit H. Leopolds VI. 

Urf. v. 10. Sept. Ludewig rel. mserr. IV. 185, Diplom. Styr. II. 
136—8. Caes: Ann. II. 479; Meiller ©. 102 n. 80; Mudar V. 55-56. — 
24 nam. angefit. Zeugen, darunter: Sanef, Pekkau, Liechtenfteln, Krems, Stu- 
benberg, Pettau, Muref, Raſe, Emerberg, Plankenwart, Leibnitz, Wildhaus. 
nr. Acta.s. b. in foro nostro Marchburch. .. quarto Idus. Sept.“ 


28. 1210 24. Okt., Stallbofen. 

Minifterialenverfammlung. . 

Dipl. St. II. 19 „Stadelhove.“ Mudar V. 60—1. — 11 nam. angefü. 
Zeugen, darunter: Wildon, Stubenberg, Yiechtenftein, Krems, Ort, Graz, Plan- 
fenwart. „Acta sunt haec anno 1210 die nono Kal. Novembr. In villa quae- 
dicitur Stadelhove.‘“ Cäſar II. 482 u. Meilfer &. 105 n. 88 bieten den Aus: 
zug der Urkunde nad) dem Keiner Originale, worin der bezeichnende Ausdruck 
vorfommt: ... „quorundam milieie nostre nobilium sagaei exa- 
‚minatione“... Meiller hat „Stadelau“ als Ausftelungsort vermutbet: 


\ 


29. 1211 Sommer. Bud a. d. M. 
Minifterialenverfammlung. | 
Urk, v.18. Iuli. Gräz, Horm. Arc. 1827, 455; Meiller 1078 no. 


96; er V V. 62... „coram nobis in uilla Prukke multis audi- 
entibus.“. 


30. - — Zuli, Gräz. 
Ständetag. 


Ur, o. D. Dipl. St. I. 20—21; Cäfar II. 482; Meiller S. 108; Muchar 
V. 61—2. „... coram ministerialibus nostris reoitata et testium 
subscripterum adstipulatione roborata, qui cum plurimi adessent, 
eorum tantum nomina intitulata sunt, qui inter ceteros digniores fue- 
runt.“ Als „ministeriales‘ erfcheinen 12 nam. angef., darunter: Wildon, Stu» 
benberg, Grä;, Drt, Plankenwart, Emerberg, Stein, Reoben. 


31. 1212 22. April, Enne. 

Urk. Leopolds VI. f. d. Stadt Enns. Horm. Tſchb. 1812, 45; Meiller 
109 n. 99. — 19 nam. angeführte Zeugen, darunter: Pelkau, "Wilden, Stu⸗ 
benberg, Murek, Krems, Steier, Gräz, Liechtenſtein, Emerberg .... „et al. q. 
pl.“ Muchar v. 68—4 verz. nur 3 Zeugen. In e. 2. Ur. d. 8. Aug. Enns 
Meiller 110—11 nro 103—4 erfcheinen viele fteir. Zeugen, was ein ftartes Ge⸗ 
leite der herzoglichen Bajallen vorausſetzt und den Schluß auf eine dortige Mi- 
nifterialenverfammlung erlaubt. 


32. 1213 Marburg. 


Minifterialenverfammlung bei Auwefenheit 9. Leopold VI. 
Urt. s. d. Dipl. St. II. 78-80, Mudar V. 68. „Acta sunt haec apud 
Marpurch in presentia nostra et ministerialium nostro- 


rum.“ 6 Zeugen nam. angef. „et al. q. pl.“ darunter Stubenberg, Krems, 
Marburg, Sorenberg, Gonobitz. 


33. 1214 16. Juli, Gräz. 

Zahlreich beſuchter Landtag. 

Urk. Meiller ©. 113 no. 115; Muchar V. 71- 72 ... „Intrantibus ita- 
que nobis forum Graeze, ad petitionem utriusque partis donacionis iste in 
testimonium rei transacte de consensu ministerialium nostrorum 
‚coniuentiam per ihpress. sigilli nostri porrigimus“.... Zeugen 24 na» 
mentlich angeführt Wir laffen fie bier nach dem Worilaute der Urkunde folgen, 
da bis jet noch feine der früher abgehandelten ein fo vollftändiges und beleh- 
rendes Verzeichniß darbot: „Gotfridus abbas de Admund. Engilbertus de 
Runa. Geroldus prepositus de Sekowe.. Heinricus plebanus de Gratze. 
Albertus plebanus de Weissenkirchen. mag. Swikerus de Gratze. Her- 
randus de Wildonia. Otto de Krems. Vlricus de Chaphenberch. Albero . 
pincerna. Dietmarus de Lichtenstein. Otto de Lug. Rudolfus de Sta- 
dekke. Erchingerus de Landesere. Reimarus de Afflentz. Leo de Wil- 
donia. Pilgrimus Spigelwerch. Hartwicus de Teuffenbach. Starchandus, 
Werinherus. Kalhochus de Auelenz. Walterus de Auelenz. Albertus iudex 
de Gratz. udolfus de Voitsperch. Ulricus de Werde et alii plures 
Christi fideles.“. 


3h. 1217 6. Februar, Steier. 

Mintiterialenverfammlung. 

Url. Rettenpacher Ann. Cremif. 173; Meiller S. 119 -20 nro 141 
... „in Dominica qua dantatur Esto.mihi* (6. Febr.) »ig castro noatro 


o 
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Styre... presentibus prelatis nostre ditionis et in presentia 
Diepoldi Marchionis de Vohburch, baronum quoque seu ministe- 
rialium nostrorum. X... 


35. 1222 A. Jänner, Gräz. Hier. nahm Leopold e. mehrtägigen Auf- 
enthalt. In den 2 Urkunden v. 2. u. 9. Jänner d. Gräz — ſ. Meiller 129--30 
nro 173 u. 175 Dipl. Styr. II. 22; Muchar V. 93—94, wonach Herz. Leopold 
von Leibnit gegen Gräz fam — erjcheinen als Zeugen: der Probſt v. Sedau, 
„Heinricus de Merin scriba Stirie“ und von den Edelherren: Pekau, Ort, 
Murek, PBlantenwart, Wildon, Heunburg, Liebenau, Emerberg, Rojegg. In der 
erften Urt. heißt es: „datum uero postea apud Graez IIII® nonss Ja- 
nuarii feliciter; im der zweiten: Acta sunt haed..... die quinto Idus 
Januarii in-Grez.“ Offenbar Minifterialenverfammlung. 


| 36. Jä. Febr. Marburg. Hier hielt fi H. Leopold mehrere Tage auf, 
wie die Ur. Dipl. St. II. 139 —40 Meiller S. 132—3 n. 183—5; Mudjar V. 
97 d. 31. Jä. u. 8. Febr. Marburg — erweifen. Auch enthalten fie Berzeichnifie 
von Landesedeln, die die Abhaltung einer fürmlicden Berjantmlung nahe le 
gen. Darunter erfheinen: Sanel, Murel, Emerberg, Plankenwart, Gonowitz, 
Drt, Rohitſch. ... 


37. 1227 17. Februar, Gräz (echkirche). 

Taiding. = W 

„Acta sunt haec in Graecz in ecclesia s. Chunegundis XII. Kal. 
Mart.‘“ Diplom St. I. 202, Caesar Ann. II. 495 nro 53, Meile S. 137—8 
n. 208, Muchar V. 104—5. — Unter den 19 nam. angef. Zeugen erſcheinen: 
Sanek, Pekau, Drauburg (Traberg), Murek, Ort, Stubenberg, Rohitſch, Emer- 
berg, Planfenwart, Stretweg, Teuffenbach ... Wir haben es mit einem her- 
zoglichen Taiding zu thun, das die Streitigfeit zwiſchen dem Haufe Wilde 
und dem Konvente zu Sedau felichtet (est taliter concordatum). 


38. 1227 7. Nov, Marburg. u 

Miniftertalenverfammlung um die Perſon H. Leopolds VI. 

Urf. 1. „Acta (?) sunt hec ao. dom. MOCCIXTI® (flatt 1237) VITO Idus 
Nou. ind. XVo D. in domo nostra Niwenburch p. m. not. nostri Hein- 
rieji Petouiensis. . .* Diplom. St. II. 188 nro 3 Caes. Ann. I. 483 nro 87 
(im Auszuge) Ludewig Rel. mserr. IV. 185 nro 11 (volfftändig) ; Meiller ©. 
140-1 nro 220 u. note 419. Diefe Urkunde wurde in Marburg vorbereitet, 
wie dies der DBergleich ihrer Datirung und Zeugen mit denen der 2. Urkunde 
ergibt. (Sie findet ſich i. e. Trans. v. 10. Febr. 1312 Grä;). 

Url. 2. „Acta sunt haec anno ab Inc. dom. MECXXVI. Ind. XV. 
VI. Idus Nou. in foro nostro Marchburch.“ Diplom. St. II. 140 
Caes. II. 496 nro 55 (im Auszuge) Meiller S. 141 nro 121; Muchar V. 106. 

Die erftangeführte Urkunde enthält den maßgebenden Satz: „ad preces 
Ven. Heckeberti Babenb. Episcopi, qui ecclesiam dedicavit, et Fride- 
rici dilecti filii nostrj et multorum nobilium ministeria- 
lium nostrorum, qui de Austria et Styria ad dedicationem 
(des v. ihm erbauten Kl. Geirah) nobiscum convenerant.“ 

Unter den Zeugen: Peklau, Rohitſch, Wilden, Pettau, Drauburg, Graz, 
Sonowit, Plantenwart, Murek, Tüffer u. A. 

1235. 27. April Pettau. Beurk. Anweſ. H. Friedrichs. Diplam. St. H. 
80—1; Mudar V. 140. 


.. 39. 1285 Neumarkt. Im Mai fand hier die Zufammenkunft H. Fried⸗ 
richs v. De. mit K. Sriedrid) II. Bott. Meiller ©. 155 0. 29; Muchar V. 141; 
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Joa. Urk. Rap. nro 51 Angefichts bes drohenden Krieges mit Ungarn u. Böß- 
men bürfte Damals der Herzog aller Wahrſcheinlichkeit nad) einen Landtag ge⸗ 
halter haben. Bon Nenmarkt begab er fi) über Admont nach Oefterreih, 


40. 1237 3. Jänn. befand ſich 8. Friedrich II. in Gräz (apud Graecz). 
Urk. Dipl. St. 1. 207--208. Böhmers Kaijerregg. p. 188—9.- Muchar V. 150-1. 
Da der Kaiſer damals Steiermarf als verwirftes Neichslehen anfah, fo liegt e8 
nahe, daß er mit den hierländifchen Edelherren, die ſich felbft unter des Reiches 
Schutz und Schirm geftellt haben follen, Rücſprache pflog. Daß dies zu Gräz 
der Fall fein mußte, bezeugt die Angabe des Chron. Salisb. und Laambae. 
Perz SS/IX. (Mon. XL) a. a. 1237, wo es ausdrüdlich (©. 559) heißt: „Im⸗ 
perator natale Domini apud Graeze celebravit et in Wienna bie- 
mavit......... et ministeriales de > Styria ad debellandum pre- 
dictum ducem in Austriam, destinavit.“ 


44. 1237 ddo. April, Enne. 

Kaiſer Friedrichs IL. Freiheitsbrief fitr die Steiermarl. 

Hier heißt e8 ausdrücklich: „Ministeriales et comprovinciales“ als 
Bezeichnung der Ständeihaft, und "in. der Hauptſtelle, es dürfe keine Stener 
ausgehoben werden: „sine consilio communi ministerialium ma- 
iorum Styriae.“ (Landhdv. n. X. 6—8. Mudar V. 151—155 it deu. Spr.) 


1240. Das Jahr der Ausfühnung H. Friedrichs IL v. Babenberg mit 
den fteiermärkifchen Ständen. Das Chron. Claustroneob. erwähnt ſchon zu 
ben 33. 1237—8,, daß die Styrienses im Kampfe gegen ben Babenberger 
das Kürzete ziehen mußten. Dus Chron, austr. erwähnt wohl nad) 3. S. 
1239: „Maiores tamen tam in Austria guamin Styria, ministeria- 
les et civitates fortiter resistebant' ei, quia Ducis fidei se commit- 
tere non audebant.‘‘ Aber ſchon 3. J. 1240 bemerfen alle Quellen den Sieg. 
des Herzogs. Urkk. Iaffen ihn A. Fänner 1240 in Gräz weilen Muchar V. 
162), 15. Juli befindet er ſich mit dem Salzb. Erzbiſchofe in Paſſail (bei 

Weiz) (Diplom. St. I. 312-313; Muchar V. 165) und noch am felben Tage 
in Tobl (b. Gräz). 


42. 1240 9. Aug, Marburg. 
| Landtag. (Urkunde f. Oarlien, worin inöbejonbere die Ueber: 
griffe der Vögte gerügt werden). 

Anweſend die Bi. von Sedau und Baffau ‚ bie Aebte und Pröbfte von 
Admont, Sedan, St. Lamprecht und St. Baul — die Grafen v. Harded, 
Peckau — Bilden, Bettau, Marburg, Pütten u. A. 

. Kurz Beitr. 3. ©. des L. 0o.d, Enns II. 548—9. Muchar V. 163, 


43. 1240 25. Auguſt, Judenburg. 

Urkundlich angebeutete Berfammlung. | 

Unter den Zeugen: der Bi. v. Sedau, — die HB. v. Heunburg, Plonn- 
berg, Lichtenſtein, Pettau, Wildon u. viele AA. Muchar V. 164. Dem 26. Ang. 
befand fi) der Herzog in Leoben mit fol) glänzenden Geleite (Muchar a. a. DO.) 


AM. 1243 Kraubat. 
Landtaiding unter dem Vorſitze Ulrichs von Pfannberg („au 
auctoritate domini Friderici ducis in Styria praesidemus“. 


„nos igitur, cum in Chrawat praesedissemus judieis generali. “ 

Hl. Dipl..St. L 210 8. 1. e. d. Mudar V. 178-9. Gerichtl. Entſch. 

3: Öunften des ; Brohfles v. Seflau gegen Beimbert v. Mureck. 6 nam. angef. 3 + 
Darunter: Pekkau, Maſſenberg, Stadeck.. 5“ 
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45. 1244-6. Judenburger Taiding zur Ausgleichung ber Sache 
H. Friedrichs mit dem Raubritter Hartnid v. Ort i. Oe. durch den Landſchrei⸗ 
ber „Herrn Faben“ berufen; erfolglos Ottolars Reimchronik Pez III. 245—5; 
Muchar V. 188). 


46. 1245 Kraubat 2. Nov. | 

Gerichtstag unter Vorſitz ded nnbichreibert (scriba Styriae) 
Witigo („a dom. meo Friderico ill. duci.... habui in man- 
datis“). 

Urk. Entſcheidung zu Gunften der Admonter Normen gegen Heinrich von 
Bärneck. „D. est haec sententia sive adindicatio in Chrawat in die om- 
nium animarum anno dom.“ 1245. Dipl. St. II. 223—4. Muchar V. 186. 

Unter den Zeugen ber Urkunde als Beifiker des Gerichtes: v. Maffenberg, 
Plantenwart, Bärned, Prank, Leoben, Pfaffendorf, Utſch, St. Peter, Saurau, 


Spigelberg, Sirning, Kirchberg, Krotendorf, Scheufling, Purgftall, Lobming, 
— Teuffenbach — Ekkard Amtmann zu Leoben, Marold Amtmann zu Ju⸗ 
urg. . 


47. — Gräz s. d. 

Gerichtötag unter Vorſitz Ulrichs von Liechtenftein EStellver⸗ 
treter des Herzogs). 

Urk. Entſcheid. z. Gu. der Admonter Nonnen wider Herbord v. Lobming. 
Muchar V. 185—6. Gerichtszeugen: v. Liechtenſtein, Reifenſtein, Stretweg, 
Pfaffendorf, Obdach, Aue, Wenge, Vinſterpöls, Winden u. A. m. 


⸗ 


U. Jeriode. 
1246—1283. 
Die Zwiſchenherrſchaft. 


58/1. 1249 24. Aug. Neumarft. 

Der Reichsftatthalter Mainhard Graf von Görz pätt Gericht 
(„ex injuncfo nobis imperiali mandato Capitaneatus officio“). 

Urk. im deu. A. b. Much. V. 224. U. den Zeugen: Pfannberg, Liechtenftein. 


49%. 1253 17. Mai. K. Ottofar bei feoben. — Für eine Berfamm- 
lung feiner Anhänger ſcheint die angezogene Urkunde Dipl. St. I. 3256, Muchar 
V. 247 zu zeugen. D. apud Leuben XVI. Kal. Junii. U. ben testes: Hauspad), 
Stubenberg, Beiffened, Liechtenftein, Witego „scriba Styriae“, Pütten. 12 Zen. 
nam. angef. et al. q. pl. 


50/32. 1254 10. Sept., Feldkirchen (b. Gräz). 

Graf Stefan von Agram, Statthalter Belas IV. v. Ungarn, 
hält bier ein Landtaiding. 

Url. 2. i. Ausz. b. Muchar V. 253. A. apud Velchirchen in iudicio 
provinciali...IV.Idus Sept. 11 nam. angef. 3., darunter: Ulrich Bi. v. 
. Sedau, Gottfried von Marburg (iudex provincialis), Witego (scriba Syriacı) 

eiflend, Marenberg, Staded, Maſſenberg, Plankenwart. Entich. zu On. bes 
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50/3b. — — „bei Gräz" (apud Grätz). 
Taiding, vom Statthalter offenbar am obigen Orte und zu 
gleicher Zeit („quarto Idus Septembris“) abgehalten. 


Ur. Dipl. St. II. 83, Muchar V. 253. (Letzterer hat ben vollftändigen Aus- 
zug). Entſch. 3. Gu. des et. Seů. Die Zeugen von den obigen verſchieden. 


51/4. 1254 1. Dez, Marburg. 

Dffened Gericht u. Vorſitz des L. Ni. Gottfrieds v. Marburg. 

Entf. 3. Gu. des kärntn. Kl. Viktrings. Urk. i. 9. b. 6. Nuqhar V. 2578. 
6 Zeugen, darunter: Stadeck, Pettau. 


5%/5. 1255 12. Jänner, Gräz. 
Landtaiding unter Borfig des 2. R. Gottfrieds von Mar: 
burg. 
Urk. i. Ausz. b. Muchar V. 261. (corem judice Provineiali Gottfrido de 
Marburch..... pridie Idus Januarii ... Alle anweſ. Minifterialen befteten ihre 
Siegel an die Urfunbe, 


53/6. — 11. Juli, Gräz. 

Landtaiding. 

Urk. i. A. b. Muchar V. 261. „In iudicio provinciali in Graecz. V. 
Idus Julii. Acta in Graecz in euria plebani.“ 


54/7. 1256 2. Okt. Gräz. 
Landtaiding unter Vorſiß ber L. N. Gotifried8 und in Ge- 


genwart des Herzogs von Steier (Stefans V.) 

Urf. Dipl. St. I. 71—72. Mudar V. 264. 

„Nos Gotfridus de Marchpurg iudex previncialis Styrie .. . 
ad preceptum illustris domini nostri regis Ungarie et mandatum in- 
cliti domini domini ducis Styrie, in’ cujus et nostra pluri- 
umque magnatum Styrie presentia ..... D. in Gretz feria 
HI. post quindenam Scti Michaelis.‘ (Ohne Zengenangabe). 


55/8. 1260 €. d. 3. Gräz. 
Huldigungslandtag und Nhnzeitiges Landtaiding in Gegen⸗ 


wart K. Ottokars. 

1. Urk. i. A. b. Muchar V. 286 v. 22. Dez. 

2. Urk. Joann. Arch. Copie nro 783 v. S. des Seckauer Bi. Oltricus 
(Ulxich) .... coram inclyto Boomie Rege Rege domino Austrie et. Styrie 
in generali pilacito apud Graez constitutis.... Actum apud 
Graez in cimiterio ecclesie parochialis in iudieio publico 

. in vigilia natiuitatis Domini nostri Jesu Christi...“ 

3. Urf. Diplom. Styr. II. 25; b. Muchar V. 286 i. A. d. v. 2. Dez. 
Als Zeugen in Urkk. 1 u. 3.: Stubenberg, Liechtenftein, Teuffenbach, Saurau, 
feuer, Stadek, Pettan, Wildon, Marburg, Maffenberg. Desgl. Bruno Bi. 

v. Olmüt, der nachmalige Sandesverwefer. Andermeitige Urkk. 7 on der Zahl 
er; bei Böhmer: Regg. addit. II. ©. 436. 


‚96/9. 1261 16. 17. Zuli, Marburg. 
Lanbtaiding unter Vorſitz des Statth. Woko von Roſenberg. 
urt. Dipl. St, IL, 27—28. Caſar II. 332-8. Muchar V. 298. 
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„A. s. h....... coram nobis caeterisque provineialibus 
apud Marchburch in placito generali. XV. et XVI. Kal. 
Aug. ....“ Unter den Zeugen: Stadek, Liechtenftein, Chrnfels, Maflenberg, 
Scharffenberg. 

In einer wenig berfchiebenen urk. erſch. unt. d. Zeugen: Mevenberg und 
Bollmar „judex Graetensis‘“* 


97/10. 1262 10. Dez, Gräz*), 

Landtaiding unter Vorſitz des Statthalters Bi. Bruno von 
Olmüůtz. 

Urk. Dipl, St. 1.220, Muchar V. 294-5. „Bruno dei gracia Olomuc. 
episcopus ..... quod nobis generali placito sive iudivio in 
Graetz praesidentibus . . A. et d. in Gretz IV. Idus Decembr...... 
11 Zeugen nam. angef. et al. .. darunter: Pfannberg, Stubenberg, fied- 
tenftein, Stadek, Pettau, Marburg, Offenburg, Maffenberg, Ernfels... 

Anm. E. Urk. v. Aug. d. J. zeigt uns die Anweſ. Bruno's i in Marburg. 

Dipl. St. U. 141. Mudar V. 294. 

Es findet ſich do. 24. Dez. 1264 Gräz, eine Urk. b. Muchar V. 307-8 
t. U. vermerkt: „A. apud Graetz in cemeterio, ecclesiaepäröchia- 
lis in iudicio publico.* Daß biefe Datirung falfc und die Urf. mit 


Fi Bu 1260. Dez. (2) identiſch fei — beweist Böhmer Regg. Addit. IL 


58/11. 1265 21. April, Gräz. 

Landtag bei Anweſenheit K. Ottokars. 

Dafür bürgt die Urk. Dipl. St. L 227—8 u. Muchar V. 310; ohne In 
haltsangabe doc mit ftattlicher Zeugenreihe. 20 nam. angef. et al. q. plur. 
Bon den fteir. Edelherren 5. DB. Bettau, Stubenberg, Wildon, Tiechtenftein, Ern- 
fels, Lanbesere. ‚7A in Graecz. D. ibidem p. m..... undec. Kal. Maji.“ 


59/12. 1265 1. Mat, Sudenburg. Ä 
Landtaiding unter Vorſitz Bi. Bruno's v. Olmütz. 


Muchar V. 308 -9. Unter den Zeugen: Liechtenſtein, Offenburg, Wilden, 
Ernfels, Stretweg. 


60/13. — 14. Okt. Graz. 

Gerichtehandlung Herbords v. Fullenſtein („dapifer Domini 
episcopi Olomucensis“) im Verhinderungsfalle des Landeshaupt⸗ 
manneß,. 


61/14. 1266 (im Jänner) befand fih 8, Ottofar zu Gräz — ſ. Einl. z 
Ration. Styriae Raud II. 114 „existente domino rege apud Graeca" 
(Muchar V. 309. Böhmer Regg.) Ein Landtag wahrſcheinlich. 


62/15. 1268 1. Dez, Grätz. 

Landtaiding u. Vorſitz Bi. Bruno's von Olmät, 

Urf. Dipl. St. I. 329—30. Mudar V. 828... „coram nobis persona- 
liter presidentibus judicio in provinciali placito Sabbato post 
festum Andreae proximo habito apad Grez. .* Eine Url. v. 2. Dez. Joa; 


*) Muder V. 297—9.cit. e. Urk. des Admonter Saalbuches v. 14. Aug. 1263, 
worin eine Bezugnahme auf einen landesgerichtlichen Ausſpruch do. 
1. Sept. 1262 Grüz enthalten fei. 


⁊ 
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Arch). Copienro 901 if nuegeftellt v. Herbordus dapifer de Fuleustain iu- 
dex provincialis Styriae — an welchen auch der obige urkundliche Erlaß 
Bruno's gerichtet if. 
63/16. 1269 25. April, Leoben. | 
Taiding des „iudex provincialis“ Herbord von Zullenftein. 
2 Urt. Dipl. St. L 330 I. 226. Cäſar II. 544-5. Muchar V. 332— 83. 
(16. April befand er ih in Gräz Dipl. St. I. 330—1.) 


64/17. — Mitte Aug, Gräz _ 

Landtaiding Bruno's v. Olmütz im Haufe ded Stadtrichters 
Bollmar. | 
rVUVUrkk. b. Mudar V. 333 („in placito generali') 19 Zeugen nam. 
angeführt: Bi. u. Pr. v. Sedau, Abt v. Admont, — die HH. v. Pfannberg, 
Heunburg, Stubenberg, Pettan, Stabef, Tiechtenftein, Marnberg, Drauburg, 
Marburg, Saldenhofen, Wildon, Mafenberg, Haus. 

Anm. 1269 21. Dez, Graz. Egidienkirche (in ecclesia sancti Egidii). 
ESchiedsgericht. 

Muchar V. 334. Als Schiedsmänner und Zengen werben jedoch bloß Geiſt⸗ 
liche angeführt. 
8348 1270 7. Okt. Marburg. 
Landtagsverſammlung unter Vorſitz Burkhards v. Klingberg 
(marschalcus Regni Bohemiae, Capitaneus Styriae). 

Urk. Dipl. St.I. 234—5. Cäfar II, 845. Muchar V. 340 -... „quod 
in generali placito Marburge f. III. ante f. b. Dion. celebrato.... de 
communi nobilium consilio anno 1270 VII. Idus Oct. Dom. Chuprado 
scriba Styrie assidente“... Die vollftä. Zeugenangabe; 16 nam. ange- 
führt, i. d. Gopie des Joa. Arch. nro 947. Darunter: Pfannberg, Pettau, Liech⸗ 
tenftein, Stubenberg, Haus, Horned, Stretweg, Bollmar v. Gräz (Stadt: 

richter), Rohitſch (Rogat), Krotendorf, Biihärn, Graben, Waldftein. 
1274.... 16. April, Gräz. Urk. fichergeftellte Anwefenheit K. Otto⸗ 
fars. Dipl. St. IE. 294—5. D. i. Graeiz XVI. Kal. Maji — d. 3. Böh- 
mer — Regg. Addit. II. ©. 451 verz. bezügl. Urkk. f. die Zeit v. 13.— 
25. April. 


66/19. 1274 27. Juli, Göß. 

Grobe Berfammlung,. 

Muhar (V. S. 361—2) Spricht von einer ‚Verſchwoͤrung der 
Edelherren“ allhier; und durchaus nicht ohne Grund. ‚Denn objchon 
Dttofar erft 1275 mit der Neichdacht belegt wurde und der fürm- 
liche Abfall der innerö. Lande erſt 1276 entichieden war, jo fehlte 
ed gewiß nicht an votaudgehenden geheimen Berjtändigungen der 
Landededeln. Aber dab die Berfammlung zunächft oder im offiziöfen 
Sinne nur eine berathende war, und das Geptäge einer Berfhwö- 
rung feinedwegd zur Schau tragen konnte — beweist, abges 
jehen von dem Zeitpunfte und der Abfaffung nachftehender Urkunde, 
ſchon EN Anweſenheit des Biſchofs von Seckau und einiger Bürger 
aus Wien. | 
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Mie zahlreich und vollftändig diefe Verf. war, bezeugt die ‚bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ausgeftellte Taufch-Urfunde. Dipl. St. I. S. |}-—93. Mehr als 70 
nam. angef. Zeugen. Wichtig ift die Unterfheidung ihres Ranges. I. Biſchof 
Bernhard von Sedau. IL Heinrih v. Pfannberg „comes“; Stubenberg 
und Liechtenftein als „domini.“ III. „Ministeriales‘“ werden 13‘ genannt : 
Wildon, Otto der jüngere v. Kiechtenftein, Stade, (2) Trennftein, Bärned, 
Semmelsdorf (Zemlisdorff), (2) Erenvels, (2) Puechhaim; — ſodann erſcheinen 
IV. Pfarrer (plebani) von Pöllau, Straßgang (und Rapotenfirchen) ; ferner 
V. „milites vero terrae Styrie et alii nobiles milites domini‘: Dobr 

Haus (Hues), Radkersſpurg, Tuln, (2) Euttenberg, (2) Friedberg, (2) Stretioen. 
, (3) Krottendorf, (2) Thal (de valle), Khegel, Donnerftein, Stübing, Mönd) 
“ (Ulricus Monachus), 2engenburg (Xemberg); — VI. „elientes“: Dtto Graf 
(comes) von St. Peter, (3) Mafjenberg, (2) Kumberg, Leoben, Mur (Mür), 
Paſſeil (Buzeil), Kallnberg (Challnperch), ‚Kinsfperg“, Zuln, Hertengborf, Ju⸗ 
denau, Strombach. — VII. Bürger (cives) „Domini“ Bolfmar vd. Gräz 
— fodann 11 Namen... cives de Winna (Vienna) — ſodann VIIL Pfle⸗ 
ger (officialis) von Göß, Hafning, Yudendorf. „et al. q. pl. qui aderant 
fide digni. A. e. d. in Goesse anno Dom. 1274 sexto Cal. Augusti.“ 
Die Urkunde felbft ftellte ver Landfchreiber Konrad aus (Muchar V. S. 361—2). 


67/20. 1274 Okt., Kobenz. 
Zaiding des judex provincialig: Dietrih v. Sufen. 
Muchar V. 360. 


68/21. 1275 19. Aug, Gräz. 
Zaiding unter dem Borj. Effeharbö v. Dobreng, des Notarius 
Iring und des Marſchalls Breweco im Auftrage des Landeshaupt—⸗ 


mannes Milota. 

Urk. Dipl. St. J. 2386—7. „quod cum... prox. f. sec. post ass. B. 
Virg. apud Graetz in cemeterio sancti Egidii iudicio praesi- 
deremus.“ 


69/22. 1276 19. Sept., "Stift Rein. 
Grobe Ständeverfammlung und Bündniß gegen Ditofar von 
Böhmen mit K. Rudolf 1. 


Hauptftelle der Urkunde: „Nos profitemur, quod ius, quo sacro 
imperio astricti existimus, utpote vasalli ipsius imperii, et 
fideles ex merito intuentes voluntarie — domino nostro Rudolfo — 
serenissimo regi Romanorum — jurato spopondimus unanimiter 
famulari — adjecto, quod in omnem eventum rebus pariter et perso- 
nis, imo si, quod absit, ex nobis alicui obsidionis vel alias quomodolibet 
periculum immineret, non separabimur ab invicem, nisi morte, sed libera- 
tioni ejusdem afflicti concorditer intendemus.“ 

Berbündet eriheinen: die Grafen Ulrich von Heunburg, Heinrich v. 
PBfannberg; die Herren und Edlen: Friedrich von Pettau, Wulfing 
von Stubenberg, Herrand von Wildon, Hartnid von Stadef, Dtto dv. 
Liechtenſtein, Votſchalt von Neuberg, Hartnid und Ulrich, Schenten v. 
NRabenftein, Offo v. Teuffenbadh, Kolo v. Saldenhoven, Gottfried 
von Triren, Cholo v. Marburg, Hartnid v. Leibnitz, Wilhelm und 
Heinrich v. Shärf enberg. — „D. apud Runam anno 1276 XII. Kal. 
Octobris,“ 

Rauch ö. Gejch. III. 560. Gerbert Cod. epist. Dipl. 199. Böhmer Reiche 
“ Sachen 123. Mudar V. 376-7. Bohmers Regg. des Kaiſerr. 1254—1313 S. 360. 
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40/23. 1278 23. %ebr., Kapfenberg. 
Taiding Wulfingd v. Stubenberg. 
Mudar V. 410—1. 


71/24. 1279 X. Oktober, Gräz. 

Landtag (Taiding) K. Rudolfs. 

Url. Dipl. St. I. 8340—1. Mudar V. 418. ... „in placito generali 
apud Graez celebrato cui praesedit dominus noster gloriosis- 
simus rex predictus (Rudolphus).“ —- 18 Zengen nur 2 angeführt 
in Fröhliche Abdrud. 

Dipl. Styr. I. 22—26 und Lihnomwsti’s und Böhmers (1246—1313 2. 4. 
©. 100) Regg. bezeugen K. Rudolfs Anmwefenheit in Gräz v. 2.—13. Oft. 


92/25. 1279 22. Okt. Zudenburg. 

Verſammlung' der Stände bei Anwetenbeit K. Rudolfs. 

Urt. des Bertr. mit den Hennburgern. Lamchacher demonstr. juris 41 ff. 
Serrgott Mon. II. 1, 250. Lichnowsti Regg. J. 284 nro 571. („... nobiles 
terrarum et offieiales domini nostri“). Unter den Jahfreichen Zeu- 
gen erjcheinen: der Bi. v. Sedau, der Abt v. Abmont und die HH. v. Pfannberg, 
Bettau, Stubenberg, Liechtenflein. 

(Dgl. Böhmers Regg. des Raiferr. v. 1254—1313 ©. 100.) 


73/26. 1281 Anf. d. J. Gräz. 

Huldigungälandtag. 

f. Ottokars Reimchronik Ber III. ©. 172—3. „Kunig Ruedolf der 
Munder — her ze Gress chom gevarn — all die da warn — enpbhien- 
gen in mit frewden...“ &äfar Ann. II. 327. Muchar V. 434. (Rudolf war 
von Hartberg gelommen; - fobann begab er fich über Admont nach Wien). 


7&/27. 1281 7. Dez, Marburg. 

Privatrechtl. Urkunde, wonach in "hiefer Zeit ein Landtai—⸗ 
ding“ bierorts abgehalten wurde und zwar unter Vorfiß des 

„Landrichters von Steyr“: H. Otten von Liechtenſtein. 

Orig. i. Joa. Arch. mit 2 dem Pgm. angeh. Siegeln. („Vnd 
ist ditze gelubde geschehen ze Marchpurch ze dem Lant- 
taidinge“... 1281 „nach S. Andr. tag an dem ahten tage 
ze Marchpurch in der stat.“) 


II. Beriode. 
(1283—1440). Bon H. Albrecht I. bis K. Friedrich III. (IV.) 


75/1. 1283 18. Aug., Gräz. 
Zaiding des Judex Styriae Otto v. Liechtenſtein. 
Dipl. St. I. 245, („coram me in Gretz provinciale placitum 
celebrante.“) 
1284_9. Febr. H. Albrecht zu Brud. Ertheilung der Lehen durch 
Salzburg. Ottok. Keimchronit p. 212—213 — (Reim) Juvavia p. 369 
— Böhmer Regg. Add. II. 480 — Mudar VI. 10-11 
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76/2. 1285 3. Febr, Gräz. | 

Lehensgericht über Srichrich 5 v. Pettau ımter Vorfit des Bi. 
v. Seckau. 

Zauner Chr. v. Fxʒelwurg ID. 365- 7. Muchar VI. 17. (Ve. die Urſache 
ſ. Ott. Reimdr. p. 2168). 


77/3. 1286 s. d. Beiring. 

Taiding Heinrichs A. v. Admont: „capitaneus et seriba Sty- 
riae ef Anasie (Steterm. und Ennsthal). 

Urf. Dipl. St. I. 247—8. Muchar VI. 23. Unter den Zeugen: Stretwid;; 
Saurau, Wildon ... „D. et a apud Ceyrich.“ j 


78/4. 1987 28. Jänner, Chapfenberch. 

Privatrechtliche Urkunde, worin es heißt: In dem lant tai- 
dinch das nu gespr ochen (auögefchrieben oder ausgerufen) ist 
in der vasten ze Grecz. (d. Eretages vor der lichtmesse). 

Orig. im Joa. Arch. en 


78/5 4. 1291 Sommer, Griz . 
& Albrechts Beiprehung. mit den ganbftänden, woran er 
die bewaffnete Erhebung berfelben knüpfte, als der 6 ihre For⸗ 


derungen abſchlug. 

Ott. Reimchronik 1. c. 475—8... ‚her cze Steyr ehom er "gevarn 
— die enphiengen jn herleich — Arın und Reich — vnd enphiengen 
auch sein gruez. (capp. 485500). (2. Sept. wor er ſchon in Wien yurkd. 
Muchar VI ©. 78-9). 

Als Wortführer der Stände erfcheinen Biſchof Leopold von Seckau und 
Friedrich von Stubenberg. 

Ebendorfer, Pez II. col. 752 ſpricht nun von einem eigenmächüg beru- 
jenen Landtage „Styrienses itaque, qui alias a Principe’ sine votivo re- 
sponso abierunt, instituebant quandam dietam in Graecz“ und 
ftellt ihn vor den Leibniger Bundestag. 


79/5 b. — Ende Dez, Leibnitz. 
Ständebund gegen H. Albreht im Bereine mit E. Konrad 
von: Salzburg; auf 5 Jahre. 
Dtt. Reimchr. 1. c. p. 481—82. Unter ven Borderften: Pfannberg, Wil⸗ 
don, Stuben herg. Ernfels, Weiſſeneck, Raſe.. 
r Bundesbrief ge. do. Landoͤberg am h. Ebenweichtage: 1. Jän- 
ner 1291( (). Mudar VI, 793. 


80/6. 1292 März, St, Veit i. Ri, 

Hieher berief H. Albrecht die befiegten ftetr. Landſtände. 

Urf. do. 20. März 1292 Frieſach. Steir, Landhandveſt p. 6—7. Die 
Zufammenftellung der Quellen bei Muchar VI. 87 nro 2. Hier beftätigte er 


*) Diefem geht die v. der Reimchronik c. p. 390—95 angegebene Berufung 
der fleir. Stände nah Wien um ber Bing gegen Ungarn willen. Es 
erſchienen: Sedau, Admont — die Herren: Wildon, Stubenberg, Pee⸗ 
tau, Stadeck, Siechtenftein , Enmerberg — endlich die Dienfimannen: 
Schent (?), Reber, Barnegg, Wildhaus, Marburg (vgl. Muchar VI. 72). 
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der Gnadenbrief K. Nudolfs vom 18. Febr. 1277 (Wien) — mithin die Frei⸗ 
heiten des Landes. Vgl. and Böhmer Regg. Add. II. 488. 


81/7. 1294 29. Nov, Feldkirchen b. Gräz. 


Herzog Albrehtd Taiding — aus lab | ber GSewaltthaten - 


Hartnids v. Wildon. 

Url. [. Muchar V. 97 do. 29. Nov. do. Gräz. 

Ott. Reimchronik 1. c. p. 522. „Und man den sumer vernam — her 
ze Steyr cham — der herczog voyerezait — er schuef daz man da berait 
— dacz Veltchirchen ain schrann — weit vnd lange — vnd pat zn dem 
mal — daz man beruefft vberal — in den steten allgleich — si wern arm 
oder reich — die durch leib oder guet — oder durch pessrung jr armut 
— dem Wildonier gedient heten — petwungen oder gepeten — vnd die 
sain aigen wern nicht —* 


82/8. 1299 März, W. Neuftadt. 
Huldigung der Steierer an K. Alkreits Sohn Ru⸗ 
dolf III. 


& greimchronit Ott. 687 -8. Muchar VI. 1323. Böhmer Regg. Addit. I. 


82/85. 1299 Gräz, Iuli — 4. Winter (1300). 

Aufenthalt H. Rudolfs IT. u. f. Gem. Blanka v. Frankr. Reimchr. 6A3—4. 
Muchar VI. 135. Unftreitig fand eine Ständeverfammfung flatt. Bol. 
Böhmer Fe ‘08; Add. II. 497. 

Die Reimchronik a. a. O. weiß freilich nur von Vergnügungen zu erzählen: 

„In frolichen sitten — der furst sich vinden lie — die zeit vertraib er 
hie — allen den sumer — trawren und kumer — den Franzoysen ver- 
swant — do sy ir frawen land — funden in solher guet — des freut sich 
ir gemuet.“ 


83/9. 1299 17. Sept. Marburg. 

Anführung eines allda abgehaltenen Landtaidings. 

(Pay. Hoſchr. der Gratzer Univ. Bibl. 33/95 fo. Abſchr. des 
19. Jahrh. f. d. Joa. Arch. copirt). | 


84/10. 1302 4. April, Subenburg. - 

Ständetag unter Borfig des Landeshauptm. Ulrich v. Walfe. 

Muchar VI. 148—9, Anweſend: die Aebte v. Lambrecht, Admont, — die 
HH. v. Liechtenſtein, Pettau, Stubenberg, Wolfsau, Denen, Arbeit d. „Land⸗ 
ſchreiber“; aus der Gail, Weißlirchen, Göß, Michelsdorf u. 


85/14: 1302 19. Juni, Graz. 

Ständeverſammlung b. Antwefenbeit 9. Rudolfs. 

Url. Dipl. St. II. 2-96; Muchar VI. 147. Unter ben Zeugen: bie Ge⸗ 
brüder Walfee, der Marichall von Landenberg, die HH. von Stubenberg,. Bettau, 
Emerberg; — Marburg et pl. a. f. d. 

„D. et a. apud Gratz in presentia domini Rudolfi illustris ducis 
Styrie et Austrie. prox. f. tert. a, diem S. Joa, Bapt.“ 


86/12. 1303 — Gräz. 


Ständetag von K. Albrecht berufen. 
Dtt. Reimchronit p. 704—5. 


- 
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„Der chunig auch nit lenger peit, mit seinem sun (#udolf) er reit 
— zn dem tayding — daz gesprochen was vber 6 wochen her 
czu Graecz auf die Steyrmarch.“.. 

Muchar VI. 145: Böhmer Regg Add. IH. "498, 


87/13. 1304 28. April. Url, wonach fi H. Rudolf zu Judenburg 
befand mit |. Hoffämmerer Bertholb, "Hugo Taufers, Herm. v. Landenberg, den 
4 Gebrüdern von Walfee und mit feinen , Landſchreibern“ Gundaker und Rapoto. 
Muthm. Ständetag. Mudar VI. 150. Böhmer Regg. Addit. IL. 499. 

1307—8 Aufenthalt Friedrichs des Schönen zu or — Landtag? 
Böhmer 1. c. 501. 


88/14. 1309 — Gräz. 

Ständetag — einberufen von dem Landeshauptm. nirich v. 
Walſee aus Anlaß der öſterr. Empörung. Heeresaufgebot. 

Ott. Reimchr. VI. 178—9:... „er (ber Walſeer) pegund hincz Pettaw 
eylen — do was zu den Weylen — pischolf Chunrat der Salczpurger — 
dem sagt er die mer — was man zu Oesterreich tet — vnd nach seiner 
pet — pischolf Chunrat — cham her zu Grez drat. Dar chom zu jm snel- 
leich: von Hewnburg graf Fridreich — vnd der Frey von Saunegk 
— von Hochenloch der Chek — dar chomen die Stubenberger 
vnd die ped von Liechtenstain vnd was in den land herrn er- 
chand — dy chainer macht phlagen — dyrais nit verlagen — 
dar chom der von Seckaw — vnd dye herrn von Pettaw. Die hern al- 
gemein — wurden des enein — daz si puten pajd — jn trew vnd jn 
ayd — von Salezburg pischolf Chunrat — an des herezogen stat — 
daz sy zn allen wegen — gegen im wolten phlegen — diensts vnd 
grosser trewn — vnd an den sachen newen — wolten sy geholfen seyn 
— von Oesterreich dem herrn nein.* — 

Der fteir. Heerbann zieht dann über den Sartberg gegen Wien. Neuftadt. 

@äfar Annales II. 405. Muchar VI. 178 ff. 


89/15. 1310 Frühjahr, Gräz. 

Landtag (ziemlich unzweifelhaft). 

8 Urkk. verz. Böhmer Regg. Addit. I. Mudar VL 180—1. 

1311 hielt fi} bis €. Februar H. Frie. mit f. Mu. u. dem gefammten 
Hofe in Gräz auf. ſ. Mudar VI. 189. 

90/16. 1327 28. Jä. Marburg. 

Landtaiding unter Vorſitz H. Friedrichd v. Defterreich. 

Muchar VI. 2338—9. 

91/17. 1331 27. Sept., Gräz. 

H. Albrecht entjcheidet den Streit der Steirer und Kärnt- 
ner über Die Grafihaft Cillt — unter Führung bed Aufenfteiners 
md Ortenburgerd auf der einen, Ulrichs von Walfee und Hermanns 
von Ortenburg auf der andern Geite. 

Dffenbar gefchah died auf einem Landtage. 

f. Cäſar Annal. III. 170. 

92/18. 1333 21. Juni, Gräz. 

Schrannenſpruch der HH. Albrecht und Otto. 

Muchar VI. 258—9. 
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93/19. 1337 Gräz. 


Audfpruch des Herrengerichted unter Vorſitz Ulrich v. Walfee. 

Muchar VI. 275-6. 

Wichtig feinem Inhalte nad. Er beftimmt die Gerihtsbefugnifie 
des Freilinger Hochſtiftes zu Obermwölz angefihts der Streitigleiten desfelben 
mit Rudolf von Fiechtenftein. 


aan. 1338 September, Gräz. 
tändifche Berathung der drei. inneröfterr. Lande: Steier, 
Kärnten und Krain über die Abfaflung eined Landrechtes. 

Joann. Victor. (fo. r. germ. 5. v. Böhmer I.'434.) „Hoc anno XVIII. 
Kal. Octob. (14. Sept.) ministeriales Carinthiae communi decreto ad Al- 
bertum Ducem in eivitatem Styriae, quae Gretz dicitur accesserunt, 
dicentes, quod abolitis antiquis terrae suae iuribus et in transactae ob- 
liuionis caliginem emigrantibus, vivendi forma sub dertis legibus indi- 
gerent, petentes novis sanctionibus et punctis super diversis casibus et 
terrae populum communiri“.... 

„Judiciale decretum definitur materna lingus lucide et expresse 
super quibus privilegium accipiunt et ad lares proprios revertuntur 
preferentes illud in publicum. “ 

Ebendorfer b. Pez II. 793. Der Eingang. ziemlich dem Wortlaute nach 
mit dem Pictor. übereinfimmenb. Dann Heißt es: „Quare Dux prudenter 
animadvertens diversitatem rituum pareredifferentiam men- 
tium et morum, usuum quoque disparitatem matrem esse 
seditionum; ut et cum Styrensibus fierent populus unus 
certis modificationibus circa feuda adicitis, Styriensium processus et 
iudicia et ipsi sibi confirmari omnium communis votis postularunt.* 

Den Abdrud dieſes L. R. bietet Kaltenbät Wie. Ihb. CXV. A. 31. 35 in 
der Faflung dv. 1531. Nach dem Originale — vollftändig — Antershofen i. d. 
Arch. f. ©. Kä. IIL 1856 ©. 43—57 mit hiſtor. Einl. 

Bgl. Cäſar Ann. II. 190 —1. 


95/21. 1339 4. Dez, Gräz. 

Landtag. Beftätigung der fteir. Landesfreiheiten. 

Ur. v. 6. Dez. (Niflastgg) Gräz. Landhandveſt v. 1697 p. 16—18. Steye- 
rer Hist. ducis Alb. cogn. sap. addit. ©. 125—27. 

Muchar VI. 285... „das für uns kommen vnsere getrewe dienst- 
herrn und landtlewt unsers landes zn Steyer und baten 
fleissigklich, das wir in des landtes gewonhait vnd recht ver- 


newerten und mit unsern brieffen bestaetteten vnd teütsch machten.“ 
. (Priv. Rudolfs v. 1277). 


96/22. 1360 Jänner. 

Hu gungötag der drei Lande zu Gräz. bei Anweſenheit 9. 
Rudolfs I 

Dal. ar Staats- u. 8. G. d. . Steierm. V. 345 ff. Muchar VI. 347-8. 
Die zu Gräz ausgeftellten Urkunden, welche einen bierortigen Aufenthalt vom 
29. Jänner bis 26. Februar bezeugen b. Lichnowsti ©. d. H. St. IV. S. DXCI 
und I. nro 132—-154. 

Diplom. St. (II. 35-37 u. 197— 99) bietet 2 Urkk do. Gräz v.3. u. 
10. Februar mit ziemlich reichen Zeugenverzeichniffen. Hier erigeinen u. A.: 
„Ulricus ep. Seecoviensis .. . Ulricus et Hermannus fratres comites de 
Cylia ... comes Joh. de Phannberg capitaneus noster Ka- 
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rinthie (1. Urk. ©. 36) (unridtig i. d. 2. Urt S: 198 „capitaneug noster 
Styriae“)...Friderieus de Walse de Grez pinceraa (vgl. bde. Urff. ©. 
36 u. 198), Rudolf de Liechtenstain camerarius, Fridericus de Petovia 
marschalcus, Fridericus de Stubenberg dapifer Styriae, Joannes Turso 
de Raucheneg.. .. Ulr. et Otto de Stubenberg, Gotscalecus de Neutperg 
... Hermannus de Kranichberg, Hertnidus de Pettovia... Heinricus 
Wilthauser (©. 189). 

In e. Beim. jagt Fröhlich: (S. 37 3. 1. Url.) „In diplomateg Germa- 
- nico post „Eberh. de Walse capit. supra Anasum“ rursüs ponitur 
Eberh. de Walse capit. Styriae.“ Offenbar ift dies nicht anders zu ver⸗ 
ftehen, als daß es 2 Eberhard von Walfee, einen als Landeshauptmann für D. 
Oeſterreich und einen als folden für Steiermar! gab, auf welchen ſich das Ru⸗ 
bolf. Mandat v. 30. Yä. do. Gräz (Dipl. St. II. &. 37 nro 51) bezieht. Das’ erft- 
angeführte Diplom ertheilt dem „capitaneus supra Anasum“ (S. 36). «18 be- 
fonders Prädilat „de Lynza* und in gleicher Weiſe finden wir Belde in der 
Rudolf. Urt. für Geirach („D. Ciliae f. tertia prox. a Domin. qua cant. 
Domine ne longe.“ Dipl. Styr. II. 148—150) aus einander gehalten (S. 149: 
„Eberhardus de Wallse de Lyntza capit. noster supra Anasum, Eberh. 
de Wallse capit, noster Styriae“). Bol. auch Eäfar a. a. DO. ©. 351—2 und 
Ann. III. 235—7. 

Wie glänzend die ftändifche Vertretung Kärntens war, geht aus ben 
bezüglichen Urkunden hervor. rain vertrat Leutold von Staded als Landes- 
Hauptmann. Auch Oeſterreich u. d. E. fand durch die höchften Hofbeamten ferne 
Kepräfentation. Welche Bedeutung foldhe Zuſammenkünfte für das Bewußtſein 
der Zufammengehörigfeit der einzelnen Habsburgifch-öfterreihiichen Lande haben 
mußten, läßt fi am beften aus ber Folgezeit ermeffen. — So waren 5. B. anf 
dem großen Landtage zu Preßburg 1362, woſelbſt das Bündniß zwiſchen K. 
Ludwig von Ungarn und H. Rubolf IV. befiegelt wurde (Steyerer Addit. ad 
hist. Alb. a. a. 1362, @äfar Ann. III. 243--4, Staats und Kircheng. v. St. 
V. 360 f.) Oefterreicher, Steiermärfer und Kärntner Edle ſtark vertreten, darun⸗ 
ter and Kirchenvorfteher. Aus Steiermark Iamen: ber Sedauer Biſchof, die 
Aebte von St. Lambredt und Admont — der Graf don Cilli, die Herren von 
Pettau, Walfee (Friedrich H. v. W. „von Gräz“), Liechtenſtein, Stubenberg, des- 
gleichen „Eberhard Herr von Walfee von Gräz.“ ” 


99/23. 1396 23. Okt, Gräz 
Landtag. j 
Lichn. ©. d. H. St. V. Bd. XII. nro 105. Mudar VIL ©. 57. Url. Herz. 
Wilhelms, worin die Freiheiten der Juben als Kammerknechte beftätigt werben. 
Darin beißt e8&: „nach rate vnser herren vnd rete die dacze- 
mal bey vns waren.“ 


98/24. 1407 5. Juni, Obdach (9). 

Bündniß der fteirifchen Ritterſchaft mit ber yon Defterreich 
gegen Jedermann, der fie angreifen würde, außgenommen die Her⸗ 
zoge von Oeſterreich. | 

Lichnowsti V. Regg. S. LXXXIH. nro 900. 


99/25. 1411 (26. DM. — 2. Des) 


9. Ernſt in Gräz; wahrjcheinlich wurde ein förmlicher Hul- 
Digungslandtag abgehalten, denn wir finden die Formel des 
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herzoglichen Schwures zu Gunſten der Landeäfreiheiten amd Des 
ſtändiſchen Gegenſchwures urkundlich verzeichnet. 

Lichnowski V. S. CXV. nro 1242-3. Bgl. Muchar VO. 118. 

- 1060/26. 1414 18. Jä. Gräz. 

Landtag. H. Ernſt beftätigt die Originalurf. der Zreihetts- 
briefe K. Kuolfe von 1276 u. 1277 und H. Albrecht v. 1292. 
’ Landhandv. d. Stmk. n. X. p. 2—8.... „constituti coram nobis fidelis 
nostri dilecti ministeriales, milites, clientes et comprovin- 
ciales ducatus nostri Styriae.“... Vgl. Cälar Ann. Ill. a.a. ©. 
343, Staats- u. 8. ©. VI 55—6, Mudar VII. 128. 

101/27. 1424 19. (129 Nov. Graz. 

Wahrſch. Landtag, auf weldem 9. Corte Bruder und Vor⸗ 
mund feiner :beiden Söhng — H. Friedrich IV. von Tirol den 
Minifteriaten, Rittern und Knechten alle Sreiheiten beitätigt, Die 
fie 1277 und 1333 erhielten. 

mel eater. L ©. 11 nro 8. eidimomöfi V. &. CC. nro 2238. Mudar 


one 1438 28. Februar. 

Herzog Friedrich V. won Steiermark) fhreibt feinem Oheim 
Sriedrich IV. von Zirol, daß er auf Sonntag Reminiscere (9. 
März 1438) nad) Gräz reifen und bafelbft mit den Landſtänden 
über den Streit zwiſchen ihm umd ben Gilfiern verhandeln werde. 

Muchar VII. S.274—5. 


IV. Beriode. 
1440-14893. 
Die Seit K. Friedrichs IM. 


103,1. 1442 28. Mai, Gräz. 

Eine Urkunde ausgeſtellt von Leopold Aſpacher Verweſer. von 
rk; — fpricht von einem „näcjten Ho ftaidi ing“, das hierorts 
abgehatten werden würde, 

Drig. Urk. i. Ioa. Ar. (Grecz am Montag nach St. “Ur- 
banstag). 


104/2. 1443 Dez. Landtag zu Gräz. 

. Hauptbeichluß: Alle Landededeln und Stifte, alle Städte und 
Märkte müfjen nebft threr Diener [daft als Vaſallen auch noch als 
Landesbewohner überhaupt den 10. Mann ihrer Holden zu Roß 
und Fuß auf ben Ruf der Grenzhauptleute ſtellen und je zu zwan⸗ 
zig Mann einen feſten Wagen mit Schanzwerk und einer Kette. 

Chmel Geſch. K. Frie. II. 214-215; 26861. In den Regh. 3. Geld. 
Frie. I. 157 nro 1560 erſcheint do. 4. De. Gräz — Bloß die Urkunde ber 


⸗ 


9 


Ernennung ber HH. von Herberflein, Stubenberg und Neuberg zu Hauptleuten 
des Landesaufgebotes. 

Bei Cäfar Ann. III. 413 und Lichnowski IV. ©. LXXVI. nro 1443. 
Urt. v. 26. Dez. 0. O. findet fich die Beftätigung der fletriichen Privilegien durch 
den Kaiſer (f. auch fteir. Landhandv. n. A. S. 2-9). Da fi) der Kaiſer „Diewftag 
nach Lucien“ (17. Dez.) noch in Leoben, den 29. Dez. aber ſchon in St. Veit 
in Kärnten befand (Diplom. Styr. I. 56 u. F. Schrötter's Abh. a. dem ö. St. R. 
DI. 124), fo muß der Gräzer Landtag in die Zeit vom 18.—27. Dez. fallen. 
Bol. Cäſar Staatsgefch. VI. 119—20; Mudjar VIL. 310—311. ' 


105/3. 1444 11. April, Wiener-Reuftadt. 

Hoftatding Kaiſer Friedrichs, woher Wilhelm Paumkircher, 
Pfleger und Hauptmann zu Portenau, mit Gütern und Gülten 
in Krain und am Karft belehnt wird. | 

Urf. do. Mittw. nad Sonntag Judica. — Mudar VII. 315. 


106/4. 1445 9. Iänner, Wien. 

Kaiſ. Schreiben an den Sedauer Probft, worin er auf den 
Gräzer Landtag am 14. Febr. (Sonntag Invocavit) beſchie⸗ 
den wird (da. Samftag nad 3 Kö.) 

Gegenftand der Berathung — die Angelegenheiten mit K. 
Ladislaus, Polen, Türken und außerdem die Berftellung bed Land⸗ 
friedend in der Steiermarf: „damit solich ingriff so aus dem 
kunigreich Vngern in unsere Land heraus beschehen, gewert 
vnd lannd vnd lewt in frid vnd gemach geseczt werden.“ 

Drig. 1. Ioa. Arch. 


107/5. 1446 (Mat) Regensburg. 

Reichstag. Ständiiche Abgeordnete aus Steiermark, Kärnten 
und Krain anmwejend. Rüftbefehl — ati die 3 Lande fich „auf den 
negsten Montag nach St. Veitstage (20.3unt) gen Fürsten- 
feld und Radkerspurg verfügen“ — dat. v. 6. Mai (f. sexta 
ante f. S. Servatii). | | 

Wichtiges Berzeihniß ſämmtlicher flellungspflichtiger Prälaten, Gra- 
fen, Herren, Ritter und Knechte (vgl. oben die allgem. Erörterungen). 
—— ie be 9. Krain. Cäſar Anu, III 426—431. Saats- u. Kircheng. 


108/6a. 1447 10. Sänner, Wien. 0 

Kaif. Schr. a. d. Sedauer Pr., worin er.auf den Gräzer 
Landtag in der Faſtenwoche (22. Febr. — 1. März) entboten wird. 

Gegenitand der Berathung mit den Ständen — die Störung 
der Iandichaftlihen Ordnung und Sicherheit durch: „raub, prannt, 
vencknuss vnd toettung..... “ („Eritag nach S. Erharts- 

Wahrſcheinlich wurde derjelbe verichoben oder im Herbfte ein 
neuer abgehalten, denn.... 
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108/6b. — 16. Sept. Wien — entbietet der Kaiſer den 
Sedauer Pr. abermals dahin zu einem Landtage. (da. Samſtag 
nad) h. Kreuz Exaltatio). 

Beide Drigg. im oa. Arch. 


109/7. 1448 17.—21. Juni, Gräz. 

Taiding. Gerichtöbrief K. Zriedrichd vom 21. Juni in dem 
Streite der Neuftädter Bürger mit den Ständen der Steiermark 
über Weinausfuhr aus Defterreih. Darin heißt es u. A.: „darumb 
wir denselben partheien, allen auf den nechsten Montag nach 
sand Veitstag nagst verganngen tag, her für vns geseczt 
haben“ (d. ti. auf den 17. Juni). 

Urk. i. Chmels Mater. I. 70—72. Muchar VIL 345 —6. 


110/83. 1451. Gräzer Pandtag in die Zeit zwiſchen den 
28. Oft. — 20. Dez. fallend. 

„Auno igitur Dom. 1451 circa festum SS. Simonis et Judae prae- 
fatus Dom. Fridericus Rex novam civitaten egreditur et iter versus 
Graez arripuit, dispositurus de regno suorum dominiorum 
haereditariorum.“ (Ebendorfer de H. Chron. A. b. De 1 I. col. 868). 
—5 in vigilia Scti Thomae (20. Dez.) a Graez egressus ...* (ib. col. 


111/9. 1452 26. Jänner, Wiener-Neuftadt. | 

K. Friedrich entbietet den Sedauer Probft auf den Gräzer 
vor Tel am 3. März (Freitag nach Matthät) (da. a. Mittwoch 
vor lieben Srauentag). 

Drig. Url. i. Ioa. Ach. 


112/10. 1452 (8—28. Juni) Brud a. d. M. 

Berathung ded Kaiſers mit den fteiriichen Ständen. 

Aen. Sylv. h. Frid. ed. Argent. 1685 &. 99 ſpricht von einer Bera- 
Hung des aus Rom zurückk. Kaifers mit den fteir. Ständen zu Brud a. 

db. M.: „Medio tempore Styrienses in Pruckam vocati.... Consi- 

lium hie cum Stiriensibus receptum est: eundumne statim ad Novam 
Civitaten an Graecium petendum, Styriensibus praecipiendum, pre- 
sto in armis atque ad signum parati sint, alios Ciliensibus, alios Hun- 
garis opponant“.... Und weiter (©. 188) heißt es: „Styrienses placere 
tibi (imperatori) ui conventum habeant consulantque terrae Styriae, 
ne quid detrimenti per Hungaros aut Cylienses patiantur. Si vocantur 
in Austriam praesto essent.* (Vgl. Muchar VII. 379). 


113/11. 1453 26. Jänner, W. Neuftadt. 

K. Friedrich entbietet Den Sedauer Probft auf den Gräzer 
Landtag am 19. Febr, (Montag nad) Invocavit). 

Drig. Urk. im Joa. Arch. 


413/12. — 15. Juli, Völkermarkt. 
„Abred gegen kunig Fridreich von den landtlewten 
6 | 
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von Steir, Kaernten vnd Krain zu Volkchenmarkt am.sand 
Elfpotentag ao. dom. 1453 wider die von Vngern.“ 
(Dresd. Cod. fol. 131 a). 

Die Hauptftelle des Landtagsbeſchlußes, der einen eventuellen 
ana auf Truppen und Geld vorbereitet, lautet: \ 

Abſ. 4): „Item das auch ewr gnad der lanndtschafft . 
in Steir. Kerndten vnd Krain yedem besunder schreib vnd 
sy in ayn veld ze komen eruoder, auff ainen benanten tag, 
der dann ew. gnaden fuegsam bedunckhet ze sein in die 
marchgsloss an die grenicz gen den Vngern benenn, sich 
da in dennselbenn briefen nemlich ‚begriffen werde, das 
vnns ewr gnad in der notdurfft wellhalden als 
uns ew. gnaden vordern gehaltennhabenvnd auch 
fur redlich scheden steen.* 

In einer Sedauer Urkunde (Or. i. Joa. Ach.) wird do. 25. 
Zuli 1453 in einem faiferl. Mandate der auf die Priefterichaft 
gelegten Steuer gedacht, die auf Et. Sallentag (16. Oft.) 
eingebracht werden jolle. 


115/13. 1455 9. Nov. Gräz. 

K. Friedrich entbietet den Abt von Admont zu den K Katharein- 
Landtag (25. Nov.) in Gräz. 

„wan wir ettwas gnöttiger sachen vnns vnd vonser lannd vnnd 
leut merkleich antreffend mit dir vnd anndern vnosern prelaten vnd 
lanndleuten zu reden haben.“ 

Den 27. Sept. hatte er ihn aufgefordert, ſich mit feinen Vaſallen und 
Reiſigen zu Roß und zu Fuß binnen 8 Togen in Gräz einzufinden und mit 
den kaiſ. Söldnern vereint ins Feld zu ziehen. S. Muchar VII. 409 

Die Srläuterung bietet der Chronift Ebenborfer 1. c. col. 876: „Nam 
Ulricus de Stubenberg, Bertholdus de Ellerbach et Grafeneg- 
ger viam facti ingressi unacum Domino Andrea Paumbkircher sunt, 
qui et dominia Domini Imperatoris tam in Austria quam in Styria plu- 
rimum molestaverunt.“ 


116/14. 1455 28. Dez, W. Neuftadt. | 

Kaifer Friedrich fchreibt an den Sedauer Probft und fpricht 
fein Befremden aus, daß die Stände der Steiermark auf Grund 
des Beſchlußes der Prälaten, Grafen, Ritter und Knechte am leh- 
ten Gräzer Hoftatding — gewillt jeien — ohne fein Wiifen auf 
Sonntag nad) St. Erhart (11. Zänner 1456) einen Landtag ab- 
zuhalten. 

Drig. Urf. im Joa. Arch. 

Ueber den hiebet durchgeführten Steueranſchlag auf den Klerus be- 
lehren uns 2 Laiferl. Steuermandate vom Jänner und Juli bes 3. gleicht. 
unter den Sedauer Urkunden bes Joanneums-Archives. In der erſten wird 
dem Sedauer Ardidiaconatsflerus aufgetragen, die Steuer von „BOO 
guldein vngar vnd Ducaten“ dem Lanbfhreiber Ulrich envaqer 


einzuhänbigen; in der 2. wird mit ber Pfändung im Falle ber Sanmigkeit oder 
elite gedroht. 

117/15. 1456 26. Juli, Gräz. 

Urk. Joͤrg Voitſer's, Verweſers zu Gräz, worin einer Lande 
rechtsſitzung gedacht wird. 

Drig. Url. im Ioa. Arch. 


118/16. 1457 Gebruar) Gräz. 


Landtag in Angelegenheit der eur ſchen Erbſchaft. 

Aen. Sylv. in feinen Briefen (246) und in ber hist. Eur. (263) spricht 
von einem „coneilium Praelatorum Baronum et civitstum 
apud Grez Bavaricum.“ (Bairifd) — Gräz, die ält. Bez. v. Gräz). 

Alle, die einen Anſpruch auf gie Cilli'ſche Erbichaft erheben fonnten, wur⸗ 
den auf dieſen Landtag vargelaben..,‚Sed Optimates terrae possessioneg Fri- 
derico tradendum censuerunt ea lege, ut competitoribus secundum pro- 
vinciae consuetudinem in iudicio responderet.“ Bgl. Muchar VII. 428. 

Ueber biefe Angelegenheit finden fi zwei wichtige Urkunden bei Birk 
Arch. f. 8.5. ©. XI. S. 141—146. 

1. „Vermerkt die berednuss zwischen vusers allergnedigisten her- 
ren des Romischen kaysers vnd weilent des von Cili reten. .. Vnd ist 
beschehen zu Grecz an sannd Scolasticen tag 1457 (10. Februar). 

2. Schiedſpruch der fteirifden Stände „&. zu Grecz an Mitiohen 
der heilign Junkfrawn sannd Julianen tag (16. Febr) 1457.“ Zahlreiche Zeu 
gen. Als Obmann fungirte ber Gurfer Biſchof Ulrich; als „peisiczer und 
‚„„anwelt‘; die Herten v. Kreig, Aprech, Holned, Sebriach und Flednitz. 

Die Uebereinfunft mit dem Witowee geſchah zu Eilli am 24. März. 
Birk a. a. O. S. 146—7. 

119/17. 1458 23. April, W. Neuftadt. 

Kaiſ. Anſchlag die Stellung von 3 gerüfteten Pferden durch 
das Shift Goß betreffend, worin überdies eined Gräzer Landtages 
gedacht wird, auf welchem ein allgemeiner Zuzug zur Vertheidi-- 
gung der Sandeögrenze wider Ungarn bejchloifen wurde. 

Muchar Mile. des VIII. Bandes. 

120/18. 1461 (Febr.?) Graz: 

Angabe der Abhaltung eined oftsibinge oder Hofkammer⸗ 
gerichteß. 

Ebendorfer Ehr. 1. c. col. 926 5. E. d. 3.1460. „Et quia Imperator ad 
Graez se contuljt, ibique vocatis assessoribus judiciis cameraäe in- 
tendere studuit.“ Nach Ehmels Regg. 5. G. 8. Fr. II. Bd. und Lichnowski 
Bd. 7 Regg. müſſen wir dies in bie Zeit nad dem 8. Febr. 1461 verjeßen. 
Den 8. Febr. befand ih K. Beier nod in Wiener-Renftadt (Lichn. a. a. O. 
CCCXVIH. nro 1461) — ben 11. d. M. bereits in Gräz (Chmel a. a. O. V. 
385 nro 3851). 


121/19. 1461 10. oder 17. Juli, Gräz. 

Kt. Friedrich Spruchbrief, worin er auf einen 8 Tage vor⸗ 
ber abgehaltenen Landtag binweist (heut achttag für unsere ret 
vnd lanndtlewt) da. Grecz Freitag vor St. Margaretentag. 

Orig. Urk. im Joa. Arch. 

6 
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Es iſt nicht unmöglich, daß dieſer Laudtag mit dem oben angedeuteten 
Hoftaiding in Verbindung ſtand. Ein kaiſ. Spruchbrief vom 28. Juni (Gricz, 
Montag vor unſ. lieben Frawntag) im Intereſſe der Stubenberger Mrig. Urk. 
im Joa. Arch.) (auch Muchars Mike. des VIII. B. citirt ihn) — läßt Huf Ende 
Inni als die Zeit der Abhaltung jenes Landtages fchließen. . 


122/20. 1461 (Auguft) Marburg. 

Landtag. | IL 

Ebendorfer Ehr. col. 945 fagt, indem er des nad; Wien einbefufenen 
Landtages gedenkt: „Sed dum ipse (Frid.) suam subtraxisset personalem 
praesentiam multis insugillatus stimulis suorum necessariorum diae- 
tam in Marchburg Stiriae indixit, qua conclusa mox post 
Andreae se Viennam venturum devovit,* Ä —— 

Aus den Regg. b. Chmel und Lichnoppskli geht hervor, daß ſich der Kai. 
im Ned. zu Gräz aufbielt und bierorts nöd am 6. Dez. anweſend war, ja 
felbft noch bis 12. Aug. 1462 unjere Stadt nicht verließ. Nach Wien ging er 
fomit zur gegebenen. Frift keineswegs ab. 

Für die wirkliche Stotthabung des Marburger Landtages, feine beiläufige 
Abhaltungszeit und den hier gefaßten Steuerbeſchluß liefert ein beachtenswerthes 
Zeugniß ein altes Gültenbuch des Joann. Ar. (nro 1588). Auf der in- 
nern Seite des Pergamentumfchlages findet fi nämlich Folgendes von gleich- 
zeitiger Hand bemertt: „Nota, das kayser Friedrich ein gemaine stewr auf 
die holden aller lantschaft geistleicher vnd auch weltleicher herrn ge- 
glagen bat anno domini MCCCCLXI® auf ein hoff iij den. aufein huebn 
LX den. auf ein halbe huebn XXX den. auf ein hofstat XV den. vnd 
ist beschehen mit der lantschafft der meisten willen, dy 
sind auch hinwider erfreyt wmb des willen mit kaiserlichen brieffen, 
das er für dasmal ein solche stewr nicht mer anslahen 
noch begern schol, Auch sind im,aller herrn güeter vnd paurschafft 
auch ander vndersaessen mit nam zu der zeit so man dy stewr einge- 
‚nomen vnd abgesamet hiet alle verschribne geantwurt vnd angesagt 
werden‘ ad quem autem finem videbitur tempore suo. Acta sunt 
haec et collecta tempore mensis Augusti anno dom. quo sup, 

„Item darnach hat er (ber Kaifer) vber solich verhaissen als oben 
stet zuhand in acht oder vierczehen tagen ein grosse oder vnpilliche 
. steuer auf die gotsheuszer in Steir, wo ein khierchen, etc gibt in ab- 
senti ein wagen mit 4 rossen und 2 knechten, geslagen vnd solche au- 
ferroderung: ist doch mit gemachten frid wendig worden. Noch hat er 
von sein foderung nicht ablassen vnd hat albeg fur ain wagen geuo- 
dert XVI den.“ ' 


1233/21. 1461 6. Dez., Gräz. 

Gründungsurfunde für das Bisthum Laibach. Käfer Ann. III 510. 

Die zahlreichen Zeugen — darunter von. fleir. Herren: Stubenberg, Liech⸗ 
tenftein, von Murau, Plankenſtein, Krabetftorfer, Saurau, Hollened, Graben, 
Rindtſcheidt, Paumlircher, Aogendorfer: Landeshauptmann v. Steier u. AR. 
machen eine gleichzeitige Ständeverfammlung wahrſcheinlich. 


1214/22. 1462 31. Mai, Gräʒ. rt 

Kaiſer Friedrich entbietet den Seckauer Probft auf den Land- 
tag zu Marburg nächſten Sonnabends (5. Juni): da. Montag 
nach d. h. Auffahrtötag. 

Orig. Urk. im Joa. Arch. 
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Dieſes Landtags gedenkt andy der kaiſ. Revers zu Gunſten ber Kaärntner 
v. 4. Juli do. Marburg, ihre daſelbſt eingegangene Aufgebotsverpflichtung 
betreffend. Kä. Landhandv. 27. Cäſar Ann. (II. 513) f. Birk Arch. X. Bd. ©. 
386. Der Landtag muß fi) in ven Juli verzogen haben, da uns das „Co- 
peybuch der gemeinen Stadt Wien“ h. v. Zeibig, 2 Schreiben der ſteir. 1A. 
u. frain. Stände an die Wiener, 1 an Erzh. Albrecht (VL) und ein kaiſerl. 
Mandat an die Wiener ſämmtlich „geben ze Marchburg an st. VI- 
reichs tag‘ (4. Juli) (fontes rer. austr. II. X. 7. 8b. ©. 337—341) Viefert. 

Im Reverfe des Kaifers v. gl. D. heißt es, die Steirer hätten ſich zu 
3 Monaten Kriegsdienft „auf ir selbst kost und darlegen‘ verpflichtet. 


125/23. 1462 Auguft, Win. 
Landtag. Auf diefer Verfammlung waren auch Abgeordnete 


der Lande Steier und Kärnten anmefend. 
Vgl. u. die Akten der Leibniger Berfammlung und bas Sendſchr. ber fleir. 
Stände an die Kärntner, ferner Chmels Mater. II. 267—8. 


126/24. 1462 12. Okt. Wien. 
„Ain santbriff von den von Wienn gesannt der (in Leib⸗ 
nis tagenden) landtschafft in Steir, Kerndten und Krain.“ 

„Den hochwirdigen fursten erwirdigen wolgeborn edlen vestenn 
erbern fursichtigenn, vnd weisen, den bischouen, preleten, grauen, 
freyen, herren, rittern vnd knechten vnd den von steten merkchten 
der dreye furstentumb Stewr, Kerndten vnd Krain, vnnsern genedigen 
herren vnd sunnder gueten frewnten vnd gunnern.“ 

Klagen der Wiener über den Kaifer, ber ihre Forderung in den Land⸗ 
ſchadenbund aufgenommen zu werden nicht erfüllt babe („damit wir zu den 
vier partey auch in den lantfrid komen wern, des wir aber mit nicht 
ob sein k. g. haben mugen erlanngen“...), Beichwerden über die arge 
Sötbnerwirtäiäaft, welche die Früchte des Aderbaues, Gewerbes ımd Handels 
vernichte; Erflärung — fie fähen ſich nothgedrungen zur Sefbfthilfe zu fchrei- 
ten und hätte zu diefem Ende einerſeits einen Landtag nach Wien berufen, 
„damit‘ das lant vnd wir alt wider in frid vnd gemach geseczt vnd 
bracht werden“ — amderfeits an die Nurfürften und Andere gejchrieben, fie 
gegen den Kaifer zu vertreten. Die inneröfterr. Stände mögen daher ihnen ihre 
Freundſchaft bewahren und fich durch feine Entftellung der Thatfachen irgend- 
wie in ihrer guten Meinung beirren laffen. („Ob euch die sachen annders 
angebracht wurde, wellet das nicht gelauben — sunder vnnser günnst- 
lich genedig herren vnd guet frewnt — vnd darinn die sein — nach- 
dem wir sein darczu gedrungen worden‘). 

C(Copie im Dresdner Cover. | 

' Untergeichnet: „Burgermaister richter vnd rat die genanten vnd 
gemain der stat zu Wienn. 

. Da. Wienn an sand Kolmans abent.“ 


127/25. 1462 13. Okt. Wiener-Neuftadt. 

Sendichreiben des Kaiferd an die Landſchaft „der fursten- 
tumb Steir, Kerndten vnd Krain, so yecz bey dem land- 
tag zn Leybnicz sein“.... Auffordermg zu Kriegsrüſtun⸗ 
gen. „Gebn zw der Newnstat an sant.. Chalmans tag anno 
M % 


| Copie im Dresdn. Cod. etwas ſchadhaft fo. 282. 


Pa | — 86 _ 


128/26. 1462 17. Okt. verbni 

a. „Vermerkcht die werbung“ der kaiſ. Kommiſſäre 
Sigmund "Drechöler, Georg Smierer von Saurau und Sigmund 
Rogendafer an die —* Landſchaft auf. deren Verſammlung 
zu Leibnitz — „an sunntag nach sand Gallen tag.“ 

Betreffend: 1. den Zuzug nah W. Neuftadt (möchenttid 
guf einen Reifigen 1 Pf. Pf. und auf einen Fußknecht A Pf. Pf); 

2. die angeblihe Weigerung der drei inneröfterr. Lande auf 
fatf. Gebot ind Feld zu rüden („wann sy durch dy landtlewt 
von Österreich pewegt weren worden“), laut einer Ausſage 
der öfterreichijchen Stände zur Ermuthigung der aufftändiichen Wie: 
ner. (5. Okt. hatten diefe dem Kaifer abgejagt. Chmeld Regg. 2. 
©. 395; 3945. Pal. auch Chmels Mater. II. 268—270); 

3. dad kaiſ. Mibfallen (ein hochs verdriessen) über 
die ohne des Landesfürften Wifjen und Willen allda in. Leibnig 
veranftaltete Zujammenfunft der drei Lande. („und sein k. g. 
vermaint, das solh handlung lanndtag ze machenn berueffenn 
vnd ausgeschrieben nicht nur sunder sein k. g. an seiner 
öberkeit vnd furstlichen regierung nicht allein verhindert 
vnd geirrt sunder auch landten vnd lewten grosser schaden 
daraus entspringen vnd ergeen moechten“). 

b. Der landtlewt antwurt auff die vorgeschri- 
ben drey artikel. 

1. Grmeifen fie fich bereit den Kaiſer zu unterftügen. Daß 
fie die8 im Augenblide zu thun außer Stande — das habe ber 
Kaijer felbft durch feine „Werbotsbriefe* hervorgerufen. Denn 
von den Steierern ſei kaum der 3., von den Kärntnern und Krai⸗ 
nern faum der halbe Theil allhier vertreten. Er möge.daher einen 
neuen Landtag einberufen und denjelben mit neuen Bevollmächtig- 
ten beichiden. 
| 2. Weiſen fie alle ſolche Verdächtigungen — ihren ſchlech— 
ten Willen betreffend mit Entrüftung zurüd.- 

3. Der Kaifer möge micht glauben, daß man jenen Ianbe8- 
fürftliden Rechten und Intereffen nur im entfernteften nahe 
treten wolle (... „Wann wir albeg wol vnd früntlich an seiner 
k. g. getan haben vnd hinfür in allenn pillichenn sachenn tun 
wellenn, als sein frum getrau vnd gehorsam landtleut“). Der 
jetzige Landtag habe ſein und der Allgemeinheit Wohl und Foͤrderniß 
vor Augen. 

e. Die potschafft von der landtschafft ZW 
maister Sigmunden. 

„Auff das hat die lantschafft vier geschikcht zu maister 
Sigmunden vnd also gelassenn sagen: ob er antwurt meins 
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. herrn gnaden wolt anfwurten so wolt sy ins hoeren lassenn; 
wolt er aber des nicht tün, So wolten sy sich in im für- 
nemen nicht hindern noch dringen lassen.“ % 

— 20. Oft. 

»Leibnitz „an Mittichen nach sand Gallen tag.“ 

d. Ain copy ains sentbrifs von den landtlewten aus 
Steyr den von Kerndten geschriben. 

1. Beziehung auf den zu Wien gemeinfam gefaßten Beſchluß 
— ih in Leibnig zu verjammeln. („Als euch dann wol wisseht- 
lich ist ainer vnderredung, die wir mitsambt euch orenntlich 
beslossen haben ze Wien, da wir am negsten bey en- 
nander gewesen sein“...) 

2. Da fie aber nicht erfchienen (d. i. nicht in genügender An⸗ 
zahl ſ. o.), fo hätten die Steierer fich michtödeftoweniger zu eini⸗ 
gen Beichlüffen gedrungen gefühlt („nach dem dann "die lewff 
ettwas vast hertt vnd in grosser vneinikeit“). 

3. Darüber jenden fie den Kärntnern nun ein „Notel® ımd 
bitten fie dafür zu forgen, dab diefe Beichlüffe auch in Kärnten 
und in Krain „vorgenommen und beftellt würden.“ 

(Dresdner God. fol. 32). . 

e. „Vermerkcht das furnemen vnd betrachten so die landt- 
lewt vereintlich die geczund ze Leybnicz gewesen sein oder 
die ir gewaltsam da gehabt getan habenn.“ 

Leibniger Landtagsbefchlüffe: 

1. Wahl eines Feldhäuptmannes mit der Befugniß, die 
Landlente zu Roß und zu Fuß aufzubieten, wenn Ginfälle in das 
Land ftattfinden würden. Eintheilung des Landes in Viertel, mit 
Biertelmeiftern an der Spitze. | 

2. Allgemeiner Anſchlag — wovon nur die landedfürftlichen 
Güter audgenommen. 

3. Beitellung von 2 Hauptleuten in jedem Viertel zur 
Einhebung des Anſchlages Im Falle jelbe nicht außreichten, follen 
fie die Hilfe der andern Landleute und im äuferften Falle die des 
Hauptmannes und der ganzen Landichaft in Anfpruch nehmen. 

4. Es follen vier „Landmann“ zur Verwahrung des 
alfo eingebrachten Geldes beitellt werden. 

5. Dieje 4 und die obigen 8 Berordneten follen „bei ihren 
Treuen und Ehren" der Tandichaftlichen Geldgebahrung vorftehen. 

6. Bei einem feindlichen Einfalfe (inezug in das lanndt) 
bat der Hauptmann dad Aufgebot zu erlaflen und der Rath der 
12 Verordneten das Rüſtgeld zu beftimmen. 

7. Bei „großen Kriegsläuffen“ fol’ der Hauptmann "Gewalt 
haben, die nothwendigen Ergänzungen der Landwehr auszuheben. 


— 88 — 


8. „Es sol auch chain landtmann inner lant noch auszer 
lannds an rat vnd wissen chain krieg nicht anuahen.“ 

9. Der Hauptmann und die 12 Veroröneten haben alle Aus- 
lagen für „Zehrung*, „Botenlohn" oder Kundſchaft“ 
verrechnen. 

10. Der Feldhauptmann fammt der Landichaft jollen den 4 
Geldverwaltern im Notbfalle beiftehen. 

11. Wahrung des gegenfeitigen Landrechtes“ ohne Nad; 
theil für den Landesfürſten. 

12. Wer fich ob geiftlich oder weltlich von denen, die da nicht 
- anwefend, den gefahten Befchlüffen widerfegen würde, der 
fol ohne alle Berüdfichtigung bleiben und feinerlei Zreiheit des 
Landes geniehen. Auch foll man dennoch von feinen Gütern den 
Anſchlag nehmen, | | 

13. Zum Feldbaupimanıe wird geſetzt Herr Erasmus von 
Stubenberg mit 200 Pfund Pf. Befoldung; ihm qugeorbnet 
die HH. Wilhelm Reidperger und Chriftof Myndorffer mit 
je 100 Pf. Pf. Befoldung aufs Iahr. Im Viertel „innerhalb der 
Piber = Alpen” — zu Hauptleuten Emft Prangker, Dlivier 
Vdunsperger und zum „Geld-Behalter* Herr Niklas von Liech⸗ 
tenftein. In dem PBiertel „außerhalb (dishalb). der Piber“ zu 
Hauptleuten die HH. Georg Gradner und Niklas Gribinger 
und zum „Geldbewahrer* Friedrih von Saurau. In dem Viertel 
„innerhalb der Drau“ zu Hauptleuten: Stefan Höhenwarter 
und Anton Grafl und zum Geldbehalter Ulrich und Wolfgang 
vom Graben zu Marburg. Endlich in dem Viertel „herab von 
bem Mürzthal“ Lienhart Aſpach und Walther Gnefer und zum 
Behalter Herr Wilhelm von Bärned. 

14. Die Einhebung des Anfchlaged fol zwiſchen dieſer Zeit 
und Fünftigen Lichtmeſſen ftattfinden. 

15. Herr Niklas von Liehtenftein, Wilhelm Raisperger 
und Chriftof Mindorffer gelobten ald Zugeordnete des Feld⸗ 
bauptmanned Treue an. Deögleihen die 4 „Behalter‘ und Die 
8 „Einnehmer*. 

16. Gleiches thaten ſämmtliche Landleute dem Zeldhauptmanne 
gegenüber. . 

17. Zu dem Anjchlage folle feine andere Münze genommen 
werden ald 4 Herrnichläge, alte Wiener Pfennige, Etſcher Kreuzer 
und der Gulden in feinem Werthe. 

18. Me Nichtanweſenden follen dem Feldhauptmanne 
mündlich oder brieflih Gehorſam geloben. 

Copie im Dresdner God. fo. 986-101. 
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(1462) 

f. „Ain santbriff von den landlewten in Steir zu vnnserm 
allergnedigisten herren zu Leybnicz ausgegangen.“ , 

Die fteiriichen Stände erflären: die triftigften Beweggründe 
hätten fie zur Abhaltung und zu den entjcheidenden Beſchlüſſen des 
Leibniger Tages gedrängt, — nachdem fie über des Kaiſers 
und feiner Familie „befümmerniß und beichwerung‘ — ihr Beileid 
ausgeſprochen. Sie bitten, der Kaiſer möge an jolhem „fürnemen“ 
„ain geuallen haben“ und der Landichaft in ihrer Noth beiſtehen 
„als vnnsz genediger lanndtsfurstvnd herr Ewr 
‚getrewer landtschafft schuldig seyt.“ 

(Eopie im Dresdner Eod. fol. 32—3). 

Auf dem Bergamenteinbande eines Gültenbucdhes (Joann. Archiv nro 
1588) innere Seite findet ſich folgende gleichzeitige Vermerkung: „Item dominus 
Purkhardus episc. Salisburgensis imposuit talem exactionem et grauis- 
simum caritativum ad districtum archidiaconatus Stirie superioris in quo 
me grauauit de ecelesia dandas triginta florenos quod nullo tempore au- 
ditum nel factum fait, qua re de caritatis subsidio et porcione eiusdem 
antiquis plebanis granuatus fuisse auditur. A. hoc anno MLXij.“ — 
ferner: „Anno dom. MLXiij hat Kaiser Fridreich auf mein kierchen 
Stewr geslagen‘“ u. ſ. w. 


129/27, 1467 1. Dez. W. Neuftadt. 

Kaiferl. Schreiben an den Sedauer Probit, worin über dad 
„puntnus“ und die „ainigung“ der fteirtichen Stände Klage ge- 
führt und derjelbe auf Fabian und Sebaftian (20. Jäuner 1468) 
zu einem Grazer Landtage der Steirer, Kärntner und Krai- 
ner entboten wird. (d. am Eritag nad St. Eatrein tag). 

Drig. Urk. im Joa. Ardı. 


Die Beſchläſſe diejes Landtages lernen wir aus Aktenſtücken ten- 
nen, welche in Chmels Monum. habsb. I. Abth. 2. Bd. S.831—838 irrigerweife 
den Sahre 1478 eingereiht wurden. ' 

Daß dies nicht der Fall fein und wir felbe unbedingt dem Jahre 1468 
zuweilen müffen, geht, abgejehen von dem ganzen Inhalte, insbejondere aus 
folgenden Stellen hervor: | | 

Im 4. Abſ. der fländ. Antivort heißt es (S. 832): j 

„Auch daz sein k. gnad die schuld (an Sigmund von Weißpriad) zu 
bezallen verpotten und solh verpot nie abgerufft hat, auch all schuld vom 
Paembkircher, Weyspriacher und anndern znbezallen auf sich ge- 
nomen hat.“ = 

In der faif. Erwiederung erſcheint (835) die Stelle: 

„Item von des Pembkircher betzallung wegen des ist sein kai- 
serlich gnad willig, hat auch mit des Pembkircher diener hye yetz dauon- 
reden lassen und begert daz die lanndtlewt bei irn lewten darob sein und 
sy darzu halten, daz sy den ungelt geben, der dann zn des Pemkircher 
und annderr bezallung furgenomen ist worden. Es wer auch der Pembkir- 
cher villeicht in seiner geltschuld bezalt worden, aber hab sein kais. gna- 
den zu Oesterreich bekriegt und aufsleg genomen hab sein k. gnad ge- 
maint es solt im an seiner betzallung pillich abgeen.“ 


Endlich findet nd in dem Anbringen ber Stände (S. 838) die entfchei- 
dendfte Stelle: 

„Item das sein kaiserliche gnad unns gnedigklich entheb von der 
schuld des Pemkircher und annder schuld die sein kaiserlich gnad 
auf sich genomen hat, damit lannd und lewt nit in weitter unrad kom 
wenn die sag ist, das der Pemkircher das lannd darumb 
angreiffen well mit kriegen.“ 

Wir wiffen, daß fchon im Jahre 1467 Zermwürfniffe zroijchen dem Kaiſer 
und dem geldbedürftigen Baumlircher ausbrachen, welche im Frühjahre 1468 
bereits den befannten Adelebund unter der Führung des Baumfirchers , des 
Stubenbergers u. A. m. veranlaßten. Vgl. Unveft ©. 559. 


A. Der lanndtlewtinSteir antwurt und fürnemen auf 
der k. maiestät antwurt, in aufir hegeren geschehen. (©. 
831—833) : 


1. Türkengefahr — wie derjelben zu begegnen. 

2. Zurüdweifung des Verdachtes , daß die Landleute nicht ans „Armut 
jondern aus ſchlechtem Willen es an ausgiebiger Rüftung fehlen ließen. 

3. Ueber die Geldſchuld an den Weißpriagher und die Reichenburger. 

4. Bon den landesfürſtl. Städten, Märkten, Aemtern und Urbarleuten jet 
der Wochenpfennig noch immer nicht eingelaufen, obfchon er doch vom Katfer an- 
befohlen. 

5. Ueber die Löſung ber von den Türken Gefangenen. 

6. „Item der juden halben darinn sein k. gnad offt er- 
sucht und beten ist worden umb gnad hillf und furdrung 
widerir henndl.“ ... Wahrung der „Juden-rechten‘“ in Bezug ihrer ge- 
richtlichen Zuftändigfeit. | 

7. „Item des lanndtsrechts halben wie das unordennlich ge- 
halten wirdet und ain grosse beswernuss ist yedem man der dabey zn 
schaffen hat sind das ettlich ursach.“ ... Beſchwerden über das Gebränge 
dabei, die langen Sigungen und deren Koftfpieligfeit für die Beifiter; über die 
Willkür des „Verweſers“ im Allgemeinen und Einzelnen. 

8. Bebilrfniß einer neuen Ordnung der Yandgeridte, 

9. Klagen itber die jchädliche Einfuhr der „hungerischen vnd österreichi- 
schen‘ Weine. 


10. Schluß. 


B. Vermerkht unsers allergenedigisten herrn desr. 
k. fürnemen und antwurt auf landtlewt artikl und gepre- 
chen so sy seinen k. gnaden in geschrift geben haben an- 
no domini ete LXXViijo: 


1. Verbot, daß die Juden einen „furschlag“ auf Geldſchuld thun. 
2. Die Sieglung der Judenbriefe ſoll durch den Bürgermeifter oder Stadt- 
richter * Judenrichter vor ſich gehen. 
8. Kein Jude darf die —28 eines Bauers über 3 Jahre anftehen lafſen. 
4. Jeder JIude ſoll in der Land⸗ oder Stadtſchranne feinen „Meldbrief“ all⸗ 
jährlich nehmen, und fid an fein ordentliches „Judenrecht“ halten. 
Bei dem Verkauf der ungar. und öfterr. Meine folle der Inhalt der 
"andetorbmung und Freiheit“ enticheidend‘ fein. 
6—8. Ueber „kewff“, „marchfueter“ nnd „robat.“ 
9. „Item von des lanndshaubtman wegen daranf wil rein kaiserlich 
gnad gedacht sein.“ 
10. Die Belegung des Landrechtes bleibe den Landleuten zugewieſen. 
11. Ueber Weinaufichlag und Ungeld. 
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12. Bon des Panmkirchers Bezahlung (j. o) * 

13. „Bon der Lanndgericht wegen.” 

14. Ueber die „gedingten Urtail in seiner kais. gnaden abwesen.“ 
(Abwejenheit — Anf. des Jahres befand fi} der Kaiſer in Wiener-Neuftadt. Seit 
März finden wir ihn zu Gräz). 

15. Berpflegung des Landesaufgebotes nad) altem Herkommen. 


C. Vermerkht die geprechen so unser allergnedigi- 

‚ster herr der r. k. im lannd hat (863): 

1. Säumigfeit der Stände in Bezug bes nothiwendigen Aufgebotes „zu 
nutz und befridung des lands wider seiner kaiserlichen gnaden veindt,“ 

2. Lehenſachen. 

3. Gewaltthätige Yernhaltung der Juden vom Landrecht. 

4. Eingriffe in die „Landtfell“ (Yandesgefälle). 

5. Eingriffe in die kaiſ. Landgerichte. 


D. Vermerkht ettlich nachuolgend artikel, die aus 
grosser merklicher notdurfftan die k. m. sein zebringenn 
under anndern (S. 836—838): 

1. Beichwerde über die Juden, ihre „trieg“ und „valsch‘, die das Land 
verarmen machen. Namentlich jollen die jchädlichen „Geldbriefe“ d. i. Schuldver- 
Ihreibungen aufhören, und an deren Stelle ein „schermpfand“ treten. 

2. Schüdliche Weineinfuhr aus Oeſierreich und Ungarn („nicht allain dem 
adl der in der March siezt und all sein tragnuss und gullt an den weinen ' 
ligt, sunder auch den stetn und merekhten.“‘) 

3. Ordnung in allen „keuffen nach dem werd der munss.“ 

4. „Marchfuter.‘ 

5. Beſchwerniß der armen Lente durch „ubersbenkliche robaten, die 
sy durch das ganntz jar zu den stetn tun mussen,‘ 

6. Proteft gegen die Befreiung der Geiftlicjkeit von der Stellungspflicht vor 
der Landſchranne oder in dem Landrecht „umb gruntt und umb poden“ — „das 
wer swer und wider die ordnung und recht ditz lannds und zumal wider 
seiner kaiserlichen gnaden oberckhait.“ 

7. Anſuchen um die Beftellung eines Landeshauptmannes. 

8. Beſetzung des Land» und Hofrechtes nach alten Herkommen. 

9. Abſchaffung der Aufichläge, des Bau-Zehends und des Bergrechtes. 

10. Die Baumtircherfche Schufdangelegenheit (f. 0.) 

11. Ordnung der Yandgerichte. Ä 

12. Beftellung eines „Regimentes“ in Fällen der Abweſenheit des Kaifers. 

13. Berprovtantirung und Verpflegung des ftändifchen Aufgebotes. 


| 130/28. 1469 20. Auguſt („am suntag vor sand Au- 
gustin tag“). „Das ffürnemen vnd die ordnung“ der „landt- 
schafft in der obern Steiermarch.* Offenbar fand der Land- 
tag zu Sudenburg ftatt. Vol 1469 28. Oft. die Urk. bes 
„anndern fürnemens.“ 

1. Ausfchreibung der „Pfarrknechte“ von Brud — Auſſee, 
gegen Schladming und Murau, Lungau und Neumarkt bis gegen 
St. Leonhard im Lavantthal, bi an den Semmering, Neuberg und 
gegen Zell; im „Inmenperg“ und bis gegen St. Gallen in, Ländt: 
lein.“ 
2. Beſtellung von Hauptleuten in den ſtärker bevölferten 
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Pfarren, welche den Landſturm mittelſt Glockengeläute oder — „mo 
man aber die Glocken nicht hören may“ mittelit „Kreidfeuer‘ auf- 
bieten follen. 

3. Die Ungehorſamen ſouen mit Gewalt zum Gehorſame ge⸗ 
zwungen werden. 

4. Von St. Leonhard im Lavantthal bis auf den „dewpbergk“ 
bei Leoben, vom „dewpbergk* bis md Mürzthal und an den Sem-. 
mering follen „vestigung vnd pav“ veranftaltet werden — „da- 
mit die veynt nicht inczüg des lannds getün mügen.“ 

5. Aus den bezüglichen ‚Pfarren ſollen MWächterrotten und 
Boten zur „behuett der paw“ geordnet werben, mit 8 Tagen 
Dienitzeit. 

6. Jedem unbefugten Eindringen zu Fuß oder zu Rob fol 
mit Gewalt und bei voller Straflofigfeit Widerftand geletftet werben. 

7. Die Beherbergung von „sterezen® oder „starckhen 
pettlern“ in Gafthäufern oder Tavernen ſoll verboten ſein, bei 
Beſtrafung des Wirthes und Gaſtes. 

8. Wer „nicht auffrichtig diennst* hat — ſoll binnen 8 
Tagen „sich von dann auss der herrschafft vnd gericht he- 
benn“ bei Strafe des Betreffenden und deifen, der ihn unbefugter- 
weiſe „paul 

9. Aufzählung derjenigen, die mit der Leitung der Baue oder 
Sandeöbefeftigungen am „&uetenveld“, auf der „Pyber* Alpen — 
und bei dem „Kolgraben“, in der Rachau“ und „an der Gleyn“, 
„über Die Suenfach Payrſpach“, an dem Dewpbergt (ſ. o.) und 
der „Slednitz“ — „von Bruck bis auf den Semmering“ betraut. 

9. Zu dem Baue hat ſich die Nachbarſchaft mit der nöthigen 
Zehrung und dem gehörigen Werkzeug (Haden, Sägen, „naebiger 
Hawn“, Scaufeln und Krampen) zu verſehen. Auch ſoll es an 
den nöthigen Zimmerleuten nicht fehlen. | 
10. Berzeichniß der 90 Pfarren in der obern Steiermarf. 
„Daz sind pharrn in der obern Steyrmarch in dem obenan- 
ten furnemen betracht vnd aufgeschriben wie oben gemétt ist.“ 

Cop. im Dresdner Cod. fo. 172176 b. 


131/29. 1469 3. Sept, Gräz. 

„Kaiser Fridreichs briff des anslags auff yede fewrstat 
im lanndt Steir ein gulden vngrischen oder ducaten gulden 
ze gebenn.“ 

„Grecz an sontag nach st. Gilgentag anno Dom. MOXViiij.« 

Gop. im Dresdner Eod. fo. 176b—177 a. 

Hieher gehört wohl die Stelle in Unreſt's Kärnten. Chronik b. Sahn IL 

.... „Inndem schlueg der kayser ain gemaine grosse Stewr in 
das Lanndt Kerndten vnd Ste yr auff all Priester, Gotteshawser, 
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Lewt, ‚auff aller Spitall Lewt auff aller Pruederschafft lewt, auf ain yede 
hueben ain halb phundt phenning und all preleten vnd kloster auf Stett 
vnd Merkt ain grosse summ“ . 


. 132/30..1469 28. Oft., Iubenburg. 

— („aufl heil. tag sand Symon und sand Judas tag.“) 

„ Vermerckt das ander fürnemen vnd ordnung 
rc. in der obern Steiermarch.“ (vgl. o.). 

„Es ist ze. merkchen das die Erwirdigen preleten, die 
vom adel von stetn, merkchten auch die gemain 
landtschaft vnd nachpaurschafft in obern Steier- 
march so hernach geschriben ist vnd benennt sein: bey irn 
ern vnd trewn an ains gesworn aides stat. gelüb gegenenan- 
der getan vnd gelobt habenn: allem dem nachzekommen trew- 
lichen vnd angeuerde das yecz bey der gegenwurtigen be- 
summungze Judenburg veraintlich gemacht vnd beslos- 
sen ist vnnserm allergenedigisten herren, dem Romischen 
kajser etc. als lanndtsffursten zu ere auch lanndt vnd lewt 
ze befriden mit der fürgenommen ordnung, so in den arti- 
keln nachgeschribenn sein, die ze mynnern oder ze mern als 
dann dieze notdurfit des lannds ervordern möcht.“ 

„Vermerkcht welh bey sölher besammung vnd gelübenn 
gewesn sind vnd tan haben“: 

Die Aebte von St. Lambrecht, Admont, Neuberg; 
der Probſt von Seckau, die Aebtiſſin von Göß; die Herren von 
Liechtenſtein, Ramming, Greiffened u. Zeuffenbad 
und an die 25 andere Adelige. 

„Item das gancz Murztal mit allen im tellern durch 
herrn Hannsen Ramming (al. Ramüng) vnd Vlreichen Rey- 
sacher. 

Die von steten: 

Item die von Prugk a. d. M., die von Lewben, die 
von Knittelveld, die von Judenburg, die von Rotten- 
mann, die von Oberwelz. 

Die von merkchten: | 

Item beide Eisenaerzt, Trofeyach, Mauttern, 
Kuchlwanng, ÖOberczeyrigk, Newenmarkcht, 
Hundsmarkcht, Obedach, Weissenkirchen, die 
von Kamer“ 

Beſchlüſſe: 

1. Viertelmeiſter zu beftellew, nebit Rottenmeiſtern — 
die für die allgemeine Sicherheit und. nothwendige Volfsbewaffnug 
zu forgen hätten. 


‚ 2. Beftellumg der Biertelmeifter in folgenden Gebieten (ri- 
eren): 

a) „Rifier“ oberhalb St. Peter o. Iudenburg bis and Lungau 
und die kärntneriſchen Gemãrke: Herr Niklas von Liechtenſtein 
mit 7 Pfarren. 

Als weitere Biertelmeifter oder Rottenmeifter 6 Edle 
und der Richter von Neumarkt angeführt — mit 15 Pfarre 
bezirfen. 

b) Das annder viertail oder xifier vmb Judenburg. 

Biertelmeifter: Herr Georg von Kainach und Einer von 
Judenburg aus dem Rathe der Stadt — zugeordnet 6 Pfarren. 

7 andere WViertelmeifter oder Rottenmeifter mit 18 Pfarr- 
bezirfen (darunter erſcheint auch der Probit zu Mautern und 
der Richter „im Innernperg“). 

„Item zu Enstal lest man die ordnung beleiben 
wie sy vormals furgenomen ist vnd in der gemaynen 
laudtschafft vnd nachpaurschafft mit gelüb zugesagt ist 
in der obberüerten maynung.“ 

c) „Viertelmaister im Mürztal“: 

“ Herr Hanns Ramming und Giner von Brud; mit 7 

Pfarrbezirken. 

6 weitere Viertelmeiſter oder Rottenmeiſter mit 15 Pfarren. 

d) „Viertelmaister am Guetenfeld und am Prai- 
tenecg*: 

3 angeführt mit 5 Pfarrbezirken. 

. Ein jeder BViertelmeifter und die ihm Zugeordneten follen 
allen Teintigen Ueberfällen mit jchleuniger Aufbietung des Land- 
- fturmed im Wege ded Sturmläutensd, des Anzündens von „Sreib- 
feuern“ oder des Aufrufes (manung) zu begegnen. 

4. Der wider ſolche Borjchriften Handelnde folle beſtraft werden. 

5. Zur Beftreitung der Auslagen für Reifen, Botenlobn und 
andere Nothöurft jol jeder Hausbewohner vier gewöhnliche Pfen- 
nige beijteuern. 

6. Gebot, fremde und unbekannte Leute — fie jeien zu Fuß 
oder Roß aufzuhalten und in die benachbarten Städte, Märkte oder 
Sqhloſſer zu ſchaffen. 

Für die Sicherheit und den Frieden jedes Landesviertels 
Haben. die betveffenben Biertelmeifter und deren Amtögenoffen Sorge 
zu Tragen. 

8. Zur Hütung der Befeltigungäbauten ſoll ed wie ſchon früher 
angeordnet, gehalten werden. | 

9. Verbot der Beherbergung unredlicher Leute. 


x 
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10. Welcher Gaſtwirth Gäfte über drei Tage hinaus beher- 
bergt ohne fich über fie genauer zu erfundigen, verfällt der Strafe. 

11. Wahrung des Landrechtes zu Gunften des Einzelnen und 
der Geſammtheit. 

12. Verbot des „Fürfaufs* auf dem Lande und der Getreide, 
Käs — oder Schmalz — Ausfuhr nach Ungarn. 

13. Die —— Landwehre ſoll ſich jedes Landegſchadene 
enthalten. 

Dresdner Cod. fo. 177b—180a. 


133/31. 1469 29. Nov, Wiener-Neuftadt. 

Kaiſer Friedrich verbietet den Ständen von Kärnten, Steier 
und Krain, den auf „nagstchunfftigen suntag“ (3. Dy) anbe- 
raumten Landtag in Boitsberg abzuhalten („wann wir in willen 
haben auff anlanngen vnnser landtschafft des beruerten vnn- 
sers furstentumbs Kcherndten in kurez ain gemain landtag 
an ein gelegen end vnd stat selds auszezeschreiben vnd vnn- 
szer landlewt vonserr fürstentumb Steir, Kerndten vnd Krain 
daczu eruordern vnd da mitsambt ew vnd ewren rat das 
pesst vnd nüczist so für vnans vnnszer lant vnd lewt sein 
würdet fürezenemen® ... 2.2 2.2.. .) 

„Geben zn der Newnstat an Mitichen sand Andres 
abent des heiligen zwelfpotenn.“ 

Dreddner Eod. fo, 180 b—181a. 


13%/32. 1469. Wahrſcheinlicher Landtag der fteir. Stände 
zu Gräz. 

Hieher Tönnen wir mit aller Wahrſcheinlichkeit einen Landtagsakt be— 
ziehen, welchen der oft cit. Dresdner Coder in Copie enthält (fo. 283—-4) 
0.0.0. D. überdies in ſehr fchabhafter äußerer Form. Das Ganze ift ein fo- 
genanntes Mandat an die fleiriihen Stände. Cs wird darin, was ben ent- 
ſcheidenden Fingerzeig abgibt, ber erfolgten Rückkehr bes Kaiſers aus Rom, der 
Fehde mit Baumkircher und deſſen Genoſſen, ſodann der drohenden Türtengefaht 
und jener Unterhandlungen gedacht, die mit den Räthen bes Königes von Un⸗ 
garn, dem Erzbiihofe von Gran (J. Vitez), jodanı mit dem päpftlichen Legaten 
und der Benediger Botichaft gepflogen wurden „aus den sachen vnder- 
reden; damit weg fürnemen, dadurch den Turkhen wider- 
stant mug tan vnd solh inczüg vnd krieg so aus dem ku- 
nigkreich hungern beschehen, gewentt werden.“ 

Daß darüber in der That fchon früher. zu Rom Verhandlungen gepflogen 
wurden, beweist unter Andern das Schreiben des Kaifers v. 14. Aug. Gräz — 
an den Bifchof von Zrient (Bonelli Notizie III. 270. — ide. Regg. Bd. 7 
&. CCCXCVII nro 1885), da heißt es: „Cum nos nuper Romae fuissemus, 
sermonem habuimus cum S. Pat. Papa et Cardinalium collegio circa Tur- 
cos et haereticos in Bohemia aliaqye negotia nostra, sanctam ecclesiam 
catholicam in re gravi concernentia.“ Es fei auch beichloffen morben, daß 
daß auf den 1. September alle Fürften Gefandte nad Rom zu Berathungen 
abgeben laſſen jollten, 
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Ueberdies wird in dieftın kaiſ. Mandate der Beſchädigungen durch Feinde 
und Söldner gedacht; auf ein bezügliches Reſtript der Käthe von Gräz aus 
Bezug genommen und mit dem Verbote aller unbefugten Berfammlungen und 
Bindniffe, namentlid) mit dem Baumkircher —- geiloffen. („So an den- 
selben vnndt anndern endtenanseiner gnadenwillenvnd 
wissen mit dem Paemkircher beschehen pintnuss vnd an- 
der vnpillich sachen furgenommen, daraus dan solh ver- 
derben lanndt vnd lewt so yecz in dem lanndt ist auffer- 
standen sey’vnd begert sein k. g. das sy sich hinfür sol- 
her besamung massen haben“) 

Es muß daher ein ohne Wiffen und Willen des Kaiſers berufener Tag 
der ſteiriſchen Stände ftattgefunden haben. Wäre dies etwa die oben angeführte 
Judenburger Berfanunlung v. 28. Oft. 1469? 

Wie damals die Baumlircher'ſche Angelegenheit ftand und wie ehr es dem 
Kaifer Noth that, die Foyalität der Steierer und die Wehrverfaffung des Landes 
gegen den innern Feind zu feftigen, — erweist am beften ein Schreiben des Kaifere 
vom 14. Mai 1469 da. Gräz an den PBrobft Andreas von Sedau, worin ber 
durch Baumkircher verurjachten Landesſchäden ausführlich gedacht, ein Rüſtbefehl 
für die „gemeine Priefterichaft in allen Erzpriefterämtern‘‘ erlaffen und der An⸗ 
kunft Johanns Holupp („des reiches lieben getreuen... vnsern Rat 
vnd obristen veldhauptmann“) in der nahen Pfingſtwoche Erwähnung ge- 
ſchieht — mit der angejchloffenen Aufforderung, diefen Söldnerführer auf das 
treulichfte zu unterftügen. 

(„Geben zu Grecz am Suntag nach dem heiligen Auffarttag Anno 
domini etc. MLXViiij ...“) 

Orig. Urk. im Joann. Ardiv. 


135/33. 1470 3. Febr., Wien. 

Kaif. Mandat an den Sedauer Probft, fih auf den Stände- 
tag der 3 Sande: Steier, Kärnten und Krain zu Frieſach, für 
Montag nad Reminiscere (19. März) einzufinden. (Wien Sam: 
ftag s. Blasientag). 

Drig, Urk. im Joa. Arch. | 

Vgl. das analoge Mandat an den Abt v. St. Paul in der Kärntn. Zeitfchr. 


v. Rumpf 1818 T. 124. Chmels Regg: II. ©. 582 nro 5967. 
Gegenftand der Verhandlungen vor Allem die. Türkengefahr. 


136/34. 1470 2 Landtag der 3 inneröfterr. Gebiete zu St. 
Veit in Kärnten (mahrfcheinlih im April). 

Unreſt (©. 564) erwähnt Folgendes: „Soliehes gross Verderben, ains 
von den Turcken das annder von den Pamkircher muet Lanndt vnd Lewt 
gar vast vnd die drew Lanndt Kernndten, Steyer vnd Crain paten den 
Kayser, dass er Inn aines veraynten Lanndtages vergunnt. Das 
geschach der wardt gelegt gein sand Veitt in Kernndten.“ 


137/,35. 1470 Mat, Juni, Die beiden Landtage der Steirer, 
Kärntner und Krainer zu Völkermarkt in Kärnten. 

Der erfte von Mitte Mai bis A. Juni; ber zweite von Ende Juni 
bis Mitte Juli während. Unreft Chron. 1. c. ©. 565—8. 

„In der Zeyt schreyb der Kayser einen Landtag aus in dy trew 
Lanndt Kernnten, Steyr vnd Krain ze Volkchenmarckt ze haben. 
Dartzu kam er auch selbe (folgt nun eine Aufzählung ſammtlicher anweſen⸗ 
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den Ansländer)... da waren von ganntz Kernndtn der Adel, von Steyr 
vil Länndtlewt und von Krain mit vil guetter Lanndtlewt, darunter ze- 
hen Ritter waren, auch was von Prelaten vnd Probsten ein gross sum“... 

Die Stände beſtimmen den Kaifer nah dem Paͤumkircher zu ſchicken, 
ber zu Feiftrit ftand. Er kömmt nad) Völkermarkt zum Taiding..... „und 
ward ein abred gemacht und chundt desmal kein endt gewinen vnd 
wardt ain ander tag gemacht, als acht tag nach sand Veitstag 
(22. Juni), darzu kam aber der Pamkircher und wardt dye sach durch 
die Herren vnd Lanndtlewt getaydigt vnd gemacht.“ 

Sieranf folgt ein fehr detaillirter Anſchlag einer gemeinen „Leibſteuer“ 

As Steuerfategorieen werben angeführt: 

Biſchof, Abt o. Aebtiffin, infulirter Probſt, Prior des Karthäuferordeng, 
Hochmeifter, Kommenthur des deutſchen o. des Johanniterordens, Prior, Guar- 
dian, Frauenkloſter, Erzpriefter, Pfarrer, Probſt, Weltgeiftlichleit, Altarift, Vi⸗ 
cari, Geſellprieſter, — „Schueller der nicht pein Vater o. Mueter iſt“ über 15 
o. unter 14 Jahre — Graf, Freiherr, Herr, Edelmann und Edelfrau, Neifiger 
und Knecht, Bürger, Lagerherr, Kaufmannſchaft, Handwerker, Bauer mit Eigen- 
gut, Ammann, Grundbauer, Knab, Jungfrau, „abgeipentes Kind”, Dienftbot 
and „Dieern“, Tagwerker, Handwerksknecht, Zechmann, Bruderſchaft, Jude u. 
Jüdin. (Die Juden in den 3 Landen erjcheinen mit 4000 fl. befteuert). 

Daß die beiden Völkermarkter Landtage, der von Mai— Juni 
und der von JZuni— Juli vom Kaifer befucht wurden, erweist eine Reihe von 
Urft. bei Lichnowsti 7.85. S. CCCCH. nro 1440—1445 und ©. CCCCIH. 
nro 14491451 12. Mai — 31. Mai; [8. Juni (nro 1453) befand fich der 
Kaiſer fhon in St. Beit], ferner CCCCIV—V nro 1463—1466 30. Iuni 
— 6. Juli. — Nod; gerianer ergibt ſich die Zeitbeftimmung für den zweiter 
Landtag aus Chmeis Negg. II. Bb., wonach ſich der Kaifer noch am 16. Juli 
in Bölfermarkt aufhielt. Den 19. d. M. finden wir ihn ſchon in Villach. 
(5.59% - 1 nro 6071—6082). 

Einer der weſentlichſten Gegenftände der Verhandlung war die Leber- 
einfunft v. 30. Juni zwiſchen dem Kaiſer einerfeits und anderfeits den Auf- 
ftändighen: Andreas Baumkircher, Hans von Stubenberg, Chriſtian 
und Andreas Narringer, Ulrich Beßniger und Nillas Ludwig Haußer, 
ſ. den Wortlaut in Chmels Regg. II. S. 589—90. 


138/36. 1470 11. Dez, Gräz. 

Katfer Friedrih an den Sedauer Probit. Zunächſt wird der 
Böllermarkter Uebereinfunft mit dem Baumkircher gedacht, fodann 
der Probft aufgefordert, ih „auf den St. Erhartötag" (8. Jän⸗ 
ner 1471) nad) Gräz zu begeben, oder durd einen Bevollmäd;- 
tigten vertreten zu laffen, indem bier mit den Prälaten und 
dem Adelvon Steier, Kärnten und Krain über die 
Zahlung des Baumkirchers und der kaiſ. Söldner ver- 
handelt werden würde. | 

Orig. Urf. im Joa. Arch. 


139,37. 1471 8. Sänner (Gräz). 
Landtag der Stelrer und Kärntner auf St. Erhartötag. 
Unreft Chron. Austr. 1.c. ©. 569: 
„Nun westen die lanndtlewt nicht, wo man das geldt nam, das die 
genanten drey (Weispriad), Eggenberg und Einpach von Gräz) dargeliehen 
7 
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und gelanngten den Kayser an, das er ainen lanndtag darum ausschrib 
und seczt. Das geschach und wardt den zwain landten Steir und Kernd- 
ten ein Lanndt-Tag geseczt auf sannd Erharts tag in dem LXXT. Jar. Da- 
selbs war aber ein grosse stewr furgenomen, also, das yedrmann, Pre- 
latn und kloster, auch der ganatz Adel vnd all dye gult vnd güetter 
auf dem lanndt hyetten, solten geben halben Tayl aller irer gult, des- 
geleichen gotshawser, dye gemain pfaffheyt auch, steet und merckt wur- 
den pesunder gestewrt, und also wardtt der Pambircher und all sein 
hellffer mit dem Kayser und mit Janndt und Lewten ganntz verricht,“ 
Um biefe Zeit befand ſich der Katfer in Gräz. — Chmels Regg, II. 602. 


140/38. 1474 8. $ebr., Wolfsberg in Kärnten. 

Zufchrift der hier verfammelten Kärntner und Krainer Stände 
an die Steiermärfer in Anfehung der Vereinigung ihrer Wehr⸗ 
kraft mit der ihrigen gegen die Türken. 

Einladung zur Beſprechung in Judenburg („auff den Sun- 
tag Letare zu mittervasten* —.20. März), wofelbft nicht nur 
die in Wolfsberg Verfammelten, fondern auch oͤſterreichiſche Abge⸗ 
ordnete, Vertreter von Salzburg, Bamberg und Görz Ti 
enfinben würden. Ausdrüdliches Beifügen — es ſei ded Katferd 

ille 


„in massen negst dy kayserl. mayestat vns den von Kernndten 
sölhs schrifftlich vntz auf seiner gnaden widerkunfft ze tun be- 
volben hatt.* 8. Friedrich befand fid) damals in Deutſchland. Chmel Regg. 
Il. ©. 661 ff. im Jänner großentheils zu Köln, im Februar zu Nürnberg. 

Mitgetheilt von Brof. Dr. H. Bidermann in Sunebrug, ag Mitth, des 
bift. Vereins von Krain 3. 1865. 


141/39. 1474 4. Suni, Augsburg. 

Kaiſ. Sendſchreiben an den Seckauer Probſt, worin er ihn 
auffordert, fih zum Marburger Ständetag der 3 innerö. Lande 
auf St. Peter und Paul (29. Juni) einzufinden. 

rub Vorzugsweiſe handelt es ſich hiebei um die Türkengefahr von Bosnien 
eruüber. 

Orig. Urk. im Joa. Arch. 

Ob dieſer Tag nun verſchoben oder am Ende des Jahres ein zweiter ein⸗ 
berufen wurde bleibt zweifelhaft. Genug wir finden unterm 

142/40. 1474 9.-Dez, Marburg, 

ein Beglaubigungsſchreiben (Glawbsbrieff) der zu Morburg 
verſammelten Stände für Frh. Hans von Saurau, ihren Abgeord⸗ 
neten, vor. 

Aus der beiliegenden „Werbung“ iſt erfichtlich: 

1. Der Beichluß des Ausrücens des ſtaͤndiſchen Kriegsaufge⸗ 
botes Sonntag vor Chriſti Himmelfahrt des nächſten Jahres (30. 
April 1475). 

2. Bericht von der wachjenden Unzufriedenheit des durch die 
- immerwährenden Türfeneinfälle zur Verzweiflung getriebenen Bau⸗ 
ernvolkes, dad nunmehr entichloffen wäre, jeinen Orunb- 
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berrn den Gehorfam aufzufagen, zu den Türken ſich 
zu Ihlagen und nad Welfhland, Ungarn ober alt: 
dberöwohin audguwandern, Ä 

3. Bitte um Außrüftung der Truppen. 

4. Der Klerus ſolle ſich auch am Kampfe gegen die Ungläu- 
bigen betheiligen. Im Wege der Verwendung beim Papſte, dem 
Patriarchen von Aquileja und dem Erzſtifte Salzburg ſolle es zu be- 
züglichen Ablaßertheilungen kommen. 

Der Kaiſer fol erfahren, daß die Stände die „Kuntschafft“ 
(d. i. —— —— „an der türkischen march“ „auff ei- 
gene kost und darleyen“ beſtellt hatten. 
6. Graf Wilhelm v. Tierſtein (damal. Landesverweſer) 
jet mit all dieſem einverftanden. 

7. Meber die Bezahlung des Weißpriach. 

8. Sicherheit und Geleit für alle, die fih am Türkenkriege 
betheiligen wollen. 

9. Das Vornehmen der Steierer fei aud) den Kärntnern und 
Krainern gemeldet worden. 


10. Schlüßliche Bitte um gnädigſte Unterftügung. 

Mitgetheilt v. Prof. Bidermann vgl. Mitth. d. hiſt. V. f. Krain 1865. 

Im Kärnten, Arch. 3. Ihgg. 1865 ©. 20 (Beitr. 3. Yandeschr.) erſcheint unter 
St. Pauler Aufzeichnungen die Angabe 3. 3. 1474: „Abt Joh. dv. St. Paul wird 
nad Marburg auf einen Landtag berufen zur Berathung der Türken wegen.‘ 


143/41. 1475 Aprillandtag zu Marburg von Seiten der 
Steierer, Kärntner und Krainer 

Ausführlides berichtet der Zeitgenoffe Unreft ©. 589. 

„Als man zallt nach Cristi gepuerdt tausent vierhundert vnd im 
LAXV. Jar, dyweil der kayser noch in dem Reich ist gewesen vnd des- 
mals in ainer Stat genant zu Andernach (Chmels Regg. IL. 674 nro 
6342 —6955 geben. diefen Aufenthalt v. 4. 3ä. bis 16. März an) schueff vnd 
schrayb der Kayser den dreyen Lanndten: Steyr, Kernndten vnd Krain 
— aynen Lanndtag gen Margpurg auf den suntag Misericordia do- 
mini (9.. April). Dar solten chumen alle Prelaten, die vom Adel, von Stet- 
ten, Merckten, das doch der kayser vor nye vergunden hat 
wollen, das dy drew Lanndt ainen Landtag hietten, das er dismals 
schueff, und schrayb dapey, wie Im waere Kuntschafft chomen, wie die 
Turcken auf den nagsten Sumer darnach in seine Lanndt zyehen wollen.“ 

‚1. Berathung über die Türkengefahr. 

2. Söldnerwerbung zur Landesvertheidigung. 

3, Wocenpfennig nach beftem Vermögen. Steuerlategorieen: „gemain 
man, purger, pawr, hindersass“ — jede Woche 1 Pfennig. „dienstlewt, 
knecht, diern‘“ desgleichen. 

4. Ouatembereinzahlung des Anjchlages. Zu Einnehmern in Steiermart 
beftellt: der Abt bon Admont, Ulrid) von Graben, Wolfgang Neuenhaufer und 
ale „Zugeordnete” Görg von Reichenburg, Wilhelm Gräfel und Andreas Nar- 
ringer . 

Ernennung von heldhauptleuten. Im Lande Steier des Reinprecht von 


Reichenburg. 
51 7203 7* 
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Jeder Feldhauptmann folle Haben 234 Pferde umd jeder „Zugegebnar” 

10 Pferde, die vom Solde zu beftreiten feien. . 
| Der Sold wäre von den „abgefchriebenen Wochenpfennigen zu entrichten. 

Unreſt S. 591 erzählt dann von einem „Tayding“ der Ständiſchen zu 
Fürſtenfeld mit dem Peßnitzer — von der Zuſammenkunft der Steirer, 
Kärntner und Krainer am 24. Aug., von der Wahl des Sigmund von Polheim 
zum oberften Feldhauptmanne und von dem Zujammenfloße mit den Türken 
„peyn dem Kaysersberg, nahent beyn der Zatl“ (Sottla), (Bgl. Ilwof: 
die Einfälle der Osmanen in der Steiermarf Mitth. bes hift. Vereins f. Stei- 
ermarf X. Sep. Abdr. S. 32—-35). 

Die völlige Ausgleihung mit dem Peßnitzer datirt 0.1.4, Oft. 1475 
(f. Monum. habsb. I. Abth. 2. und 230—232) 


In einer im 18. Jahrh. verfaßten nf Chronit der Steiermark — 
(Mſtr. der Grazer Univ. Bibl. 33/34 fol.) findet ſich nachſtehendes über den 
„gemeinen Landtag der drei Lande am Montag nach Son- 
tag nach Misericordia“ (1475) — und zwar die bier beſchlofſene Kriegs: 
ordnung betreffend: 

„Entlich war doch dises der schluss, weil kein krig ohne gelt 
vnd ohne manschafft kan gestirt werdten, also sol man den 
lanndtsfürsten dahin ersuchen, dass er Inen erlauben wolt ein Landt- 
schaft Casa aufzurichten, alle güllten vnd manpahre persohnen dess 
Landts zu beschreiben: Ein gewisse Contribution darauf zu schla- 
gen taugliche Einnember darüber zu verordnen, auch alles dassje- 
nige, wass zu solchem werkh weiters vonnoethen gein würdt, Insonder- 
heit etliche woll erfahrne vnd In krigssachen woll geibte landtherrn zu 
dero Landtobristen vnd Viertilhaubtleithen zu bestellen. Wel- 
liches alss der kayser bewilligt ist pro prima Contributione ein wochen- 
pfenning verwilligt und balt darauf nit allein in allen Viertin Haubt- 
leith und landtobristen, sondern auch gewisse subjecta zu general Ein- 
nembern bestellet worden (deren Catalogus wie sie von zeit zu zeit ein- 
ander succedieret hier folgt... .“) 


Das ganze — nahezu voörtlich in bie Ann. Eäfar’s III. ©. 148—9 (vgl. 
St. u. B. G. d. Stm. VI. 228 -9) mit Citat („Mscr. Chron. Styriae‘) auf 
genommen. 

Zum Feldoberſten wurde Reinprehtv. Reihenburg, zum Ge 
neraleinnehmer Johann Abt von Admont beftellt. 


144/42. 1476 (23. Aug. W. Neuftadt). 

Kaiferl. Mandat an den Sedauer Probſt; Landtagsberufung 
(nad) Graz). 

Orig. Url, im Joa. Arc). 

Die Datirung ift ausgeriffen, doc die noch vorhandenen Buchftabenrefte 

.....Imes abent‘ laſſen mit Sicherheit auf S. Barte-Imes abent (23. Ang.) 
Köfihen, Damals befand ſich der Katjer in Wiener⸗Neuſtadt (f. Chmels Regg. 
—2). 

Daß mit diefem fraglichen Landtage eine neue Steuerausfchreibung ver- 
bunden — erweist das fat. Circulare des Sedauer Probftes Andreas 
v. 3. Dez. 1476 (Orig. Urk. im Joa. Arch.) an ſeine Geiftlichkeit, worin er eines 
zweimaligen Steuerlaſſes v. E. Nov. u. A. Dez. „pro stipendiariis“ erwähnt. 
(Unteft ©. 620 fagt: „Dieselben XL tausent gulden wuerden in des kay- 
sers lannden zu stewr angeschlagen auf prelaten, kloster, prie- 
sterschafft, stett vnd merckht. — Soviel mußte nämlich zur Ab- 
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findung des Graveneders vom Kaifer gezahlt werben), Auch fand damals ein . 
neuer Türleneinfall ftatt (Unreft 604—10). 

145/43. 1476 27. Dez, Wien. 

Der Kaifer entbietet den Seckauer Probſt auf den St ände— 
tag der Steierer, Kärntner nd Krainer nach Gräz. 
„Wien Mittichen sand Johannestag“ in Weihnachten. 

Drig. Ur. im Joa. Arch. 

Wahrſcheinlich King mit diefm Landtage, der im Frühjahre 1477 Ratt- 
gefunden haben dürfte, ein neuer Steueranfdhlag zur Beiried.gung der For- 
erungen der beiden Graveneder (Bater und Sohn) zufarımen , deflen die 
Copie eines kaiſerlichen Mandates vom 28. Februar und das falzburgif de 
Einbegleitungsichreiben an den fteiriichen Klerus dv. 14. März 1477 gedenkt. 

Drig. des letteren im Joa. Arch. 


146/44. 1478 13. Sebr., Grãz. 

Kat). Spruchbrief in fubenbergifchen Angelegenheiten, worin 
eines offenen Landrechtes gedacht wird. 

„das an Montag nach sand Paulstag der Bekehrung (28. Jänner) 
nagstvergangen als wir mit unsern reten und landtlewten zw gericht 
gesessen sein. 


Grecz Freitag vor dem Suntag Reminiscere.“ 
Drig. im Joa. Arch. 


149/45. 1478 10. Juni, Gräz. 

Kaiſ. Sendſchreiben an den Sedauer Probſt, worin derſelbe auf 
den Gräzer Landtag der fteiriichen und kärntneriſchen Stände 
(„am Freitag nach sand Johann* — 26. Juni) beſchieden wird. 

Auf diefem Landtage wurde man mit den Ständen beider 
Länder über die endliche Rückzahlung der ihrerjeitd dem Sigmund 
Weißpriacher ſchuldigen 3000 umgar. Gulden berathen (vgl. o. d. 
3. 1471 Regg. nro 139/5,). 

Orig. im Ioa. Arch. 


148/46. 1478 24. Aug., Gräz. 

Kaijerl. Sendichreiben an den Seckauer, worin derjelbe zu 
der Berfammlung der Öteierer, Kärntner und Krainer auf 
Freitag nach Matthäustag (25.Sept.) in Gräz beſchieden 
wird. („Gretz am Montag Sand Bartelmestag“). 

Orig. im Ion. Arc. 

Muchar im Mifr. des VIII. Bandes citirt ein analoges Schreiben (vom ' 
14. Aug. Gräz) an den Reiner Abt. 

Der Landtag zog fi) in den November hinaus vgl. Hermann Hob. 
‚ber Geſch. Kärntens I. 205 *). 


*) Zum J. 1480 bemerkt Unreft 1. c. ©. 649: „Der Kayser schrayb gegen 
Steyr und Kerndten und pi yedem man auf ze seyn vnd die 
statt (Fürstenfeld) zu retten.“ Es dürfte aber nur ein Mandat, kein Land- 


tagsbeſchluß geweien fein. 
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149/47. 1485 5. Sult, Inndbruck. 

Kaiſ. Schreiben an den Seckauer Probſt, worin der Eyrimad 
von Gran Johann (Bekensloer), Adminiſtrator des Erzbisthums 
Salzburg als Bevollmächtigter des Landesfürſten bezeichnet, und 
der Seckauer auf „sand Jacobstag im Schnit“ (25. Juli) 
nach Rottenmann zu einer Berathung entboten wird. 

(„da derselb von Gran mit denselben seinen vndertanen 
auch ander vnser lanndtleut sein werden*.... 

Zwed der Berfammlung: „damit den veinden wi- 
derstand tan vnd das bemelt vnser land und lewt widerumb 
in frit vnd gemach geseczt mugen werden.“ 

Urk. im Joa. Arc). 


150/48. 1485 16. Sept., Salzburg. 

Sohannes von Gran, Abminiftrator von Sabburg, an den 
Erzpriejter von Seckau. Aufforderung, die durch den nach Iacobi 
zu Rotenmann abgehaltenen Konvent beitimmte Einfommen- 
fteuer, auf Grundlage getreulicher Beſitzausweiſe, zu betreiben, da 
man died biöher nur lau betrieben oder ganz unterlafjen. 

Urk. im Joa. Arch. 

Cäfar Ann. III. 577—8 ſagt darüber: „Hoc dum in Austria gereren- 
tur, Joannes administrator Salisburgensis circa festum sancti Ja- 
cobi teste Chron. Salisburg. anon. San Pctrensis ferit congrega tio- 
nem terrigenarum in partibus Styriae ex commisione Im- 
peratoris et fuit absens 7 hebdomadas,,....... huic anno hoc 
conventum provinciarum in Styria egit, quo vero loco? ignotum.“ 


151/49. 1488 Mai @). 
Berjammlung der ſteiriſchen Stände (wahrſcheinlich in Grä d 
zur Berathung des Waffenſtillſtandes mit den Ungarn. 


-  Käfar Ann. (III. 583). Zunädjft dauerte berfelbe vom 1. Juni bie 1. 
September. 


15%/50. 1490, NE 

Unreft©.744. „... Als Kunig Maximilian zu Graetz in 
ainer besammun ra was und sich richt zu dem zug gen Vn- 
gern“... 

Nach Lichn. Regg- VIIL DOLXVI nro 1407 befand ſich Mar 13. Juni 
in Rottenmann; DCLXVIII nro 1422 13. Aug in Brud a. d. M. Der Grä- 
zer Aufenthalt ift nicht beurfundet, Täßt fi) aber jehr wohl der Zwiſchenzeit 
einpaffen. 

Weiter Heißt e8 ſodann bei Unrefl: „Auf soliches zusagen (der Städte 
Wien und Neuftadt) erhub sich kunig Maximilian zu Graz — und kham 
gen Wienam Pfinztag nach sannd Bartholomeustag* (25. Aug.) 

Offenbar mußte dieſe Gräzer Verſammlung vor den 13. Auguſt fallen; 
denn damals finden wir Max ſchon auf dein Rückwege in Bruck a. d. M. 


153/51. 1491 6. März, Linz. 
K. Friedrich beruft die —e— Stände auf den Landtag 


u 
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zu Gräz, der in Anfehung der ungarifchen Thronbewerbung 
Marimiliand am Sonntag Quasimodogeniti (10. April) er: 
öffnet würde. („Lintz Sontag Oculi“). 

Ur, im Ion. Arch. 


V. Periode. 
1493 *) bis 1522. 


Bon ‚ber Regierung Marimilionus I. bis zur Erbhuldigung 
.Ferdinand I. 


15A4/1a. 1494 2. Sept. 0. O. 

Kön. Sendfhreiben an Friedrich von Stubenberg, worin die- 
fer aufgefordert wird, fich nach Marburg zu dem „gemain lannd- 
 tag* ber Steierer, Kärntner und Krainer auf „Sannd Gallen 

tag“ (16. Dft.) zu begeben, woſelbſt die mannigfaltigen Klagen 
über die fremden: Söldner („dinstlewt, so wir zu widerstanndt . 
der Turgken in vnnser erbliche fürstentumb vnd lannde ge- 
schigkht“) und über die Juden ihre Berathung und Erledigung 
zu gemeinem Nutzen finden follen. „Erichtag nach s. Egidii.“ 

Drig. Urk. im Joa. Arch. 

Nach Maximilians Itinerar von Stälin im J. 2. ber Forſchez 
Geſch. Göttingen 1861, S. 353 befand ſich Mar damals in den —8B 
den. 25., 26. Aug. in Mechein, 5. Sept. in Antwerpen. 

In der obigen Urkunde wird überdies angedeutet, der Kaifer habe dahin 
„ettlich‘ wort den „regimenten und rate verordennt.“ 

Auch eine Notiz in der handſchr. Rotenmanner Chronik a. a. 1494 
gehört. hieher. 

Es wird eines allgemeinen Anſchlages gedacht: ..... „Et quia huius 
steurae collectores nimium petierunt res in prouinciales comitias 
Marburgi celebrandas dilata est.“ 

Ob num dieſer Marburger Landtag wirklich abgehalten oder anf das nächfte 
Jahr verichoben wurde. bleibt dahingeftellt. Einen beftimmten Anhaltspunkt für 
die erſtere Anficht haben wir nicht, wohl aber für die zweite. Denn der von 
Prof, Dr. Bidermaun mitgetheilte Landiagsatt ohne Jahresangabe aber von den 
ſeit 27. April in Marburg verjammelten Stände der Steiermark (im Ber- 
eine mit denen von Kärnten und Krain) ausgegangen, gehört feinem Geſammt⸗ 





”), 1493 4.14. Rod. Marimiliens I. Aufenthalt zu Graz. 

Chmels Urk. fa. im X. 3. der Stuttg. Bereins-Bibliotfer 1845, ©. 14 
und 15: 

1. kön. Sendfchreiben (nro XVII) „Geben zu Greez am montag nach 
aller heiligen tag“; 

2. Ton. Senbiehreiben (nro XX) „Geben zu Grecz am samstag nach 

8. —— — 

Die Abhaltung eines Landtages iſt wahrſcheinlich. Die Beſtätigung der 
fteir. Landesfreiheiten erfolgte den 20. Dez. 
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inhalte nach dem Jahre 1495 zu und erwähnt in auffälliges Weiſe einer Mar- 
burger Ständeverfammlung ber 3 Lande vom Oftober des vergangenen Jahres 
and) ee mit einer Sylbe. 
ud Unreft und die Rotenmanner Chronik verzeichnen zum Jahre 1495 

beftimmte ® andtäckice Errungenſchaften der Steie 

Im beften Falle führte der — allerdings vom 8. Mar beabfichtigte umd 
nach Marburg einberufene Landtag vom Jahre 1494 zu feinem Ergebniß — 
wohl aber — auf Grundlage ver Wiener Vörverhandlungen — 


15&/1b. der Marburger vereinigte Landtag von 1495 
(v. 27. April — 

„Instruction so dy senndtbotten der dreyer lannd Steir, 
Kerndten und Crain auff dem gehallten lanndtag zu March- 
purg furgenommen der Roem. kön. mayestaet ete, furbrin- 
gen sullen.“ 

Angabe der Landtag jei von dem Könige auf Montag Quasimodeogeniti 
(27. April) einberufen worden und zwar „dieselben drey lanndtschafit auch 
die von stetten und merckhten.“ Erfdjienen feien als „kayserliche raethe 
Sigmund herr zu Polhaim, Simon Hungerspacher Schatzmaister general, 
Joerg Erlacher und Lienhart Ernauer Vitztumb in Steir“ und hätten Vor⸗ 
ſchläge über die Rüftungen zum Türfentriege anf Grundlage ftändiicher Zufi⸗ 
derungen, ferner über die zu Wien abgeredete Entihuldigungsjumme für die 
Bertreibung der Juden eingebradit. 

Die Antwort der Stände: 
g 1. Klagen über Kriegsnoth, Landplagen,, insbefondere aber über bie 

uden. 

2. Darftellung des Unvermögens den kö. Forderungen zu entfpredden. 

3. Doc wollen die Stände, ohne fit an beſtimmte Zufagen zu binden, 
diefen Sommer den Türken gegenüber ihr Möglichſtes thun. 

4. Verwahrung gegen das Ungeld. 

5. Bezugname auf die Wiener Verhandlungen über die Subenablöfung. 
Die Stände feien bereit zu ben geforderten 16.000 Pfund Pf. feiner Zeit noch 
64.000 Pf. für die Austreibung der Indenſchaft auszulegen, um allen Gegen- 
forderungen zu genügen. 

6. Hoffnung anf Faiferliche Unterftüßung in der Kriegsnoth. 

7. Hoffmung, der Kaifer werde anf Grundlage des Preßburger Traf- 

tates dein Niffas von Liehtenftein feine Güter wieder erflatten. 


Bol. die auf den letzten Punkt bezägliche Notiz bei Unreſt 1. c. ©. 747 
und 793: „Der von’Liechtenstain von Muraw der allt, genannt 
Herr Niclas emphannd sich und hort, das In sein Anschlag und fürne- 
men betrogen hett, wan er muest auch mit den Vngerischn von Muraw 
vnd von allen seinen lewtten und gut an alle gnad scheiden (14% als 
Anhänger K. Mathias von Ungarn) und das alles verlassen als wer es nyo 
sein gewesen; er muest sich auch seiner Sun verwegn und aller seiner 
herrschafft und alles seins guets understund sich der kayser und em- 
pfalch das Herrn Walthasarn Thanhawser, die zeit Phleger auf Liech- 
tenstain pey Judenburg“ (747) ........ „Als obn an seiner stat stet, 
das dem von Liechtenstain von Muraw all sein herschaft und schlos 
genomen worden, der wardt begnad und Muraw widergegebn.“ 
(793 zum Jahre 1495 — indem die Notiz vom Wormfer Reichstage voraus» 
geſchickt wird). 
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In der Rotenmanner Chronik heißt es: 

„Expulsio Judaeorum in annum 1495 incidit, qui in perpetuum 
ob eorum perfidiam et alia male acta e provincia proscripti sunt, non 
obstante magna utilitate, quam regia maiestas ab eisdem hactenus per- 
cepit, in recompensationem autem horum prouentuum et simul pro su- 
stentatione militis Hungarici provincia Styria regiae maiestati tri- 
ginta octo mille libras denariorum promisit, quae de bonis prouinciae 
colleeta yunt. Quare omnia registra et urbaria ab omnibus quoscunque 
census obuentiones decimasque habentibus, euius cunque status condi- 
tionis dignitatisque exstiterint, ad certum tempus Graecium petita 
sunt, iisque iuramentum de non plus possidendo, quam registro inser- 
tum est, impositum fuit. Commissarii seu collectores der Judenſtewr a 
regia maiestate deputati erant: Wolfigangus abbas Runensis, Otto von 
Stubenberg, Jacobus Windischgraezer, Christophorus a Ratmonstorff et 
Leonardus Harracher.“ 

Bei Unreſt S. 795 heißt es: 

„Anno Domini CCCC und im funf und neuntzigsten da be- 
trachtn die Lanndtlewt von Steyr mit hilff der von Österreich. 
(offenbar find hiemit die Berhandlungen zu Wien gemeint) zu vertribn dy 
Judn aus irn Lanndn, darumb sy dem romischen Kunig als Lannds- 
fursta ain grosse Summa geltz gabn. Dassellı gellt was angslagn alls 
ain gemeine Stewr auf dy in stettn, merckten und auff gemaine land- 
schafft. Also vervolgt der romisch Kunig und schueff aus den zwain 
Lanndn Steyr und Oesterreich die Juden aus zetreibn in dem Form, wer 
den Juden schuldig was, der muest sy zaln darnach in dem nachstn 

ar“ ...... 


Die Notiz bei Cäfar Ann. St. III. 606 und Staatsgeſch. d. Steiermark 
VI. 380 — Marimilian fei 1495 in Gräz geweſen und babe hier eine Nrfunde 
für die Franziskaner ausgefielt — ſtimmt nicht mit dem Itinerar diejes Rer 
genten. ©. Stälin i. d. Forſch. z. D. ©. I. 2. S. 353—4. 


Der Majeftätsbrief „von Ausztreibung der Judischheit 
sun Steir“ dat. v. Schwäb. Werda 19. März 1496. Steir. Landhdv. neue 
. 22 —23. 


155/2. 1499. Landtägliche Bewilligung der Steierer, ein 
Hilfägeld von 16.000 Gulden und eine Steuer zur Mitgift der 
Schwefter und Tochter ded Koͤniges anbelangent. 


Muchar Höfchr. VIII. Bd. nach einer Reiner Urkunde. (Der bierortige 
Abt Wolfgang zahlte 363 Pf. und 3 Schill. ferner 16 Pfent.) 


Die von Preuenhuber fo. 169, Cäfar Ann. III. 613 u Staats: n. Kir 
engel. v. Steierm. VI. 385 erwähnte Anweſenheit Dtarimilians in Gräz 
wird durch fein Itinerar in Abrede geftellt. S. Stälin S. 358—360. 


156/3. 1501 September, Gräz 

Landtag in Anwefenheit der königl. Kommifjäre: Jakob von 
Landau, Hauptmann der ſchwäb. und Vicedom der öfterr. Lande, 
Lad. Prager, Erbmarſchall von Kärnten; Sigmund Schneitpef, 
Andr. v. Spangenitein zu Schwamberg, Leonh. v. Ehrnau, Vice— 
Dom von Steier; Heinr. Eberspach, Taijerl. Hauptmann zu Rad- 
eröburg. 
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Der wichtigfte Mbfchteb desfelben tft der fogenannte „Lan- 
dauer Vertrag“, fo genannt nad dem Obmanne Jakob von 


Landau. 
Landhdv. der Steierm. a. A. fo.-32; neue 24—26; Cäſar DI. 619; 
St. Geſch. VL 388 -90. 


157/4. 1505 September⸗Landtag, wahrſcheinlich zu * 


Rotenmanner Chronik: 

„In mense Septembri currentis anni conclusum fuit per sta- 
tus prouinciales, ut ob meta hostilis irruptionis in Styria armatus. 
miles equestris et pedestris per biennium teneatur paratus et quidem 
de centum 7 gelts unus catafractus equus et quatuor gregarii imilites, 
ad quod se ipse rex noster de suis bonis in Styria possessis obligauit. 
Eapropter postulata sunt denuo uti anno 1495 registra et urbaria bo- 
norum censualium a commissariis et exactoribus ad id deputatis, qua- 
les fuerunt Gregorius Rainer ss. can. doctor et archidiaconus in in- 
feriori Styria, Joannes de Schafftenberg, Leenardus de Harrach eto.* 


158/5. 1506*) 12. Okt., Gräz. 
Kaiſer Marimiliand Brief von gegenfeitigen Klagen bei der 
Landſchranne in Steiermark. Offenbar erfolgte derfelbe ald Land- 


tagsabſchied. 
Steierm. Landhandv. fo. 34; neue Ausg. fo. 26—27. Cäſar Ann. due. 
Styriae III. 633. 


159/6. 1508. Ausjhußlandtag zu Mürzzuſchlag. 

1507 Dez. (17.—28.) bielt ſich K. Marimilian unmittelbar vor feinem 
Krönungszuge in Memmingen auf (Georgisch Reg. ehron. dipl. III. 67 
vol. Stälin Dar. Itin. a. a. O. ©. 367) und fchrieb von da Landlage in fei- 
nen Erblanden — auf den 2. Februar 1508 aus. Seine Forderungen gingen 
dahin, daß Unteröfterreich 3000, Oberöfterreid) 1500, Kärnten und Ortenburg 
1500; Krain, Görz, Friaul 1500 ; Steiermarf ohne die „Geafſchaft“ Cilli 
2000 und lehtere für ſich 300 Mann für den Römerzug ſtellen umd durch ein 
Bierteljahr auf eigene Koften erhalten follte. 

Cäſar Staatsgeidh. der Steiermarf VI. 398 —9 vermuthet einen Gräzer 
Landtag; — aber die Thatſachen, daß 1308 Mürzzuſchlager Ausſchußver— 
handlungen der niederöſterr. Lande ſtattfanden (Zeibig Arch. XIII. S. 203), daß 
fi) auf das Mürzzuſchlager Fibell die Vorverhandlungen des Fnmsbruder 
(1518) ausdrücklich beziehen (Zeibig 220—1) legen nahe, daß die gleichfalls 
alle niederöfterr. Kande betreffenden Borlagen des Kaiſers auf 
dem Mürzzuſchlager Ausſchußlandtage und nicht anf einer Gräzer 
Ständeverfammlung zur Sprache famen. 


ee. 


*) 1506 10. April — 1. Mai, 29. Sept. — 8.—10. Oft. 
Aufenthalt Marımilians in Gräz. Stälin nimmt felben in feinem Itinerar 
a. a. O. ©. 366 nur bis 8. Oft. incl. an, und bezeichnet dann für den 
13. Oft. Knittelfeld als die nächſie Keifeftationt. Der nachfolgende k. At 
läßt jedod) anf einen längeren Anfenthalt in Gräz fchließen ; anderſeits 
dürfte e8 ſich ſchwer vereinbaren Taffen, daß Kaifer Mar noch am 12. in 
Gräz und ſchon am 13. in Knittelfeld war 
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160/7. 1508 Ende und 1509 Frühjahr, Salzburger‘ Aus- 
ſchußlandtag der 5 niederöfterr. Provinzen (vor dem 19. März). 


Zeibig a. a. D. cit. ©. 203 Alten der eanblungen zu Salzburg i. 
J. 1509 und bietet S. 321—23 eine vom 19. März d. J datirte „Inſtruk⸗ 
tion” des Königs (damals in den Niederlanden anweſend — |. Itin. ©. 370) 
für feine Bevo mächtigten zu dem Wiener Ständetage (24. März) — wonad 
er damals die Salzburger Ausfchußverhandlungen zum Abſchluße kommen 
mußten, 

„Vnd darnach zu erzellen: Nachdem die Ausschuss vnnser lannd- 
schaften vnnser niderösterreichischen Lannd nach vnserm be- 
gern yetzo zu Saltzburg erschinen vnd wir daselbs vnnser Rete 
vnd Commissari in trefflichen merklichen sachen, daran vnns, auch vnn- 
sern Enenklen Weiland vnnsers lieben Suns Kunig Philippen von Ca- 
stilien verlassen kind, Desgleichen vnsern beyden hewsern Österreich 
vod Burgundi,. merklich und gros gelegen, anzaigen fur hanndeln lassen, 
Inmassen dieselb vnnser Lanndschafft von Irm ausschuss, so also zu 
Salzburg gewesen (b. i. der ft. Ausfchuß des Landes u. d. €.) durch ab- 
schrifften vnnser Instruction Tractat vnd auch vnsern genedigen ant- 
wurtten vnd erpieten clarlich bericht enphangen vnd versteen werden.“ 


Die Rüftungsangelegenbeiten feien auf dem Salzburger Ausfhußlandtage 
nit ins Reine gebracht worden. 

Die Kommiffäre ſollen auf 6 Monate von 200 Bf. „Gelts Herrengült” 
1 „gereifigen” und 4 ‚zu Fuſſen“ fordern — oder wenn dies’ zu beſchwerlich 
6000 Mann Aufgebot: 2 zu Roß, 4000 zu Fuß: auf ebenfolange — und 
zwar 1000 Reiter. von den 5 nieberöfterr. Landen 500 RR. und 500 „Hufe: 
ren” von den „bern Landen“; ſodann 1000 oberländifche Fußfnechte und 
2000 Böhmen von den 5 nieberöfterr. Landen. 

Der Kaifer will jelbft von feinen Domänen („Fisenaerzt, salzsyeden und 
aufsleg ausgenomen“) beifteuern. 

Bezüglich der Rüftung joll e8 bei den auf 4 Jahre getroffenen Salzburger 
Vebereintünften bleiben. 

Die Urbare und Regiſter ſollen durchgefehen werden. 

Zwifchen den niedern, obern und burgundiichen Landen folle ein gutes 
Einvernehmen beftehen. 

Der Kaifer fichert feine Unterftütung zu — bdesgleichen die Erledigung 
der Tandichaftlichen Beſchwerden. 

Das weitere Aktenſtück betrifft Oeſterreich unter der Enns allein. 


161/83. 1509 Anfang Dezember, Gräzer Landtag. 


Fröhlich bemerkt in. feiner Archont. Carinthiae II. 1758 ©. 134 3. J. 
1509 nad) Aufz. v. Puſch (Cod. prov. Styr. ap. Pusch) „Comitia generalia 
celebrantur singillatim in Austria, Styria, Carinthia et Carniolia, qui- 
bus ea capita gravaminum discutiuntur, quae anno sequente Augustae 
Vindelicorum Caesari ipso annente praeponenda videbantur. 

Cäjar Ann. III. 642 hat dies nahezn mit denfelben Worten, nur ſchal⸗ 
tet er ein: „Styriae nostrae annales nil de terremotu bene vero de comi- 
tiis solennibus festo S. Nicolai habitis (6. Dez.) in Austria, Styria, 
Carinthia etc. narrant.“ 

Es wurde beichloffen: im Vereine mit den andern niederöfterr. 
Ländern Geſandte an den Kaifer nah Augsburg zu fenden. 
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„A 6%/9. 1510 10. April, Augsburger Landtagdabſchied oder 
e | 


Gedruckt zu Augsburg. 
"y Ras Landhdv. der Steiermark ält. Ausg. f. 35—48, nee Ausg. pag. 
—45. . \ 
⸗ Kurze Ueber. Eäfar Ann. III. 648 f. Staats und Kirchengeſchichte VL 


Das Ganze fcheidet fid) in ein Libell der gemeinfamen Angelegenheiten ber 
5 niederöfterr. Lande und in eines, das bie fpeziellen fteirifchen Verhältniffe be⸗ 
trifft — und zwar: 1. Sudenhändel, 2. Gerichte, 3. Salz zu Auffee, 4 Mau- 
ten, 5. Wegftraßen, 6. Appellationen ans Landrecht, 7. ungar. und öfterr. Wein⸗ 
einfuhr, 8. Markfutter, 9. Lehenverfchreibung, 10. Berfatbriefe Andreas Baum- 
kirchers — im Befite H. Georgs von Puchheim zu Nabe, 11. Bannrichter und 
Züchtiger zur Sicherheit der Landſtraßen, 12. ungarifhe Produkten » Einfuhr, 
13. Straßenzwang und Niederlagsreht, 14. Klagrecht in Ungarn, 15. über 
Krämer und Haufirer, 16. „Anlagen‘‘ der Städte und Märkte, 17. Weinein⸗ 
fuhrsrecht der Prälaten, 18. Bergwerke der Kirchen. 


1513 Mariniilian zu Gräz und Feldkirchen bei Gräz — f. Herberftein 
Fontes r. a. I. 9. 1. Bd. ©. 79. -Bezieht ſich wohl auf: 
‚1514 22.—27. Mai Gräz, 28. Wil don und 7. Juli Eilli und 
1. Juli Gräz. f. Stinerar S. 377. . 
Bon einer Tandtagshbandlung feine Spur. 


163/10. 1514. Verhandlungen (wahrfcheinlich der Ausfchüffe 
der 5 niederöfterr. Lande) zu Steier, NRattenberg und Schwaz Die 
allgemeinen Verhandlungen mit dem Kardinal (Matthäus Lang) 
von Gurk und Die befonderen des Ungelded wegen v. 1514, 1515. 

ſ. d. Berz. b. Zeibig S. 203. 


164/»1. 1515 2. Sebr., Gräz. 

‚„Semainer tag der 3 Lande.“ 

Balvafior Ehre des Herzogth. Krain II. 1. XI. f. 590 

Cäfar Ann. III. 658 und Staatsgeſch. von Steierm. VI. 412, wo ftatt 
Balv. III. irrth. II. fteht. 

„Es hat der kayser Maximilian I. im J. 1515 einen Universal oder 
allgemeinen Landtag der 3 Lande Steyer, Kerndten und Krain auf un- 
ser l. Frauen Lichtmesstag zu Graez angestellt, bei welchem 
Landtage jedwedes land seine gravamina absonderlich vorgebracht.“ 
Der bei Balv. verz. urf. Extrakt bezieht fi) auf Krain. 

Cäſar Staatsgeſch. VI. 412 muthmaßt die Anweſenheit des Kaifers zu 
Gräz; mit welchem Rechte, bleibt dahingeftellt. Vgl. d. Itin. S. 377. 


165/12. 1515 März. 
Allgemeine Ständeverjammlung der öfterr. Lande zu DBrud 
a. d. M. und Neuftadt. 


Cäfar Ann. III. 658 f. (nach Langs Hodoeporicon b. Freher scrr. II. 
ed. Struvius pg. 621): 

„Dein mense Martio, evocatis Mureponto (Brud) ordinibus, co- 
mitia generalia omnium austriacarum provinciarum Nevstadii sunt 
celebrata‘... „ad augendam in congressu Viennensi pompam“.. 
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166/13. 1516 13. Okt, Gräz 

Landtag auf Golomani. 

Bewilligung eined Anjchlages von 16.000 Pfund. 

Mit der Ausführung betraut A. Ru. v. Holnburg und Bern⸗ 
hard Herzenskraft. 

Muchar hdſchr. VIII. Bd. 


167/14. 1517 4. Dez. Welſer Vorverhandlungen der nie- 
deröftere. 5 Landes⸗Ausſchüſſe umd , 


168/15. 1518 (v. Sänner bis 24. Mai). 

Der Iundbruder Ausſchußlandtag der gefammtöfterreichiichen 
Lande. 

Zeibig a. a. DO. 204—316. 

: Die Ergeb niffe diefer langwierigen Unterhandlungen traten zunächſt am 
24. Mai 1518 contrafignirt von dem Taiferl. Kanzler R. Serenteiner ans 
Licht und zwar als: 

1. „Libell k. m. hofordnung und annder betrachtung.“ 

2. „Libell der Rüstigung halber.‘ 

3. „Libell gemainer beschwärungen.“ 

Wei Die Verhandlungen ſelbſt gliederten ſich aktenmäßig in folgender 

e: 

1. Die taifer!. Borlagen an die zu Wels verfammelten Ausjchüiffe 
Zeibig 207-215. (Türkentrieg). — (Die kaiſ. Antwort auf bie Beſchwerden 
der Ausfchüffe von Steier, Kärnten und Krain v 19. Dez. fiber die Erfolglo- 
ſigleit ihrer langen Abweſenheit von Haufe dem eigentlichen Zwecke gegenüber und 
die daran —— Bitte — bie oberöfterr. Ausſchuſſe ſollten ſich ohne Zögern mit 
ihnen vereinen und ſowohl die vorgelegten Angelegenheiten als auch die eigentlichen 
Landesſachen vornehmen. S. 215— 217). Inftruftion v. 23. Dezember. 

2. Antwort ber Ausſchüſſe v. 23. Dez. auf diefe kaiſ. Werbung. 

3. Rail. Miffton an jeine Rathe und Antwort der ſtändiſchen Aus⸗ 


ſchufſe v. 24. Dez. 
4. Kaiſ. Schreiben do. Linz 26. Dez. 


Snusbrud 1518. 

21. 22. Jänner Ausweifung der kaiſ. Bevollmächtigten mit Sirer Tre 
denz u. Inftruftion. Unterbreifting der Vorlagen. S. 217—220 

Rejultat der Berathungen der Ausichüffe don Steier, Kirn 
ten und Krain v. 13. Febr. (221— 222) über die Kriegshilfe. 

(Eriebigung der faif. Vorlagen durch die nieberöfterr. Ausſchüſſe — den 29. 
Jänner in der Gefammtfitung eingebradht. &. 225— 236). 

3 Tatf. Antworten v. 13. und 16. März (236—259). 

Die Rüdantwort der Ausichüffe v. 15. März (259—262). 

Die Dentfchrift der nieberöfterr. Ausſchüſſe v. 2. April; den 6. April 
den kaiſ. Kommiff. übergeben (262—265). 

Gemeinfchaftliche Antivort auf das Anbringen der Kommiſſäre v. 7. April 
— durch Ausichüffe von Steter, Kärnten, Krain u. Nieder-Defterreich v. 8. April 
©. 269). 
11. April. Kaiferlihe Beſprechung mit ben Ausſchüſſen und 
Uebergabe der Vorlagen (270—79). 

Antwort ber Ausichüffe der niederöfterr. Lande auf den Antrag der Ober- 
Defterreicher wegen dev gegenfeitigen Hilfe (12. April. S. 279). 
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Schlußantwort des Kaiferg (24. Aprif) (285-286). 

Antwort der Ausſchüſſe auf das kaiſ. Begehren v. 26. April (286—91). 

Katjerl. Antwort auf die jüngfte Vorlage des Ausfchußtages über das Hilfe- 
geld (291— 92). 

Kaiſ. Erledigung der gemeinfamen Befhwerbden der ober- 
und niederöfterr. Rande v. 27. April (292—296). 

99 eu Antwort des Kaijers als Erledigung einiger Vorſchläge (28. April. ©. 
6—301) 

Kaijerliche Zhlußantwort an den Ausſchußlaudtag vom 
15. Mai ©. 313—31 

Der fteirifchen Tandhanbvefle (a. A. 48-59 n. 9. 4557) finden wie 2 
Innsbrucker Kibelle cingereiht; beide v. 24. Mai datirt. 

Das erfte behandelt: 1. Geleitgeld, Vieh- und Seifenhandel: 2. dandet 

ausländücher Kaufleute; 3. geiſtl. Fürften-Lehen; 4, landesfürſtliche Lehen; 
k. Gnadenbriefe; 6, Erpeftanzen geiftl. o. weltl. Benefizien; 7. gemeine —— 
und Freiheiten; 8. zweifelhafte Güter; 9. Teftamente; 10. fammerproluratori- 
ſche Handlungen; 11. Vormünder⸗ ober Gerhaben-Bflichten ; 12. Seiraten; 13. 
Todtſchläge; 14. lagen der Geiftlichen; 15. Gottesläfterung, Böllerei (Bolltein- 
fen), Aufwand ıc. 

Das zweite umfaßt folgende Beflimmungen: 1. Türkenkrieg, zu wel⸗ 
chem 400.000 fl. auf 5 Jahre bewilligt wurden; 2. die Organiſation des Hof- 
rathes, Bejoldung desfelben; 3. Errichtung der „gemainen Raitkammer“ oder 
Buchhaltung zu Sunsbrud; 4. Verlegung der inneröfterr. Regierung (Re 
giment, Statthalterei) auf minbeftens 1 Jahr nad Bruck a. d. M.; 5. Verbeſſe⸗ 
rung der Landrechte. 


Als Aus ſchüſſe ungiten auf dem Innsbrucker Landtage a. der Steier- 
mark folgende (Zeibig ©. 2 
‚1. Herr Sigmund von Dietrichſtein, Freiherr von Finkenſtein und 
Hollenburg, Erbſchenk in Kärnten, Landeshauptmann. 2. Herr Leonhard von 
Harrad, Landesverweſer und Hauptmann zu Bettau. . 8. Herr Hanns von 
Neihenburg, Nitter, Hauptmann zu Rarn, 4. Herr Jorg von Herber- 
ftein, Ritter, Zeldhauptmann in Steyer. 5. Balthaſar Gleinitzer, Bice- 
dom zu Leibnitz 6. Wolfgang von Saurau. 7. Wolfgang Schrott, Licen⸗ 
tiat faif. Rechte, Bürger und Rathemann von Gräz. 8. Benedikt Huber, Blrs 
ger zu Brud a. d. M. (ftatt Niklas Dauber, Bürger bafelbfl).. 


169/16. 1519 Gräzer Landtag um Lichtmeffen. 
VLandeshauptmann v. Dietrichftein, bewogen zu bleiben — beftimmt einen 
Ausſchuß von Landräthen, und zwar: Leonh. von Harrad, Verw. von Gräz 
und Hauptmann zu Pettau; Georg v. Herberftein; Nitter Balthaſar Gla- 
niter, Bicedom zu deibnib; Chriſtian von Rackwitz, Pfleger zu Voitsberg; 
Wolfgang von Saurau; Math. Harrer, Bürgermeifter zu Gräz. 

Vollmacht, von der dandſchaft ertheilt, fur die fürſtl. Erben (Karl und Ferdi⸗ 
nand) zu handeln. 

Auftrag, das Kammergut und die Verlaſſenſchaft Kaiſ. Mor I. im Lande 
Steier zu verwahren. 

(1. Cäſar St. G. d. Stmk. 7. uud Muchar hoſchrr. 8. 3b.) 

‚Der Zeitgenoſſe Herb erſtein ſagt über dieſe Angelegenheiten (Fontes 
r. austr. I. ĩ. ©. 141— 2): 

„Die von Steyer haben iren lanndtag pald nach Liechtmessen 
gehallten vnd bedacht als vielleicht auch Khaerrner vnd Crainer 
dazsykhainenherrn schuldig sein die gehorsamb zuschwö- 
ren, der fürst hab Inen dann zuuor geschworen. Hahen das 


N 
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‚regiment,und Testament in dem Fall auclr nit angenomen, aber in khain 


inkhomen. Eh khainen Ambtmann veraenndert. Alle gericht sein 
still gestannden Y ‚haben aber beschlossen innhallt der verzaichnuss 
wie folgt.....». 

Br Altenmäßig Reit es fich Heraus, daß nachſtehende Borbeichlüffe gefaßt 
wurden: . 

Die zu Innsbruck das Jahr zuvor beichloffene Küfung jolle ins Wert 
geſetzt werben. 

1. andeshauptmann und Zugeordnete haben die nothwendigen Verfügun⸗ 
gen zu treffen. 

2. Adel und Ritterſchaft Hat perſoönlich zu erſcheinen; Prälaten und Städte 
ſollen die Ihrigen ſenden. 

3. 1—2 mal des Jahres ſoll Muſterung gehalten werden. 

4. Die Nitftung laſtet auch auf der landesf, Erblaſſenſchaft. 

5. Yandeshauptinann und Zugeordnete Haben auf die bedrohteſten Gegenden 
ein — es Auge zu halten. 

Alle Schädigungen, wo ſie nicht auf friſcher That abgethan werden kön⸗ 
nen, —* nur mit Wiſſen und Zuthun des Landeshauptmannes und der Zuge- 
ordneten gerichtet und gebüßt werdeit. 

7. Alle Zerwürfniſſe zwifchen Herren und andern Fandleuten follen mög- 
lichſt vermieden und die Entſcheidung dariiber thunlichſt verjchoben werden. 

8. Der Erzbiſchof von Salzburg, dev im Lande nicht das Wenigſte befite, 
ſolle fich mit der Yantdichaft i in Kath und That einigen. 

9. Bereinbarung mit dem Ban der windiſchen Lande über die Sachlage. 

Zu Ausihüffen, mit der Beſtimmung die nad) Spanien Abzuordnenden 
auszuwählen wurden ernannt: 

Balentin, Abt zu Lambrecht. Graf Georg von Montfort. Leonhard 
vb. Harrach, LTandesverwefer. Hanns von Reichenburg. Wilhelm Schrat. 
Sigmund von Herberſtein. Balthaſar Glanitzer, Vicedom zu Leibnitz. 
2 oder 4 von den Städten. 

10. Febr. Credenz für die Abgeordneten nad) Spanien: 

Sigmund von Herberftein. Hans Hofmann zum Grünbühl. 

“ (Qgl. Herberfleins Tageb. a. a. ©. 151—156). 


A Sodann wurde ein größerer Ausſchuß geſchaffen, beftchend aus folgenden 
tänden: 

Fürftbifchof Chriftian von Laibach, Adminiftr. von Sedau. Valentin, Abt 
zu Lambrecht. Johann, Abt zu Kein. Georg Graf zu Mentfort, Herr zu Bregenz. 
Erhard, Herr zu Bolheim. Kafpar, Herr zu Stubenberg, ob. Erbſchenk in Steier. 
Hanns von Reichenburg, Hauptmann zu Rann. Wilhelm Schrat. Ruprecht Wel- 
zer. Erasmus von Saurau, Marſchall von Steier. Thomas von Mosheim. Ehri- 
ftoph von Mindorf. Bernhard. Stadler. Lasla von Radmannsdorf. Achaz Schrat. 
Georg von Triebened. Bernhard von Teuffenbach. sun — Hans 
Hoffmann und 3 Deputirte von Städten. 

"Sie erhalten Vollmacht. 
Drer Probſt von zn Wolf von Stubenberg, Philipp von Zraytmanne- 
borf, Wolf von en und 

‚die Stadt Gräz ....... ſollen für dieſe Verordneten die Inſtruktion und 
Gewalt aufrichten. 

Alle Kammerbeamten werden von der Landſchaft im Namen der Erbfürſten 
einſtweilen in Eid und Pflicht genommen. 

Beſchluß, den öſterr. Ständen bis zur Ankunft der Erbherrn die Vereini⸗ 
gung aller niederöfterr. Lande unter Einer Regierung und eine vereinigte Botſchaft 
an die jungen Erbfürſten vorzuſchlagen. — 
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Botichaft an bie öſterr. Regierung durch Leonhard von a Ernau, Bieedon in 
Steier, Heinrich von Traupik und Ehriftof von Waideck Aberbradit. 
(Ausweichende Antwort des Wiener Regimentes). 
Schreiben an die Kärntner, Krainer und Tiroler zur Beſchickung eines ge 
meinſchaftlichen Ausſchußlandtages. 
Siehe Chmels habsb. Arch. I H. S. 1 ff. Herberſteins Tgb. a. a. ©. 
142—162. 


170/17. 1519 — 24.—27, Mär 
Verſammumg der Ausſchüſſe der mederoͤſterr. Landſchaft zu 
Bruck a. d. M. 


Aus Steiermark: 

Abt Valentin von St. Lambrecht, Leonhard von Harrach, Landesverweſer. 
Chriſt. Hanns von Scherffenberg, Hans von Reichenburg, Wilhelm Schrat, Sig⸗ 
mund von Herberſtein, Balth. logniter, Vicedom zu Leibnitz, Wolfgang Schrat, 
Licentiat, Bürger zu Gräz, Stadtrichter Dr. N. zu Leoben. 

Gredenzfchreiben und Infteuftion für die Gefandtichaft. 

Die gemeinfhaftliche Berathung der niederöfterr. Stände habe den Zweck, 
die niederöſterr, Länder dem Erbfürſten feſt vereinigt zu halten. 

Beeidigung der ſteir. Abgeordneten Sigmund von Herberſtein und Joh. 
Hofmann,d. Grünbüchl. 

Lünig Reichsarch. pars special. Cont. I. — Ehmel habsb. Ar. ©. 
15—22. — Herberfteins Tageb. S. 162—71. 


Der Inhalt der Verhandlungen findet fi) bei Lünig Reichsarch. pars 
speè. Cont. I. ©. 44--48 u. d. T. 

„Brüderliche Bereinigung zwifchen den öfterreichifchen Landen Oeſterr. ober 
u. unter der Enns, Steier, Kärnten, Krain und Tirol“ (vgl. Chmel a. a. ©.) 

1. Bezugnahme auf das Innsbrucker Libell. 

2. Die fleir. Stände erflären fi zum Vollzuge des Rüſtungslibell bereit — 
aber mit Zuwartung der Ankunft der Erzherzoge. 

3. Yeußerungen der Kärntner, Krainer und Oefterreicher. 
4. Ueber das „Biztumbant.” 
5. Dom Rüftgelbe. Auf 1 Reifigen per Monat 8 Pfd. Pfenn. und 1 Knecht 
zu Fuß 3 Pfb. Pfenn. — Gälte es aber, den oberöfterr. Ständen zu Hilfe zu zie- 
Den. ie, ſollen 10 Pfd. Pf. auf 1 Pferd im Monat gezahlt werben. 
Ueber „„Zoppelfold‘‘ (doppelten Sold). 

— Ueber die 1000 Pferde Zuzug für die oberöfterr. Lande. 

8. Botſchaft an die Erzherzoge. 

9. Werhung — Anbringen in den Niederlanden ober im Reapolitanifchen. 

10. Münze. 

11. Sigil, Sefret, Katſchet, Kleinet, Signet, Ring — darüber habe de# 
Landes Marſchall, Hauptmann oder Berweier zu wachen. 

12. Kor eiponbenzführung der Ausſchüuſſe. 

13. Türken. 

14. Zuzug für den ungarifchen König und den Ban von Kroatien (400 
Pferde und 600 Mann Fußvolf auf 6 Monate — o. 10.000 Gulden, davon auf 
Steier, Kärnten und Krain 5000 Gulden — Halb von ben Ständen halb vom 
Kammergut zu zahlen — enthalten follen). 

15. Hauptleute und Muftermeifter follen beftellt werden. 

16. Botjchaft an den ungarischen König und den Ban von Kroatien. 

17. Bom Weolfenftein und Serentein folle die Inſtruktion über „pan“ und 
„acht‘ eingeholt werden. 

18, Ueber die „Poſt“ von Salzburg nah Gräz in Kriegsfachen. 
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19. Im Nothfalle follen neue Ausſchuſſe nach Brud verorbnet werben. 
Billaher Zuſammenkunft der 5 nieteröfterr. Lande für die Reife nad) 
Spanien. (Herb. Tgb. 171 ff.) 


171/18. 1520 u. den 20. Jänner. 
1. Gräzer Landtag (um Sebaſtiani). 
2. Die Frbhuldigung „Montag nach Lichtmeß“ 6. Gebr) 
1. Landtag. 
a) Einberufung der ſteiriſchen Stände durch königlichen Ladungebrie. 
b) Borleſung des Berichtes ber ſtändiſchen Abgeordnezen. B 
6) Winner Serie der eintzffenen een Bote. 
c ndlicher Ber ei nen fie 
d) Rach einigen Tagen theift der Landeshauptmann den Ständen mit, daß bie 
Töniglichen Bevollmächtigten Dienftag nad) Fab. und Sehaftiani (24. Jänn.) 
eintreffen würden. 
e) Zuſammentreffen der Stände mit der Geſandtſchaft der dabeburger bei Go⸗ 


Ring. 

Eredenzbrief der Konmniffäre v. 4. Dft.-1519. 

Beſondere Vollmacht des ob. Statthalters do, 7. Jänner 1520. 
f) Die fon konigl. Kommiſſäre fordern die Erbhuldigung don Seiten der ſteiriſchen 
. 9) Diesfälige Unterhandlungen vom Mittwoch bis Samftag (25.—28. Jänner). 
h) Urkundlicger Reverse der Kommiſſäre zu Gunften aller Zandiſchen Rechte und 

Freiheiten von: 1277, 1292, 1345, 1423, 1445, 1496. 


2. Erbhuldigung der fteir. Stände an bie Kommiffäze, 


172/19. 1521 2. Sul. .. 

Ankunft E. Ferdinands und feiner Gemalin in Gräz. 

Beihwörung der Landesfreiheiten durch den Erzherzog. Gen 
genſchwur ber Treue von Seiten. der Stände. 
| Die Hauptquelle : „Erbhuldigung des löblichen Fürstenthumbs Steier 
1521. Jar sambt Handlung der Landtag“ ...... gedr. 1523. Au ugeburg fo. 
Eifer Staats⸗ u. Kirchengeſ der Steierm. VII. S. 5 f. Leitner's Abhandlun 
über bie Erbhuldigung. Müth, des hiſt. B. f. d. Stu, 1850 LS S. 98-136, 
Sehr auefuhruiqh behandeli dies ua Dramen hoſchr. VIIL Band. 
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Es wäre freilich natürlicher gewejen, gegenwaͤrtiger Unterſu⸗ 
AN die’ Beantwortung der Frage um Zeit und Umftände der 
Gründung des Klofterd St. Lambrecht vorauzuſchicken. Denn bie 
biößer gewöhnliche Annahme, daß es jchon im Jahre 1066 ge- 
gründet worden iſt 9%), ‚erweift fi bei nur mäßiger Beachtung dev 
alten Zeugniſſe als durchaus unrichtig und haltlos. Zu einer ans 
der Zeit foll auch diefe Frage ihre Löfrng finden; einſtweilen mag 
aber wenigſtens als ziemlich zweifellos hingenommen werden, DaB 

Die Brandung des Stiftes St. Lambrecht am Aus 
gange de Jähres 1102 und in dem Anfange bed 
Jahres 1 103 erfolgt ift. Eift in dem legteren Jahre wird das 
Kloſter dieſes Namend zum erſten male urkundlich genannt 19) 
und bet dieſer Gelegenheit auch deſſen erſter Abt Hartmann. 

1. Hartmann. — Schon in älterer Zeit ſchwankten die An— 
gaben über die Herkunft dieſes Mannes und feine Schickſale, be- 
vor er Abt des Klofterd St. Lambrecht geworden ift. Man fagte 
jih, daß er ein Bruder des Herzogs Heinrich von Kärnten, des 
Stifferz von St. Lambrecht, geweſen ſei, dab er mitunter aud) 
Hermann und ein Bifchof genannt werde '*). Daß, dad erjtere nicht 
richtig iſt, iſt in Nenefter Zeit zuerſt als Unwahrſcheinlichkeit be— 
zeichnet '?) und dann entſchieden in Abrede geftellt worden ?*, Sn 
bit anderen Hinfiht hat man ihn wohl mit dem ſchismatiſchen 

Biſchof Hermann von Paſſau, der ein Bruder jenes Herzogs Hein⸗ 
rich geweſen und im Jahre 1087 geſtorben iſt verwechſelt. 
Einer der verdienſtvollften Forſcher auf dem Gebiete unjerer älte- 
ren Piteratur, welcher auch fonft faft alle Nachrichten, die wir ber 
den Abt! Hartmann‘ befigen , zufammengeftellt hat, hält ihn aus 
Gründen großer Wahrjtheinlichkeit für einen Sohn umferer älteften 
Dichterin in deutſcher Sprache, 'nämli der „inclusa“ Ava 9). 


10) cs gibt auch noch andere Annahmen, welche jedoch meift ein jpäteres als das 
Jahr 1066 nennen... Ihre Aufzählung und Wiürbigung bat aber bei Beant- 
wortung der in Rebe ftehenden Frage gu geichehen. 

11) „Zum erſtenmale“, weil ich die Urkunde Kaiſer Heinrich IV. ddo. 109 . 
Verona (abgedrudt im Ard). f. 8. öfterr: Gefchichtsquellen XII. 3b. p. 190 
Rote 269) .im Widerjpruche zu Tangl, der ihre Echtheit vertheibigt (1. c. p. 
48 et segq.), für gefälicht halte. Prof. Zahn gebührt das Verdienft, die Un- 
echtheit diefer Urkunde zuerft erfannt zu.haben.. 

1%) So bei im.15. Sahrhunderte: lebende Manesdorfer. Ueber vieſen alteſten 
Chroniſten bon St. Lambrecht ſ. Beiträge f. K. ſteir. Geſchichtsquellen, Jahr⸗ 
gang 1, p. 103 u. ff. 

I Diemer,. in ber Einleitung zu „Deutſche Gebächte des 11. und 12. Iahrhun- 
derts“, p. XXIIIu XXIV. 
.#) Von Tangl.i im Ard. f. K.-öfterr. Geſchichtsquellen, XLL. 59, 60. 
15) Weber diefen Bifchof |. Tangl a. 0.0. XL. 32—35. 
16) Diemer, as a. O. p. XVIw ff 
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nigen mir. belannten und vorzüglich wichtigen Momente, hervorzu⸗ 
heben, welche in Die Zeit der Vorſtandſchaft eines jeden Abtes fal 
len und gleichſam zur Illuſtration derſelben dienen ſollen. 

‚Um: aber beſſer vergleichen zu koͤnnen, wie die von mir meiſt 
aud Urkunden und Todtenhüchern gewonnene. Reihe yon der bisher 
geltenden abweicht, laſſe ich dieſe ſelbſt 3 ſofort folgen. 








Namen der Aebte— | Tobesjahr. 
I. Hartmannus ®) . . 2» 2 onen. 1109 
2. Jacobs ). . 2 2 nn ern. 1125 
3. Otkerus I. 2... 2 2.2 ee ee.) 1125 
* "Udalrieus ®) . 2 2220 1149 
"Wolframs . 2.2 0.20. . 1150 
ne Godefridus 2... 1156 
1. Otto L). 2 oe 1164 
„8. Magnus 2. 2 2 2 e 1170 
9. .Bemherusl,. . ». . 0.02 .} 1181 
"10. Beringerus. ! . . 2 2.ele ee...) 1208 
"11... Udalricus U. 0... le) 1215 
„12. 'Walfridus %) . . ee en.) 1226 
18. Wolfkerus .- ne | 1983 
14. Permanis ”) . Kuren oe. | 1260. . 
Ihn. Gottschalgus’ . J ee, 11280 
Berũuherus II.. Er 1282... 
Burchardus ) 2. 220er 1287 
Erw Wihelmus 2 2 2 22 se, | Incert, 
..19. Rapoto Keen... | Incert. _ 
‚20 Ötkerus IL. een 1254 
| 'Fridericus’®) . . ST 1306 ° 





...4) Nach einem; Gebruckten Schematiaumss ber Mitglieder des Stiftes, welcher 
auch eine Series abbasum:. nach den: Infgriften im Kapitelfnale enthält. 
. 3. Mit dem Yeijahe: „e Prioratu 8. Biasit: in aylva ‚hereinia al Abba- 
. .tiam S. Lamberti vocatus.“ : 
. 3 .Mit bem. Beifabe: „morienti pls. Zundatori. Henrico. Duei Carinthiae 
‚.ı cum fratribus assistebat.“ 
*) Mit dein Beifate: „ad Concilinm Pisanum roontua.: . 
): Mit dem Beiſatze: magnae Cellas Marianae originem. dedit “ 
Mit dem Beiſatze: ab Honorio II. Papa benediet. ahbat. Roraae ac- 
cepit. 
9 Wird genaunt ein. ‚nde Truchsen“ und bat ben Veiſat⸗ prinus Mitra 
decoratus 1245.‘ 
8) Dit ben Beiſatze: „Solem. Eest. 38. Corp. Christi ad 8. Lanib. in- 
choavit. ie Ä 
9, Mit dem Beifake: „Eocles. in "Heiligenstadt sedißennit DE B E 


“ 
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Es wäre freilich. natürlicher geweſen, gegenwärtiger Unterfu⸗ 
Sing, bie Beantwortung der. Frage um Zeit und Umftände ber 
Gründung des Klofterd St. Lambrecht voranzuſchicken. Denn bie 
biößer gemöhnliche Annahme, - daß-.e8 fchon im Jahre: 1066 ge⸗ 
gründet- worden tft 9), ‚erweift fi} bei nur mäßiger Beachtung dev 
alten Zeugniſſe ald durchaus unrichtig und haltlod. Zu einer ans 
der Zeit foll ach diefe Frage ihre Loͤſung finden; einſtweilen mag 
abet: wenigſtens ald ziemlich zweifellos hingenommen werden, daB 
die Öründung des Stiftes St. Lambrecht am Aus— 
gange des Iahres 1102 und in dem Anfange ded 
Sahres 1103 erfolgt ift: Erſt In dem letzteren Jahre wird das 
Klofter dieſes Namend zum erjtertmale urkundlich genannt '') 
und ‚bet biefer Gelegenheit auch deſſen eriter Abt Hartmann. 

1, ‚Hartmann. — Schon tıt älterer Zeit Ihwanften die An- 
gaben über die Herkunft dieſes Mannes und feine Schickſale, be- 
vor er Abt des Kloſters St. Lambrecht geworden if. Man ſagte 
ſich, daß er ein Bruder des Herzogs Heinrich von Kärnten,’ des 
Stifterg von Sf. Lambrecht, geweſen ſei, DaB er mitunter aud) 
Hermann und ein Bifchof genanıt werde 1%). Daß, dad erftere nicht 
richtig iſt, iſt in neuefter Zeit zuerſt als Unwahrfcheinlichfeit be- 
zeichnet‘ 13) und darin entſchieden in Abrede geſtellt worden 19. In 
der anderen Hinſicht hut man th wohl mit dem ſchismatiſchen 
Biſchof Hermann von Paffau, der ein Bruder jened Herzogs : ein⸗ 
rich geweſen und im Jahre 1087 geſtorben ift '), verwechfelt. 
Einer der verdienſtvollften Forſcher auf dem Gebiete unſerer älte⸗ 
ren Literatur, welcher auch ſonſt faſt alle Nachrichten, die wit über 
den Abt: Hartmann befiken , ‚zufammengeftellt hat, Hält ihr 
GrÄnden großer Wahrjtheinlichteit für einen Sehn umferer —5— 
Dichterin in deutſcher Sprache, ‚nämlich der '; „inclusa“ Ava 18), 


10) Es gibt auch noch andere Annahmen, welche jedoch meift ein fpäteres als das 
: Sabr 10566 nennen. Ihre Aufzählung unb Würdigung. bat aber bei Beant- 
‚wortung der in Rebe ſtehenden Frage zu geichehen. 

11) „Inm erſtenmale“, weil id) die Urkunde. Kaiſer Heinvich IV. ddo. 1096 . 
Verona (abgedrudt im Arc. f. K. öfterr. Geichichtäquellen XII. 3b. p. 190 
Note 269) im Widerſpruche zu Tangl, der ihre Echtheit vertheidigt (. c. p. 
48 et seqq.), für gefälſcht halte. Brof Zahn geblihrt das Verdienſt, die Un- 
echtheit vieler Urkunde zuerfi erkannt zu haben. 

19 So bei im-15. Jahrhunderte lebende Ranesdorfer. Ueber dieſen älteſten 
Chroniſten bon St. Lambrecht S. Beiträge f. K. ſteir. Geſchichtsquellen, Jahr⸗ 
gang 1, p. 103 u. ff. 

1) Diemer, in der Einleitung zu „Deutſche Gedichte des 11. und 123. Jahrhun⸗ 
derts“, p. XXIII u XXIV. 
2%) Born Zangli im Ard). f. 8. öfterr. Ger läenelen, XL. 59, 60. . 
15) Ueber dieſen Biſchof |. Tangl a. a. D., XI. 32—3 
16, Diemer, asa. O. p.XViIeff 
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Zweifellos ſcheint Dagegen, dab, ar früher Prior pr St :Wlafien im 
Schwarzwald gemefen und dann im Jahre 1094. Abt von Goͤi⸗ 
weig wurde 1. Daß er hierauf einige Jahre ſpäter ‚vom Hergoge 
Heintich von Kärnten aud) zum: Borfteher des Kloſters St. Lam—⸗ 
brecht erwählt worden, ift gleichfall3 ficher gejtellt ?%). Die Urkun⸗ 
den berichten "aber ‚von dem erſten Abte dedfelben nichts, als daf 
die reihe Dotation, wonit- ber Kärntner Herzog feine Stiftung 
vbedachte, in feiner, des Abted-Gegenwart gemacht wurde '%). Hart⸗ 
mann muß alſo jedenfalls ſchon vor dem 7. Jänner des J. 1103, 
‚an welchem Tage: die Dotftion beurkundet worden, Abt. geiejen 
fein; und e8 dürfte ſomit feine, Erwählung ſeitens des Herzogs in 
das Jahr 1103 fallen. Wie lange er, der auf jeden Fall ein aus— 

gezeichneter Mann: geweſen iſt %%), und als Dichter nicht wenig 
‚genviefen..wird-®'), bem Kloſter St. Lambrecht vorgeſtanden  ift, 
wird nicht, überliefert und läßt ſich auch ſonſt nicht ‚genau beſtim⸗ 
men; Es mochte jedenfalls nur / ſo lange Zeit: gewährt haben. ‚als 
nöthig wer, um das klöſterliche Leben in der neuen Stiftung, u 
Gang zu bringen. Wahrſcheinlich wurden. fünf Jahre hiezu in Anz 
„ſpruch genommen ;. denn im März des Jahres 1109 beſaß St. 
gambrecht bereits ſeinen zweiten Abt, melden zuerſt und us bloß 





17 Barnoldi Chronfeon ap. Pertz ss. V. 180, 2de, 1094, ll 
18) Vita Altmanni ap. Pertz 88. XII.24].: Nach derj. Quelle war dartmonn 
auch Abt von Kempten und zu St Ulrich und nahe daran, Erzbiſchof von 
oo. Ealzhurg zu werden, S. unten Note 20. Als Abt von’ Kempten erfsheint er 
' in der That in den von Mooyer verfaßten Verzeichniſſen ber dentfchen Bi- 
ſchöfe“ u. ſ. w.,&. 145. Ueber die Zuläffigfeit folder Aemterhaufung |. Die- 
mer a. a. O. p. XXIH; ich halte aber Diemers Erflärung diefer merkwür⸗ 
digen Thatjſache für wenig ‚plaufibel und meine, daß eingehendere Studien 
hierüber ganz andere Aufichlüfle briugen dürften. 
is, Die betreffenden Urkunden bilden die Nummern 5, 6 und 7 der Urfunden- 
. , jammlung im Stiftsarchive. Sie find abgebrudt von Zangl a. a, O. XII. 
p. 192—194, Noten 270, 274 und 275. 
- 9 Der Viogroph des Biſchofes Altmann if voll van .dem Lobe: ‚unteres Abtes 
und berichtet über ihn Folgendes: „Erat enim (Hartmannas) . ‚SUMMO re- 
sionis studio deditus,: prudentia tam seeulari quam spirituali exi- 
rc. mie praeditus, copiosa disertus. eloquentia, morum exuberans ele- 
ger antia. Unde-prineipibus totius regni erat acceptissimus, gt ipsi regi 
einrico V familiarissimus, quiet eum in archiepiscopatu Juvavensi 
‘ sublimare .disposuit; sed zelus Qudalrici Pataviensis. episcopi eum 
‚prohibuit, qui eum sibi in dignitate praeferri doluit. ‚Rex tamen eum 
- in regali abbatia Campidonensi praefecit, et episcopus Augustensis 
vum abbatiae sancti Öudalrici präetulit, nec non- et dax-‚Karinthiae 
abbatiam sancti Lamperti ei commisit. -Praeterea papa Urbanus eum 
valde familiarem hahuit eumqua.Gehehardo Constantiensi: venerebili 
episcopo in: in.2postolica lagatione Miutorem, eonatituit“ din. Pertz 
S. XIL 241 on 
21) Diemer a. 0. ©. ©. XXX u. ff. er 


” — ⸗ ' 
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bieſes einzige MAI in’ einer Urkunde wit" vorftehehderk Datunt ge⸗ 
nannk wird und daͤher wohl ſchon im Jahre 1108 Abt gewotden 
fein muß: Abt" Harimann lebte nach feiner Refignakion noch wel—⸗ 
tere fünf Jahre und ſtarb endlich am 2% Janner * des Zahres 
1114 28), . 

2. Iahob. — Wie bet den melften Hehten SH. Bambreihts 
in den erften drei Jahrhunderten nach deffen Stiftung fit auch von 
diefem' Abte über: feine Herkunft und fonffige Lebensverhältniſſe vor 
feiner Erwählung nichts bekannt. Zufolge der ſchon erwähnten Ur— 
Tünde *%) muß er wentgftend'fchon tim Sahre 1108 zur’ äbllichen 
Würde gelangt jein. Am 25: März des folgenden Jahres erlattgte 
er dann von dem Papſte Paſchal II. jene wichtige Bulle, auf 
Grund deren fich nach und nach die eremte Stellung herausgebil⸗ 
det, welche das Stift St. Lambrecht wenige Sähre 
nach ſeiner Bründung gegenüber den Erzbifchöfen 
von -Saljburg fofort eingenummen; eifrig verthei— 
digt und bis zu feiner {m J. 1786 erfolgten Aufld- 
fung ſiegreich behauptet hat. Ob die in feine Regierungs⸗ 
‚zeit fallende Erneuerung der utjprünglichen Güterwidmung, welde 
der Stifter Herzog Heinrich am 17. Jänner 1114 zu Mainz voll: 
zogen hat, auch auf feinen Antrieb gefchehen ift, wird nicht ge- 
ſagt ?°), Er ftarb am 17. Juli 2°) ‚vielleicht: des J— 1123, ‚da: fein 
Nachfolger bereit? im J. 1124. urfundlich auftritt. 

3. UÜdalrich »2)2. — Das Todtenbuh des Stiftes bezeugt, 
daß die Mutter des Abtes Adalrich Adelheit geheißen Babe 9). 
Einen Bruder dagegen, den Abt Eberhart von Viktring, nennt 


=) Dieſen Tag gibt das ne ungedrucke äftefte Tedtenbuch des Stiftes, ange⸗ 
legt vor dem J. 1164 und jett aufbewahrt in der k. k. Untverfreätsbibtjothet 
zu Gräz unter Signatur 42/57 fol, an. Daß aber and) der 1. Jänner als 
Eobeotng angegeben wirb, zeigen }. 8. Fontes rerum Austr: 2. Abtheil. 

II. 101. 

**) Uebereinſtimmend gemefbet von bein monter und Garſmer HZaſrerihern 

bei Pertz PX. 568 u. 577. 

2m Bulle des Bi Paſchal IT. ddo. 1109; 25. März, Rom, wovon in St. Lam- 

brecht mehtere Abſchriften vorhanden find. Abgedruckt bon Prof. Tangl a. a. 

O. XH. 105, Rote 277, wobei derjelbe bemerft, daß ſich das Original im 
k. k. geb. Staatbarchide zu Wien befinden ſoll. 

5) Die Originalurkunde hievon im Stiftsarchive unter Nr. I: Kaiſer Hein- 

rich V. beftätigte dieſelbe am nämlichen Tage. Das Driginal biefer Beftäti- 
gung, welche nad) Zahn nicht ganz unverbächtig ift, ift uns jedoch nicht er» 
halten, fondern nur mehrere Abfchriften, davon ‘eine in dem sroeitälteften Co⸗ 
pialbuch des Stiftes aus dem 15. Jahrhundert, p. 12. 

30 Nach dem Todtenbuche des Stiftes. 

2) Die Schreibung diefes und ber folgenden Namen eng der Ueberliefe- 
rung berfelben in ven Urkunden. 

28, Dem Todtenbuch zufolge ftarb fie an einem 9. April. 


— 
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eine undas Barhersl Ihe "zu; Frifach ausdefattigte Urlmde wong 
ver Erzbtſchof· Gberhart: won. Salzburg · eine durch, ihn erfolgte Ver⸗ 
dgabuug "vor; zwei Manfen nan das Kloſter Admont befumdet."?). 
GC war Ideen: im: Inhre 1124Abt. nn St. Lamhrecht, wie eine 
Wunde: beweiſt, weihe- de Ansſtattung des pon dem Biſchofe 


Heldebvlt von Gurl / gegrürdeten Shenhemenftiktes. gu -Gurf- betrifft 


amd‘ wotin unſer Abt under dednZengen (her vierten Platzein⸗ 
uttimti2);.: Auch Abt Udalrich eniwirfte -umdgwar non dem Papfie 
HSowrlisr TE. am 29; März 1260 eine. Bulſe dasielben, Inhalte, 
wiesjendihes: Papſtes Paſchal 14:21): Mit dem: Erzbiſchofe Kon⸗ 
end) von Satzburg Jcheint er 'abenrttoh.rben durch jene zwei Bullen 
gewährten / und belräftigten AunahmditeBung: jeined. Kloſters zu 
den Solzbuttzer: Erzbistbume: dennoch im beiten: Eindernehmen ge 
Teak had denelben· auf ſriven. Bügen; ud mehrmal „bagleitet zu 
chaben, wie Fein: Erſcheinen ala enge: sin’ben Arkunden deötelben 
dutthut *9) Im Bahre 1:64 b., fiisden avte- den Exrzbiſchof Konrad 
33 als, Gaͤſt des Abteg inSt. Lambrecht And. die. Urkunde, 
ch dieſe Thatfache Hbenliefertei,. gibt unb ash; Nachricht 
—8 Auweſenheit des Abtes bei der um dieſelbe Zeit zu Friſach 
erfolgten Wohl:’bed Prieſters Wernhyr zum. Propfte des Kloſtars 
ee. Das zeitliche Gt des Stiftes wand unter Abt Udob 
rich nicht unbedeutend vermehtt durch den Zehant · am Schwarzen 
Bad „iin der Feiftritz und im, Thal, orworben won Admont up 
Salzburg! ?d), durch, das But Gersdurf bei Straß, eine Schenkung 
bes Martgtafen Günther. ander Saun uub-beifen Vaters Pilgsim 
im Iahre 1144 3%, durch mehrere Mauſen in. Hprdt GRaſſendopf), 
‚Güntheröborf rund. zw. St. Gemtgen: ber Neumarft, Sheukungen 
bed’ Edlen Butlart von: Mureck und feiner anafenn Jufa um di 
Sahr 1146 39, undo durch ahnſehnliche Beſitzungen sin Niederoͤſtes⸗ 
veiih, welche: ʒugleich mit: anderen Gütern in Steiermark vyom Klo⸗ 
fter: Reun im: Swen 1447 fün dan: Berzicht auf das. Gut Soding 
erworbem wurder ” Andrerfeits forderte er auch bag Wachathum 
r}! * .. wa hi Dr 2, 0,07 Ä .... zuc 
ey Her. 5 des — — Copie.' Eberbatdus ie ditrine at 
frater eius abbas de S. Lamberto“ find Zeugen dieſer Urkunde. 
°0) Nr. 70 desfelben Archives, Copie. 
#9. Oriyiedlht im Stifteardgine amter Nr; 14. "ar 6*8 
St. Lambrechter Urkunden, dann Nr, 79,93 u. 16a des Soankeuims - - Ar- 
7, Kriege: und Urlundenbuch ds Sandes ob der Fu, I. 282. Nr. 3,; ‚II, 180, 
Nr. 120 und IT. 244. Ni 162 ;- 
33) Nr. 93 des Joanneums⸗Archives, Eopie. 
9 Originalurkunden, undatirt, Nr 12 u.. 14, im — 
335)’ Originalurt. deaſelben Arch. Nr. 15. 
86) Sriginalurkt, ebendajelbft, Nr. 16, 17 u. "2, ale drei undatirt, u 
*”) Das Driginal diefer Urkunde befindet ſich im- Archive. des Stiftes Reun. 
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fon ber Name ſeines Nachfolgers; ‚68. ift. former. icht leicht denk⸗ 
bar, daß 'wenh: Goffrid erſt Int‘ Sabre 1154 auftorken, nax :ein 
Zeitraum von Yantn- eitem Monat 'bis zur Poſtulation des Abteb 
Okket -verftoffen iſt; daher muß: wohl. das Jahr 1158 aß fein 
Sterbejabr ar enommen werden. ° 1: .i ja, 

- 6. Other. — Um bie: Mitte bes 2. Jahehunderie war dus 

offer des heit, Blaftıs zu Admont unter feinem Abte Gotfrid 
weitberäßrkt durch die große Tugend und bie Gelehrſamleit ſeiner 
Monche. Mehrete wurden daher yür: Leitung - anderer: Klaͤfter der 
Benediltiner beriffen und: fo auch * Mind. Otker nach: St Le 
brecht *%), Diele, Poftulation- muß aber‘ [don im Jahre 1154 re 
Sofat: ſein; deilti bie große Bulle, dutch welche Wapkt Ha- 
driak- TV. ‚näßdbem-Beifptele feiner Vorgänger bie 
&remtion des Kloflers Et. Lambveht.dm. 18. Jänner 
1155 beftätigte, At’ bereits am: den Abt Otker “gerichtet. +, 
Außerdem ift urnuͤndlich uͤberliefert, daß Otker der ibriitte: Abt 
war, welcher dem Abte Adalrich in der Regierung des Kloſters 
zum heil. Lambrecht folgte *0). Er erreichte nicht allein, da Die 
Beſitzungen und Rechte des Stiftes, wie ſchon vorhint ye fagt, eine 
neuetliche Beftätigung ſeitens des püäpftlichen Stuhles erfuhren, 
fſondern baß auch: ſpäterhin die von St. Lambrecht abhängigen klei⸗ 
‚nen Konvente zu Mariahof, zu And bei Knittelfeld und zu Afleuz 
von eben demſelben Stuhle in beſonderen Schutz genommen wur⸗ 
ben’). Wenn'es dann richtig wäre, daß der berühmte 
Walfifahrtſsort Mariazell ſchon im Jahre 1167 ſei— 
nen Anfang genommen habe, ſo würde ſich dieſe Thatſache 
an den Namen des Abtes Okker knüpfen müſſen und nicht an den 
Namen eines Abtes Otto, "der feine Exiſtenz wahrſcheinlich nur 
einem Lefefehlet ) oder bei irrigen Angabe Manesdorfers ps ver⸗ 





I: , if, 


0) Bergl. Fulhs: Geſchichte des Benebiftimerfiftes Komoat) 2. Aufl & 277. 
Fuchs ſchreibt „Ottokar“, während die Schreibung „Otter der urfundlichen 
Meberlieferung entfpricht, und läßt ihn irriger Weiſe erf im I 1159 nach 
St. Lambrecht berufen werden. .uen 

49, Das Original befindet ſich im Stiftsardhive, Pr. 2b 
50) In ber Originalurkunde des Stiftes Reun vom J. 1159, Enke Mei, —* 
heißt es unter anderm: „Anna... MocoVIIII domipice ImLärnettio- 
. Dis cum 'pönt -felieis methorie domni Oudalrici abbatia excessum Ot- 
- i kerfvs quidam ex Admondensi cemobio. manackue: regetide anni Lam- 
' berti monasterio tercius'ei sucoessisset“ etc: . 
29 Das Original dieſer Bulle im Archive zu St. Sambrecht, Mr 1:26 and mit 

'.: folgender Seitangabe: „Datum Laternni XII. Kal. Jamuazii,‘ 

5” Der Nachweis bievon ik aus. Belegen im: Stiſtiacchive u führe, welche 
mir aber gegenwärtig, nicht zur: Hand mb... 


4. 
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datiken ht, Mit SAFE deß Papſteß Habtian TV: begann Dtfer 
neuerdings den Streit mit dem Kloſter Reun um das Out Sb 
ding, 'warb aber mit feinen Anfprinhen zuückgewieſen °%. : Ob 
dann die Güterſchenkung, welche der Richter Adalbert von Friſäch 
im Jahre 1162 am die Salzburger Kite machte und womit eine 
Gelbzahlımg an das Kloftei St. Lambrecht verfnäpft war, zu fei- 
ner deit geihah *6), läßt fich nicht feit beftimmen. Denn dad 
Fahr, in welchem Abt Otfer das Zeitliche ſegnete, ift unbelannt, 
jedenfall8 aber ein früheres als das Jaht 1164: Sch nehme am, 
daß es das Fahr 1162 gewefen iſt, und zwar and folgender 
Grunde: Es ftarb, nämlich Erzbiſchof Eberhart J. von "Salzburg 
am 22. Juni tm Jahre 1164, und außerdem iſt gewiß, wie fe 
weiter unten zeigen wird, daß es ſchon in dieſem Jahre einen Abt 
Wernher in St. Lambrecht gegeben hat. Zwiſchen dieſem und dem 
Abte Otker iſt jedoch auch noch ein anderer Abt, Namens Rapot, 
einzureihen, welcher letztere, wie im Folgenden dargethan werben 
wird, ſpäteſtens nur im Jahre 1163 die äbtliche Würde bekleidet 
haben und am 21. Juli desſelben Jahres verſtorben ſein kann. 
Der Todestag des Abtes Otker aber iſt zufolge dem älteren Tod» 
tenbuche des Stifted der 17. Juli und kann daher ebenfalls ſpaͤ⸗ 
teftens nur in das Jahr 1162 fallen. ee 
7. Rapot. — Die Einreihung diefes Abtes bietet bei-bem 
Mangel jeder urkundlichen Nachricht über ihn einige Schwie⸗ 
tigfeit. Seine Eriftenz tft nur durch das ältere Todtenbuch feſtge⸗ 
ftellt und er ift dem zufolge an einem 21. Juli geftorben. Die 
betreffende Notiz rührt dann von jener Hand her, weiche überhaupt 
die erften Aufzeichnumgen in dem älteren Tobtenverzeichniffe machie. 
Nur läßt ſich aber diefelbe, die auch die Namen der vorbergehen- 
ben Aebte eintrug.. befimmt nur bis zum Jahre 1164 verfols 
gen °®). Es ift daher gewiß, dab Rapot in einem der Jahre vor 1164 
geftprben iſt. Frägt man nun in weldem, fo' bieten ſich zwei Mög. 
lichkeiten Dar; entweder ift nämlich der Tod Rapots vor 1124”), 
53) Derjelbe führt, einen Abt diefes Namens an und’ gefteht ingleig ein, daß 
er einen folhen it den Todtenbüchern' nicht hat’ auffinden können. 

SM Nac der in Rote 50 angeführten Urkunde des Stiftes Reun. 

‘ 55) Eine Abſchrift Hievon im Joanneums⸗Archive, Nr. 162. Zr 

se) So trug nod) diefe Hard zum 22. Juni ein; „EBERHARDVS archf- 

«piscopus anno ab incarnatione domini M.C.LXIIII.“ Namen fpäter 
geftorbener Perfonen rühren dann ſchon von anderer Hand ber. 

»”) Eine Einreihung zwiſchen Abt Jakob und Abt Udalrich ift möglich, da es 
zwiſchen dieſen beiden eine Lücke von mehreren Jahren gibt, welche durd) 
feine urkundlichen Nachrichten ausgefüllt ift, und die ben Abt Rapot be- 
eo des Todtenbuches dem Inhalte nad), moͤglicher Weiſe älter 
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fchon ber Name ſeines Nachfolgers; 8. Wtit ferner. Alcht *teichtidente 
bar, daß wenn Gotfrid erſt Int’ Jahre 1154 goftorben,nur iein 
Zeifraum don rauin eirtem Monat 'bis zur — des. Abie 
Otter verftoffen iſt; daher" muß wohl‘: das Jahr 1158 aß’ fein 
Sterbejabr an enommen werden. > : it u... 1220 
6Oiker. Um dei Mitte be 12. Jahehunderk wer dus 
Rofter des Heil Blaftlıs zu Admont unter ſeinem Abte :Gotfeid 
weitberühmtdurch die große Tugend und die Gelehrſamkelt ſeiner 
Monche. —* wurden Daher zur Leitung anderer Kloͤfier der 
Benediktinet berufen und: ſo auch der Monch Offer nach. Str um 
brecht *%), Diefe, Poſtulation muß aber den ‚im Jahre 1154 r⸗ 
Folgt: fein -detlti bie große Bulle, dit welche Punpt Ha- 
rian IV. ‚nu: dem Beiſpiele jeiner Vorgänger bie 

— — des Kloſters St. Lamb recht aim 18. Jänner 
1155 beftätigte, Mi bereitö am den Abt Otker gerichtet. +9. 
Außerdem Fft uſtuͤrvlich überliefert, daß ' Dtfer ber „duriite: Abt 
‘war ‚: welcher dem Abte Ndabrich in der Regierung des Kloſters 
zum heil. Lambrecht folgte 9%. Er erreichte nicht allein, daß: bie 
Beſitzungen und Rechte des Stiftes, wie ſchon "vorhin yefagt,’ eine 
neuetliche ‚Beftättgung feitend des päpftlichen Stuhles erfuhren, 
fondern baß auch: ſpäterhin die von St. Lambrecht abhängigen klei⸗ 
‚nen Konvente zu Martahof, : zu Lind bei Knittelfelb ud zu After; 
von eben demfefben Stuhle in befonderen Schutz geuommen wut⸗ 
den). Wenn es dann richtig wäre, daß der berühmte 
Wallfährtsort Mariazell Ihon im Jahre 1167 Fet- 
nen Anfang genommen habe, fo würde ſich dieſe Thatſache 
an ben Namen’ des -Abtes Offer’ fnäpfen. müſſen und nicht‘ an ben 
Hanien eined Abtes Dito, der jeine @fiftenz wahrſcheinlich nur 
einem Leſefehler ) oder der irrigen Angabe Maneddorfers hi vet⸗ 


a) Bergl Futhe⸗ Gedichte es Beeittinerfiteh Admont 2. Aufl. ©, 97. 
Fuchs ſchreibt „Ottokar“, während die Schreibung „Otter“ der urfundlichen 
Veberlieferung entſpricht, und läßt ihn irriger Meile ern Im J. 1159 nach 
St. Lambrecht berufen werden. 

) Das Original befindet ſich im Stiftsarchive, Mr. 5. 

50) In der Originalurkunde des Stiftes Neun vom J. 1169, Ense Mei, Si, 
heißt e8 unter anderm: „Anna... MOCOLOVIIIP damipice inearnatio- 

dis cum post felieis meimorie damni Oudalrici,abhatia exeessum Ot- 
. kervs quidam ex Admondensi cenobio monackus: regende anti Lam- 

. berti monusterio tercius ei suooessisset“‘ ete. 
| 2 Das Driginal dieſer Bulle im Archive zu St. Lambrecht, Rr — and mit 

'.: folgender Beitangabe: „Datum :Laternni XII. Kal. Januarii,“ 

52, Der Nachweis bievon iR aus, Belegen im Stiſtzat cive be jahren, welche 

ur mis aber oegennactig nicht zur: Hanb mb. 
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batiken Hat’, Mit Höfe des Papſtes Habrian IV: begann Otler 
neuerdings den Streit: mit dem Kloſter Reun um das. Gut Se 
ding, "warb aber’ mit feinen Anſprüchen zurückgewieſen °%. ' Ob 
dann die Güterſchenkung, welche der Richter Adalbert von Friſach 
im Jahre 1162 am die Salzburger Kirche machte and womit eine 
Gelbzahlung an dad Klofter St. Lambrecht verfnäpft war, zu ſei⸗ 
ner Zeit geſchah °9, läßt ſich nicht feſt beftimmen. Denn das 
Schr, im welchem Abt Otker das Zeitliche‘ fegnete, ift unbekannt, 
jedenfalls aber ein früheres als das Jahr 1164: Sch nehme am, 
daß es das Jahr 1162 geweſen iſt, und zwar and’ folgendem 
Grunde: Es ſtarb nämlich Erzbiſchof Eberhart T. von "Salzburg 
am 22. Juni im Jahre 1164, und außerdem iſt gewiß, wie ſich 
weiter unten zeigen wird, daß es ſchon in dieſem Jahre einen Abt 
Mernher in St. Lambrecht gegeben hat. Zwiſchen dieſem und dem 
Abte Otker iſt jedoch auch noch ein anderet Abt, Namens Rapot, 
einzureihen, welcher letztere, wie im’ Folgenden dargethan werden 
wird, ſpäteſtens mr im Jahre 1163 die äbtliche Würde belleidet 
haben und am 21. Juli desſelben Jahres verſtorben ſein Tamm. 
Der Todestag des Abtes Otker aber iſt zufolge dem älteren Tod⸗ 
tenbuche des Stiftes der 17. Juli und Tann daher ebenfalls ſpuͤ⸗ 
teftens nur in das Jahr 1162 falen. 
7. Rapot. — Die Einteilung dieſes Abtes bietet bei bein 
Mangel jeder urkundlichen Nachricht über ihn einige Schwie⸗ 
rigfeit. Seine Exiſtenz tft nur durch das ältere Todtenbuch feftges 
ſtellt und er ıft dent zufolge an einem 21: Juli geftorbei. Die 
betreffende Notiz rührt dann von jener Hand her, welche überhaupt 
die erften Aufzeichnungen in dem älteren Todtenverzeichniſſe machie. 
Nun läßt fich aber- diefelhe, die auch die Namen det vorbergehet- 
ben Aebte eintrug,. befimmt nur bis zum Jahre 1164 verfols 
gen °%). Es ift daher gewiß, daß Rapot in einem der Iahre vor 1164 
-geftorben ift. Frägt man nun in weldem, ſo bieten ſich zwei Mög. 
lichkeiten dar; entweder ift nämlich der Tod Rapots vor 1124 7), 
58) Derſelbe führt, einen Abt dieſes Namens an und’ gefteht. zugleich ein, daß 
-..., er einen ſolchen in den Todtenblchern nicht hat’ auffinden können." _ 
SH Nach der in Rote 50 angeführten Urkunde -des Stiftes Reun. 
‘ #5) Eine Abſchrift Hievon im Joannenms⸗Archive, Nr. 1632. ur 
56) So trug noch diefe Hand zum 22. Juni ein: „EBERHARDVS arshi- 
episcopus anno ab incarnatione domini M.C.LXINI.“ Namen fpäter 
geftorbener Perjonen rühren dann ſchon von anderer Hand her. 
*7) Eine Einreihung zwifchen, Abt Jakob und Abt Udalric) ib möglich, ba es 
zwiſchen biefen beiben eine Lücke von mehreren Jahren gibt,’ welche durch 
keine urkundlichen Nachrichten ausgefüllt ift, und die ben Abt Rapot be⸗ 
ee oki des Todtenbuches dem Inhalte nach möglicher Weiſe älter 
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ſtorbener Perfonen eintrug °%). Berückſichtigt man nam dieſen Um⸗ 
ſtand und erwägt man dazu, daß um das Jahr 1200 und noch 
mehrere Jahre ſpäter Abt Peringer Vorſteher des Stiftes St— 
Lambrecht geweſen und daß fein Name ſelbſt ſchon von einer der 
Schrift nach jüngeren als jener zweitälteſten Hand, welche die den 
Magnus betreffende Notiz ſchrieb, in das Todtenbuch verzeichnet 
wurde, ſo kann Abt Magnus unmöglich erſt nach dem Biſchofe 
Hildebolt geſtorben ſein. Steht aber ſolches feſt, ſo iſt die dieſen 
Abt betreffende Notiz nicht eine gleichzeitige, ſondern eine ſolche, 
bie. der. Schrift nach zwar um 1200 geſetzt werden muß, dem In⸗ 
halte nach aber- einer früheren Zeit angehört. Magnus muß dem 
nad) der Aebtereihe vor Peringer einverleibt werden. Die Einrei⸗ 
bung iſt aber an vier Pläben möglich und zwar außer au ber 
ſchon bei Rapot angeführten Stelle *% auch zwiſchen Otker, Rapot 
und Wernber, oder zwiſchen Wernher und Peringer. Ich mähle ben 
legteren Platz, weil damit die Zeit,. bis zu welcher Magnus eins 
gereiht werben kann, abgefchloffen wird. Nehmen mir nun an, dab 
Abt Peringer wirklich erſt im Jahre 1181, an deſſen Ausgang 
wir. ihm zum erftenmale: in’ den Urkunden: begegnen, zur ‚äbtlichen 
Würde gelangte, fo wäre Magnus im. April des Jahres 1181 
verſtorben. Da ed anijeder urkundlichen Rachricht über 
benjelben mangelt; ſo iſt ed fehr wahrſcheinlich, daß er nur 
&uherft. kurze Zeit Abt von St. Lambrecht geweſen. Dieſe wird 
um’ fo kürzer fein müſſen, je weiter der Zeitpunft, bis zu welchen 
Abt Wernher geftorben fein muß, hinausgerückt wird. Bekanntlich 
habe ich ſolchen in bad. Jahr .1180 verlegt. on 
40 Deringer: — Derjelbe war ſchon im Jahre 1181 Abt, 
benn zu Ende deöfelben Jahres erſcheint er als Borfteher des Klos 
ftend in einer zu Friſach ausgefertigten Urkunde des Biſchofs Albert 
won Freiſing, worin. biefer einen: Öntertaufch zwiſchen den Brüdern 
zu St. Lambrecht und Dietmar von Liechtenftein genehmigt .’9: 
Durch ſolchen Tauſch erwarb. aber daß Kloſter Güter. in der bes 
uadhbarten Laßnitz. Zahlreich waren die’ Kämpfe, welche Abt Per 
ringer jomohl mit Laien als auch mit Prieftern, mit den eriteret 
um ben Beſitz von gewöhnlichen Gütern, mit den anderen aber 
um ben Befig von Kirchen mit ihren Zugehörigen zu führen hatte. 
Mehrere Urkunden geben hievon Zeugniß 7%. Es mochte ihm da- 
ec) 3. 8. den Ramen des Erzbiſchofs Konrad J. von Salzburg zum 9. April 
er ober den des Biſchofs Roman (I?) von Gurk zum 3. April 
“) Nämlich zwiſchen Jakob und Mali, = ' 


) Original im Stiftsarhive, Nr. 85. 
79 Es find die Urkunden Nr. 38, 39, 40, 41, 42, 45, 47, 49 und 50 des 
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her dunged. geboten erſcheinen, von Seite den paͤpſftlichen Stuhles 

venerhings- eine feierliche und umſtändkiche Beſtätigung der Güter 
und Freiheiten feines. Kloſters zu ermirken. Papft Fnnorenz. I; 
leiſtete den dahin abzielenden Bitten des Abies Durch, eine au 21. 
Mär: im Vahre 1206 ausgefertigte Bulle auch wirklich. Folge) 
Es iſt das die letzte große Bulle, welche von Ram für St. 
unbtecht sayäging. Im, März des fafgenden: Jahres erließ derſelbe 
Vapſt noch eine: andere Bulle, um dadurch dem Stifte bie Wieder⸗ 
gewinmung miberperhtlich entzogener Lehen, zu ‚erleichtern 7°). Das 
gute Einvernehmen, melches bisher zwiſchen dem ‚Klaiter: St Lam⸗ 
brecht und dem Erzſtifte Salzburg beſtanden zu haben ſcheint, muß 
auch wohl unter dieſem Abte ungetrübt geblieben fein, und ward 
gewiß gefördert, als der Grzbiſchof Eberhart IL im Jahre 1206 
auf. fein permeintliches Yatronatsrecht am. der Kirche in Biber Ber 
zicht deiftete 2%), Nach: einer zwax ‚bewegten, aber füs die Intereſſen 
des Stiftes im. Ganzen glücklichen Regierung : itarb Aht Peringer 
om 12. Zänner:”°), des: Jahres 1216. Es iſt dieſes Teodegahr 
zwar nicht arfundlich oder ‚auf: andere Weiſe überliefert: kbdunte 
abet. darum doch richtig ſein. Denn Peringer erſcheint. zumletzten⸗ 
med. urkundlich im Juli 121479, und es kann daher: fein Sterbe⸗ 
tag,:ıda. im. Juni 1216 bereits ‚fein Nachfolger urkundlich auftritt, 
nur. in die Jahre 1215 oder, 1216 fallen. Wie bibher jo’ nehme 
ich auch in dieſem Falle den äußerſten Termin AU, Shin mehhenn 
ber Tod. dad Abtes Peringer erfolgt fein..mac. . 

.4.:Weltfeid.. — Unter: den Zeugen, melde: be jene Nie 
Hellung zugegen: waren, bie Alrichn von Stubenbetg ar <jeinei 
Zuge. in das Heil Land mit vier vorenthaltenen Haben. dem: Aloe 
fer Sockau machte, und zwar auf, Burg Kapfenberg: am 24: Inni 
1216-37), weffen wir: auch ben Abt: Wolfler von St. Bam 
bresbt;:. Die Oniginalarlunde dieſer Rückſtellung befindet ſichin 


Stiftsarchives und Nr. 832 des Joanneums-Archives. Die Güter waren 
RN. werthvoller und daher auch ein ſtreitwardigerer Gegenſand ge⸗ 


72) Der Inhalt dieſer Bulle ſcheint. ch uns Baur. mehr erhalten. m. einem Vi⸗ 
dimus Herzogs Fridrich von Oeſterreich und des Biſchofes Heintich von 

Gurk ddo, 1313, 14. Juli,...., um Stifsarchive. 

78). FR im⸗ Suiſtsatchwe, Nr. 4 während. ‚bie varenwähnte Bulle 


A) Nr. 9823 des. Zoanneums / Archives. Vallzogen ward her Engler am 10. 
November zw Leibnit, während: die ı Uxbunde hierüber. art. as Wi: d. M. 
zu Friſach ausgefertigt warden iſt. u. | 

. 75) Bom Todtenhuche ‚angegebei. 

ꝛe) Qiginalitunde des Herzog Leopold bon Oper ad. — 2 16 Juli. 
Graq, Nr.49 ˖ im Stifgandine 

7) Nr. 392 des Joanneums · Archives, Copie. 
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ſtorhener Perſonen eintrug °%. Berückſichtigt man nun dieſen Um⸗ 
ſtand und erwägt man dazu, daß um das Jahr 1200 und noch 
mehrere Jahre ſpäter Abt Peringer Vorſteher des Stiftes St. 
Sambredyt geweſen und daß fein Name ſelbſt ſchon von einer der 
Schrift nach jüngeren als jener zweitälteſten Hand, welche die den 
Magnus betreffende Notiz ſchrieb, in das Todtenbuch verzeichnet 
wurde, fo kann Abt Magnus unmöglich erſt nach dem Biſchofe 
Hildebolt geſtorben ſein. Steht aber ſolches feſt, ſo iſt die dieſen 
Abt betreffende Natiz nicht eine gleichzeitige, ſondern eine ſolche, 
die. der. Schrift nach zwar um 1200 geſetzt werden muB, dem In⸗ 
halte nach aber einer früheren Zeit angehört. Magnus mub dem- 
nach der Aebtereihe vor Peringer einverleibt werden. Die Einrei⸗ 
hung iſt aber an vier. Pläben möglich und zwar außer am der 
ſchon bei Rapot angeführten Stelle *% aud) zwijchen Offer, Rapot 
und Wernher, oder zwiſchen Wernher und Peringer. Ich wähle den 
legteren Platz, weil’ damit die Zeit, biß zu welcher Magnus ein» 
gereiht werben kann, abgefchloffen wird. Nehmen wir nun an, daß 
Abt Peringer wärftich .erft im Jahre 1181, an deſſen Ausgaug 
wir. ihm zum. erſtenmale in den Urkunden begegnen, zur äbhtlichen 
Würde gelangte, jo wäre Magnus im April des Jahres 1181 
verſtorben. Da es am jeder urkundlichen Rachricht äber 
denſelben mangebt, ſo iſt es ſehr wahrſchainlich, daß er nur 
aͤußerſt kurze Zeit Abt von St. Lambrecht geweſen. Dieſe wird 
um: jo kürzer ſein müſſen, ‚je weiter ‘der Zeitpunkt, bis zu welchen 
Abt Wernher geftorben fein muß, hinausgerückt wird. Bekanntlich 
babe..ich ſolchen in das Jahr 1180 verlegt. nt 
110. Deringer: — Derjelbe war ſchon im Zahre 1181 Abt, 
denn zu Ende desſelben Jahres erſcheint er als Vorſteher des Kies 
ſters in einer zu Friſach ausgefertigten Urkunde des Blſchofs Albert 
von "Sreiling, worin dieſer einen: Gütertauſch zwiſchen den Brüdern 
zu St. Lambrecht und Dietmar. von Liechtenftein genehmigt 9: 
Durch ſolchen. Tauſch erwarb. aber: das Klofter Güter. in ber bes 
uadhbarten Laßnitz. Zahlreich waren die’ Kämpfe, welche Abt Per 
ringer ſowohl mit Laien als auch mit Prieſtern, mit den erſteren 
um den Beſitz von gewöhnlichen Gütern, mit den anderen aber 
um den Belis von Kirchen mit ihren Zugehörigen zu führen hatte. 
Mehrere Urkunden geben hievon Zeugniß "Y. Es mochte ihm da> 


8). B. den Mamen des Erzbiſchofs Konrad J. von Salzburg zum 9. April 
er ober den bes Biſchofs Roman, (I. ?) von Gurk zum 3. April 

es) Nämlich zwiſchen Jakob und Udalrich. J 

70) Original im Stiftsarive, Nr. 85. 

71) Es find die Urkunden Nr. 38, 39, 40, 41, 42, 45, 47, 49 und 50 des 
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ber bringen, geboten erjcheinen, von Geile. dei, poͤpſtlichen Stahles 
wenendings eine: feierliche und umſtändliche Demand. ‚der Güter 
und Freiheiten ſeines Kiofterd.:zu ermirken. Papft- Innocenz III. 
leiſtete den dahin abzielenden Bitten des Abtes vurch bine am. 21. 
März. im. Sabre 1206ausgefertigte Bulle auch wirklich. Sage") 
Es iſt das die depte.grohe Bulle, welde von Ham finSt. 
Bumbzeht sanaging. Im März des ſolgenden Jahres erließ derſelhe 
Vapft noch eine: andere Bulle, um dadurch dem Stifte bie Wieder⸗ 
gewinnung widerrechtlich entzogener Lehen. zu ‚erleichtern 7°)... Das 
gute. Einvernehmen, welches bisher zwiſchen dem Kloſter St Lam⸗ 
brecht und: dem Erzſtifte Salzburg beſtanden zu ‚haben ſcheint, muß 
u mohl unter dieſem Abte ungetrübt_ geblieben. ſein, und ward 
gewiß gefoͤrdert, als der Erzbiſchof Eberhart II. im Jahre 1206 
auf. ſein permeintliches Yatronatsrecht an der Kirche. in Biber Verr 
sicht leiſtete Ho Nach: einer zwax ‚bewegten, aber. füg Die Intereſſen 
des Stiftes im. Ganzen glücklichen Regierung ſtaxb Abt. Peringer 
am 12. Zänner:”>), des: Jahres 1216. Es iſt dieſes Todeglahr 
zwar wicht arlandlich ‚oder anf. andere Weiſe überliefert: kbuntr 
bet rum. doch wühtig . ſein. Denn Peringer. eriheint zum. Infteu« 
wel. utlundlich im Juli 121479), und.ed.Tamn : Daher: ſein Sterbe⸗ 
tag,ıdn. img. Bunt 11216: bereit fein Nachfolger urkundlich auftritt; 
wur: in bie Jahre 1215. eher, 1216 fallen... Wie bibher jo’ nehme 
ich auch in dieſem Falle den äußerſten ‚Termin an, Ay melhem 
ber. an des AbteR- Peringer. erfolgt fein. mich. 1— 
Waltſrid. — Unter: den Zeugen, melde: be. jener Nik, 
—8* zugegen. waren, bie Alrich; von Stubenbetg wor <jeinen 
Zuge: 11.088. Heilse-Yand mit ‚vier vhrenthaltenen Huben dem: Aloe 
Äten Sad ;imgchte, und zwar auf, Burg Kapfenberg am 25: Iunf 
1216:773, Reifen wir: auch. den Abt: Wolfler von St. Lam— 
breit: Die Mriginalurkunde dieſer Rückſtellung befiudet :fi in 


Stiftsarchives und Nr. 332 des Joanneums-Archives. Die Güter waren 
inzwimen. werthroller und daher auch ein ſtreitwůtdigerer Gegeaſtand ge⸗ 


Pig Frhalt dieſer Bulle ſcheint 9 uns nur mehr erhalen in eiem Vi⸗ 
dimus Herzogs Fridrich von Oeſtepreich und des Biſchofes Heintich don 

„> Gurk dd, 1313, 14. Inli, ..., im Stifsarchive. 

18). en im⸗ Söftsarhine Pr. 4; während. bie vorenmähnte Bulle 


;%) Mr. 032 des. goannautue · irchibes. Vollzogen ward ber Bergiet am: 40. 
November zu⸗Leibnitz, während die Urtronde: hierüber. atſt arn 88: m. 
34: Frijach ausgefertigt worden iſt. N a li 
‚ 15) Bom Codtenhuche ‚angegeben. ' | 
9 Quiginalurtande des Hexzoge Leopold von Oo aa — 1 16 Juli. 
.Grad Pr. 49: im Siifsarchive 
—— Ioanneums- „Archives, Gopie, N tn 


— 18 — 


irgend einem unbekanuten Archtoe oder iſt, mas wahrtſcheinlicher 
gan: nichtmohn worhaiiden. Dis älteſte Abſchrift hlevon beſitzen wir 
ik: einbin 008 dent. 14. Jahrhunderte ſtammenden Copialbuche des 
Suiftas Seckau 7% umd hat ſolche zweiſellos den Namen Wolfler! 
Es hataber nur einen Abt-von St. Lambrecht dieſes Namens ges 
gcbenn numlich den Nachfolger - Waltfrids. Aus dieſem Gründe, 
dann weil-bte Datirung richtig ft, und weiters weil derInhalt 
und die Bäugerreihe- der in Rede ſtehenden Urkunde:;fonft: beinen 
Anlaß zu Bedenken und Zweifeln “bieten, muß Bier wohl ein 
Sthreibfehler: unterlaufen ſein, und ed tft ſtatt Wolfler — Walt⸗ 
frid zu⸗leſen. Dieſer iſt aber Bann: ſchon im: Funi 1216. Abt von 
Sr. Lambrecht :getwefet. Die wichtigfte Thatſache, welche zur Ges 
ſchichte desſelben zu verzeichnen ift, tft der: Beginn bes Strei⸗ 

tes zwifchen dem Kloſter St. Lambrecht oder deifen 
Reboen, und: den. Erzbiſchöfen von Salzburg über 
vasııetemte Verhältniß jener zu dieſen. Wenn nicht 
ſchan etwas. früher fo begann dieſer Streit zugleich mit dem Bahte 
7291, in: welchem Jahre der St. Lambrechter Abt-an Rom gezo⸗ 
ea; kt, wahrſcheinlich der erfte der Aebte feines Stiftes, 
und: gemäß! den früher vom päpftlichen Stuhle gewährten : Bueihel« 
ten fie vom Mapfte jelbft: (damals Honorius III.) : benudtziren. zu 
Ieifen’Y. Dabei iſt nicht zu überſehen, daß die Faͤlſchung der dritt⸗ 
alreſtout Urkunde des Stiftes St. Lambrecht, den: Giltertaufch zwi⸗ 
ſchen dem Grafen Markwart und dem Erzbiſchofe Gebhart von. 
Ealtbueg betreffend⸗), offenbar in dieſer Zeit vollzogen worden 
iſt umd die Beſchenklung des doch von St. Lambrecht ausggange⸗ 
ne. Venediltinerkonvenis in Mariahof durch ‚den: GErzbiſchof Eber⸗ 
‚hart im J. 1220.80 dem Streite vielleicht nicht ganz fremd ſein 
durfte. Der Streit wurde zwar im Jahre 1222 durch einen Der 
gleich btenbet*2), aber: Dach nicht fo, daß er nicht aläbald hätte 


ih nat een on . nt 1 Fun 
7: Deshefbe wird im der. Hattbichriftenfammlung: bes Joanneums⸗ Archives 
aufbewahrt und hat die Nummer 334. Die Abfchrift der in Rede ftehen- 
ben Utkunde findet‘ ſich auf fol. 66b. | oo ‘ 
1, ARAa desfelben - Archive, Copie. 
) Die echte Urkunde ift abgedvnckt. von Tangl im Arch. f. Munde öſterr. Ge⸗ 
ſchichtsquellen 1.3.4. Heft, ©. 74, Note 121. Das Original: im Stifts⸗ 
archive unter Nr. 3 und ebenjo das Reſtript. Ze 
.+B1): Originlurtunde Is Stiſtsarchive, Ns. 51. Papſt Honsrius TIL. beſtätigte 
.= Idie Schenlang am '16,.Dez:1282; Orig. ebendaſ., Nt. 54. 
82) Abfchriften der hierüber handelnden Urkunden befist das Joanneums⸗Ar⸗ 
Hiv unter Nr. 428a, 429a und 429 b. Die Abſchliczung das Berglei- 
* ches RR ergibt ſich uns der Beſtatigung ber duvch Bf 
Honorius III. in demielben Jahre. S. von Meillw:'Hegg. der Baben- 
berger, ©. 260, Note 399...  , DaPa N U a zur Ber ya SEES Ze 


a 
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wieder aufleben können. Wahrjcheinlich deßhalb ging Abt Waltfrid 
im Jahre 1223 zum zweitenmal nad Italien, und gewiß nicht 
um bloß von Kaifer Fridrich II. eine Beftätigung der unechten 
Katjerurfunde von 1096 einzuholen ®°), fondern vermuthlich auch 
um den Papft für feine Sache günftig zu ftimmen. Diefer gab 
denn wirklich hierauf dem Bilchofe von Kiemſee und noch zweien 
anderen Prälaten Auftrag, freilich einftweilen nur zur Prüfung der 
Echtheit jener Privilegien, auf welche ſich das Kloſter bei Verthet- 
digung feiner Anſprüche ſtets berief °*). Ob hierauf der Streit 
neuerdings anfing, ift unbefannt. Andere in die Zeit Waltfrids fal- 
lende Begebenheiten mögen bier wegen ihrer viel geringeren Be- 
deutung gar nicht einmal erwähnt werden, obzwar fie ung urkund⸗ 
lich überliefert find °°). In welchem Sabre endlich derfelbe geftorben 
ift, wird nirgends angegeben. Er tft auch der einzige Abt, von 
welchem das Todtenbudy feine Erwähnung macht und da nicht 
leicht angenommen werden kann, dab die Eintragung feines Na- 
mend vergefjen wurde, jo darf wohl die Vermuthung gewagt 
werden, dab Waltfrid nicht als Abt veritorben tft. Hilt man dann 
Diejelbe au8 dem angedeuteten Grunde für einigermaßen ftichhältig 
und hat, was hierauf zugegeben werden muß, Waltfrid bei Xeb8- 
zeiten entweder freiwillig oder gezwungen auf die äbtliche Würde 
verzichtet, jo ift wahrſcheinlich jener Mönch Waltfrid, deffen Name 
im Todtenbuche zum 25. Februar in einer Schrift verzeichnet tft, 
welche ganz dem Charakter der Schrift vor der Mitte des 13. Jahr⸗ 
hunderts an ſich trägt, mit unferem Abte eine und diejelbe Per- 
jon °%. Abt Waltfrid wird zum lebtenmale im März 1226 ur⸗ 
Endlich genannt 8), fein Nachfolger dagegen zum erftenmale im 
einer Urkunde, welche um dad Jahr 1230 geſetzt wird ®°). Er dürfte 
ſonach um das Jahr 1228, das Mittel zwiichen jenen beiden Ter⸗ 
ninen, von der Leitung des Klofterd zurücdgetreten fein 89). 

19. Wolfker. — Daß diefer wohl Schon im Jahre 1230 
Abt von St. Lambrecht gewefen tft, erhellt aud einer Urkunde vom . 
10. Februar 1231, worin er mit feinem Konvente die Beilegung 


3, Original im Stiftsardhive, Nr. 55. Datirt: 1223... März, Ferentino. 
&%) Sopialbuch I. p. 12, Nr. 15, im Stiftsardive. Die Bulle trägt das Da- 
tum: 1224, 22. Iän., Rom, 

85) Ich habe hier bie Urkk. Nr. 52, 53, 57—59 des Stiftsardhives im Auge. 

86) Der Name MWaltfrid fommt itberhaupt nur ein einzigesmal in Bezug auf 
das Klofter St. Lambrecht im Todtenbuche vor. W 

87) Urk. Nr. 58 des Stiftsarchives. 

88) Nr. 60 ebendaſelbſt. | 

89, Wegen der nicht ganz feftftehenben Zeitbeftimmung der Urk. Nr. 60 fchien 
e8 mir gerathener, das Mittel der beiden Termine als Zeitpunkt des 
Aüdtrittes anzunehmen. 

9 
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des Streites zwifchen bem Pfarrer Heinrich von Linb und dem 
Stifte Sedau um die Kirche in Knittelfeld bezeugt *%. Es bildet 
diefer Streit, welchen der genannte Pfarrer wohl nur in BVertre- 
tung bed Klofterd St. Lambrecht führte, das wichtigſte Moment 
der Regierung des Abtes Wolfler °), er endete aber zum Vor—⸗ 
theile des Kloſters Sedau °*). Sonft gibt es mur noch wenige ur- 
fundliche Daten über den Abt Wolfker *°) und darunier, daß er 
im Sahre 1231 als vom apoftolifchen Stuhl hiezu delegirter Richter 
ben Streit zwiſchen dem Stifte Sedau und dem Pfarrer Pilgrim 
von Fonsdorf um die „Kapellen“ am Schönberg und in der Lob- 
ming entichied *%). Der Todedtag deöfelben war ber 20. Mai °°) 
des Jahres 1233. Diefed Jahr ergibt fi) aber, wenn man be- 
rückſichtigt, daß Abt Wolfker noch im September des Jahres 1232 
Ir ericheint und fein Nachfolger ebenfo bereit im I. 1233 
auftritt. 

13. permann. — Diefer ift der erfte Abt, dem die gedruckte 
Series einen Geſchlechtsnamen beilegt. Ob er aber wirklich dem 
kärntneriſchen Gefchlechte derer von Trixen (Truchſen) entjtammte 
und ein Bruder des Erzbiſchofs Eberhart II. von Salzburg gewe⸗ 
jen, ift eine andere Frage. Das jüngere Todtenbuh, worauf 
jich jene zwei Behauptungen zu gründen fcheinen, gibt die darauf 
bezüglichen Nachrichten zum 2. Dezember, jedoch von einer Hand 
aus der zweiten Hälfte des 16. Zabrbumberts 6). Spätere Forjcher, 
welche zwar den Erzbiſchof als einen „von Truchſen“ bezeichnen, 
willen dagegen nichtd von deilen Verwandtihaft mit unjerem 
Abte ?”). Sein Bater hieß Wolfram °°) und war wahrfcheinlich 


”) Nr. 476 des Joanneums-Archives, Kopie. 

91) Außer Nr. 476 gehören hieher Nr. 483 und 489 desſelben Archives. 

92) Nr. 489 des Joan. Arch., undatirte Originalurf. des Erzbiichofes Eber- 
hart von Salzburg. 

2 Es find deren zwei, Nr. 60 und 61 des Stiftsarchives und das in fol- 
gender Note citirte. 

A) Nr. 477 des Joan. Arch., Eopie. 

95) Zufolge dem Todtenbuche. 

9, Diefe Nachrichten lauten wörtlich aljo: „Eberhardus secundus de 
Truchsen archiepiscopus Salisburgensis Permanni huius loci ab- 
batis frater, cuius beneficio praefatus Permannus mitra pontificali 
aliisque vestibus episcopalibus pro se et successoribus suis ex in- 
dulto apostolico donatus est.“ 

N) Man leſe hierüber nach: Hund, Metropolis, ed. Gewold I. p. 8; Han- 
fi, Germaniae sacrae, t. IR 313; Zauner, Ehronit von Salzburg, 2. 
Theil, S. 201; und Leardi, Reihe der Erzbiichöfe zu Salzburg u. |. w., 
©. 32. Der letztere gibt auch an, daß Eberhart „nach neueren Forfchern‘‘ 
als ‚von Altregensberg‘ ftammenb bezeichnet werde. 

98) Derſelbe ftarb, nach dem jüngeren Todtenbuche, an einem 23. Oftober. 


/ 
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nur ein Mann von gemeinem Stande, da er in das Todtenbuch 
ohne Geſchlechtsnamen eingetragen iſt, und dieſer Umſtand hier bei 
Laien immer auf einen niedrigen Stand hinweiſt. Einen Trixner 
des Namens Wolfram ſcheint ed übrigens bis zum 14. Jahrhun⸗ 
derte gar nicht gegeben zu haben; denn in den vielen Urkunden 
des Joanneums-Archives aus der Zeit vor 1300, worin doch die 
Trixner gerade nicht ſelten erſcheinen, kommt ein Wolfram von 
Trixen auch nicht ein einzigeömal vor. Iſt e8 fomit unftatthaft, 
den Abt Permann der Familie Trixen beizuzählen, fo fcheint es 
Dagegen gewiß, dab derjelbe vor feiner Crhebung zur abtlichen 
Würde dad Amt eined Kellermeifterd im Klofter verjehen habe 9. 
Abt wurde er aber noch im $. 1233, wie aus jener zu St. Lam⸗ 
breit im angegebenen Sahre audgefertigten Urkunde hervorgeht, 
worin der Ritter Konrad von Vokenberg die Kinder aus der Che 
[eines Eigenmannes Perhtoltd Gauch mit Judita aus dem Kalch 
em Kloſter St. Lambrecht zuweiſt 1003. Wenn nun auch Abt 
Permann fein leibliher Bruder des Erzbiſchofs Eberhart geweſen 
tft, fo galt er diefem doch als „ein in Chriſto geliebter Bruder”, 
ber bei ihm in nicht geringer Achtung geftanden fein muß. Der 
Erzbifchof verlieh auch ſchließlich diefer Achtung dadurch einen be- 
fonderen Ausdrud, daß er, noch von Papft Gregor IX. hiezu er- 
mädhtigt, zu Friſach am 29. Juni des Jahres 1245 dem 
Abte Permann und defjen fiämmtlihen Nadfolgern 
im Klofter St. Zambredt den Gebraud der Infel, 
des Ringes, des Stuhles und der Handjhuhe ge 
ftattete 109. Indem fo die Ehren des Stiftes gefördert wurden, 
wurden auch andrerjeitd die Gerechtiame desſelben eifrigft gewahrt. 
Kaifer Friedrich II. und jein ftreitbarer Gegner Herzog Friedrich II. 
erwieien ſich in dieſer Hinficht dem Stifte ebenfo günftig, wie der 
von dem erſteren eingejehte Landeshauptmann, Graf Mainhart von 
Görz und der diefem folgende Landeshauptmann, der Ban Stefan 
von Slavonien 10%), Das außfchließliche Recht über die Kirche in 
Neumarkt ward von Abt Permann durch Vergleich mit dem Bi- 
ſchofe Ulrich von Lavant im I. 1240 erworben *%°) und mit der 


9) Einen „Permannus cellerarius“ fennen nämlich zwei um das $. 1222 
und im J. 1231 ausgefertigte Urkunden; davon Abjchriften im Joann. 
Arch. unter Nr. 429b umd 476, 

100) Orig. im Stiftsardjive, Nr. 63. 

104) Drig. ebendaf., Nr. 67. Das Recht dagegen, den feierlichen Segen fpen- 
den zu dürfen, ward den Aebten erft im 15. Jahrhunderte von Seite bes 
päpftlihen Stuhles zugeftanden. 

10%, Urkk. hierüber im Stiftsardhive, Nr. 64—66 68, 70 und 75. 

108) Originalurk. ebendaf., Nr. 72. gs 
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Aufhebung des Verbotes der Neureutung in der Veitſch und im 
Aflenzthale, welche Herzog Sriedrih IL im Iahre 1243 über 
‚ borgängige Klage beöfelben Abtes verfügte 1%%), hängt ed zuſam⸗ 
men, wenn bi8 dahin unbefannte und ungenannte Gegenden ge= 
Schichtlich zu werden beginnen. Zum erftenmale wird da des 
Waldes Zell, wo nachmals dad weitberuhmte Mariazell eritand, 
gedacht 195), Abt Permann fchloß fein jegendreiched Wirken ‘am 
29. April ded Jahres 1258 ab. Er ift der erfte Abt, von welchem 
im Todtenbuche auber dem Sterbetage auch das Jahr deöfelben 
angegeben wird. Die Sahrzahl ift aber gerade bier ſtark verwiſcht 
und Fönnte möglicher Weife auch anderd gelefen werden. Erwägt 
man jedoch, dat der Nachfolger ded Abtes Permann, der Abt Got: 
ſchalk, erft im Dezember 1260 urkundlich auftritt und daß die 
Ueberreſte der Jahrzahl im Todtenbuche überhaupt die Jahre 1259 
und 1260 außfchließen, und fernerd, daß Permann.nod im Auguft 
des Jahres 1256 urkundlich nachgewiefen werden fann und zwar 
duch ein Echreiben des Domdehants von Paſſau, Albert3 von 
Beham, an denfelben 1%), fo ift, da der Todedtag in den April 
fällt, das Sahr 1258 auch der Außerfte Termin, bis zu weldhem 
der Tod Permanns erfolgt fein muß. 

14. Gotfchalk. — Seine Mutter nennt dad Todtenbuch 
Alheit 97), während die übrigen Blutöverwandten fi nur unge- 
wiß angeben lafjen. Läßt man gelten, daß Ih Vorgänger im $. 
1258 gejtorben ift, jo hat Gotſchalk wohl ſicherlich noch in dem: 
felben Jahre Stab und Infel erlangt. Urkundlich aber erjcheint er 
zuerft im Iahre 1260 in einer Urkunde des König Herzogs Dia- 
far, worin diejer das Privileg Herzogs "Heinrich von Kärnten vom 
Jahre 1114 beftätigt 19%), Die urkundlichen Nachrichten über das 


108) Nach Originalurf. ebendaf., Ar. 66. Ä 

105) Die betreffende Stelle der um Ausgang Juni (1243) zu Friſach ausge 
fertigten Urkunde lautet: „... inhibitionem factam per nos (Fride- 
ricum ducem) noualium inceptorum sev incipiendorum per omnia 
reuocantes, vt non tantum in locis illis predictis verum etiam in 
silua sua, que predium ipsorum (abbatis et monasterii) 
hoc est vallem Avelencensem contingit, que. Cella vo- 
catur,.... dieto abhati et suis successoribus in futurum et ip- 
siug monasterii vsibus et profectu disponendarum rerum liberam 
concedimus facultatem.“ | 

106, Abgedrudt von Höfler, Bibliothek des literariſchen Vereines in Stuttgart 
XVI. p. 143, Nr. 49. Abſchrift hievon im Joann. Arch, unter Nr. 7388 
mit a Nachweis, daß diejes Schreiben in das Jahr 1256 geſetzt wer- 
en muß. 

107) Ste farb an einem 24. Jänner. Aus eben derjelben Duelle wären die 
anderen Blutsverwandten zu ermitteln. | i 

108) Orig. im Stiftsardive, Nr. 77 und mit dem Datum: 1260,...., Gräz. 
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Wirken dieſes Abtes Find ziemlich reich und würden einen bed eu⸗ 
tenden Raum einnehmen, wollte man fie einzeln auführen nnd 
beſprechen. Es, mag daher bloß die allgemeine Hindeutung genü⸗ 
gen. hab ein anjehnlither‘ Theil dieſer Nachrichten Streitigkeiten 
um. die. Pfarrkirche in Biber 109 und um Güter in der Marias 
zeler Gegend bewifft ''%).: Daraus gebt auch hervor, daß Abt 
Gotſchall nicht allein in Gunſt bei König Otakar, ſondern and 
bei deſſen glücklichem Beſieger, dem Könige Rubolf ſtand. Beide 
anerkannten das Recht des Stifted St. Lambrecht auf das Gut 
St. Marlin im Lungen, welches ſchon - von Herzog Leopold VI. 
ct 1280), dem Gebauer der Stadt Voiköberg, für den Verluft am 
Grund md Boden bei: Errichtung eben diefer Stadt erworben 
werden. mar 114). Es verhient ferner beſonders hervorgehoben. zu 
werben, daß unter Abt Gotſchalk die Klofterkirche im Fahre 1265 
nen. eingemweibt wurde. Das läßt aber entweder.auf Boll. 
enduntg des Baued oder doch eine durchgängige Er 
nenerung. derſelben ſchließen 12). Die päpftliche Bulle, 
ad weicher: dieſe Nachricht geſchoͤpft iſt, tft zugleich Die erſte U 
tunde,, in welder dad Kloſter St. Lambrecht zum erftenmal 
und zwar. von dem Papſte jelbit (Clemens IV.) ald ber roͤmiſchen 
Kirche. unmittelbar unterworfen bezeichnet wird +19), Als 
eehhwüche oder große Kränklichleit oder beide zugleich bewogen 
ndijch den Abt, nachdem er durch 21 Jahre eifrig und mit Erfolg 
* ihm. anverteante Amt verjehen Hatte, dieſes niederzulegen. Cr 
brachte Die Reſignation am 31. Juli 1279 vor den Erzbiſchof 
Konrad von Salgbnrg ''*) und es ſcheint jelbe auch fofort ange 
nommen worben zu jein, da bereitö im Dezember beöjelben Jahres 
ein aeugewählter Abt genannt wird. Der Tod Gotjſchalts aber iſt 
am, 8. Auguſt des Jahres 1280 erfolgt 12) 
15. Burkart. — Wenn deſſen —* Friedrich und Heinrich 
ohne Beifügung eines Geſchlechtsnamens in dem Todtenbuche 16) 
verzeichnet ſtehen, ſo läßt dieſer Umſtand wieder darauf ſchließen, 
* Abt: Burkart ein Mann non nur geringer Herkunft geweien 


109) Ari, Me. 81, 83, 86 und 87 des Stifte- und einige Urkk. des Joanneumẽ⸗ 
Archive 
30). Ill, Nr. 91, 965- 97 99 und 109 des Stiftsarchipes. 
111), Nr. 94 und 110 desſelben Arch. 
112) Qriginalbulle ebendaf., Nr. 80. 
118) Es heißt. darin unter anderm: „Cum igitux dilgcti Anis. . abbas 'et 
conuentas monasterii sancti Lamberti ad Romanam ecelesiam nullo 
medio pertinentes‘“ etc. 
118) In Abſchrift im. Joanneums⸗ Archive, Mr. 1147. ' 
4115) Angegeben vom Tod tenbu 
116) Der erſtere ſtarb an einem 1. April, der anbere as einem-16. Janner. 
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ift. Abt tft er aber wohl bald nad) dem Rücktritte ſeines Vorgän⸗ 
gerd geworben, da er als folder ober richtiger als. „Exwählter® 
ion in einer am 13. Dezember des Jahres 1179 ausgefertigten 
‚Nrkunde erjcheint 3°”). Der Inhalt diefer Urkunde, welche die Na⸗ 
men der Bilhöfe Gerhart von Lavant und Konrad vom Kiemſee 
als ihrer Ausſteller an der Spige trägt, ift auch fonft jehr in⸗ 
tereffant; denn er gibt Erflärungen des Erzbiſchofs Friedrich von 
Salzburg und des Abtes und Kapitels zu St. Lambrecht, and bes 
nen hervorgeht, daß jener eine Sremtion des Klofters 
von feiner Jurisdiktion nit anerkennen wollte, 
während diefe auf einer folden undzwaranf Grund 
der befannten Privilegien beftehen zu müſſen glaub- 
ten. Abt Burkart war Alfo nahe daran, den alten Streit mit 
Salzburg wieder aufnehmen zu müflen, doch fcheint es gleichwohl 
nicht dazu gelommen zu fein, weil fich ſonſt gewiß Nachrichten 
- hierüber erhalten hätten. Was dann biöher als wichtigfte Begeben- 
beit aus der Zeit des Abted Burkart verzeichnet ift, nämlich, daß 
er im Jahre 1285 die Feier des Fronleichnamsfeſtes in St. Lam⸗ 
brecht eingeführt habe, ift in der That richtig; fonderbar bleibt es 
jedoch, hab mit Diejer Feſtesanordnung zugleih die Errihtung 
einer Art Haudgejeged — des erften im Stifte — 
in urkundliche Verbindung gebracht wurde 11%), Solches Hausgeſetz 
bezwedte aber hauptſächlich eine Verbeſſerung ber Koft I bie 
Brüder, welche der Abt bereits fo ſchmal gereicht zu haben fcheint, 
daB die Brüder großen Mangel leiden mußten, deßhalb gerechten 
Anlaß zum Murren fanden, und eben dadurch auch der Religio⸗ 
fität Abbruch gethan und das Band ber brüberlicher Liebe gelodert 
wurde 1:9, Sch übergehe die anderen und nicht geringen urkund⸗ 
lichen Nachrichten, welche wie fonft noch über dieſen Abt beſitzen, 
und erwähne nur nod) das eine, daß während ber Regierung bed 
Abted Burkart am 28. April 1287 das Klofter ein Raub ber 
Flammen geworden '?%). Dieſes Unglüd und der Umftand, daß 
der Abt nicht bie Liebe feiner Untergebenen beſeſſen zu haben 


119) Nr. 1156 des Joanneums⸗Archives, Copie. 
118) Gegeben zu St. Lambrecht am 30. Oktober 1285; Orig. im Stiftsarch., 
Nr. 118. 


110) Laut vorcitirter Urt. 

120) Auf fol. 2b des älteren Todtenbuches findet fih von einer Hand, viel- 
Yeicht des 16. Jahrhunderts, bie Notiz: „Anno domini MOCOCOLXXX® 
VNo IIII0O Kal. May exustum est cenobium saneti Lamberti in die 
sancti Vitalis M.‘“ Die Notiz ſcheint fon früher an derſelben Stelle 
geftanden zu fein und iſt nur von der fpäteren Hand ernenert worden, 
daher auch völlig glaubwürdig. 
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ſcheint, mochten ihn auch fehließlich zum Verzicht auf Amt und 
Würde bewegen, was bald nad) dem 4. Juni des Jahres 1288 
eſchehen fein muß 2. Er übernahm hierauf die Berwaltung der 
arre Mariahof 1*°) und ftarb dafelbft als Pfarrer am 12. April 

im Sahre 1295 **9, 

16. Friedrich. — Nach der Refignatton des Abtes Burkart 
mußte man fofort zur Wahl feines Nachfolgerd, des Abtes Friedrich, 
geſchritten fein, weil derjelbe ſchon am 13. Juli 1288 urkundlich als 
ſolcher auftritt ***). Bon feinen nächſten Blutöverwandten ift und 
nur befannt, dab feine Mutter Subita, ein Bruder aber Kriftan 
geheißen haben 1°), Ein anderer Bruder mit Namen Perätolt, 
deſſen Frau Riza genannt wird, fcheint in oder um Lind bei 
Scheufling angefefjen geweſen zu fein, da er dafelbit eine Gülte 
befaß »ꝛcy. Der Inhalt der Urkunden ans der Zeit des Abtes 
Friedrich, foweit folhe mir befannt find, betrifft meift Rechtsver⸗ 
hältniffe der ftiftifchen. Gitter und kann daher, den Inhalt der 
Urkunde, welche Erzbiſchof Konrad von Salzburg am 18. Sep: 
tember des Jahres 1300 zu Landsberg auöfertigen lieh '?”), aus 
genommen, bier leicht übergangen werden. Es iſt aber ſchon oben 
ezeigt worden, wie der Vorgänger des Abtes Friedrich fich zu 
Sunertänbniffen feinem SKonvente gegenüber berbeilafien mußte. 
Durch die Uneinigfeit zwifchen Abt und Konvent war dann die 
Möfterliche Zucht gejunten, daher es die Hauptaufgabe des neuen 
Abtes wurde, ſolche wieder herzuftellen. Wie nun aus jener Urs 
kunde hervorgeht, bat Abt Friedrich in der That die Löfung ber 
ihm gewordenen Aufgabe vollzogen und nicht bloß in geiftlichen, 
fondern auch in zeitlichen Dingen fein Klofter reformirt. Es iſt 
das die erfte urkundlich überlieferte Reformation 
des Klofterd St. Lambrecht. In erfterer Hinficht, um nur 
zwei Punkte befonderd hervorzuheben, brachte er die Ordensregel 
wieber zur (vollen) Geltung und um der Froͤmmigkeit, welche ihn 
jelbft befeelte, einen würdigen Ausdruc zu geben, baute er eine 
Kapelle zu Ehren ber fel. Jungfrau Maria und verordnete, daß 
die Konventualen der Reihe nach in derjelben die Mefje celebriren 


— 


120 Er tritt nämlich an dieſem Tage zum letztenmale urkundlich als Abt auf 
Nr. 122 des Stiftsarch. 

122, Als Pfarrer dortjelbft genannt in einer Urt. vom 24. Juni 1294, davon 
das Orig. im Stiftsarch. Nr. 129. 

188, Nach Angabe des Tobtenbudjes. 

1 Orig. im Stiftsarch. Nr. 193. 

125) Berzeichnet im Todtenbuche zum 1. April und 18. Mai. 

136) Nach Inhalt der im folgender Note citirten Urkunde. 

1:7) Orig. im Stiftsardhive, Nr. 133. 
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follten *?°), In anderer Hinſicht verordnete er namentlich neuer⸗ 
dings, was ſchon Abt Burkart für die Verbeſſerung der Brüder⸗ 
präbenden gethan hatte. Da: es mir an einem Ueberblicke des ur⸗ 

kundlichen Materiales nach 1300 mangelt, ſo ſehe ich mich and 
außer Stande, den Zeitraum der Vorſtandſchaft des Abted Fried 
vi), welde jebenfalls. dad Anjehen bes Stiftes gefördert haben 
wird, genau zu beftimmen. Die lebte mir befannte Urkunde, is 
welcher er noch handelnd auftritt, datirt vom Jahre 1301 229 
Sein Todestag fiel auf einen 17. Jänner 1%), ob aber des Jah⸗ 
res 1306, wie es bisher gegolten, ift ungewiß, wiewohl immerhin 
moͤglich, da ſein Nachfolger Abt Heinrich in den mir belannten 
Urkunden zum erſtenmal im Juli 1306 genannt wird 1). 


Dieß ift die eigentliche Reihenfolge der Aebte des Stifte 
im. 12. und 13. Jahrhunderte. Ste aründet fi, wie man jehen 
konnte, hauptſächlich auf foldhe Zeugniſſe, welche der Zweifelſucht 
am wenigſten Spielraum geſtatten, nämlich auf Die Angaben der 
Urkunden. Sch erlaube mir num no, die von mir gewonnenen 
Sauptrefultate in einer bejonderen Tabelle zu befjerer Veranichau- 
lichung zu bringen und bieran auch einige Bemerkungen bezüglich 
ber biäher Geltung habenden Reihenfolge zu knüpfen. Die Zeit- 
angaben, welche ich überliefert gefunden habe, gebe ich in dieſer 
Zabelle ohne Klammern, mit. Klammern dagegen jene, welche ich 
durch fichere Schlüffe gewonnen habe, und innerhalb Klammern 
mit einem Fragezeichen jene, für welde- eine mehr minder grobe 
Wahrſcheinlichtleit ſpricht. | 














Namen ber Aebte: 









- 1114 





(1108?) | 2. Jum. 








1. Hartmann .... 
2. Jakob... AN... 







(11087) 17. Juli | (1123?) i 
(1123?) 3. Wakid . . |... 23. Mai | (1148) 
(1148?) 4. Wolfram . . . 9. Aug. | (11509) 


5.Nov. } (1153?) 


(1150?) | 5. Gotfrid 


128) Eine Einrichtung, die, irre ich nicht, noch gegenwärtig beſteht. Bielleicht 
ift diefe Kapelle ſpater mit der Kirche in Feiligunnadt —*8 worden. 

120) 26. Juli, Friſach. Orig. im Stiftsard. Rr. 135. 

180) Nach Angabe des Todtenbuches, 

181) Orig. ebendaf., Nr. 136. 
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Wurde Abt | gefignirte | Stab 
im Namen ber Aebte | 
Zahre | zu | pe | 20 Dehr 


1889 | 6. Otter... | 

dii629 | 7.) Rapot .. >... 121. 9ufi | (11639 
(11639) | 8. Weruber . . .... . | 3. Aug. | (11809) 
(1180) 9. (2) Mau . 22.2. la... 129. Mpeit | (11819) 
(1181?) | 10. Peringer . . .... 12. ann. | (12169) 
(12169 | 11. Walfrid (1228?) 125. $ebr.9| . . . . 
(1228?) | 12. Wolfker Ä 20.Mai | (1233) 





(1233) | 13. Permann.. ........ 28. April | 1258 
(1258?) | 14. Gotihaft . . .|31. Juli 1279 | 8. Aug. | 1280 
179) 115. Burkart . . N... | (1288) 12. April 1295 
(1288) | 16. gFriedrich. . lo... |... . |17. gann. (18069) 





Bei einer Bergleihung diefer Reihe mit der. früheren ſpringt 
der große Unterjchted zwifchen beiden fofort und zwar in jeder 
Sinficht Leicht in die Augen. Zuerft in Hinficht der Aebteanzahl. 
Das alte Berzeichnii hat deren 21, während die Quellen die Namen 
von nur 16 nennen. Otto I., Udalricus II., Bernherus II., Wilhel- 
mus und Otkerus II. erweifen ſich demnach ald Namen von Aebten, 
welde zu St. Lambrecht nie gelebt haben, und folglich 
kann auch das, was in dem biöherigen Verzeichniſſe als wichtigfte 
Begebenheit zu Otto I. verzeichnet iſt 22), nicht richtig fein. Es 
jollte freilich zur Bervollftändigung diefer Kleinen Abhandlung nun 
der Nachweis geliefert werden, auf welche Weije ed denn ge- 
fommen ift, dat obige fünf Namen dennoch in das Verzeichniß auf- 
genommen: worden find. Der Mangel an Behelfen aber, welche 
biezu unumgänglich nöthig, geitattet wenigſtens zur Zeit nicht die 
Lieferung dieſes Nachweiſes; ic) habe jedoch guten Grund anzu- 
nehmen ?°°), daß man foldhe auf die unhaltbariten Angaben bin 
aufgenommen bat. Es ift fernerd in Bezug auf dad, was zu eini- 
gen Aebten als wichtigfte Begebenheit innerhalb ihrer Zeit und 
ihred Wirkungskreiſes verzeichnet ift, feitgeftellt worden, daß Abt 


182) S. oben Anmerkung 5. - 
183) Nach den Proben früherer Bearbeitungen der Stiftsgejchichte, welche ich 
eingefehen babe, zu urtheilen. 
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Hartmann nicht direft von der Würde eined Priord zu St. Blafien 
im Schwarzwalde zu jener eined Abtes in St. Lambrecht empor: 
geftiegen, jondern jchon früher und dann zu gleicher Zeit Abt in 
Goͤtweig war, dab fich für die Behauptung, Abt Jakob hätte dem 
fterbenden Stifter des Klofterd (geiftlichen) Beiftand geleiſtet, Tein 
Anhaltspunkt findet 29; daß die Anficht, Abt Permann entftamme 
dem Gefchlechte der Trixner, unftatthaft ift, und dab endlich in 
Bezug auf die Erbauung der Kiche in Heiligenftadt, welcde dem 
Abte Friehrid zugelchrieben wird, wahrfcheinlich eine Verwechslung 
zu Grunde liegt. Wirft man fchließlich einen vergleichenden Blid 
auf die Sterbejahre der Aebte, fo zeigt ed ſich, daß in Bezug 
auf 12 Aebte eine völlige Berfchiedendeit ‚ in Bezug auf zwei 
(Wolfram und Friedridh) eine annähernde Gleichheit und nur im 
Bezug auf andere zwei (Wolfker und Gotſchalkh) eine völlige Weber: 
einftimmung herrſcht. u 

‚Sch ſchließe dieſe Feſtſtellung der Reihe der Aebte des Btif- 
te8 St. Lambrecht im 12. und 13. Jahrhunderte mit der Hoff: 
nung, daß ich bald Gelegenheit finden werde, auch die Reihe der 
folgenden bi8 herauf in die neuefte Zeit ebenjo zu beitimmen. 


18%) Wurde wegen Ermangelung einer jebweden Quellenangabe oben zu er 
wähnen unterlaffen. 
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Die „Beiträge zur Kunde fteierm. Gefchichtöquellen“ erjcheinen 
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1 fl. 50 fr. 5. W. für dad Heft. 


Entipredhende Beiträge werden mit 16 fl. per Drudbogen 
honorirt. 


Weber die beiden ältesten Godtenbügher 


des 


Benediktinerſtiftes St. Lambrecht. 


Von M. Pangerl, Adjunkten des Archives am ſt. l. Joanneum. 


Die Grazer Univerſitätsbibliothek bewahrt unter ihren Hand» 
Ichriften. zwei Pergamentbände, 42/57 und 40/44, Fol., weldye 
früher dem obgenaunten Stifte angehört haben, und nad) deſſen 
Auflöfung durch Kaiſer Joſef IL an jene Bibliothek gelangt find. 
Beide Kodized, bejonder8 aber ber erfte, zeigen jich ſtark abgenützt, 
wie die auch bei Büchern, welche durch Jahrhunderte viel ges 
braucht wurden, nicht anders fein fan. Der Einband Beider ftammt 
aud dem 16. Sahrhunderte. Während aber der erite Koder nod) 
137 Blätter zählt, befteht der zweite digegen nur aus 78 Blät- 
tern. Jener tft in der eriten Hälfte des 12. Jahrhunderts gefchrie- 
ben worden und enthält folgendes: Fol. 1a—6b .einen Salender 
und darin zum 28. April: „Anno domini MP CC° LXXX° Vij® 
iij® KL May exustum est cenobium sancti Lamberti in die 
sancti Vitalis M.“ '). Fol. 7a—11a enthalten neun bildliche 
Darftellungen aus dem Leben des heil. Benedilt, des Drdend- 
ftifterd, in Farben ausgeführt. Fol. 11h iſt befchrieben mit Ges 
beten zur Mutter Gottes. Fol. 12a—43b füllt ein Martyro- ‘ 
logium (kurze Legenden der Heiligen), von welchem aber ein an⸗ 
fehnlicher Theil verloren gegangen ift, da es erft mit dem 26. April 


1) Bezüglich diefer Notiz vergl. den 2. Jahrgang biefer Beiträge, S. 134 
Note 120. Bei Zufanmenftellung eines hiſtoriſchen Kalenders für die Land- 
ſchaften, über welche fich die ehemalige Salzburger Diözefe erftrecte, dürfte aber 
obiger Kalender wegen feines hohen Alters nicht unbeachtet gelaffen werden. Es 
ift zu wünſchen, daß eine ſolche Arbeit bald unternommen würde, da fie 
namentlid für die richtige Berechnung der Urkundendaten fehr wichtig ifl. Ich 
entnehme auch aus diefem Kalender, daß man im 12. Jahrhundert das Fe ſt 
des heil. Georg am 24. April, das der heil. Margaret aber am 
12. Jali beging. Und diefe Tage gelten auch mindeftens für die vier 
folgenden Fahrhunderte, wie ich im einer großen Menge oberfteirifcher 
Urkunden beftätigt gefunden Habe. 1* 
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beginnt. Fol. 444-69 a enthalten die Regel des heil. Benedikt. 
Fol. 69 mit einem Lob des heil. Altarsſakramentes in gebundener 
Rede. Fol. 70a—77b füllen wieder einige Abſchnitte aus der 
Drdendregel. Auf fol, 78a—99b find angegeben die Anfänge 
der Evangelien und von Homelten auf alle Sonn nnd Felttage 
des Jahres. Fol. 100.a enthält Gebete. Fol. 190 b—105 a füllen 
einige 'Sermotte, 3.3. Sermo in adventu abbatum. Fol. 105a 
enthält auch noch folgende Tradition: „(N)otum sit Christi fide- 
libus, quod Herbordus quondam plebanus sancti Dionisii de 
pecunja octo 'marcarum quendam mansum obligatum in, fali 
loco redemit tali pacto, ut conuentus singulis annis proxima 
die post festum sancti Briccii procurationem de eodem mansu 
habeat et eadem die vigilia et missa defunctorum 'dicatur. 
Ilud autem factum presenti scripto posteris fa(ci)endum et 
in memoria tenendum firmiter commendetur!“ ®) Fol. 105b 
enthält abjchriftlih etwa die Hälfte der Urkunde des” Herzogs 
Heinrich von Kärnten für feine Stiftung St. Lambrecht ddto. 
1114, 17. Jänner, Mainz. °) Endlidy fol. 106 a—137b werden 
auögefüllt von dem für und wichtigften Theile ded ganzen SKoder, 
nämlih dem älteften Todtenbuche des Stiftes St. 
Lambrecht. Es ift aber wohl zu merken, das foldes 
nur bi8 zum 6. September reicht, und aljo leider faft der 
vierte Theil der Aufzeichnungen ®) verloren gegangen iſt. Der an= 
dere Koder, welcher dey Schrift nach dem 14:, 15. und 16. Jahr⸗ 
‚hundert angehört, ift von ähnlichem‘ Inhalte, doch find die ein- 
jenen Materiert meift durch Ausfchneiden der Blätter fehr unvoll- 
tändig. ‘Der Kalender fehlt darin ganz. Fol. 44b—74b ent- 
halten aber das zweiältefte Todtenbuch desſelben Stif: 
tes und zwar nit verftümmelt, fondern vom 1. Jän— 
ner bis zum letzten Dezember reichend. u 
Der Bwec, welchen die Klöfter und die Kapitel ber Kathe⸗ 
dralficchen durch Anlegung von Todtenbüchern (Nekrolögien) zu 


. 





.. > Daß diefe Tradition, weiche von einer Sand des 14. Jahrhunderts ge- 
chrieben ift, nad) St. Lambrecht gemacht worden, dürfte der Fundort derſelben 
unzweifelhaft eriheinen lafſen. Der Zeit nad) feße ic) fie c. 1210 und bemerke, 
bag eine andere Tradition von eben demfelben Pfarrer zu St. Dionyfen (bei 
Brud a. d. M.) im Original im Ardiv des Stiftes Reun aufbewahrt wird. 
Bon diefer letzteren eine Abjchrift im FJoanneums-Archive. N. 334 b. 
2) Davon zwei Originale im Stiftsarchive, N. 9. Erwähnte Abfchrift von 
einer Hand’ des 14. Jahrhunderts. J 
„Wenigftens im Original; denn, wie man weiter unten erfahren wird, 
fo:ift ein Heiner Theil hievon durch Herübernahme in das zweitälteſte Todtenbuch 
uns erhalten worden. 
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erreichen ſuchten, war wenigſtens urſprünglich ein rein £irchlicher.*) 
Sie follten nämlih die Namen derjenigen PVerftorbenen vor dem 
Vergeſſenwerden bewahren, welche fi im Leben, fei ed nun unter 
diefem oder jenem Titel, ein Anrecht erworben hatten, daß ihrer 
von den Klofterbrüdern bei dem gemeinjfamen Gebete ganz bes 
fonderd gedacht würde. Nach und nach erweiterte fich aber der 


Zweck dahin, daß auch Namen foldher verftorbener Perfonen, welche 


man überhaupt in der Erinnerung beijer behalten wollte, ja jogar 
Greignifje, welche ihrer Beichaffenheit nad in einen Kalender oder 
in ein Sahrbuch oder eine Chronik gehörten, darin eine Aufnahme 
fanden. Sch will aber die Aufzeichnungen diefer lehteren Art, 
welche die vorliegenden St. Lambrechter Todtenbücher enthalten, 
gleich hier anführen. Im einen Kalender (Seftfalender) 


gehören folgende: ı. „Eodem die dedicatio est in castro, 


ad s. Jacobiun dominica prima post festum Philippi et Jacobi.“ 


(Bon einer Hand im Ausgange ded 16. Jahrhunderts im zweit, 


älteften Todtenbuche zum 22. April.) ) 2. „Processio ad s. 
Paulum.* (Bon einer Hand des 13. Sahrhunderts im ältelten 
Todtenbuche zum 23. Mai.) ”) 3. „Proximo die post festum 
Otfimari celebratur dedicatio in cimiterio apud omnes sanc- 
tos apostolos.* (Von einer Hand im Ausgange ded 16.. Iahr« 
hunderts im zweiten Todtenbuch zum 17. November.) ®) In eine 


Chronik dagegen gehörten: 1. „Anno 1129. dedicatum 
est 'monasterium s. Lamberti indictione 7., cuius anniver-. 


sarius (dies) habetur dominica proxima post festum Col- 





5) Ansfirgrlicheres über Entſtehung, äußere Form, Zwed ‚und Siteratur . 


ber Todtenbücher findet man in der Abhandlung „Ueber Diptychen, Nekrologien, 
Martyrologien und Verbrüderungsbücher im Mittelalter mit befonderer Rüdjicht 


auf die Kronländer Defterreichg” des Karl Hirich, abgedrudt im Programme bes: 
k. f. Symnafiums in Graz, 1865. Der Verfaſſer hat aber die Literatur der „wich⸗ 


tigfien“ Nekrologien wohl nicht vollftändig angegeben und gedenkt z. B. eben der 
in "Rebe ſtehenden nicht. Eine fehr unterrichtende Abhandlung über denjelben Ge- 
genftand hat im Jahre 1853 ©. Zappert in den Situngsberichten der faijerlichen 
Akademie zu. Wien veröffentlicht. „Meber fogenannte Verbrüderungsbücher und 
Nekrologien im Mittelalter“ im 10. Bande diefer Berichte, S. 417 und ff. Bergl. 


auch die Einleitung zu dem von J. Bergmann im 5. Bande der Denkiäriften 


derfelben Alademie veröffentlichten „Necrologium Augie Majoris Brigan- 
tinse O. 3. B.“ \ 

6) Der Schreiber feste diefe Notiz zum 22. April und gebrauchte die Worte 
„eodem die“, welche natürlich mit Rüdfiht auf die folgenden Angaben ehr 
unrichtig angewendet find. Zu ben heilen, welde von der alten Burg In 
St. Lambrecht übrig: geblieben find, zählt eine der Mutter Gottes gemeihte 


le. . 
7) Ob damit S. Paul in Kärnten gemeint ift, läßt fich nicht mehr feilftellen. 


8) Die Kapelle im Friedhofe, auch die Kaltenkirche genannt, ift jegt dem 
heil. Michael geweiht. 


“ 


> 
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manni.“ (Von einer Hand im Ausgange des 16. Jahrhunderts 
im zweiten Todtenbuch zum 15. Oktober.) ) 2. „Anno domini 
M° CCCC® iijo in vigilia sanctorum martyrum Marci et Mar- 
celliani (d. i. am 17. uni) fuit eclipsis solis, ita quod tota 
terra obscuraverat, hora quarta et duravit ad unam horam.“ 
(Bon einer gleichzeitigen Hand im erften Todtenbudye zum 18. Juni.) 
3. „Anno domini 1471. obierunt strenuissimi milites in Grätz 
videlicet ‚Andreas Paumkircher et Andreas Greissenegker et 
truncati sunt capitibus miserabiliter per dominum Fridericum 
Romanorum imperatorem et sepulti fuerunt ad Minores in 
uno tumulo; Paumkircher translatus est ad Slaming, Greissen- 
egker adhuc jacet in loco.“* (Bon einer Hand im Audgange 
ded 16. Sahrhunderts im zweiten Todtenbuch zum 23. April.) 1%) 
4. „Anno domini 1471. in profesto Vdalrici confessoris et 
episcopi combustum est monasterium s. Lamberti una cum 
ecclesia et feodo (?) Swaighof tempore reverendi abbatis 
Johannis Schachner. Item eodem anno predictus abbas m- 
choavit et construxit castrum in Schachenstain penes Törl. 
Item eodem anno honorabilis Petrus Pögl in Törl residens 
inchoavit et consumavit chorum cum testudine ecclesiß =. 
Petri in Afflentz.“ (Bon einer Hand im Ausgange ded 16. Jahr⸗ 
hunderts und im zweiten Todtenbuche zum 3. Sult.) '') 5. „(Obijt 
frater Leonhardus Stoytzendarffer presbyter et 'monachus 
hujus loci) anno M° CCCE. 71° et eodem die combustum 
est novum monasterium et ecclesia s. Petri.“ (Bon einer 
gleichzeitigen Hand im zweiten Todtenbuch zum 29. September.) '?) 
6. „Anno domini 1474. sabbato post ascensionem domini 
(d. i. am 21. Mai) hora undecima noctis combustum est 
forum in Cellis Marim integrum cum ecclesia et dote, *°) 


®) Eine Notiz, welcher ich in Bezug auf die Jahrzahl gerne volle Glaub⸗ 
würdigfeit zuerfennen möchte, weil fie für die von mir behauptete fpäte Grün- 
dungsgeit des Klofters St. Lambrecht ſpricht. 

10) Näheres über diefe Hinrichtung f. bei Fr. Kurz: Oefterreih unter Kaiſer 
Friderich IV, II. 103. und Cesar, Annal. III. 539, 540 etc. Der Ort She- 
ming iſt der, in der Eifenburger Geipanfchaft unweit Steinamanger gelegene 
Markt und Herrihaft Schlaming (Szalonaf). 

1) Der Schwaighof liegt ober den Stifte St. Lambrecht, der Schachenftein aber, 
jo benannt nad} dem Abte Joh. Schachner und nunmehr eine Ruine, im Aflenzthale. 

12) Die St. Peterskirche Tiegt zroifchen dem ehemaligen Schloffe zu St. 
Lambrecht und dem Stifte, mb dient gegenwärtig als Holzmagazin. Sie war 
früher die Pfurrfiche und wurde meines Erinnerns bald nach Vollendung der 
Konventslirche, die jetst zugleich als Pfarrkirche dient, zu erbauen begonnen. Ur⸗ 
Kanne Daten über diefe beiden Kirchen find in dem Stiftsardhive leicht auf- 
zufinden. 

18) D. i. dem Pfarrhofe. 


ita ut non plus remanserit, quam £res dommmculss viliores tem-- 
pore reverendi abbatis Johannis Schachner.“ (Von einer Hand 
im Ausgang des 16. Jahrhunderts im zweiten Todtenbuche zum 
28. Mat.) 7. „Anno domini 1566. combuste sunt in Cellis 
Marie domus triginta septem noetu circiter horam primam 
presidente Johanne Tratnero abbate.* (Im zweiten Todtens 
buche ‚von einer Hand im Ausgange ded 16. Sahrhundertd zum 
21. Oftober.) 8. „Anno Christi 1618. Circa hoc tempus 
(9. Dezember) Paulo V. pontifice hic in nostro horizonte ab 
oriente mane apparuit cometes ingens et aspectu horrendus, 
qui post aliquot hebdomadas e conspectu nostro ad septen- 
trionem: deelinavit. Portendit ille mortem Matthis cæsaris 
paucis post diebus subsecut@m, rebelliones värias, seditiones, 
factiones hapreticorum, bella multa potissimum in nostra Ger- 
ınania continuata, eaque atrocissima omni #vo luctuosa, exi- 
tiosa multis provinciis, locis, personis. ecclesiasticis, uti effec- 
tus evidens palam facit.“ (Bon einer wenig fpäteren Hand im 
zweiten Todtenbuche zum 9. Dezember.) 

Wie bei allen anderen Todtenbücern ift auch bei den vor» 
liegenden des Stiftes St. Lambrecht der römishe Kalender zu 
Grunde gelegt. In dem erften derfelben wurde nun für je vier 
Tage eine Blattjeite beftimmt, während in dem zweiten für je 
ſechs Tage. Dadurch entitanden auf jeder Blattjeite vier oder 
ſechs Zelber, in welche dann die Namen ber BVerftorbenen einge: 
zeichnet oder andere Anmerkungen gemadht worden find. Zu 
Häupten jedes Feldes aber ſetzte man den Wochenbudjtaben, die 
römische Benennung ded Tages und den Namen bes chriftlichen 
Feftes, wofern überhaupt für den betreffenden Tag eines anzu: 
geben war und dad natürlich nur ein unbewegliches jein konnte. 
38. alſo: 

A. Kal. Jan. Circumcisio domini. 

B. iiii. Non, Oct. Stephani. 

C. ii. Non. Oct. Johannis evang. 

D. ii. Non. Oct. innocentium, u. |. w. 

Die Felder zeigen fich aber nicht neben, fondern unter eins 
ander und ed wurten die Namen der Verftorbenen wenigftend ans 
fänglidy nach einer gewiflen Nangordnung in dieſelben einge» 
ichrieben. So hehmen den oberſten Theil eined jeden Felded ein 
die papæ, patriarch®, archiepiscopi, episcopi, abbates, præ- 
positi, archipresbyteri und die archidiaeoni oder weltlihe Macht- 
haber, wie Die imperatores, reges, duces und die marchiones. 
Unter diefen folgeg dann die presbyteri et monachi, die pres- 
byteri.et canonici, die decani und. plebani, bie diaconi und, 
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suhdiseoni, feruer die einfachen monachi. Hierauf folgen : Die: 
comversz und die Namen. weltlicher Perſonen männlichen Geſchlechtes 
in :ihren verſchiedenen Rangabftufungen. Der unterite Theil des 
Feldes endlich ward fire die Perimen des weiblichen. Geſchlechtes 
beoſtimmt. Uber much. hier. gehen. die abbatissa, moniales und die 
converse: ben weltlichen. rauen worand. Die angegebene Ord 
nung u natürlich nicht überall und durchaus feitgehalten worden, 
weil ja ſpäterhin ſchon der Mangel: an, Raum ein ſolches Feſt⸗ 
halten nicht: zuließ. Ebenſowenig iſt ſpäter feſt beobachtet worden, 
was ebenfalls anfänglich faſt als Regel gegolten hat, dab näm⸗ 
lich die den Rang. oder die Herkunft eder den Geſchlechtsnamen 
det verſtorbenen Perſonen bezeichnenden Worte immer, über: den 
Vor⸗ oder Taufnamen derſelben geſetzt werden. 

Das eben Geſagte mag folgendes aus dem erſten Todten ⸗ 
buche genommene Beiſpiel beſſer veranſchaulichen. 


— x, Kal, Falii. Transl. aanoti Larberti. Zu En J 

ann. ab inc. d. M. C. Lx. iiii. 

EBERHARDVS archieps. Andreas pbr. et mon. 

Rex Romanor. Occisus Tegenhardus _,, et Ä 
„PEPPVE" Lewthenbekch .P ri. et moni. Arnoldus diac. etmon. 


‚Gurk 
—* pbr. -Pertholdus pbr. et ca. Berchta vxor Ruplini Leo puer. istius lock 


‚man. mon, conv. Vitrin. ante siluam . 
‚ Ötkerus Frowinusg Chonradus ° 0. fr. Martinus pbr. et m. 
— pader Hainrioi de sancta Meria °. de Ohotwieo 
Waltheru, . Rainboto l. HBellenwicus mies . _ 
‚BOTOR- - u dictus Ceherl, am 
Chunegund äni Petri abbatis Petrus Sun 
conv. conv. de Sekowe mater Hylarii plebani VIricus Schomchenstin. 
KRilint deraradis Benrix DE Katerim 1. 


Bezüglich des umfanges der einzelnen Aufseißnungen 
" fäht fich fangen, daß die älteften berjelben zugleich die einfachſten 
ſind und daß fie dann im Laufe der Zeit —2* mehr tn Aus⸗ 
dehnung gewinnen. Während ſo in der Zeit vor dem 12. Jahr⸗ 
hundert '*) die Verſtorbenen nur "mit dem Vornamen und Cha- 
rakter eitigetragen worden gu fein ſcheinen, war es im 12. Jahr⸗ 
hundert "Regel, außer dem Nämen und Charakter auch den Ort 
anzugeben, an welchem der Berftorbene gelebt und gewirkt oder 
von welchem er fi zubenannt hatte. Zuſätze wie: occisus oder 
sübmersus, welche aljo auf eine gewaltſame Todegart hinmelfen, 
oder pie memorie, dedit predium- u: |. w. kommen gleichfalls 


9 Die in Rede ſtehenden Todtenbüdher enthalte, wie es fi weiter unten 
ergeben wird, auch Namen non Perſonen, welche vor dem J. 1100 geſtorben Fb: 
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vor. Der Zuſatz „istius loci“ bedeutet ben Dit oder beffer; meiſt 
das Klofter St. Lambrecht. Das Todesjahr eines Berjtorbenen - 
wird im 12. Iahrhundert, irre ih nicht, nur ein einziged 
Mal angegeben. Siehe obige8 Beiipiel. Im 13. Sahrhundert' 
mehren fich die Bujäbe, jo daB z. B. bie und da die Jahrzahl  beiges 
geben und and das Wort „obiit“ als Gigle (o.) hinzugefü 
wird. Auch kommt es ſchon in dieſem Zeitraume vor, daB geiſt⸗ 
liche’ Perjonen mit ihren Kamiliennamen oder dem Orte ihrer Her⸗ 
tanft benannt erjcheinen. 5) Alle eben angeführten Zufäbe finden 
‚aber im Laufe der 14. Jahrhundert? immer häufigere Anwendung 
und fit 3. B. Die Angabe des Geſchlechts- oder Familiennamens 
bet geiftlichen Perfonen nun nichts mehr felterred. Indem dadurch 
der Werth der überlieferten Notizen zunimmt, wird ed dann im 
13. Sahrhundert allmälig faft Regel, außer dem Bur-.und Ge- 
ſchlechtsnamen, verfchiedenen ehrenden Prädikaten, den Aemtern, 
weldhe die WVerftorbenen im Leben befleidet, u. f. w., immer daß 
Todesjahr anzugeben. So gewähren die einzelnen Notizen mannig⸗ 
fache biografiſche Ausbeute, was hierauf bei den Aufzeichnungen 
ded 16. und 17. Jahrhunderts in erhöhtem Grade der Fall wird. 
Denn 23 wird da üblich, von den Berftorbenen indbefondere and‘ 
- hervorragende Momente aus ihrem Leben oder herpurftechende gute‘ 
Eigenſchaften u. dgl. anzumerken. U 

Auf die Frage, ob der Tag, zu welchem der Name 
einer Perfon eingetragen tft, aud wirklich der To— 
deötag derjelben wäre, läßt fih antworten, Daß 
dieſes in ber Regel der Fall ift. Dieje Negel erleidet aber- 
mannigfache Ausnahmen. So mochte jchon bei Der Anlage des 
vorhandener Todtenbuches, als die Aufzeichnungen noth-äfterer Bor- 
lagen in dasſelbe übertragen worden find, der eine und andere 
Name zu einem anderen .ald dem wirklichen Todestage geſetzt wor⸗ 
den fein. 16) Oder ed mochte derfelbe Name zweimal übertragen: 
worden fein, oder es wurden überhaupt manche Namen: mehrmal 





15) So heißt e8 3.3. zum 3. Yebruar: „Ditmarus pbr. et mon. istius 
loei Anphora (Krug);* zum 20. Juli: „Ditmarus Pheninch pbr. et mon. 
istius loci;“ zum 4. Suni: „Hermannus pbr. et.mon. istius loct de Oella;* - 
zum 6. Juni: „Johannes pbr. et mon. istius loei de Judenburga“ Da: 
mir eine faft vollftändige Bearbeitung ber beiden älteften Todtenbücher des 
Stiftes: St. Lambrecht vorliegt, jo Törnten wie für dieſe, jo auch für die nad- 
folgenden Behauptungen Leicht Belege beigebracht werden, die ich aber in An⸗ 
betracht der Geringfügigkeit der Sache, um welche es ftch handelt, unterlaſſe. 

16) 3, B. der Name des Abtes Hartmann, welcher nad Angabe des 
. älteften. Todtenbuches am 2. Jänner (1114) verftorben if, während Götweiger 
, Meberliferungen (Font. rer. Austr. 2. Abtheil. VIII. 101) den 1. Jaͤnner als 

Zobestag bezeichnen. Oder follte diefe Verſchiedenheit nur auf. einem. Irrthum 


* 


— 
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eingetragen.7) Da ferner der Zweck des Todtenbuches ja nicht 
der war, den Sterbetag genau zu fixiren, ſondern vielmehr um die 
Erinnerung an die verſtorbenen Perſonen, derer beim gemeinſamen 
Gebete beſonders gedacht werden ſollte, leichter bewahren zu koͤn⸗ 
nen, fo war es gleichgiltig, zu welchem Tage der Name einges 
tragen wurde, wenn er nur überhaupt aufgezeichnet wurde, !°) 
Weiters entitanden Abweichungen von der allgemeinen Negel durch 
die Beichaffenheit der Mittbeilungen in den Roteln (rotule). 
Durch diefe wurden befanntlic die Eonföberirten Klöfter von dem 
Ableben ihrer Mitglieder in wechſelſeitige Kenntniß gelebt. Nun | 
waren in den Umlaufichreiben wohl Häufig die Sterbetage der 
. einzelnen Individuen angegeben, häufiger aber auch nicht. In bei« 
den Fällen wurden dann die mitgetheilten Namen an eine belie- 
bige Stelle des Todtenbuches gefegt und zwar zumeiſt an eine 
folde, weldye hinreichend Pla für die Aufichreibung bot. 1%) . &8 
geſchah auch, und dieß iſt wieder eine andere Abweidyung, daß 
man die in einer Rotel mitgetheilten Namen, bei denen gleich: 
falls die Sterbetage nicht befannt gegeben waren, in dem Todten⸗ 
buche zu mehreren natürlich beliebig gemählten Tagen vertheilte.*°) 
Um endlich noch eine Abweichung von der allgemeinen Pegel zu 
erwähnen, womit jedoch keinesfalls alle Ausnahmen erjchöpft find, 
fo muß man au willen, daß man die Namen der Mitglieder 
einer ganzen Familie entweder zu einem Tage geſetzt hat, zu wel⸗ 


der Abſchrift des älteſten St. Lambrechter Nekrologs, welche ſich zu Götweig 
befindet (d. Hormayer, Archiv für Geografie, Hiſtorie ꝛc. 10. Jahrg. 1819, 
R. 47. S. 186), beruhen? 

17 Eine „Helika abhatissa“ 3. B. erſcheint bei dem 2. und 3. Februar, 

eine „Livtkart“ beim 9. und beim Io. Februar. Zum 16. Jänner heißt es: 

„Otto Chumbro dedit predium anno domini Mo CCo xvio;“ beim 30. Au⸗ 
“gufl aber: „Otto 1. dietas Chumer dedit predium.“ Alle dieſe Notizen im 
erſten Todtenbuche. 

19) Daher jene Haufeneintragungen, wie z. B. jene zum 11. —18. Auguſt 
im erſten Todtenbuche, welche beginnt: „Hec sunt nomina eorum qui obie- 
runt in monasterio Fuldensi et in ” monasteriis et collegiis siti pleno 
jure subjectis.. Primo Heinricus, Elizabet“ etc. 

19, Ein Beifpiel, daß die durch die Rotel mitgetheilten Namen, bei denen 
aber die Sterbetage angegeben, zu einem beliebigen Tage geſetzt worben find, 
haben mir im erften Todtenbuch beim 23. Jänner, wo e8 heißt: „Obierunt 
de collegio Herczogenburgensium dominus Thomas 16. Kal. Octobris* 
etc., umd ein Beifpiel, wo die Sterbetage nicht angegeben find, haben wir 
ebendafelbft bein 4. Mai: „Obieruns in monasterio, sancte Marie alias 
Scotorum Winne dominus Nieolaus abbas et reformator monasterii. 
fratres Petrus, Clemens“ etc. 

0) Ein derartige Beiſpiel finden wir im.zmeiten Zodtenbuch zum 20. 
21. und 22. März, zu welchen drei Tagen eine Vittheilung von acht verſer⸗ 
benen Mitgliedern des Kloſters Ensdorf vertheilt iſt. 


cheni ein bereits verſtorbenes Mitglied ſchon eingetragen war, oder 
vielleicht zu dem Tage, für welchen die Familie einen Jahrtag 
geſtiftet hatte, ?') u. ſ. m. 

Hinfiihtlich ‚einer anderen Frage, ob nämlid bie Ein 
tragungen auch gleichzeitig find oder nicht, d. b. ob 
der überlieferte Name des Verſtorbenen von einer zu berjelben 
Zeit lebenden Perfon in das Todtenbuch eingefchrieben worden tft, 
laßt ſich antworten, daß ſolches wohl aud in der Regel 
von einer gleichzeitigen Perſon gethban worden tft. 
In den Konfraternitätöftatuten, welche der Propſt Ehriftian von 
Sekau am 14. Auguſt deö Sahred 1305 erlaflen hat, ??) wird unter 
anderm auch vorgejchrieben, daß nad) dem Bekanntwerden des Todes 
eines Konföderirten die Kapitularen zufammenberufen werden, die 
„leibliche Disziplin” (disciplina corporalis) empfangen und wäh 
rend dei die für die verjtorbenen Brüder und Wohlthäter bes 
ftimmten Palmen beten jollen, worauf der Dechant den 
Namen des Berfturbenen Sofort in das Todtenbud 
ſchreiben lajjen fullte Und fo mag man ed aud ander» 
wärts gehalten haben. Aber dieje Regel wurde nicht feitgehalten, 
war auch nicht immer feitzuhalten, und jo geſchah es, Daß der 
Name manches Verftorbenen erit ſpät nach dem erfolgten Tode in 
bad Todtenbuch eingetragen worden ift.*°) 

Die erwähnte Negel konnte ja nicht durchaus feftgehalten 
werden, denn dad älteſte Todtenbuch enthält Namen von Perjonen, 
welche nochweisbar im 11. Jahrhundert gelebt haben und ver: 
ftorben find, während dasſelbe, wie ich jet zeigen werde, erit im 
12. Sahrhundert entitanden iſt. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
war dad Klofter, nachdem es ſchon vor etwa dreißig Sahren Pros 
jettirt worden war, endlich in das Leben gerufen worden (1102— 


21) So heißt es im erften Todtenbuch zum 17. Februar: „EHI rmannus 
dietus Schalauner pbr. et mon. istius loci. Agnetis (!) et Oſfemya 30- 
rores eius.“ Ferners ebendaſelbſt zum 21. Juli: „Hermannus Lübgaster 
fiiius eius Fridricus vxor eius Margareta.“ Und wieber ebenda zum 
29. Suli: „Caspar Melchior Fridreicus (l) et pro omnibus eonnatis suis“ 
(ol nämlich gebetet werben). 

2) Abfchrift verfelben aus dein 15. Jahrhundert in der Handſchrift 
39/29, „ol, der Grazer Univerjitätsbibliothek, auf fol. 177. 

8) 3. 3. der Nanıe desjenijen, welcher die Stiftung des -Klofters St. 
Lambrecht angeregt hatte, des Herzogs Markwart, der 1076 geftorben fein joll, 
befien Rame aber erft um 1164 (zum 16. Yumi) eingezeichitet worden ift, oder 
des im J. 1114 verjtorbenen Abtes Hartmann, ebenfalls c. 1164 aufgeſchrieben. 
Beiſpiele geben auch die vorhin erwähnten Kollektiveintragungen, welche in 
einem Zuge von derſelben Hand gemacht worden find, während die genannten 
Perſonen doch an verſchiedenen Tagen und in oft großen Zwiſchenrãumen ge⸗ 
ſtorben ſind oder ſein müſſen. 


J 
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1103), Die nah St. Lambrecht gekommenen Mönde brachten 
nun entweder ſchon aus ihrer früheren Heimat ein Verzeichniß 
verllorbener Mitbrüder mit, dad jeht dem Todtenbuche der neuen 
Stiftung zur Grundlage dienen und: hier gleichſam fortgeſetzt wer- 
ben follte, oder behalfen ſich einftwetilen damit, die Namen der in 
St. Lambrecht verftorbenen Brüder oder der mit demfelben Kon⸗ 
föderirten in einen Kalendar zu ſetzen. Mochte nım aber das eine 
oder dad andere der Fall fein; es ftellte fich endlich, da Dad vor- 
handene Bud oder Kalender überfüllt war und zu nenen Auf» 
zeichnungen feinen Platz mehr bot, dad Bedürfniß der Anlage . 
eines. größeren Todtenbuches heraus. Da .entitand dann dad vor> 
Ikegende ältefte Todtenbuch, in welches fein unbelannter Schöpfer 
fofort auch die Namen älterer Berzeichniffe herisbergenommen hat. 
So rühren in obigem Beilpiele die Notizen: „EBERHARDVS 
archieps. ann. ab inc. d. M. C. Lx. iii. Otto pbr. et mon. 
Ötkerus: mon. Frowinus mon. Waltherus.. Rilint conv.* 
von- ſeiner Hand ber und fcheinen auch, mur etwa mit Ausnahme 
der -erften, in einem Zuge gejchrieben worden zu fein. Die erfte 
biefer Notizen beweift zugleich, Daß die Perſon, weldhe das 
altefte Todtenbuch angelegt bat, um das Fahr 1164 
gelebt, und daß ſomit die Entftehung deöfelben in 
bieje Zeit gefegt werden.müffe.. Aber die beitimmte Zeit 
gif nicht für dad ganze ältefte Todtenbuch. Denn wir finden 
därin vom 28. März bid zum. 27. April exkl., alſo auf einer 
Quaternion, daß auf diefen vier Blättern eine viel jüngere Hand’ 
die erflen Aufzeichnungen und intragungen gemacht hat. Ich 
ınterlaffe ed, Vermuthungen audzufprechen, wie ed denn. noth= 
wendig geworden ilt, bier aberrhal eine neue Anlage zu machen; 
ſondern verweiſe vielmehr aleich auf die Thatfache, dab die Hand, 
welche. auf diefen Blättern ald die erſte angefehen werden muß, 
zum 23. April die Notiz: „EKKEHARDVS eps. Gurcensis“ 
gefchrieben hat. Daher ift e8 aber gewiß, daß der Thetl des 
alteften Todtenbuhes vom 28. März bis zum 27. April 
um das Jahr 1200 entftanden ift.**) Nachdem der. ältefte 
Theil der St. Lambrechter Todtenbücher mit Namen überfüllt 
Ichien, ?°) fchritt man zur Anlage: eined zweiten Buches für eben 
denſelben Zweck. Der Anleger desjelben war ein Angehöriger der 


A, Denn Bifchof Efhart ftarb im 3. 1200. Mooyer, Verzeichniße deut⸗ 
her Biſchöfe, S. 43. 

25, Sr „schien“ überfüllt, aber man bat, fo viel mir befannt if, bis zum 
3. 1535 Einzeichnungen gemacht („Wolfgangus laiei [!] 1535.“ zum 13. Jul), 
freilich auch dabei, um Pla zu gewinnen, früher oft genug die älteren und 
älteften Notizen ausgelöfcht. 
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Familie Apfaltern, wie aus einer Notiz zum 25. April hervor 
‚gebt, welche alfo lautet: „Fridericus de Apholter pater scriptoris 
huius libri 1. (laicus). web). Urkundliche Daten ‚über - biefen 
Schreiber und. deffen Vater find mir leider nit befannt umb 
jo kann ich deſſen Xebendzeit nicht ganz genau beftimmen. Er 
dürfte um das Jahr 1358 gelebt haben; denn dieſem Jahre ges 
hört die nachweisbar ältefte Eintragung des zweiten Todtenbuches 
an, welche aljo lautet: „Johannes abbas istius loci obiit anno 
domini Mo CCC® Lviijo«, und beim 10. Jänner zu finden ift. 
Sie rührt aber nicht vor der Hand des fraglichen Schreibens- ber, 
fondern von einer andern und gewiß gleichzeitigen Hand. Ebenſo 
gewiß ijt aber und zwar geht ſolches aus eben angeführter Notiz 
hervor, daß die Anlage des zweitälteften Todtenbudhes 
um dad Jahr 1358 erfolgt ift. Dasjelbe wurde aber an 
fänglih nur im geringen Mafje zu Aufzeichnungen benützt und 
erit im 15. Iahrhundert, nachdem der erfte Theil durchaus über- 
füllt. war, häufiger hiezu vermendet. Jedoch auch bei dieſem zwei⸗ 
ten Buche gilt, daß einzelne Theile in viel ſpäterer Zeit, etwa 
um bad Jahr 1579 angelegt worden ſind.““) Es find das fol» 
gende Theile: vom 11.—22. (inkl) Auguft — ein Blatt, vom 
4.—27. (inll.) September — zwei Blätter, vom 22. -Oftober — 
14. (infl.) November — ebenfalls zwei Blätter, und vom 27. No⸗ 
vember — Ende Dezember — drei Blätter. Auch hier wäre bei 
Muthmaßungen, um dieſe Unterbrechungen zu erflären, ein weites 
Feld geöffnet. Ich unterlaſſe aber, ſolche äuszuſprechen, da ja mög: 
—* Weiſe doch eine ganz andere Urſache zu Grunde liegen 
önnte. 

Im Allgemeinen kann das zweitältefte Tobten- 
buch als eine Sortjegung bed eriten angejehen mer: 
den. Aber ed enthält doch auch noch etwas mehr. Es hat näm⸗ 
lich (don eine Hand des 14. Jahrhunderts viele Notizen in das 
zweite ZTodtenbuh aus dem erften übertragen und zwar mit 
ziemlich diplomattjcher Treue. 22, Hierauf hat ein anderer unbe- 
fannter Schreiber, welder in der eriten Hälfte ded 15. Jahr⸗ 
hunderts gelebt haben muß, eine jehr große Anzahl von Notizen, 


26) Im erften Todtenbuch heißt es zu demfelben Qage: „Fridr. 1. pr.“ 
und darüber „de Affolter.“ Der Schreiber bier ift ein anderet als jener im 
zweiten Tobtenbud), er ift entſchieden älter, dem 14. Sahrhundert gewiß: ange⸗ 
börig und wahrſcheinlich gleichzeitig. 

7) Wie ans dem im folgenden Abſatz Gefagten hervorgeht. 

:8) 3, 3. zum 1. Säntter: „Syboto pbr. et mon. istius loele; zum 
2.d. M.: „Hartmannus abbas istius If; zum 6. d. M.: „Uainrieus pbr. 
et mon. istius loei* ‚uf m. 


U 
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welche in dem Älteften Todtenbuche überliefert waren, in das zweite 
Bud berübergenommen. So im obigem Beiſpiel folgende Notizen: 
„Otto pbr. et mon. — Waltherus I. — Beatrix layca.* Man 
ſieht da zugleich, daß er hiebei nicht ganz gewiftenhaft oder viel- 
mehr nicht diplomatifch getreu zu Werke ging, und er hat es in 
der That bei der Wiederholung, weder mit den Vornamen, . nod) 
mit den Familiennamen, weder mit den Charafterangaben, nod) 
mit den Angaben der Zeit u. |. w. genau genommen, weggelafjen, 
was ihm beliebte, und Binzugethan, was in dem älteften Todten- 
‚buche nicht ftand oder fteht.*%) ine noch anfehnlichere Weber: 
tragung von Aufzeichnungen aus Dem eriten in dad zweite Todten⸗ 
buch, wie ed eben erwähnte im 15. Sahrbundert geweſen ift, fand 
in der zweiten Hälfte ded 16. Jahrhunderts ftatt, und zwar viel 
leicht durch einen beim Erzherzog Karl Bedienjteten, Namens 
Thomas Nheyer.?%) Wurden aber fchon Lei jener Webertra- 
gung bed 15. Sahrhunderis viele Fehler begangen, fo war hei 
Diefer des 16. Sahrhunderts dasfelbe in einem noch erhöhteren 
Grade der Full. Der jüngere Schreiber ließ fich eine Menge 
Berftöße, und zwar in jeder Hinfiht zu Schulden kommen.?!) 
Und gleichwohl find wir ihm einigen Dank fchuldig. Denn ihm 
icheinen wenigſtens Nefte jener Blätter des ältelten Todtenbuches 
vorgelegen zu haben, weldye die Aufzeichnungen vom, 6. September 
bis zum leßten Tage des Jahres trugen und die nun bald nad 


N 


59) So hat z. B. das erſte Todtenbuch die Notiz: „Wilhalmus pbr. et 
mon. Admvt“ zum 27. Juni, die dann im zweiten Todtenbuch in: „Wilhal- 
mus pbr. et mon. istus loci“ umgeändert ift. Im erſten Todtenbuch zum 
29. Suni: „Starchandus pbr. et mon. istus loci“, was das zweite Buch mit 
dem Zufat „de Theodosia* vermehrt überliefert. Beim 5. Juli finden wir 
im erften Theil die Aufichreibung: „Hainricus Grecer (Gräger) pbr. et mon. 
istius loci“, dagegen aber im zweiten Theile: „Hnr. pbr. et mon Grecus 
istius loci“, u. |. w. 

20) „Thomas Rheyer, serenissimi Caroli archiducis Austrie notista, 
qui magnam huius mortologi partem scripsit, obiit Græzii 1579 ſchreibt 
eine gleichzeitige Hand im zweiten Todtenbuch zum 7. Februar. 

3) Es ift z. B. im erften Todtenbuch zum 27. Auguft gefchrieben: 
„Marchwardus miles de Puks frater noster“, was im zweiten Todtenbuch 
lautet: „Markwardus miles de Prag frater noster.* Im erflen Todtenbuch 
zum 24. Juli: „Rycherus Albus dictus pbr. et mon. istius loci anno 
domini M CCC. xii.* dagegen im zweiten: „Richerus abbas istius loci.“ 
Im erſten Zodtenbud zum 6. Auguſt: „Chunradus pbr. et mon. istius loci 
dictus Sauraber anno etc. LXXXX iio (d. i. 1392)“, wogegen im zweiten: 
„Conradus .... anno etc. 1392.* Im erften Todtenbuch finden wir zum 
6. Juli: „Alhadis de Techawe soror Vlsalci“, woraus im' zweiten heile 
„Adelhaidis de Chabe“ wird. Und ähnliche folcher Beiſpiele hießen fi) noch 
eine Menge anführen. 
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ihm. gänzlich verloren gegangen fern mögen.) Was er aber auf’ 
jenen jept verlorenen Blättern gefunden bat, bat er durch Ab: 
jhreiben, wenn auch nur mangelhaft gerettet, hätte er ſolches 
nicht gethan, ſo wäre und ja vom 6. September aufwärts feine 
Kunde von den Notizen geblieben, weldye die lebten Blätter bes 
ältelten Todtenbuches angefüllt haben mochten, Diefen Dank theilt 
er übrigend vom 11.—16. (infl.) Auguft mit einem etwas älteren 
Schreiber, welder jedoch auch noch demfelben Sahrhundert ange- 
hört. °®) Gewiß tft auch, daß diefem Webertrager, der wie gejagt, 
vielleiht Thomas Rheyer gewefen tft, noch andere Quellen, 
vielleicht Todtenbücher anderer Kirchen, vorgelegen haben, womit 
er dann den Inhalt ded zweiten Todtenbuched bereichert hat. ®*) 
Mir iſt e8 nody nicht gelungen, die eine und andere diefer Quellen 
ausfindig und namhaft zu machen. Bon ibm rühren fernerd auch 
einige der im Eingange diefer Abhandlung erwähnten chronifali- 
Ihen Aufzeichnungen ber, wie z. DB. jene über die Hinrichtung 
Paumkirchers. Soviel über dad Verhältniß des zweitälteften 
Todtenbuches zu dem erſten. Es wäre von demjelben allenfalls 
noch anzumerfen, daß wir darin noch einer anderen Sand be—⸗ 
gegen, welche ebenfall8 dem Ausgang des 16. Jahrhunderts an- 
gehört und mitunter offenbar uralte Notizen eingetragen bat, °°) 
ferners, daß der fchreibielige P. Peter Weirler, ein Chronift des 
Stifte St. Lambrecht im 17. Sahrhundert und auch deſſen Mit- 
glied, nicht verfehlt hat, auch in diefem Denkmale einer vergan- 
genen Zeit, Proben jeiner ſchwülſtigen Schreibweife zu hinter- 
laffen, °°) endlih dab vom 6. September aufwärtd die zahlreichen 
unbeichriebenen Stellen lebhaft an den verlorenen Theil des erften 
Todtenbuches erinnern. 

Der legte Name, welcher in das zweite Todtenbuch einge- 
tragen worden tft, jcheint der des Et. Lambrechter Profeſſen 





22) Die Worte „Cæœtera desiderantur“ auf ber letzten Blattſeite bes 
älteften Todtenbuches rühren nämlich von einer Hand im Ausgange des 
16. Jahrhunderts her. 

85) Derjelbe fchrieb 3. DB. zum 16. Auguft: „Piliegrimus abbas Salcz- 
purgensis — Erhardus eps. Lauentinus — Nycolaus laycus — Gerdrudis 
conuersa.* 

“ 3. B. mit der Notiz über Paumkirchers Tod. Zum 10. Auguft 
auch: „Waltherus 'clauiger, Perchta vxor eius, Katheri(na) Wendel filie 
'eius“, welche Notiz ſchon durch ihre Faſſung mindeflens an das 14. Jahr⸗ 
Hundert erinnert. Ober zum 10. März: „Obiit Elisabeth Prewndlin cum 
marito eius*; zum 7. db. M. aber: „Margaretha mater domini Joannis 
Schachner abbatis (ber Abt ftarb 1478)“ u. f. w. 

s) 3,3. zum 6. Suli: „Sigismundus pbr. et mon.“ u. |. w. 

s So auf fol. 46a unten, und an anderen Drien. 
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Gallus! Angerer zu fett, weldher an 2. Jänner des Jahres 1620 
verfturben und zu St. Gothart ob Graz beerdigt worden it. Da 
ieh nun ſchon oben nachgewiefen habe, dab die Anlage ded Älteften 
Todtenbuches um das Jahr 1164 geſetzt werden muß, dab das⸗ 
jelbe aber hinfichtlich ded Inhaltes feiner Aufzeichnungen ziemlich 
weit in dad 11. Iahrhundert zurüdreicht, fo haben wir im Diejen 
‚zwei Zudtenbüchern eine Duelle vor und, welche uns faft durch 
fünfhundert Jahre meift gleichzeitige Nachrichten und. überhaupt 
Nachrichten von etwa fechöhundert Jahren überliefert hat. Und, 
die Anzahl derfelben beläuft fih auf viele Tauſende. Freilich tft 
eine große Zahl derjelben, beſonders aus älterer Zeit durch Die 
Art three MWeberlieferung wenig werthvoll und kaum anders wie 
als ſtatiſtiſches Materiale zu betrachten. *”) Aber mit fortlaufender 
Zeit, da man fich nicht mehr bloß auf die Angabe des Namen? 
und des Charakters heichränfte, fondern die Notiz über den Ber: 
ftorbenen mit allerlei Zuſätzen audftattete, welche und mannigfache 
Aufſchlüße über Leben und Wirken dedfelben geben, fteigert ſich 
aud der Werth unſerer Duelle. Sie gibt und jedod über nichts 
jo trefflichen Aufichluß, wie über die Anzahl und das ftille Wirken 
jener Männer, welche im Laufe von fechfthalb Sahrhunderten dem 
Stifte St. Lambrecht angehörten, und dad Band, das unter dem 
Namen der Konföderation diefe Männer mit einer großen Menge ihrer 
eigenen Ordendgenoflen und den Angehörigen anderer Orden, fo⸗ 
wie mit. einer ſehr bedentenden Anzahl anderer geiftlicher Perfonen 
und von Laien in der Steiermart und den benachbarten Ländern 
Durch . Sahrhunderte hindurch vereinigt hat. Unter den Klöftent, 
berex verſtorbene Angehörige in den vorliegenden Todtenbüchern 
verzeichnet find, ragen durch eine größere Anzahl von Namen her- 
vor:. Admont, St. Blafien, Beligne, Garften, St. Georgen am 
Längfee, Gleunf, Götweih, Gurt, Kremdmünfter, Milſtat, Melk, 
Nonnberg (Salzburg), Obernburg, Eberndorf, Oſſiach, St. Paul, 
St. Peter (Salzburg), Seitenftätten, Sefau, Senn und Vorau. 
Außerdem werden viele Ordensperſonen namhaft gemacht, deren 
Ortözuftändigfeit jedoch nicht angegeben ift. Es find darin fernerd 
die GSterbetage .von mehr ald fünfzig hohen Würdenträgern der 
Kirche verzeichnet und von mehr ald fiebenzig Kaifern, Königen, 
Herzegen, Markgrafen und Grafen oder von den Gemahlinnen 
fürftliher Perjonen. Von Familiennamen begegnen wir häufiger 
ald anderen den Graßlab, Grejfing, Kral, La, Kichtenftein, Lob- 
ming, Pisweg, Pur, Rattensdorfer, Saurau, Teufenbach und 

27) Wie z. B. die Notizen, welche in nichts. als aus dem einfachen Namen 
oder bloß aus biefem und ber Charakterangabe beftchen. 


— 11T — 


Winkel. Unter den Kunftbefließenen finden wir die Werkmeiſter 
(magistri operis) an den Kirchen zu St. Lambrecht und Maria: 
zell, die Namen von vier Malern, welde im 13. Jahrhundert 
gelebt haben, und von zwei Bildhauern, deren einer ebenfalld dem 
genannten Sahrhundert angehört. Die Pfarrgeiftlichleit ift merk⸗ 
würbiger Weiſe durch eine geringere Anzahl von Namen vertreten, 
als man füglich erwarten möchte und könnte, doch find von ders 
jelben immerhin noch etwa 120 Perfonen genannt. Diefe Andeus 
tungen genügen wohl, um zu erkennen, daß wir in den St. Lam⸗ 
brechter Zodtenbüchern und zwar in den zwei älteften Theilen eine 
beachtenswerthe Quelle befigen, weldye dem verftändigen Forſcher 
fo manden Gewinn bieten dürfte. Dem Schreiber diejer Zeilen 
hat fie jolchen bereit3 geboten nnd zwar bei Feſtſtellung der Reihe 
der Aebte von St. Lambrecht im 12. und 13. Sahrhundert, welde 
Reihe ohne die in den Todtenbücdhern enthaltenen Nachrichten kaum 
oder doch nur ſehr unvollitändig hätte bergeftellt werden können. 
Db auch der Forſcher auf dem Gebiete der Perfonennamen aus 
dieſer Duelle einen Gewinn zu ziehen vermöchte, kann ich nicht 
beurtheilen. Sedenfalld fehlt ed aber darin nicht an Namen, welche 
zur Zeit der Anlage ded erſten Zodtenbuches nicht mehr gebraucht 
wurden und denen man aud in anderen einheimifhen Quellen 
nicht fo leicht begegnet. *°) 


38, Ich erlaube mir noch die Bemerkung hinzuzufügen, daß bon bem beiden 
Ava's, welche Diemer (Deutiche Gedichte. des 11. und 12. Jahrhunderts, S. xv) 
dem älteften Tobtenbude von St. Lambrecht entnommen hat, bie eine eine 
Ronne („Aua mon.“ zum 18. Yänner), die andere aber eine gewöhnliche Laie 
geweien ift. Wäre nun bie eine von ihnen die Mutter bes Hartmann geweſen, 
jo hätte nach anderen Fällen zu fchließen, ber Schreiber es Tann nnterlaflen, 
bieß durch den Zuſaz „mater Hartmanni abbatis“ anzuzeigen. 


Beifebericht 


über 
ſteiermärkiſche Geſchichtsmaterialien in 
kärntneriſchen Archiven. 


Bon‘ Profeſſor J. Zahn, Archivar am Joanneum. 


Es iſt wohl kaum einem Zweifel unterworfen, daß unter allen 
Archiven der oͤſterreichiſchhen Kronlande, welche als Muſeal⸗, als 
Geſchichtsvereins⸗ oder Landesarchive (wie z. B. das mähriſche) 
beſtehen, das Archiv des ſteier. landſch. Soanneumd weitaus das 
reichſte und für ſeine Zwecke bezüglich des Landes auch in ſeiner 
dermaligen noch unvollendeten Geſtalt das vollſtändigſte iſt. 
Allerdings kommt ihm zu Gute, daß feine Sammlungen be- 
reitö feit dem Jahre 1811 datiren, dab feit dem Sabre 1848 
eine hoͤchſt bedeutende Anzahl von Driginalen aus den ftädtiichen 
und Gutsarchiven den Weg in feine Räume nahmen — Beided Vor⸗ 
theile, deren ſich gleiche oder ähnliche Anſtalten nicht, oder doch 
nicht in jo ausgedehntem Maße zu erfreuen hatten. Aber auch 
mue durch - fie Tonnte es ermöglicht werden, daß dermalen fein 
Fond von Urkunden (Aeten natürlih und Handicriften find hier 
nit einbezogen) über 20.000 Driginale, davon weitaus die 
meilten auf Pergament, und 15.000—16.000 Gopien umfaßt. ') 

Die "Ziele eines jeden Archives, welches dad geſammte hiftor. 
Materiale einer gewiſſen Richtung in ſich aufnehmen will, bringen 
ed mit fich, daß die Natur. der angefammelten Documente bezüglich 
ihrer Aeußerlichkeit eine gemifchte jet, d. b. daß ed nebſt Drigis 
nalen auch Copien enthalte. Es mag ihm glüden, wie viele der 
Erfteren immer für feine Zwecke zu gewinnen, ftetd wird ed auch 
auf Copien und ihre ſyſtematiſche Einbeziehung in den Sammel⸗ 
freiß angewiejen fein. Sehr viele einft dem Lande durch ihre ehes 





H Eine Ueberfit des Anwachſes gibt Dr. 8. Schmit Ritter v. Tavera 
im Notigenblatte der Tail. Afad., 1859, p. 81—86; fpezialifirt ift berfelbe in 
den „Jahresberichten⸗ des Joanneums von 1812 bis heute dargeftellt. 
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maligen Aufbewahrungdorte angehörige Urkunden befinden fi nun 
außerhalb deſſen Grenzen; jo z. B. die meilten, die älteſten und 
Ihönften Documente der vormald beftandenen Klöfter in Steier⸗ 
mark, welche heute — und zwar meiſt ſchon ſeit Aufhebung der 
Stifte — im Staatsarchive zu Wien aufbewahrt find.*) Wieder 
andere Urkunden waren ſchon zur Zeit ihrer‘ Fertigung auswär« 
tigen Eigens wenngleich ſpeeifiſch fteirtichen Urſprunges; dahin 
gehören, die von den Minifterialen von Salzburg, Gurk, Aquileia, 
Freiſing, Bamberg, von St. Paul, Viktring oder oberöfterreichiichen 
Klöftern auögeftellten Urkunden, Stift: und Schenkungäbriefe an 
biefe Kirchen und andere Documente, welche zwar fteler. Boden, 
fteier. Unterthanen betxeffen, aber auswärtigen Herren, wie Grund 
und Leute von denen fie reden,- gehören. Derlei Urkunden finden 
fih in der Regel noch an den urfprünglichen Orten oder doch in 
gewiſſen Sentralen, wo fie leicht erlangt werden können, wenn fie 
nicht das Schidfal einer bedeutenden Anzahl theilten, die als ver- 
Ihleppt und verloren aller Nachforſchung ſich entziehen. 
| Solde auswärts hinterliegende Urkunden feier. Beziehung 
bleiben wenngleich erreichbar, doc in der Negel der Landesſamm⸗ 
lung infoferne entzogen, als diefe die Originale für ſich wünſcht. 
Namentlich find es jene der legteren Beziehung und ihre Ausfall läßt 
jich nur durch genaue Copien derjelben decken. 

In dieſer Richtung wurde denn auch am Ioanneums-Archive 
ſeit deſſen Gründung gearbeitet. Allein Umftände mancherlei Natur 
binderten, daß die jetzt beſtehende Sammlung ohne Lücken wäre, 
Wie ed fcheint, öffneten fi) dem rein wiſſenſchaftlichen Zwecke 
nicht alle Archive und eine Anzahl der zugänglichen wurde nicht 
von den unmittelbaren Interefjenten, fondern von weniger ver⸗ 
läßlichen Mittelöperfonen durchſucht. Andere Archive. auch find 
thatfächlich erft im neuerer Zeit durch die hifter. Vereine an den 
Tag gebracht worden. | = 

MWenngleih aljo dad Ioanneumd-Arhiv vom I. 810 ange⸗ 
fangen, in welchem die Neihe feiner heimijhen Urkunden ſich era 
öffnet, bis 1299 nicht weniger als beiläufig dritthalbtauſend Stüde 
beſitzt, ) fo ergaben doch die Vergleiche und mancherlei Nachrich⸗ 


2) Bom 10. Jahrhundert angefangen bis 1299 allein find daſelbſt zum 
minbeften 400 Originale von Göß, Sedau, Seit, Marenberg u. |. w. 

8) Freilich wird dieſe Zahl, was die Landeszugehörigkeit der Urkunden 
betrifft, dadurch) wieder ermäßigt, daß etwa 300, welche nur Oberöfterreich, 
Nieveröfterreich, „Kärnten, Krain, Tirol, Ungarn und Yriaul angehen, abge-, 
rechnet werben müſſen. Zur Zeit der Gründung des Joanneums (und noch 
lange Zeit darnadj) fammelte man mehr nad) allgemeinem und zwar weſent⸗ 
lich inneröfterreihifchem Standpunkte, zum Theile auch nad-anderen nicht ganz 
Haren Gefichtspunkten. 2* 
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tem, daß ſelbſt dieſer gewiß reiche Fond noch bedeutende Lücken 

. habe, ohne deren Ausfüllung ber oberſte Zweck des Archives ſelbſt 

für die Anfänge der Landesgeſchichte keineswegs als erreicht ge⸗ 
dacht werden kann. Zuvörderſt waren ed die Vergleiche mit Publi- 
cationen aud fremden Archiven, dann die gelegentlihe Cinficht- 
nahme in Materialien folder im Originale, endlich Gombinationen 
der vorhandenen Stoffe für verjchtedene Gebiete, der Reichthum 
des Einen, die nicht begründete Armuth des Anderen, welche die 
Lücken mehr minder nachwieſen und zu dem Streben nach Aus— 
füllung derſelben anregten. | 

Diefe Verhältniſſe würdigte. der ftetermärfifche Landed-Auß- 
ſchuß, da er tm Sommer bed Jahres 1865 den Schreiber diejer 
Zeilen ermäcdhtigte, einige auswärtige Fundſtätten unferer ‚heimat- 
lichen Urkunden zu unterfuchen. 

Namentlich wurden dafür die Färntner. Archive (des Klofters. 
&t. Paul, des hiftor. Vereines zu Klagenfurt, de Doms 
capitels zu Gurk und ded Hm. Fürſtbiſchofs zu Straß 
burg), dann das. f. geh. Hause, Hof- und Staatsarchiv zu Wien 
ind Auge gefaßt, und zwar vorläufig nur für die Zeit vor 1300. 

Sch beabfichtige bier nicht den aus diefer Bereifung fließenden 
urkundlichen Zuwachs zu fehildern, fondern nur von dem Stande 
der unterfuhten färnt. Ardive im Allgemeinen und 
von dDafelbft vorgefundenem, Steiermark berühren 
dem, handſchriftlichem Materiale Nachricht zu geben. 

Das Klofter St. Paul mit feinem ebenfo- reichen archivali⸗ 
fchen als bibliothecarifchen Schate mußte aus Gründen, deren 
Erwähnung nicht hieher gehört, leider bei Seite gelaffen werden, - 
und jo . begannen die Unterfuchumgdarbeiten zuerft in dem Archive 
bes hiftor. Vereines zu Klagenfurt. ' 

Sch bin es der Wahrheit fchuldig, der ausnehmenden Zuvor- 
fommenbheit und dem unbedingten Vertrauen bier Zeugniß zu 
geben, womit Die Direction des Vereines meinen Wünſchen ent- 
gegenlam — eine reine Auffaffung des Zweckes der Unterjuchung, 
gepaart mit der anerkennenswertheſten Bereitwilligkeit, welche in 
bem ausgezeichnet förderlichen Entgegenfommen Sr. fürftbiichöflichen 
Önaden zu Gurk und des hochw. Domcapiteld glänzende Seiten» 
ftüde fand, und die den Aufenthalt fruchtbar und mir die Er⸗ 
innerung zu einer ſehr augenehmen geftalteten. 

„Das Archiv des hiſtor. Vereines für Kärnten verdankt feine 
„Gründung einerfeitd und feine treffliche Unterftügung durch eine 
Den Bibliothek anderſeits weiland dem Baron Anterd- 
bofen. Es vereinigt eine ziemlich anfehnliche Zahl von Originals 
Urkunden, namentlich bed Klofterd Biltring, bes Fronnenttiftes 
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St’ Georgen am Längfee u. f. w, mit einer ‚großen Menge 
kon Abſchriften und Negeften, und einer nicht jehr umfangreichen 
Anzahl von Handfchriften. Die Heberficht des an Urkunden Vor⸗ 
handenen ift bis -in das 13. Sahrhundert in den von Ankers—⸗ 
bofen publicirten Regeften wiedergegeben. Für dad Soanneumd« 
Archiv ergaben fich aus diefem Vorrathe bid zum 3. 1299 allein 42 
neue Stüde, abgeſehen von einer anderen Zahl, welde in unferem 
Archive allerdings ſchon vorfindlich, deren Copien aber die neue 
Abſchriftnahme nicht nur rechtfertigen, fondern ſogar fordern. 

Sehr merfwürdig und nennendwerth find einige- diplomatiſche 
Suriofitäten, wie die ältefte Urkunde des Stifted St. Georgen am 
Längfee, die man in das I. c. 996 verfeßt, welche aber wohl beis 
läufig 15—20 Sabre jpäter datirt werden muß, weiterd eine Urkunde 
Herzog Bertholds v. Meran und einige ypäpftliche litterz 
claus®. Die Erſte ift derartig geſchrieben, daß der urkundliche 
Zert ein Kreuz (BE) bildet, die Zweite it in Bogenformat ab- 
gefabt und die littere clauss (13. Jahrhundert) zeigen ‚noch 
ganz den Verſchluß mittelft Schnur und Bulle. . 

Nicht ohne brauchbares Materiale ift die kleine Hand: 
hriftenfammlung für unfer Land.. Ich führe die fraglichen 
Manuferipte hier namentlich auf, bis zum Schluße des 13. Jahr⸗ 
hunderts find fie für unfere Zwecke durchgearbeitet und für ihre 
Benützung betreffö der Zeiten nad 1300 ſollen eben dieſe Notizen 
dienen. 

Bor Allem find die Gopialbüder zu erwähnen, darunter 
das ältefte (relativ und für unfere Zwede) ein Gurkeriſches mit 
dem Titel: „Liber copiaram privilegiorum episcopatus: Gur- 
censis a summis pontificibus, imperatoribus et archiepiscopis 
Salisburgensibus concessorum.“ Es zählt 106 BI. Pgts. in. 29 
und iſt in feinem Theile bis Blatt 71b von einer Hand ded 
14. und fpäter von anderer ded 15. Jahrhunderts gejchrieben, 
Die Urkunden find mit deutjcher Ueberſetzung verjehen; der las 
teinijche Text indeſſen ift mangelhaft. Diefe Handichrift gibt 
übrigens bis 1300. fein Stüd, welches nicht zu Gurk im. Drie 
ginale oder in noch, älterer Abichrift hinterläge ; für dad 14. Jahr⸗ 
hundert und fpäter, wo das Gurfer Archiv auffallend Lüdenhaft 
ift, mag fich dieß allerdings anders geftalten, WVW 

Ein weiteres Copialbuch von Gurk aus dem 15.. Jahr⸗ 
hunderte ift nur in einem. Fragmente von 40 DI. vorhanden. 

Eigenthum der fürſtbiſch. Lavanter Bibliothek ift (war?) ein 
Copialbuch des Klofterd Biftring Es gehört dem 15. Jahr⸗ 
hunderte an, (mit Ausnahme des Regiſters, der aus dem. 18. ſtammt) 
und halt 163 BL Pgis. in 20. Seine Abfaſſung geſchah van, 


— 3% — | I 


verfähtebenen Händen. Anfangs (Blatt 1—13) iſt eine Dar⸗ 
ftelung dei. Gründung bed Giftercienferordend im Allgemeinen, 
dann des Klofterd Viktring im Befonderen. vorangejchicdt; fie tft 
mit Urkunden und Briefen durchwebt, darunter audy einige fteier. 
Beziehung, welche übrigend durch die Verarbeitung in etwas ihre 
ftrenge Form einbüßten; von BI. 13 an wird letztere allmählig zur 
Geltung gebracht, obwohl auch bier noch, was die Zeugen anbes 
langt, Manches bei Seite gelafjen fein muß. oo 

Obwohl die Viltringer Urkunden weitaus den bedeutendften 
heil der Driginale dieſes Archive bilden, fo wird doch dieſer 
Goder auch für die Zeit nah 1300 noch Manches enthalten, was 
in der Urſchrift nicht mehr vorfindig, und bei den ausgedehnten 
uud lebhaften Beziehungen diefed Klofterd namentlih zu Unter 
fteier (Marburg und Umgebung) tft er ein fehr wichtige Stud zur 
Gompletirung unferer urkundlichen Stoffe. 

Zu den Copialbüchern, wenngleich ganz nener Anlage ift auch 
2. Webers: „Sopien der Urkunden aud dem Archive ded Stiftes 
Viktring“ zu zählen — eine Urkundenfammiung, deren Abfaffung 
in den legten Sahren gejchah und 4 Bde. in 2° begreift. Der noch 
lebende DVerfafjer, Capitular des Stifted St. Paul, hat fich in 
der That um färntn. Gefchichte, was die Stofffanmmlung derjelben- 
anbelangt, ein großes Verdienſt erworben, und auch Steiermart 
bat ihm Einige zu danken, da auch für dasſelbe mehrere nene 
Stüde vorläufig nur aus diefem Werke mir befannt wurden. 

Sehr verwendbar wenn auch nur in Megeften, aus denen 
das Merk befteht, ift die „Registratür, vber di brieflichen vr- 
khunden sannd Georgn ordens, welhe aus beuelh der Rom. 
khu. mt. etc. ertzherzog F'rerdinanden zu Österreich etc. 
durch Wilhalm Putschen seiner khu. mt. rat vnnd Hannsen 
Sweinhambi registrator bey der n. o. chamer zu Mülstat 
vnnd zu Wienn nach absterben herrn Wolfgangen Pranntner 
jüngstgewesenen hochmaister beschrieben, 1547.“ Diefed 
Nachlaßprotokoll ded Archives des. Georgenordens zu Milftat zählt 
205 DI. Pay. Es ift eined der wenigen Stüde ded ehemaligen 
Milftäter Archives, welche ſich der hiltor. Verein von Kärnten’ 
für feine gefchichtlichen Sammlungen bewahrte; was nicht in ber 
langen Zeit der Berwahrlofung zu Milftat verfam, ift an das 
Staatdarhiv zu Wien gelangt, wohin vor beiläufig acht Jahren 
der legte Neft von Urkunden gezogen wurde. Der St. Georgen- 
orden erſetzte bekanntlich 1469 die Benedictiner zu Milftat und er⸗ 
hielt weit verbreitete Befigungen, unter Anderem in Steiermart die 
Pfarren Birk (1481—1491), Riegersburg (1504), St. Lo⸗ 
renzen im Mürzthale (1526) und Straden. Die leuteren 
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Dertlichfeiten betreffen denn folgende Regeften im Wefentlichen, ab« 
gejehen von einigen anderen fteier. Urkunden, deren Notizen in ver» 
Ihtedenen Rubriken des Inventars enthalten find 9.: 

1191, Tauſchbrief von Abt und Convent zu Admont um 
einen Hof zu Kuchelberg, der 3 Schill. bair. Pfenn. dient, und 
um ein Haus zu Raſtadt gegen einen Hof bei Bairdorf im 
Lungau und einen Ader zu Moshetm (f. 91) °). 

1232, Spruchbrief EB. Eberharts TI. von Salzburg betreffs 
ber Örenzen zwifchen der Pfarre St. Lorenzen im Mürzthale 
und Spital am Semmering („dem pfarrer im Mürcztal 
sollen bleiben s. Johanns kirch zu Mürzhofen vnnd s. Georgen 
kirch auf dem Perg vnnd die new kirch zu Kymberg.... 
item der spitaler sol haben alle zehend der pfarr im Mürcz- 
tal vom Schwebenickpach sambt dem dorf Schwebenick bis 
in den fluss Mürcz vond was ennthalb bey der Feistritz ligt, 
auch die pfarr Langenwanng, auch zway pfunt gelts zu 
ı Mitterdorf, vnnd Wartperg vnnd den hof Krueglach“) (f. 39) °). 

1304, Wilburg v. Kapfenberg übergibt der Pfarrfirche 
zu St. Lorenzen im Mürzthale ein halb Pfund Gikte zu 
Wirflach für ein ewiges Licht und Wochenmeſſe für Ortolf den 
Truchſeß (von?) (ibid.) ?). 

1330, Heinr. v. Nechenhaim vergleiht fi mit dem 
Pfarrer von St. Lorenzen nm verfchiedene (hier nicht genannte) 
Gründe (ibid.) ®). u 

1331, Rudolf Wanther von dem „dörfflein aus der 
Stänz“ verkauft der Kirche zu „Capell“ eine Gülte auf dem 
„Satl* um 8 Mark Silbers (ibid.)). | 

1335, Hg. Albrecht von Defterr. uud fein Bruder Otto 
beurfunden die Stiftung einer Pfarrei an der Margarethenfirche 
zu Mitterndorf durch den Pfarrer von Krauſcharn (= Birk, 
Ennsthal, bei Steinad) (f. 29) 19). | 


*) Die ältefte namhaft gemachte Urkunde, die zu Milftat damals fi im 
Driginale fand, war eine Bulle bes P. Calixtus II. von 1123; außerdem wer- 
den no 7—8 Originale des 12. Jahrhunderts angeführt. Höchſt wunſchens⸗ 
werth wiederzuerlangen wäre ein Urbar von 1155 bes (im J. 1529 dem 
Georgsorben einverleibten) Stiftes Wörthfee (fol. 23). 

5) Die Faſſung der Notiz läßt nicht Kar erkennen, wer das Cine gab 
und das Andere nahm. 

6, Dieſe Urkunde binterliegt im Original im Joann. Arch. unter Nr. 485. . 

7) ddo. 10. Auguft, in Copie im Joann. Ar. aus dem Staatsarch. 
und aus einem Dresdener Eober vergl. Aber diefen Note 43. 

8) ddo. 1. April, in Copie ebend. aus bem Staatsarch. in Wien. 

®) ddo. 24. März, in Eopie ebend. aus dem Dresdener Coder. 

16) ddo. 15. Oktober, in Eopie des 17. Jahrhunderts ebend. 
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1840, Das Klofter Milftat nimmt dat Klofter. Obern 
burg in. feine Berbrüderung auf (f. 138) ' 

1342, Dietrih Meinfrider verkauft dem Pfarrer Dieb 
rich Knapp von St. Zorenzen im Mürzthal eine Hofitätte 
ſammt 2iegenjchaften am „Herrenberg“ um 8 Pfd. wien. Pfenn. 
(f. 39) '?). 

1343, Abt. Ulrich v. Admont tauſcht mit demſelben Pfarrer 
anderthalb Aecker bei der Kirche gegen einen Acer beim Fridhofe 
(ibid.) ?®). 

1346, Gebwolf Pühler verkauft eben demſelben Gut 
und Gehölz am „Herrenperg“, darauf Wülfing faß, um 64 Pf. 
Dfenn. zur Fahrtagsftiftung für ben Pfarrer (ibid.) 'Y), »  - 

1347, Niklas Sachs verfauft demjelben eine Mühle zu 

„Kappl an der Mürz“, darauf Rudolph ſitzt, Güter „ob dem 
Dörflein“ ‚„an dem Kelbling“ und „an dem Gaylrugg“ um 
92 Pfd. Pfenn. (ibid.) '°). 

1348, Herbeig Krottendorfer verkauft bemfelben die 
Au bei des Pfarrers Mühle zu „Kappel an der Mürz“ fammt 
dem neuen Waflerlauf um 4 Pfd. Pfenn. (ibid.) 1). 

1348, Die Geſchwiſter Neckhenhaim verkaufen demſelben 
Holz und Berg genannt die „Pfarrleyten ob des pfarrers paw 
mit dem graben vermarcht voczt an den forstweg zu dem 
pach vnnd hinauf vnzt an des Harders paw ob dem valtar 
an des Zaunss eeck* um 20 Pfd. Pfenn. (ibid.) ’”). 

1350, Walther Pawjhingd verkauft demfelben zwei 
MWeingärten zu Hettendorf, der eine genannt der Hettendorfer 
und nad) Admont dienftbar, der andere der Semmelzipf . geheiben 
und nad) Göß dienend, um 14 Pfd. Pfenn. (f. 40). 

1359, Bolfhart Kätſcher widmet der Pfarrlirche zu Sit. 
Lorenzen ein Gut zu Löſing, „darumb soll man ain ewigen 
iartag halber halten vnnd al suntag auf der cannzel sein ge- 
dennken vnnd armen leuten ain spennt geben“ (tbid.) ’?). 


19) Imn diefem Sinne lautet die Notiz, e8 follte übrigens eben wmge- 
tehrt fein, weil nur die Aufnahme feitens Milftats ih im Archive bes Letz⸗ 
teren finden Tonnte. 

12) ddo. 15. Juni, in Eopie ebend. aus dem Dread, Coder. 

13) ddo. 25. Februar, in Eopp. ebend. aus dem Staatsard) und dem 
Dresdener Coder.. 
.....%) ddo. 10. Auguft, in Eopie aus dem Staatsarchive eben. ; ‚ im Dres⸗ 
dener ‚ober gleichfalls enthalten. 
15) ddo. 1. Mai, ganz wie in vorhergehender Note. 
%) ddo. 24. April, in Copie aus dem Dreäbener — rbeubort. 
17) ddo. 24. Auguſt, ebenſo ‚ie in vorhergehender R 
20) ddo. 21. Sumner, wie oben. . un 
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1859; Chunrat Reser taufcht‘ niit dem Pfatret ebendert 
ein. Aut isı-&xlady „zwischen der haiden vımd Tiessnich“ .um. 
eine Hefftätte am Herrenperg, darauf Leo fipt (ibid.) *9). 

. 1361, NiEl. Eberſtainer beurfundet, fein „schweher“ 
Herbeig Krottendorfer babe der benannten Pfarzlirde ein 
halb Pfd. Geldes auf zwei Aeckern („vnnder des Zeyners haus 
zu Kappl“ und „zwischen Widemb vnnd allen Heilligen auf 
dem .rayn“) dermadht,; wofür jeder Pfarrer „zn alten Heilligen 
zu Kappel“ ‚feinen Jahrtag begehen follen (ibid.) ®9): 

. 1361, Stöpfl am Herrenyerg reverfirt genannten Pfarrer 
wegen eines Aderd am Herrenperg, den er von Kata rina 
Mayrin zu Hochloch gefauft (f. 4Ub) ?'). 

1362, Chunt. Retzer vergewährt Lemſelben Pfarrer einen 
Hof „am Recz in dem: Erlach“ (ibid.) ?®). 

1363, Erzb. Ortolf von Salzburg beftätiget die Stiftung 
einer ewigen Meſſe „in aller Heilligen capell“ der Pfarre St. 
Lorenzen (ibid.) ?®). 

1363, Derjelbe beitätigt, daß der Pfarrer zu St. Eorenzen 
ben Bifer von Stänz zu entieben babe (ibid.) ?*). 

1378, Hainrich der Kulbm taufht an demjelben bie 
Mühl „zu. Putzeil zu Haugenreit“, Stubenberger Lehens, um die 
Hube zu Obern Geißen (f. 41) ®°). 

1380, Jakob PBotigler taufht an denfelben die Hube an 
dem Durrenpübl bei Kymberg und Hofltätte und Wiefe zu 
Grüsſchenz am eine ‚Hube „bei dem Geyselhart* (f. 40:b) ?%.: 

"1380, ®erung in der Stän z widmet der Pfarrkicche . zu 
St. Corenzen 32 Pfenn. von dem Ader „vnnder des Kriehers* 
Haus, der in. die Hube „zu dem Geyselhart® gehörte (ibid) ?”). 
» 1382, Die Witwe Eberharts ded Krottendorffer. 
anerfennt die Nücgabe eines Zehents zu Wydemb; der ihr, 
verſeyt geweien; | an die Pfarrlirche zu St. Lorenzen Cbid.) 


19) ddo. 5. Kuguft, in Copie wend. aus dem Staatsarch. 
20) ddo. 26. Februar, in Copie ebend. aus bem Dresdner Eoder. 
2!) ddo. 4. März, in Copie ebend. aus dem Staatsarchive. 
22) ddo. 9. Dez, wie vorher, doch auch im Dresdner Cod. enthalten. 
28) ddo. 17. Sänner, Copie ebend. aus dem Dresdener Codex; bie 
Stiftung datirt von Pfarr. Heinr. Craphv. St. Lorenzen, 1362, 11. Dez. 
24) ddo. 7. Jänner, wie vorhergehende Note, 
25) ddo. 6. September, in Copie ebend. aus dem Stiaatsarch. zu Wien, 
befindet ſich auch im Dresdener Coder. 
26) ddo. 29. Juni, Copie ebend. ſonſt wie in vorhergehender Nie. 
9. ddo. 29. "Iunt, Copie ebend. aus dem Dresdener Codet. 
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1382, Verpflichtung (bed Pfarrers bajelbft?), daß der Frau 
Krottendorferin ein Jahrtag gehalten werben jollte (f. 41) 29). 

1382, Herzog Leopold von Defterreich beftätigt Die Rück⸗ 
gabe und Stiftung eines Zehentd zu Wydemb an die genannte 
Pfarrkirche (ibid.) *"). 

1382, Peter Mey kauft ein Gnt zu Pfaffendorf (von?, 


. vergl. Regejt von 1406) (ibid.). 


1392, Herzog Albrecht von Defterreih ſpricht zu Recht 
zwiſchen dem Pfarrer von St. Lorenzen und Ulr. Krotten⸗ 
dorffer betr. Geldfhuld und eines Zehentd zu Widem (ibid.) *0). 
: 1397, Dettl Schneiders Witwe verfauft dem Pfarrer 
zu St. Xorenzen Taferne, Mühle, zwei Hofftätten und zwei 
Gärten dafelbft um 17 Pfd. 60 Pfenn. (ibid.) ®*). 

1405, Der Pfarrer zu St. Lorenzen taufht an feine Kirche 
für Herftellung eines ewigen Lichtes „vmb ain_guet zu Wirflach 
in dem dorff ain halb pfunt gelts vmb ain acker am Stolling 
vnnd enethalb der Muer“ (ibid.) °®®). 

1405, Die Zechmeifter der Pfarrbruderichaft zu St. Loren⸗ 
zen reverfiren dem Pfarrer daſelbſt wegen Stiftung eined ewigen 
Lichtes (ibid.) ?®). Ä j 

1406, Peter Mes ftiftet in dieſelbe Kirche für einen Jahr: 
tag und Wochengebete für ihn und die Grajnizer, ein Gut zu 
Hfaffendorf (ibid,) ®*. Ä | 

.1406, Seyfried Schrott widmet derfelben Kirche ein 
Gut zu Freß nitz, darauf der Sawhaut faß, und eines in dem 
Wolferſpach bei Kranibaten, für Uhr. Krottendorferg 
Sahrtag. (f..41b)®), ‚ 

- 1407, Jak. Potiglers Witwe und Kinder ftiften ſich mit 
einem Gute zu „s. Erhart am Wartperg“ "in derſelben Kirche 
einen Jahrtag und Wochengebet (ibid.) ** 

': 1410, Der Abt von Neuberg taufcht mit dem Pfarrer zu 
St. Lorenzen eine Wiefe zu Freßniz bei dem Waſſer gegen 
eine fleine Wieje dafelbft, die Freßnitz genannt und darauf ein 
Hammer „geschlagen ist.“ (ibid) ®”). 


28) ddo. 28. Aug., Copie ebend aus demf. Coder (und aus dem Staatsard).). 
22) ddo. 20. September, Copte ebend. aus demjelben Eober. 

20) ddo. 16. März, Eopie 

31) ddo. 8. Zuli, Kopie 

8) ddo. 21. Dezember, in Copie wie oben. 

3) ddo. 29. Dezember, in Kopie 

s4) ddo. 2. Juni, in Copie 

85) ddo. 18. März, in Eopie ebend. aus dem Staatsardiv. 

se) ddo. 12. September, in Copie ebend. aus dem Dresdener Coder. 

2) Ado. 2. März, wie vorher. 
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1413, Der Pfarrer zu St. Kathrein in der Stänz ver⸗ 
ſpricht dem zu St. Lorenzen jährliden Dienft von 24 Schill. 
Pfenn.von dem Zehent im Edlſpach und dem Hofe „am Lass“ ob 
der Kirchen, ferner Gebete für den jeweiligen Pfarrer zu St. Loren⸗ 
zen; dafür wurde der Zehent zu feiner Kirche geitiftet (ibid.) **). 

1415, Der Pfarrer von St. Lorenzen verſetzt Stain- 
wald v. Flednitz eine Mühle „enethalb Puseil in der aw“, 
darauf Nifl vn. Stubeckh ſaß (ibid.) ®9- 

1415, Erkenntniß, daß das Haus an der Mauer des Pfarr 
hofgartens zu St. Lorenzen eine Taferne geweſen jeit man 

dente (ibid.) *9). 

1420, Herzog Ernft von Oefterreich inforperirt die Pfarre zu 
Krauſſcharn (Birk) dem Chorbermitifte in der Burg zu Neu⸗ 
ftadt fammt der niedern Gerichtöbarfeit in Birk und im Winkel 
sftein (Zlatm); das Hochgeriht geht nah Woltenftein 
(f. 29b). 

1435, Peter, Mert, Georg und Fritz Gebrüder und 
Betten die Bairn, ſämmtlich Bürger zu Rakersburg vergleichen 
fih für fih und Hanns Bair genannt Kugb (der genannten 
Georg und Fritz Vater) md Elfpeth, Fridrichs des Bair 
ihres Vetters Witwe und Tobit Roſenhaimers Tochter wegen 
der Kinder Hanns und Eriftein und der nachgelaffenen Güter 
des erwähnten Fridrichs (f. 165). 

1437, Dad Klofter Milftat nimmt dad Klofter Obern- 
burg in feine Verbrüderung auf (vergl. oben Negeft und Bemers 
fung zu 1340) (f. 138). 

1440, Der Pfarrer zu St. Kathrein in der Stänz ftiftet 
in feiner Kirche einen Zahrtag mit dem „halben Lieschhof am 
Lass“ in der Stänz, deflen Grundherr der Pfarrer von St. Lo⸗ 
renzen ift (f. 42)*9). 

1441, EB. Johann von Salzburg beftätiget einen Bertrag 
zwifchen dem Pfarrer zu St. Lorenzen und der Pfarrgemeinde 
zu Stänz, wornach die Lehtere dem Erfteren 92 Pfd. Pfenn. 
baar bezahlt und dafür die Kornfammlung, Opfergaben, Seel 
geräthe, Beichtpfennige, Del- und infegnungdgeld, Buben und 
Zehbente fammt gewiſſen Leuten und Gründen bei ihrer Stiche 
bleiben (ibid.) *) 

1443, Der Pfarrer von Kimberg und Hanns Wingfler 





86) ddo. 25. März, wie vorher. 

2 ddo. 6. Jänner, wie vorher. 

%) ddo. 1. März, wie vorher. 

41) ddo. 16. Mat, wie oben. 

%2) ddo, 30. Mai, wie oben; ber Vertrag ſelbſt batirt vom 1806, 10. Auguſt. 
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kaufen von Hanns Taſtler Wein- und SBaumgärten Keller 
und Preſſe am Lanngeck (vergl. 1451) äibid.). 

1444, König Fridrich befſtätigt ber Pfarre Krausſcharn 
die 1 Uehunde Herzog Ernft8 ddo. 1420 (ſ. oben) (f. 29). 

'1448, Leonh. Fochniczer verkauft Ulr. Faſchang feinen 
Hammer „an der Grundwysen in Stänzer pfarr“, der nach der 
Pfarrkirche u St. Loren zen dienſtbar iſt (. 42). 
1450, „Ain puchl m pergainen gepunnden, darauf rötl 
geschriben steet,. darinn sein nach lenngs registriert .die stiff- 
tungen, confirmationes, kauf vnnd wechselbrief, verträg vnnd 
annder brief, die pfarrkirch zu sand Larenzen im Märcatal, 
auch derselben pfarr vrbar register gar ordentlich  einge- 
schrieben, vngeuerlich anno 1450“ (ibid.)**) 

1432, Clara Winngflerin verkauft dem Pfarrer von 

St. Sorenzen Wein: und Baumgärten u. f.w. am Lannged 
um 110 Pfd. Pfenn. (vergl, 1443) (ibid.). **). 
"1453, Kaifer Fridrich verleiht dem Pfarrer zu Krauß. 
ſch arn die niedere Gerichtsbarkeit über die Unterthanen desſelben 
in den Pfarren —* ming, Irdning und Mitterndorf, 
und weiſt ihm die Klachau zu (f. 42b). 

1461, Chriſtoph v. Freiberg, Pfarrer zu St. !oren 
en, beftiftet eine ewige Mittwoch-Seelmeſſe und einen Jahrtag für 
—*— und ſeine Vorfahren mit Weingarten und Zubehör am Lanng⸗ 
ed „bey der linnden“ in der Pfarre Biſchoffsdorf, den er vom 
Winngkler zu Kymberg gefauft (vergl. 1452 und 1443) 
(ibid) *°). 

1461, Albredt'Hafner verkauft demſelben Pfarrer Wieſe 
und Au bei der Mürz (ibid.) **). 
1463, Chriſtoph v. Freiberg Harrer zu St. Lorenzen 
gibt Härtt zu Kranibaten ein Kaufrecht auf dem „Purcklehen“⸗- 
Gut im Wolferspach (ibid.). 
I466, Eraſm Fleiſchacker zu Weißenkirchen verkauft 
einen Garten daſelbſt an Niklas Weber Bürger alldort (f. 155). 
1470, Lewnz ze Pämkirchen verkauft an Wolfg. Rats 
mär,' Bürger zu Beißenkirchen einen Acker Dafeibit „ bei den 
Aenngern“gf.. .155:b). 
1475, „Sortisanischer process“ mwiſchen dem St. Georgen- 


43) Befindet ſich jet in der Hofbibliothet zu Dresden und wurde von dert 
dem FJoanneums-Archive (1864) zur Abſchriftnahme vargelichen, mofelbft Die Espie in 
der Handigriftenfammlung die Nr. 2616 trägt. Es wurde beiläufig 1462 geſchrieben. 

*) ddo. 19. April, in Eopie im Joann. Atchive aus dem Dredener Coder. 

*5) ddo 21. Februar, wie oben. 

Sr: Ador 90: Bez: med chen, ;..:  .. BE 
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Orden und dem Biſchof von Seckau wegen der Pfarre „Straden 
oder s. Marein* (f. 13).. 

1475, Thom. Rubenborffer verkauft feinem Sohne 
Wolfg, Kudendorffer ſein Kaufrecht an der Schwaip-Hube 
zu Pürg, nach der Kirche daſelbſt dienſtbar (f. 29 bP). 

1477, Hanns v. Stubenberg ſagt Heinr. Siczen⸗ 
berger wegen deſſen Vaters Pfandreverſes um die Pflegſchaft 
von Stubeck ledig (f. 163b). 

12480, Wolfg. Kuewirt verkauft Merten Pleyberger 
ſein Haus in. dee Stänz „ann Leber vnnd ann Linndinger 
‚ stössennt* und der Kirche zu St. Lorenzen dienftbar (f. 42 b). 

1481, Kaifer Sriderich verjpridht dem Sibenbirter, ihn 
und jeine Nachtommen bei der Incorporation der Pfarre Birk zu 
belafien (f. 29). 

1482, Der Pfarrer. von St. Lorenzen überläßt dem Thom. 
Säufter zu Mitterndorf den Zehent auf der Hofitätte wor- 

auf er figt, gegen Zahlung von jährlih 50 Pfenn. (f. 42b). 
1488, Der Erzb. von Salzburg vergleicht. den Abt vom Ad⸗ 
mont ımb ben Dfarrer von St. Lorenzen wegen der Srauen- 
tapelle am Rehkogl („dabey ligen etlick inuentari vnnd schrif- 
ten bemelte capelln beruerendt*) (f. 43). 

1491, Kaifer Sriderich erjucht hei Habſt t Snuneeng (VIII.) 
um die Erlaubniß nach, die Pfarre Birk dem St Georgen⸗Orden 
einverleiben zu dürfen (f. 29 b) 

1491, Katfer Friderich meldet ($) dem Bicar zu Bir, daß 
er die Pfarre daſelbſt dem genannten Orden incorporirt habe (ibid.), 

1491, Kaifer Sriderich befichlt feinem Pfleger zu. Lannko⸗ 
wiz und Eoitöperg den Treitzehend zu „hanndhaben“ (f. 131,b). 

‚1491, Derſelbe befiehlt demſelben den ‚Paul Kamper von 
Foitöperg zu befreien und ihm fein Gut wieber zu geben (ibid.). 

1491, Derfelbe befieblt Paul Kamper an Geuman 

8300 Pfd. Löfegeld zu bezahlen (ibid.). 

. 1492, Derjelbe befiehlt dem Weinaufjchläger in Steiermark 
an Geuman 200 Dfd. Pfenn. als Abſchlag der kaiſ. Schuld zu 
bezahlen (ibid.). 

1492, Franz Färber reverfirt gegen den Pfarrer von St. 
Corenzen wegen ber von Gillig Winndiſch erlauften Hof⸗ 
ſtätte genannt „im Feld“ (vergl. 1494) (f. 43). 

1493, „Raitt register der gesell bemelter pfarr vnnd 
seiner zuegehörigen kirchen, vnnd ain vrbar register hinden 
dran gehennckt“ (ibid.). 

1494, Fran cisk Färber vertauſcht an den Pfarrer von St. 
Lorenzen die „purggräuin wyss“ zu Paerßlueg, einen Acker 
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„vonder der Pallech“ ben „Sagartacker“ um die Hofitätte „im 
Feld“, die Gillig Winndiſch innehat und an Färber's 
Gründe und die Kirchgaſſe ftößt (vergl. 1492) (ibid.). 

1494, Der Pfarrer von St. Kathrein in der Stänz ver 
pflichtet fich gegen den Pfarrer zu St. Lorenzen, von dem „halben 
Plieschhof am Lass“ 60 Pfenn. Dienft mehr zu bezahlen, weil 
berfelbe als Grundherr in den Kauf des Hofed willigte (vergl. 
1440) (ibid.). 

1494, Hannd Geuman tritt dem Kaifer das Schlob unter 
Foitöberg au der Knenach für BärtIme von Pernegk 
ab (f. 131 b) *?). 2 

1494, Kaiſer Marimilian fast Hand Geuman betr. 
ſeines Reverſes um die Pflege dieſes Schlofjed ledig (f. 182). 
1494, Derjelbe jagt denjelben betr. des Reverſes um .die 
Pflege „Purkperg ob Foitsperg“, die er an Pernhart Weib- 
baufer abgetreten, ledig (ibid.). 

‘- 1494, Derfelbe überläßt die Pflege des letzgenannten Schlofjed 
an Bertime Weibhaufer (ibid.) *°). 

1495, Das Kloftr St. Lambrecht verkauft (an Hand 
Geuman?) den Hof „am Aigen“ bei Köfladh („Nota diesen hof 
hat ermelter Geyman an den pfarrer zu Köfliach (!) geschafft 
vond gestifit vmb ain ewige mess vnnd seelambt de anno. vt 
supra innhalt beiligunnds des pfarrers reuersbrief (f. 96b).. 
1497, Der Pfarrer von St. Lorenzen fchließt mit jenem 
von St. Marein einen Vertrag, wornady Letzterer ſein Vieh auf 
bie öde Waide zu Pfeffendorf und in dad Holz „an der Oed“ 
treiben darf, dafür aber dem Erfteren jährfih drei Schnitter hal- 
ten müſſe. (f. 43). 

1499, Spruchbrief (des?), daß der Satler, ded Pfarrerd von 
St. Lorenzen Untertban, dem Keler, Rueprecht Welzers 
Unterthan, den Weg frei wieder oͤffnen und den Fridzaun an 
ſeine vorige Stelle ſetzen müſſe (f. 43 b). 

1500, Kaiſer Marimilian überträgt die Pflege des 
Schloßes Lanngfowicz von Hand Geuman an Törg Her- 
beritainer (f. 132) *). 

1500, Derfelbe fagt Hanns Geuman jeined Pflegsreverjed 
betreffs Langkowiz ledig (ibid.). Ä 

1500, „Etlich zusamen gepunden missiuen vnnd schrif- 


47) Bol. Göth Regg. in den Mittheilungen des hiſt. Vereines für Steiermarf 
X. 836, Nr. 894, XI. 259, Nr. 997 und 1004. Geumann war der zweite Hoch⸗ 
meiſter des St. Georgenorbens, daher feine Familienpapiere in der Ordensregiftratur. 
48) ibid. 1. c Nr. 1005. | 
49) ddo. 5. Mai, vgl, Göth Negg. 1. c. XIE. 233, Nr. 1077. 
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ten betreffendt maister Hannsen Eglawer, pfarrer zu 
Räckerspurg“ (= Riegersburg) (f. 171). | 

‘1502, „Etlich zusamen gepunden schriften betreffend 
die spenn zwischen dem pfarrer. zu s. Larenzen vnnd herrn 
Ru.eprecht Welzer zu Spieglfeld von wegen zehend, was- 
serlaytt vnnd irer grundt“ (f. 43b). 

1503, Erhard am Tenggenhof in der. Stänz verlauft 
eine Hofftätte „an Lebern“ in der Stänz an Niclas Seer, 
die dem Pfarrer von St. Lorenzen dienitbar ift (ibid.). 

1504, Kailer Maximilian präfentirt auf die duch Joh. 
Eglawer erledigte Pfarre St. Martin zu Räderspurg oder 
Rickerspurg den Herman Graf, Dechant des St. Georgen- 
ordend, da er dieſe Pfarre dem genannten Order auf Widerruf. 
incorporirte. (f. 20). - 

.1504, Der Erzb. von Salzburg inveſtirt den Präfentaten 
mit der genannten Pfarre (ibid.). | Ä 

1511, Gregor Werdl reverfirt betr. der ihm gegen jähel. 
18 Dfd. Pfenn. zu Beltande überlaffenen DVicarei von Mittern- 
dorf bei Auflee (f. 30). | 

1513, Chunr. Reitman, Laiprielter, reverfirt wegen der 
Bicarei der Pfarre Birk, die ihm auf drei Iahre gegen Abſenz⸗ 
leiftung nach Milſtat übertragen wurde (f. 29 b). 

1513, Kaifer Marimilian ftelt gegen andere Gefälfig- 
feit an den St. Georgdorden dad Anjuchen, die Pfarre Riegerd 
burg durch die von Reihenburg verleihen zu laſſen (f. 20) °°). 

1514, Derjelbe macht dem St. Georgdorden zu willen, die 
von Reihenburg würden genannte Pfarre beſetzen bis auf des 
Hochmeiſters Antwort (ibid.). | 

1514, „Brief vond schriften betreffend Jörgen von 
Lynnds pfandschaft des sloss Märenberg vnnd ambt Ho- 
henegk halber“ (f. 172). 

1520, Hochmeiſter Pranntner quittirt dem Bicar Conr. 
Reutman zu Birk dem Empfang von 20 fl. (f. 30). 

1520, Andree Staynader ftiftet in die. St. Georgs⸗ 
Pfarrkirche zu Birk wochentlich fünf Mefjen, auf jeinem Schloße 
Unter-Stainad) alle Samftag eine Mefje mit 35 Pfd. Geldes 
anf Gütern zu Luezen und in der Umgebung; der Caplan ſoll 
dem Pfarrer 2, der Pfarrliche 1 Pfd. Pfenn. und dem Meßner 
60 Pfenn. für Opferwein, Beleuchtung und Glockenläuten geben; 
ftirbt der Gaplan ohne Zeftament, fo fol *% feiner Habe an bie. 


* 


50) Vergl. den Vertrag in Göth's Regg. L c. XU. 239, Rr 1137. 
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Caplanei fallen; ſtirbt die Familie des Stifters ab, fo faälltdie 

Lehenſchaft der Stiftung an den St. Georgsorden (ibid.). Zr 
. . . 1522, Chunr. Reutman reverfirt wegen der anf drei 
Sahre ‚gegeh 170 Pfd. Pfenn. Abſenz und Berrechnung Der Ge⸗ 
richtswändel ihm überteagenen Vicarei der Pfarre Birk (f. 30b). 

1522, Sörg Enndfelder reverlirt gegen den Hodymelfter 
bed. St. Georgäordend wegen ber ihm übertragenen Bicarei ber 
Pfarre Mitterndorf im Ennsthal, von der er feinem Bruder 
Sriftam Enndfelder Et. Georgenordens jährlih 18- Pf. 

Dfenn. Abſenz und dem Hofmeilter 24 Salblirige und 3 gute‘ 
Marderpelze zu geben hat (ibid.). 

.. 1523, Chunr. Reutman, Bicar zu Birk, verſpricht dem 
Hochmeifter auf nächſtem Georgitage - die.. ſchuldigen 88 fl. m 
Bargeld, Kalk oder Schindeln zu bezahlen (ibid.). 

1528, Sörg Snndfelder, Bicar zu Mitterndorf 
im Ennöthal, veripricht nad) dem Tode des Viſchof Dietrics 
von Neuſtadt, feine Pfarre Niemanden als dem Hochmeifter ab» 
zutrefen .und auch nur Diefem den Ausſtand zu verrechnen (ibid.). 

1523, „Ain inuentari wasmassen Geörgen Enndfel- 
der.der pfarrbof auf der Pürg eingeben worden ist“ (ibid.). 
: ..15823, Papit- Clemens (VII) beitätiget Sohana Murer 
im Befige der Dur Gregor Neibharte Reſignatlon erlebigten 
Pfarre St. Lorenzen im Mürzthale (f. 43b). 

1523, Derjelbe verschafft :dvemfelben die‘ Vefitaahme genamı- 
ter Varel (ibid.). 

. ..1924, Der Erzpriefter in der oben Steiermark legt den⸗ 
ſelben ent "päpftlichen Befehl in den Beſitz der Pfarre (ibid.). 

1524, Der Landeöverwejer in Steiermark ſchreibt dem Pfarrer 
zu St Lorenzen wegen eines Selbſtmörders am Friedhofe 
datelbft, daß er denfelben begraben und deßhalb kein Jaterditt 
„oder sperr“ veranlaſſen ſollte (ibid.). 

1526, König Ferdinand incorporirt die Pfarre St. Lo⸗ 
renzen den St. Georgäorden, wogegen der Hochmeiſter Sig⸗ 
munben v. Dietrichitein einen Zehent an ber Feiſtriz und 
Beil und einen Bauer von dem Abt von Modnicz Moggio, 
Moſach) and von Fronawer erkauft, übergibt (f. 44). 

1527, Jörg Enndfelder, Bicar zu Mitterndorf im 
Ennsthale verſpricht die Penſion (vergl. 1522) auch künftig am 
den Hochmeiſter zu bezahlen (f. 30b). 

1527, „Ain supplication vnnd etlich missiuen antreflennd 
die goczeilsalez, so vormalln auf die Pürk geraicht worden, 
- das dieselb wider erlanngt vond die > freybalt daruber bestätt 
wurden“ (f. 31). 


- 
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-4999,.Mehrere von. Krueglach bezeugen, daß Hanns 
Rotenburger, Caplan zu St. Lorenzen, durch .einen- Trunkem. 
bold „vnbillieher weis“. heleidiget worden jei (f. 44), 

1530, „Etlich, zusamen gepunden missiuen von Peter. 
Leben schaffer zu s. Larenzen, dergleichen auch vom herren 
hochmeister vnnd bischouen aus der Newstatt, . allerlay des 
haus wirtschafft betreffend .... Jdem ain sölcher pünnggel 
mit allerlay missiuen vom Peter Galler schafler vnnd ver- 
walter 'im..Murztal de anno 1530 vond 1531“ (ibid.). 

1530, „Abschrift des inuentari, wasmassen herr(n).M a«. 
thias Grabloch die pfarr an der Pürg. eingeanntwort 
worden . .. Etlich zusamen gepunnden missiien die annem- 
bung des Grabloch zu einem pfarrer.an die Pürg betreffend, 
dabey. auch ain abschrifft des Enndfelders verlassung 
inuentari* (f. SI). - „ 

.. 1530,.„Ain schreiben von deu visitatoressen in, Steir 
von wegen etlicher priester zu sannd Lorenzen vnrechtn, 
lern vand: secten, dabey auch etlich missif der verwalter 
dagelbs diser sachen“ (f. 44), 

1531, Caſſirte Beftallung bes Mathias N., Shorberens 

zu Neuſtadi, als Pfarrers zu Birk, ausgefertigt duch. Biſcho 
Dietrich von. Neuſtadt (f. 31b), 
.., 1583, „Etlich zusamen gepunnden schriften in der. nacht« 
perlichen speenn zwischen Herrn Wolfganngen.von Stu 
benberg vnnd der pfaır s.. Larenzen im Mürztal, dabey 
auch ain. vertrag ligt“ (f. 44b). 

1533, Prozeßacten zwiſchen Gilg Hueber von Alte 
Irdning und Katherina Mair beir. die Humplſchwaig zu 
Irdningack. 31b). 

1536, Leonh. Viſ ſcher reverſirt gegen den Hochmeiſter 
betr. der ihn ‚verliehenen Pfarre Mitterndorf (f.-30). - - - 
.. :1538, Mathias Grabloch, St. Georgenordeng, veverfich 
gegen ben Hodhmeilter betr. der ihm verliehenen Pfarre Birk; der⸗ 
jelbe ſoll 181 Pfd. Pfenn. Penfion bezahlen, alle Abfahrten und 
und. Anlaite, Ehrungen und Wändel verrechnen und drei ‚Priefter 
halten; die Rüftgelder und Steuern ber Pfarre entrichtet der Hohe. . 
meifter und bezahlt der . Pfarrer allein dad „waartgeld“;- ‚det 
„wersess“ ift dem Hochmeiſter frei (f. 30 b—31). - 

. 1938,. „Ain vrckundt der verhoer zwischen ‘dem herrn 
hochmaister vond herrn Hannsen Hofman von wegen 
der öbrigkaiten des lanndgerichts Wolckenstain _ vend der 
pfarrleut auf der Pürg. Dabey auch etlich schriften, beueleha 
copeyen ynnd missiuen all dise ‚hanndlung beruerent‘ (f. 31b). 
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1589, Mathias Grabloch, „vicari oder pfarrer“ zu 
Birk legt feine Pfarrrehmng (f. 31). Zu 
1539, Pangraz Sädel (Pfarrverwalter zu St. Zorenzen) 
reverfirt gegen den Hochmeifter betr. der ihm auf noch zwei Jahre 
und gegen jährlich 200 Pfd. Pfenn. Beftandgelded verliehenen ge» 
dachten Pfarre (f. 44b). | ZZ 
1541, Duittung der Landeshauptmannd-Ganzlet in Gteier- 
mar? für den Pfarrverwalter zu St. Lorenzen, welder für feine 
Appellation gegen Hanns Hoffman 20 Pfd. Penn. einzahlte 
(ibid.). 2 
Die ift der Steiermark betreffende Inhalt des Archivproto⸗ 
tolles. Eine Anzahl der Urkunden desfelhen find, wie man ſich im 
ben Noten überzeugen kann, noch heute nachweisbar, für die übrigen 
müfjen wohl zu Dienften der Perjonen- oder Ortsgeſchichte ‘obige 
Audzüge binreihen. Man fümmt leider häufig in die Lage, ftatt 
eines vollen Documentes fich mit einer dürftigen Notiz dedfelben 
begnügen zu müſſen. _ on 
- Zür St. Paul find zwei Jufammftellimgen von Traditionen 
vorhanden, welche einigen Werth bejonderd dann haben, wenn das 
fift. Archiv zu befragen ſchwer ift. Die vollftändigere ſtammt von 
T. Neugart und hafiden Titel: „Codex traditionum abbatise 
s. Pauli... cum diplomatibus miscellis,* (in 2%; fie enthält bie 
Traditionen vom Ende des 11. Sahrhundert® an und fügt am 
Schluße noch Urkunden bis in das 14. Sahrhundert bei. Die 
zweite weniger reiche aber forgfältiger copirte Zufammenftellung 
it von Anlershofen und führt die Aufichrift: „Copia Codicis 
traditionum abbatiw s. Pauli“ u. f. w. | i 
Ganz intereffant und für die neuere Gefchichte des Klofters 
St. Lambrecht recht brauchbar fcheint eine „historia monasterli 
8. Lamberti in Styria superiori."- Dieb Werk ift im 18. Sahr- 
hunderte zufammengefragen und feine Darftellung mit zahlreichen . 
Arkunden verbunden. Es reiht nahezu wie eine Ergänzung zu 
jener Abfaſſung gleichen Namens, welhe im fürftbifch. Archive zu 
Straßburg binterliegt und von der weiter unten Anzeige nefchieht 
Sn hohem Grade mußten die Urbare Fürntn. Kir 
hen interefjiren, da faft alle diefe in verfchtebenen Gegenden 
Sieiermarks Befipungen hatten. Bei Herrichaften außer Landes 
ift e8 überhaupt zwedimäßig, deren Urbare noch vor den Urkunden 
zu unterjuchen, um in dad Bild de einheimifhen und auswär- 
tigen Beſitzes mehr Klarheit zu bringen ımd bet der Auswahl 
ber ſteier. Urkunden bezüglich der Ortönament leichter entſcheiden 
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zu kaͤnnen. 
Ad Ältefte8.— wenngleich nicht in ber beim kaͤrntn. Vereine 


u — 


hinterliegenden Abſchrift — ift das von St. Paul zu erwähnen, daß 
nm T. Neugarts Zufammenftellung unter dem Titel: „Urbaria 
s. Pauli“ am genannten Drte vorhanden. Ich kann mid einer 
Schilderung des Befigftanded dieſes Stifte in Steiermark, reſp. 
einer Beſchreibung der Urbare desſelben in Beziehung auf dieſen 
umſomehr entſchlagen, als ein Capitular des genannten Stiftes 
eben dieſen Gegenftand in. einer Abhandlung bearbeitete, welche 
bei der k. Aademie ber Wifjenfchaften — dem Vernehmen nach 
— eben. erjchienen ift. u 

Ihm au Bedeutung zunächſt ftehen die Urbare von Vikt— 
ring. Deren lagen mir drei por: das ältefte ‘von 1488, 153 BL 
Pot. und 4 Pap., 2°, das zweite von 1515, jehr ftarfer Band, 
Pap. 4° und dad dritte von c. 152730, Pap., gr. 2%. In 
Bergleihung gezogen wurden übrigens nur die zwei Grfteren, da _ 
dad Lehtere lädirt und überhaupt weniger verwendbar. erjcheint, 

Das älteſte Urbar bringt eine hübfche Einleitung ſammt eini. 
gen Verſen über Mebungsweife u. |. w., welche ich hier anſetze: 

- „Acta sunt hec anne domini M® cccc; octuagesimo octauo 
per dominum Johbannem abbatem Victoriensis ecclesie. 

Ut tocius erroris Occasio in. posterum funditus auferatur 
et vniformitas tam in scriptura quam in mensura utiliter 
conseryetur, cammoznere studemus uniuersos gsuccessores nos- 
tros, quatenus dispesicionem hanc quam in hoc libello scrip- 
tum invenerint, tam in qualitate mensurarum quam in nu- 
mero reddituum nullatenus eonfundant, sed simili. studio et 
sicwt nes ommaimodis comseruare intendant. Volumus etiam 
ut deinceps alienam mensuram non recipiant, sed neque 
uerbig fictis aliquorum fidem adhibeant, sed si que etiam 
possessiones. processu temporis accreuerint, sjimiliter et nqa 
in nostram mensuram transferant, vt’ex hoc omnis fraüs. et 
falsitas finem accipiat et tam securitas quam utilitas ecclesie 
nostre propensius accrescat. 

Si fuerit granum simplex sine puluere sanum, 

«- siccum, cribratum, bene mensum sit tibi gratum 

cam decime, dantur ex hijs quedam uariantur. 

Mensuram modium complana desuper eque 

abstergens cumulum propter conpendia queque, 

excipitur plene census solius auene, 

- Omnes prouentus qui mensurantur in urna 

accumula sursum sic poscit lex diuturna.“ Ä : 

Nach Abwickelung des kärntn. und frainer Befititandes folgt 
f, 135 die Bejchreibung des ſteiriſchen. u on 

- In ber eriten Nedaetion bilden. dieſe nur. zwei Aemter, 33 
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Marburg und Kötſch, in der zweiten kömmt ung‘ ein its 
„am Pacher bei sant Kunigunden“ Hinzu. :. ’ - 

: Zr Marburg beſaß Viktring um- 1488 bereits 24 Dichfte 
bare Hänfer und 4- Hofftätten; um 1515. hatten fich Etſtere auf 
38 vermehrt. Aus folhen Büchern lernt man die ſtädtiſche Topos: 
graphie weit beffer fennen, ald and:den Weiten der und (nament⸗ 
Ih von Marburg) gebliebenen Urkunden. Die beſagten Hänfer- 
und : Hofftätten liegen in der „Herren-“, „Purckh-“ „alten! 
Purckh-“, „Juden-“, „Tra-“, „Kirch-“, und. ; Windisch-Gassen#; - 
bemerkenswerih durch die Befiter find: „meines herzn des. kai- 
ser amphoff“ (2. Urbar: „der alte ambthoff: der -stost. mit: 
aim ort an die herrn Bassen vond mit dem anderen ort in’ 
die purckhgassen“), des „von Stubenberg haws“, '„herrn’ 
Hannsn von: Suessenhaym haws vor dem charr der plarri 
‚ kirichen* (2. Urbar: „... pei der pharrkirchen.... . vad hat 
“ yetz in der Krabat“) und ber. „Rogendorffer *'. haws, ’stost 
an des ‘von sant Pawls hoff“ (2. Urbar:. „..;-. gegen des; 
Bengspacher haws vber vnd stost an die statten end hat 
yeezt innen der comateur zu -Rechperg“), .; - : Ti .arl 1.4 

- Bergrechte gehörten in biefed Amt 10; dason eines 8% G0- 
schatsch® und 2 zu „Pigker.“ an: 

Das Amt zu Kötich hatte-9 das zu Obertstik 14 Er 
fige; Bergrechtspflichtige waren -56. Das zweite Urbar-:giht- außer) 
bem eine: Darftelfung der Robot, welche vom den Untertfanen gu 
Räte geforbert wirtde, und bie ich folgen:!affe; im. me. 

„ Vermerckht - die rabat so: ‚die ient zu Kotsch zw thun 
schuldig sein. , - u 

Von .erst ain wismad zu - Kotsch gelegen, ‚bei zehem 
madern sollenn die selbenn leut mäenn vnd 'auff’hebenn vnd 
gen Marchpurg im den Vitringer hoff tegenn, ‚den selbenn- soil 
man zu essu geben, 

den madern sol man vom hew zu möen lönen, hd 

ain yeder pawr ist Schuldig zwen tag: zu pawen auff 
dem veld vnd zwen tag: zu schneiden, 

so ain flos von Vitring gen Marchpurg geichickht "wirt, 
so sein die leut schuldig alles das auff dem flos gefurt wirt 
mit sambt dem flos-holez alles in den hoff füren vnd'legen, 

sy sein auch zu rabatten schuldig. alles das -pieanholez 
so man im wein lesen im hoff: bederff‘ im wald zu hacken, Ä 
furen vnd in den hoff legen.* 

Beide Urbare enthalten dann zu Ende ein Verzeichnih jener 
Herren (probi viri), welchen das Kloſter jährlich ein Paar: Pan⸗ 
toffel (caleij nocturnales) ſenden mußte. Es ſind dieß die Herren 
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‚oder Pfleger auf Falke uſt eim⸗Sternberg, Trixen, Stein, 
Oſterwitz und Unter-Drauburg: in Kärnten, dann Hio- 
‚penmauthen. in Steiermarl, Die von Roffegg,. erhielten 
zwei Paare, mußten ſie aber ſelbſt holen. Bei Unter: Drau 
hwrg. und Hohenmauten finden wir um 1515 ſchon eine 
Bermehrung der Leiftung, denn da heißt es außer :,j.. par“ noch 
uva Bin praiter: riem ‚aus ainer ‚achsenhaut - geschnitten 
Adʒexor yinger preit- mit aineın eysnen Yingkhen vnd dereru 
sa khrainischer: zins khes vom Moysisperg.* 
Ein -meitgred für Stetermarf in etwas verwendbares ur⸗ 
ber it von &t, Georgen: am gängfee, 1486 unter Aebtiſſin 
Magdalena Hellegkerinm abgefaßt und 84 BI. Pot. in ſchmal 
2° zählend. Dieſes Nonnenſtift beſaß ‚zwei Aemter in Steier⸗ 
mar hz bas eine beſtand zu Windiſchgräz und. umfaßte 17 Hu⸗ 
ben f. 73b+-74a), dad zweite war zu Schirka bei Leibnitz 
und zählte Huben und Zinfige zu „Hausleyttenn“,- „Kuklitz“, 
-:„Daxennperg“ ,, „Obern- Schirka“, „Nidern Schirka“ und 
„Leibnitz“ (f. 74b). | 

- &8. verfteht Sich, daß mit dieſen die Reihe der karnt. uUrbare, 
welch⸗ bezüglich Steiermarks Angaben enthalten, noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen if, Sicherlich find die Milftäter, Oſſiacher, Maria 
-Börthar-jowie St. Andräer, Eberndorfer und Gur⸗ 
nitzer Urbare, ferner jene der verſchiedenen Klöfter zu Srifad 
nicht ohne Beziehungen zu Steiermark, allein der färntn. Verein 

„befigt leider außer den angegebenen Teined mehr und ‚ohne Zweifel 
iſt ihre Mehrzahl perfomnien und verloren. 

.-  Gteirifcher Eigenfchaft ift dad „Urbarium über die: 6; aldt, 
: Güetter.vnd Einkhommen-der Herrschafft Liechtenstein:in 
Dbersteyer* von 1617, doch an ſich ohne große. Bedeutung. 

WVon reichem ſteier. Inhalie iſt eine Sammlung ver. 
jchiedener Handfeften, Statuten und Vereinbarungen betr. 
„Die ‚Lande. Kärnten, Steiermark und Tirol. Sie gehört dem .16. 
— ab zählt 90: Bl, groͤßtentheils Pot. im 1 Hein 40. ‚ud 

A an 

:F.-12,:4Der von Steyr hantuest,©:1443,.. 1 

„u 2 Ee.1% .„Reformaeien der von Steyr 1445, J 

F. 31, "Der von Steir freiheit umb dy wein. tuer⸗ 1445 

— alle drei Documente ſchon befannt. _ 

.F.38,.,Die nachuolgenden artikel hat kaiser Maximilian 
in ainı vertrag zu: Augspurg. aufgericht u. ſ. m. — Augsburger 
Kibell pon 1530, doch nux in: etlichen .‚herauögegriffenen: Artifeln.- 

F. 48... „Det: ‚ide. 28 der erbhaldigung”. — für das 
hi. hr. |. md 


s 
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„ 2 'Fı69, „Heirathstenr der marggrafm freul Katerina von 
'Paden 1446 jar“ vol. Chmeld Materialien 1. Heft. 
°F, 70, „Der 'adl so aus Stein, Karnnten vnd Rrain von 
(den) Turgken pey Visll an sant Pertlmes tag erschlagen 
worden anno 1473 vnd im di Turkey gefürt sein“ vgl. Mon. 
Habsburg: 1./3. 717. j | J 

»EF. 80, Vertrag der ſteier. Landſchaft mit dem EB. Leon⸗ 
hard von Salzburg wegen bed perſoöͤnlichen Erſcheinens bed» 
. jelben vor Landſchranne amd Hofgericht 1517. - 

.:  -F. 86, Urkunde Leutolts v. Stadedh fiber die rechtliche 
Erthenlung feier! Leben zu Wiener Neuftadt durch Herzog 
Kudolf 1365 — für das Archiv copirt. 

F. 89, „Des landt Steir stat' vnd margkt.“ - | 
«°F. 89b, „Vermercht der fron anschlag so die lanndtleyt 

(in Steierniarf) bey ainem hofftading auf frag des lanndsver- 

wesers gemeldt haben.“ 

'F. 90, „Herrnanschlag in Steyr wye sy den aufgeschri- 
ben haben im (1500) sexten iar.“* 

- Damit war der Fond deſſen, was fowohl zu unmittelbarer 
“Bearbeitung für die Zwecke des Archives, als auch für Nottrung 
“ aus. den Handjchriften des hiftor. Vereines ſich mir bieten wollte, 
erfchoͤpft und ich ſetzte meine Reife nach dem zweiten kärntn. und 
entſchieden (außer etwa Wolfsberg) bedeutenditen Archive, dem 
des hochw. Domcapiteld, nah Gurk fort. 

u Der hohe Werth ded Archives zu Gurk liegt in feinem ur⸗ 
tundlihen Vorrathe und zwar in jenem bis 1300. Es ift eigen- 
thümlich, daß die. Zeit nad) dem & 1300 auffällig ſchwach gegen 
übor der älteren vertreten ift; in diefer Beziehung wird Surf. 
Bon St. Lambrecht wie von Rein, die doch verhältnißmäßig 
weniger reich dotirt waren, übertroffen. Nicht minder auffällig tft 
28 auch, daß ſehr wenige Acten — jelbftverftändlich im Vergleiche 
ozu Inndeven - ftiftilchen Archiven — vorhanden find und fo Iaffen 
ſich eben noch einige Richtungen angeben, in denen zu Gurt ein 
offenbarer Mangel einft beftimmt vorhandenen hiftor. Matertales 
fih mir bemerkbar machte. Dafür iſt indeſſen wie erwähnt Die 
ältejte Zeit ganz vorzüglich verfehen, was freilich dem Ausfall des 

Stoffes für. die fpätere nicht ganz verſchmerzen läßt. 
Das Archivslocale ift noch wie es zur Zeit der Reſidenz der 

Chorherrn hier beitand nnd ebenfo die Eintheilung der Documente 
" mgeiftliche .freiht8 von der Thüre) und in weltliche (inks von 
. derjelben), ‚eine Sonderung, die indefjen hie ımd da geftört worden 
iſt. Beide Abtheilungen haben zufemmen nahe gegen 300 Laden, 

von denen. viele geleert, viele nur mit einzelnen Stüden befeht, 


viele aber, wieber vollauf ‚mit Urkunden vexjchiebener Zeiträume 
gefüllt find. Ueber Beide beiteht ein Megilter in vier Folio 
bänden, das ſehr ‚ausführlich gearbeitet ift, vielleicht zu ausführlich 
um überſichtlich zu fein, aber ficherlich brauchbar injoferne, als ber 
Hiltorifer Daten über Materialien, die nun nicht mehr vorhanden 
find, aus ihm, wird. enmehmen können. Wer übrigend genau gehen 
will, und da ohnehin die ehemalige Anlage,. wie der Katalog fie 
weift, mit der thatjächlihen nicht mehr recht ſtimmt. thut am 
beiten Lade für Lade zu unterfuchen. Diefer Weg braghte mir bie 
Üeberzeugung bei, daß Gurk für die älteften Zeiten: in Inner⸗ 
‚öfterzeich das beftverfehene und keineswegs — auch für Anters- 
hofens Regeiten nit — vollitandig auögebentete Archiv ſei. 
-- Um ben alten Stand mit dem jebigen vergleichen zu können, 
unterſtützte mi das ältefte vorfindlihe Nepertorium, deſſen Ans 
lage 1512 unter Propft Sigmund von dem decretorum licen- 
‚tiato Heine. Kurcz begonnen und dad am 11. April 1513 
vollendet wurde. 
-.. :Daßelbe zählt. 190 Bl. Pap. in. 4° und ijt won perfchie- 
denen Händen bi8 das 17. Jahrhundert ergänzt, fo daß erfichtlich 
"wird, daß auch zu Zeit der Anlage des Buches entweder nicht alle 
Urkunden. der auswärtigen Güter oder abhängigen Pfarren nad 
‚Gurt eingefordert waren oder dab die Verftreuung der Stoffe 
‚ia Gurt jelbit etwa die einheitliche Anlage erſchwerte. Das Buch 
gliedert ſich ig 19 Abtheilungen und aud ihnen ging im Vergleiche 
mit dem jehigen Vorrathe hervor, daß im Ganzen etwa fünf Ur⸗ 
funden bis 1299 fehlen, welde damald vorhanden . waren; ‚von 
diejen ließen fich übrigens zwei aud dem ältejten Copialbuche er⸗ 
gänzen. Dagegen find mehrere wieder vorhanden, welche, nicht im 
- Repertorium ‚verzeichnet find. Es ift felbftverftändlich, daß bier nur 
von · iheilweife oder ganz die Steiermark betreffenden Urkun⸗ 
‚den die Rede ift. Unfer Archiv gewann, außer neuen Abfchriften 
in ihm allerdings bereits, aber in fehlerhaften Copien hinterliegender 
Documente, 50 neue Stüde für die Zeit von 895 — 1299, dar⸗ 
‚unter für Geirach und die biöher ‚nahezu unbekannten Bejigungen 
„Gurks bei Murau und Zeiring: Be rn 
Dom hohem Intereſſe ift der „über priuilegiornm ac re- 
galium ac archiepiscopalium“, 43 Bl. Pat, gr 8°, deſſen An⸗ 
‚lage in den Anfang des 12. Sahrhunderts fällt, worin, aber. aud 
Spätere Hände bis in had 15. Jahrhundert nachtrugen. Für die 
: Zeit nah 1290 enthält. er für Steiermarf fein Document. .: 
Ganz heſonders willlommen war aber dad ältefte Urbar, 
deſſen Titel iſt: „Incipit. liber tocius racionis Gurcensis eccle- 
‚nie. quem rescnibi fecit dominus Fridericus eiusdem ecclesie 


"eanpnicus tunc temporis dispensatur anno domint'M°.. ccc®, Vi. 
‘In assumptione virginis gloriose.“ Auch die bei Urbaren nik 
dfters vorgekommenen Verslein, welche in verſchiedener Weife von 
"der Mühewaltung des Schreibers, von ſeiner Sättiguiig an "ber 
‚Arbeit a. f. mw. fprechen, fehlen ‚nicht und ſo heißt es p. -2: 
„Merces scriptoris sit uita 'perhennis honoris, 
et sit.lectoris pars in celestibus horis, 
bann p. 88: * 
„Assint Haimoni celestes morte patroni 
et:sibi sint proni terre seruire coloni.* ” 
Offenbar war Haimo ber Canzleiſchreiber des Donfern 
und Hofmeiſters Friderich. 
Das Buch zählt 44 BI: Pot. in 20 und i muſterhaft ge⸗ 
ſchrieben. Die Innenfeite des Vorderdeckels iſt mit zwel Original⸗ 
vriefen beflebt geweſen, die ich des Schutzes wegen ablöfte- und 
nuter geeigneter Vornietkung reponirte. Der Cine davon betrifft 
yäpftliche Zehente und ift ohne beſtimmt erfennbares Jahr ddo. 
33. Februar, Padua, von dem venetian. Chorhern Alironuß 
de Riccardid an EB. Friderih von Salzburg gerichtet, 
der zweite aber muß den Berhältnifj en nad dem I. 1292 ange 
. hören und ftammt von einem politiichen Vertrauten oder Kund⸗ 
ſchafter Namens Burhart, der an EB. Konrad von Salz 
burg über die Zuftände der erzbiſch. Burgen in Kärnten‘ amd 
über die Gefahren, die ihnen von dem Herzoge von Kärnten, 
den Grafen von Drtenburg und Görz drohten, Bericht er⸗ 
ftattet. Diefer betrifft nicht allein Färntnerifche, ſondern auch fteier. 
Intereſſen, injoferne damald befanntlih Allee um den Kampf 
gwilen Herzog Albredt und dem EB. von Salzburg- fi 
bte. Daher, und weil der Brief und auch zeigt; welche Quellen 
und durch bie frühzeitige Nichtachtung der Gorrejpondenzen' ver- 
Ioren gingen, dürfte e8 am Platze fein, ihn bier wieder: zu geben. 
„Domino Salezburgensi (ar)chiepiscopo (äußere Auffärift). 
* Metuendo domino suo domino C. sancte Salzbürgensis 
ecclesie 'venerabili archiepiscopo a. s..1. suus deuotus Bureh. 
id quod est. Vt vobis status districtuum vestrorum :iuxta 
‘ Traham plenius constet hoc seiatis, quod: confites juniores 
de Ortenburch accepta peccunia facti sunt seruitores ducis 
Karinthie‘ et omni die coadunant numerum armatorum et 
omnibus suis hominibus strietissime precipiunt vtomhia aa 
bona traducant ad mumieiones eorum, ita quod iam granaria 
eorum lignea ducuntur in Ortenburch et’ ad alias-vrbes et 
ibi 'eriguntur. Municiones vero vestre sunt: vietualibüs ‘et 
armatis penitus destitute et homines: vestri hoff! ossünt. 





saliguo .inandato guantumeungue stricto ad hoc- artari vt sua 
vietealia inferrent: castris vestris. Vnde- super istis si fieri 
‚potest.celeriter prouidete. Preterea pro(pe ?) Saflisen)burch 
.eottidie . duci Karinthie maxima peccunia deportatur per 
"guam imtendit‘ corrumpere. o(innes- homines) vestros et hoc 
‚in vestrum preiudicium 'negligenter dissimulatur, nec intereipi 
‚pobest nisi missis ad castra 'vestra aliquot armatis quamquam 
"Maucl)s- quorum rumor inualescens numerum augmentaret. 
- Item ciues: m Gemvnd inter se componere decreuerunt vt 
‚Ipsa ciuitas melius firmetur,: ct. ad hec vestris litteris ipsis- 
grates referatis quia tunc in proposito auidiores. Ad hoc 
predictus dux fratrem suam comitem Albertum cum magna 
‚instancia ad: se. vocauerat, sed ipse comes filium suum ‘comi- 
tem H. cum xx equitaturis loco sui misit, de quo’ domina 
.comitissa multum fuit gauisa, est enim ipsi domine 'comitisse 
maior spes de constantia fili quam mariti. Ipse uere comes 
H.stans.cum ipso duce paucis diebus in Foro Julii est rener- 
"süs,' sed’ quo fine a patruo recesserit, ignoratur, Verum ad 
instantiam ipsius ducis misit paulo quasdam litteras quas 
vobis. mitto. presentibus. interclusas. Ceterum retulit Perchai- 
-märius plebanus in Liserekke quod sibi constat pro certo 
quod comites de Ortenburch intendunt (tom)p(ar)are domum 
‚suain : in: Liserekke. et inde facere municionem quia ad hoc 
aptissima „est et "bene sita. Vnde ipse Perchaimerius. vobis 
‘jpsam demum offert petens vt eos in ’suo proposito preue- 
:niatis: Est enim adeo fortis et firma. ut dicitur quod .sexa- 
ginta viri illam inhabitantes possent resistere quadringentis. 
Quid pluraꝰ pre omnibus expedit quod municionibus in Ge- 
.mwnd, Veltsperch et Sachsenburch in armatis et victualibus 
„suceurratnz, dux enim Karinthie libenter plura de suis cas- 
"tris perderet ut solum Sahsenburch habere posset, et illud - 
. castrum inter omnes vestras municiohes minus est munitum. 
. Esset. etiam ualde ‚expediens vt mihi (man)daret‘ legacionem 
vestram domino: H. 'iunieri' comiti Goricie iterari: si caute 
ſieri posset, no "forte adulacionibus patrui seducatur. beripta 
in Gemund, feria vj. ante Reminiscere.* 
' Einige kleine lädirte Stellen find nad dem Gonterte ausge⸗ 
beſſert. 

N Die Eintheilung des urbars beſteht in 20 Rubriken, davon 
drei bie Steiermark berühren, nämlich „Irinfridesdorf“ (Irn- 
fridsdorfbei Judenburg), „Ohvanendorf“ (Kain dorf zwi⸗ 
hen Murau und St. Georgen) und, Winden apud Zeirik“ 

Ginmden bei Propftei Zeiring), die von.p::56 an abgehandelt werden. 


— 


Pd 42 u  , 


Da es füglich bier nicht am Platze fein kaun, Materialien 
von bedeutendem Umfange abzudruden, ſondern von ihnen : tur 
für. weitere Benützung Notiz zu geben und auch jonft Feine Oris⸗, 
-fondern nur Hub» und Gegendnamen ſammt ben Zinfigen: und 
ihren Giebigfeiten erfcheinen,. erwähne :ich blos, daß die Copie des 
ſteier. Theiles dieſes Urbares im Joanneums⸗Archive hinterlegt iſt. 
Huf p. 87 fand ich unter der Rubrik „feoda ,.. colata 
ab, eccleria Gurcensi“ folgende unſer Land betreffende Notizen. 
-; „Item Hertwicus de Teufenbach. babet iiij. mansus in- 
-Gra(z)luptal, quorum tres sunt apud ‚molehdinum et vnum 
apud Aich. 

Item filius Ottonis apud Porhbach de Arnoldesteine. . 

‚ Item supradictus . Hertwicus detinet vielenter curtem 
‚ stabulariam in Pells. 

Item- filius Weigandi de sancto Elemente habet pratum 
bidem. W 


- 


’ ft 
Item Guentherus habet mansum in ala 8. "Georgi Gracken 
et neuale in monte non in 'beneficio. ' 


Item Ali NHeiprici de Dieho detinent violenter duos 
mansos in Petowe.“ 
Mit Auönahme einer Matritel der Erzdideeſe Salzburg 

aus dem 14. Jahrhundert, deren Abſchrift aus dem, 15. Jahr⸗ 
himdert dem k. f. Staatdardive entſtammend im Motigenbl. der k. 
Alad. d. Wiffenfchaften Bd. II. p. 265. u. ff. abgedruckt ift und worin 
natürlich Steiermark in hohem Grade berührt wird, find mir an- 
- dere: Handfchriften, welche ganz oder zum Xheile unjer Land: be- 
treffen, im Archive jo wenig als in der Bibliothek vorgekommen. 
- Die Legtere enthält nur ältere Drudiachen;; wo die Handſchriften, 
bie doch einſtmals gleichfalld:.hier geweſen hingelangt find, wenn 
nicht an die Univerfitätäbibliothef in Graz, wo mir allerdings ein 
‚von ben Bollandiſten benügtes Gurker Manuſeript aufftieß, oder 
an die Hofbibliothet in Wien, ift mir unbefaunt.. 
.  .. Bang anberd geftaltete fich bie Unterjuhung im für 
Archive zu Straßburg. 

Die Materialien Kind tn dem nun öden Schloße, der ehemaligen’ 
Reſidenz der Biſchöfe, untergebracht; Ddiefes wurde am 10. Suli 
: 1856. vom :Blige getroffen nnd brannte nahezu ganz aus. Die 
danlkenswerthe Vorſorge bed gegenwärtigen Seren: Fürſterzbiſchofs 
hat den Bau vor weiterem raſchen Verfalle dadurch wenigſtens 
gerettet, daß ihn: ein Dacht vor Regen ſchützt. Das alte feſtge⸗ 
. wölbte Archivslocale uud die Raumlichleiten der Eapelle und 


, "4 — - 
neuen Kanzleien gehören zu’ der Zimmern, welche nicht einge 
ftürgt find. | 
Die Biſchöfe von Gurt befaßen ald Menfalgüter jene Bes 
fitzungen in Unterfleter, welde von den Grafen vor Zeltſchach 
dem Stifte Gurt waren gegeben worden. Nach ihrem Umfange 
"wat ber ganze Landftrich zwiichen dem Draufelde, der San, 
"Sme und Sotla gurferiih, die Sthlößer Rohitſch, Windiſch— 
Landsberg, Montpreis, NReihenburg, Reicheneck, 
Drihenburg, Königsberg, Peilenftein, Hörberg und 
Anderburg biſchoͤfliche Lehen, ihre Beſitzer bifchöfliche Vafallen 
und daraus wird man die Bedeutung Gurks für Unterſteier er⸗ 
"meffen können. Außerdem beſaß es aber auch noch Weitenftein 
und pfandweife eine Zeit Yang Windiſchgräz von’ den PA- 
triarchen. 
Demungeachtet lagen (mit Ausnahme der Urkunden Kaiſer 
Konrads II. von 1029 und Lothars von 1130) feine älteren 
: Stüde nach dem Berzeichniffe vom Anfange des 16. Sahrhunderts 
Diet obwohl ein andered ded 15. Sahrhundert3 eine Urkunde des 
10., 5 bes 11. und 3 ded 12. aufführt. Heute ift gar feines 
vor dem 13. Jahrhunderts mehr vorhanden. So wie zu Gurt 
zeigt ſich übrigend auch hier, daß die älteren Verzeichniſſe nicht 
Alles enthalten; denn das erwähnte Negifter des 16. Jahrhunderts 
führt 19 Urkunden des 13. Sahrhunderts für Steiermark auf, 
ich jelbft fand 13 vor, aber im Wergleiche mit dem Nepertorium 
fehlen noch 11. Die Meiften der Verlornen find privaten Inhalte 
und beziehen ſich auf die Berhältniffe der Bifchöfe zu ihren Va— 
fallen in Unterfteir. Mar wird ihre Natır am beiten aus den 
Negeften erkennen, welche ich aus dem erwähnten „alten extract 
der brieff des bistumbs Gurg* (43 BI. Pap. in 4°) hier wies 
dergebe: 0 | Bu 
BE s '„Coneordia inter 'Fridericum de Bettowe et Heinricum 
de Scherffenberch et episcopum Gurcensem super castro 
Montparis et Herberg cum suis attinentiis datum 1251. 
Concordia‘ inter Annam, Ottonem et Fridericum de 
‘Kunigsperg cum Dietrico Gurcensi episcopo super quibus- 
dam dampnis; predicti de Kunigsperg 50 .marcarum reddi- 
tus in villis Mahach, Vrbendorf, Clech eı in Silberbach 
‚assignarunt etc. datum 1275. | ' BE 
Obligatio Friderici de Pettouia quod ex castro Rabens- 
perg non velit offendere Dietricum episcopum Gurcensem *t 
ecclesiam eiusdem datum (c. 1275). et 
..“* Littere cöntordie Heihrici de Rohatz cum domino Jo- 
'hänne’ episcopo‘' Garcensi’'super quibusdam damnis illatis. 
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ecclesie eiusdem cum certis promissionibus et: sondjeignihus, 
datum 1279. 

Obligacio Heinriei de Rohacz Johanni ‚Gürcenak epis- 
copo pro redempcione quorundam obsidum. in :eastrp. Tands- 
perg, 1279. ’ wat . 

Rudolfus (rex) castrum Reichenegk restituit Joanni & epis- 
eopo et ecclesie Gurcensi, condempnato spoliatore nobin Geb- 
harädo de Hewenegk (!), datum 1281, . . . 

, Itesignacio Cholonis de Seldenhove, omnidm iurium. ane 
in castro Ungerbach habuit facta- Hertnido episcopo_ ‚datum 
1485 (I). 

Verschreibung eines guetlichen tags durch Virich grauen 
von Himiberg () den- gelobt haben. zu suechen,.b,. Her,..zu 
Gurgkh vnd die Kunigsperger so mit einander stosäig, ge· 
wesen sind, datum 1287. 

Reuersio Hainrici de Motniz quem. Henr. d. episcopus 
‘ Gurcensis- perpetuum fecit castellanum in tarri. superior 
Landsperg, datum 1294. 

Auswechselbrief vmb etliche guter. bey Weittnstein. 60 
Hainr. von Jagendorff (Mag —):b. Hertniden vmh.. ettlich 
gueter bey Windischgrez gelegen geben hat;. datum 1295. 

Resignatio Eingelschalci Schaczl omnium iurium ..monta- 
norum et quarundam arearum in Landsperg facta. epiacopo 
Hertnido datum 1299. . 

Für dad 14. Sahrhundert wurden 7 7 und für: das 15. über 
100. Steiermarf betreffende Urkunden vorgefunden, durchaus Ge⸗ 
genden berührend, welche auch in den Urbaren und, ähnlichen 

üchern des Bisthums reiche Illuſtrationen haben. 
Das älteſte der Letzteren ſtammt aus dem 15. Jahrhundert. 
Es führt den Titel: „Anno domini millesimo quadringentesimo 
quarto temporibus reuerendi patris et domini domini Conradi 
episcopi Gurcensis conseriptum est vrbarium. bonorum. epis- 
copatus Gurcensis in. Marchia... .“ ‚und zählt 130 Bl. in de, 
Allein dieſes „conscriptum“ bezieht fih ‚nur. auf. jeme Anlage. 
welche der jebigen vorgelegen hatte, denn dieſe ſtammt nad) Schrfft 
und mehreren anderen Daten aus der ‚Mitte bes Sahrhundertf.-, 
An Notizen über Maße finde ih hier f. 12b folgende für 
MWeitenftein: 
„Nota mensure parue, granarii . . ‘(in Weite natein) 
decem faciunt modium vum in Landspergy sed: predicte a 
sure parue sex faciunt modium j. granarij in Pey 

‚  Not& mensure ... dicke, halhmegzen, ‚equipollenf "cum 
mensura .in Landsperg et faclunt vj. medium, au granawij 
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in: Landsperg | ot asdem mensura est mehsura ' fori in. Peym- 
seain.- 

= Note: Inensure in :Mairhof, in Golsowecz et :in Chriwiez 
diete Tutnmass xij ‚faciunt mensuras patuas granarij pre- 
dietas xxiiij.“ | - 

Und eiwas- weiter. unten: — ' 

:»: „Nota omnes‘... de bonis .archidiaconi seruiunt in sua 
mensura dietam Frewdenberger mass, quarum quatuor. faci- 
unt modium vnum granarij in Weittenstain, excepto manso 
xHfr* (qui) seruit paruam mensuram. quarum vj. faciunt mo- 
dium vnum“ - 

Der gurkiſche Beſitz in Unterfteier, d. h. jener, welcher von. 
biſchoͤſt. Amtleuten „in eigener Regie" des Biſchofs verwaltet 
wurde, begriff. damals vier-Amtmannichaften; nämlich zu Weiten 
fein, Windiſch-⸗Landsberg, Wifell und Peilenftein. 

Im Amte Weitenſtein beſaß der Biſchof über 160 Hu⸗ 
ben und ndere Gründe. ſammt 14 Schwaigen in ben Orten und 
enden „Stencz, Pieloch, Natscherenik, Rosperg, Motschie, 

ser,“ Poelan, ;Ottenhof, Slatin, Pysko, Rot, Schriet, :Jawr, 
Kosyah; Ensperg, Pakch, Bacher, Jassenicz, am Weg, :Salog, 
Magendorf, :apud Turrim,;: :in der Konatsch, Rakowecz, Ladin, 
pey der puethen, in der Drenn uel. Drebinn; in paruc Scomer, 
Mersydo, Vysch,.in sancto Martino, Chrotendorf,“ dann „in 
plebe Noue:ecclesie:“.,an der Goriczen, vnderm. rain, Ras- 
die], 'Byschoffhof,. aput ecclesiam, .an der Choedinn, Pulsach“ 
and. in und um '„„Weytenstain. “ Schwaigen (oniliones): waren 
m :,‚Latschnik, . Scomer, : in alpe, ‚Rokowecz, in der Pakch‘ 
und. „sub Stenen“ 

" Bm: Amte Landsberg waren gegen 250 ganze und halbe 
Huben 4a „inferiorl: Stadlern, Chrast quod alio nomine dici- 
tar mittern : Stadlern, superiori“ und ‚„inferiori Rewdnicz,; 
Sehepphendorff, Murekg, Pressekg, superiori Tynsk, Ekk, 
Tschretwes, . paruo“ und: „maiori Dobrinsk, Grueb, Preky-. 
nitsch, Nekmer, Pyrkch, :Werwobecz, Drosgomet, Waruschen- 
dorf, ' Vysehonewicz, Waurmesdorff{, Mainhartsdorff Roginitsch, 
Möstin,. 'Poefan,. Perngeschiezz, - Nunrodein,. paruo Rodein uel 
Tychoös Rodein; magno 'Rodein, Gritschgeschiezz, Gabrowetz 
Newstifft, Chanitschk, Tal, Mairhof, Welchowecz, . Puech, 
Maroltsdorfl, Weinzuer], Nywin Landsperg. DE 

"Zm: Amte Wiſell waren nebft den Ganz und Halbhuben 
noch Suppen weſentlich vertreten und im Ganzen 171 Beſitzungen 
vertheilt in: den: Orten: „Purklein, Obres (nota olium fuerunt 
ibi: tres ville videlicet villa dicta Zyrin, alia dicta -apud 
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aquam et tercia dicta Obres, sed iam sunt. redacte. et com- 
putate pro vna villa videlicet Obres), Vysell, Wydenperg, 
Nusdorff, Puech, Syttesdorf, Poratesdorfi, Sabyak, Drenowecz, 
Newndorf, Gregorstorf, Zechmochewecz, Prossynicz, Wultschi- 
wecz, Altendorf, Tschersnowecz, inferior‘ und „superior Dre» 
mel, Wyttesdorf, an der Gred, Pyrkch, Sussicz.“ 

Diefelbe Grundtbeilung herrſchte au im Amte Peilen- 
ftein, dem kleinſten Bezirke, wo nur 79 Suppen, und Ganze. und 
Halbhuben. waren, nämlich in „Hasental, Dubekschitz, Mairhof, 
Gelsowecz, Chriwicz, Jaazen, Prewor, Loppaticz, Plessywiez, 
Tal, Aich, superiori Fewstricz, Dragomer, ‘Wart, Dessach, 
Sulez; nono“ und „antiquo foro: PeyInstain.“ . 

Nach Aufzählıng der Giebigkeiten an dieſen Orten. geht das 
Urbar auf die krainer Güter über. Noch bemerke ich; dab. nad. 
der: erften Serterne ein Buchbinderfehler mit unterlief, fo dab bie 
Orte Sulz und Peilenftein, welde zu dem: letzten Amte ges 
hören, mitten. in das Amt Wettenftein (zwiſchen Pacher und 
Jaſſenicz) eingefchoben jind. | Ä w 

An: Stoffen, welde die materiellen Verhältniſſe der. Bi⸗ 
ichöfe von Gurk auf feier. Boden beleuchten, ift überhaupt in 
Straßburg fein Mangel, wenn auch Lücen nicht fehlen. So ber 
findet ſich im Archive noch ein „Vrbar register auf Landtsperg“ 
von 1544, ein andered. für Wiſell, gleichfalld. dem 16. Jahr⸗ 
hundert angehörig,.ein „Vrbar zu dem gesloss. Dirmstain“ von 
3491 und 3 für dasſelbe aus dem 16. Sahrhundert, ferner. ein 
„Vrbarium des stiffts st. Andree altars zu Gonobiez,‘ deſſen 
Lehensherr der Bilchof von Gurk war, von c. 1620, und .eim 
„vrbar register auf das ambt Annderburg auf das 1546 jar“‘, 
welches Untertbanen zu „sanndt Jergen,. am Stain, im Thall, 
Rakhissawitz, Vodrusch, Pyerpaum, im Pach, Nyder Krantzy, 
Purckh, Laschaväss, Küefelbern, Panndarf, Pierchk, an der 
‘Suppin, Puschaväs, ober Lacarie, vnndter Lacarie, jm Grä- 
benn, Seunne, Annderwurg“ und „Presenndarff‘‘, dann Berg⸗ 
rechte. zu „Sagabram, Staingrueb, im Thall, s. Jorgen, Do- 
bantzisch, Litschnuwerdy‘ und „pey s. Larentzen perg‘“ _ 

Den Urbaren ftehen die Rechenbücher der Amtleute über 
Inventare, Einnahmen und Ausgaben zunächſt. Sie find womöglich 
noch inftructiver, al8 jene, und namentlich für die Haus⸗- und Bau⸗ 
gejchichte auf den Amthöfen und Burgen hochintereflant. Sie find 
in hohem Grade jelten geworden und daher deito mehr beachten? 
wertb. Solcher „intimer‘ Quellen befist das Straßburger Archiv 
vier, die wejentlich Unterjteier, dann aber auch Krain behandeln, 
Aug dem ältejten namentlich ließe fich für.eine lange Neihe ven 


. 
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Jahren ein anſchauliches Bilb von dem Leben und Gebahren auf 
einem bifchöfl. Amtsfige in Unterfteier entwerfen... "0 
Das Ältere der vier Werke, „das newe raitpuech‘“, hat 
190 BI. in 2° und führt den Titel: „In hoc libro annotantur 
raciones oflicialium de Marchia episcopatus Gurcensis presi- 
dente reuerendissimo in Christo patre et domino domino Jo- 
hanne episcopo Gurcensi, et primo de ahno domini millesimo 
quadringentesimo tricesimo octauo.“ Für dad eine und andere 
Amt. ift zuweilen in der Reihenfolge eine Lüde. Das Amt Wei- 
tenftetn ift behandelt für die Sahre 1429 (f. 1), 1440 (f. 14),. 
1442 (f. 33), 1444 (f. 52), 1445 (f. 68 und 79), 1446 (f. 85), 
1447 (f. 102 und 109), 1448 (f. 123), .1450 (f. 146), 
1451 (f. 159 und 166), 1452 (f. 183) — das Amt Pei— 
lenftein 1440 (fd. 23), 1444 (f. 46), 1445 (dl. 64 und 
73), 1448 f. 116), 1449 (f. 128 und 140), 1451 (f. 153 und’ - 
164), 1452 (f. 177) — das Amt Wiefell 1440 (£. 24), 1442 
(£.31), 1443 (f. 37), 1444 (f. 44 und 58), 1445 (fÜ 77), 1447 
(f. 49), 1448 (f. 118), 1449 (f. 134), 1451 (f. 155 und 166), 
1452 (f. 179) — da8 Amt Landsberg 1440 (f. 26), 1444 
(£. 50), 1445 (f. 60 ımd 74), 1446 (f. 89), 1447 (f. 107), 
1449 (f. 132), 1450 cf 144), 1451 (f. 152 und 173), 1452 
(f. 175) — und dad Amt Anderburg 1445 (f. 62), 1446 
(f. 83 und 93), 1448 (f. 130), 1449 (f. 130), 1450 (f. 151 
und 158), 1451 (f. 174) und 1452 (f. 180). Das zweite Ne: 
henbud ift vom Ende ded 15. oder Anfang des 16. Jahrhunderts 
und behandelt von fteter. Gütern Landsberg f. 27 und Wei: 
tenftein f. 29 — das dritte vom J. 1499. Landsberg. 
f. 123 und Weitenftein f. 138 und 140 — und daß vierte 
von 1505 Weitenftein f. 1—11 und Landsberg f11—18. 
- Unter dem Titel „Urbarium episcopatus Gurcensis anno 
1561“ ift ein Buch mit Auffchreibungen de 15.-—16. Sahrhun- 
derts vorhanden, welche mancherlei Gegenftände nur feine urbaria= 
fen, wie wir, fie fonft auffaben, betreffen, wenn auch Oekonomi⸗ 
fched mit unterläuft. Es bringt f. 1... dignitates seu be- 
neficia ad collationem seu institutionem episcopi ..... Gurcen- 
sis spectantia‘, wovon ich die fteirifchen bier anſetze und die in 
der Handfchrift unausgefüllt gelafjenen Stellen auspunctire: | 
„Alia in Marchia Stirie que cum dominio in Rohatsch 
accesserunt post obitum comitum Gilie. z 
PEcclesia parrochialis sancte Crucis pfope ..... cum 
filialibus suis dimembratis infrascriptis ..... presentatio 
domino patriarche Aquilegensi facienda cum aduocacia. 


® 


' 
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Item ecclesia seu perpetua vicaria sancti .. .. ..in.opidg 
Rohatsch. 

Item collatio perpetue misse - in eadem occlesia per J. 
Lanndtman ibidem fundate cum reditibus feodalibus per re- 
uerendissimum dominum Vlricum episcopum Gurcensem. ad, 
hoc appropriatis reseruata aduocatia cum -quadam opera in, 
signum et memoriam eiusdem iuxta tenorem litterarum. 

Item ecclesia seu eius vicaria sancti ..... in Costrevntz 
a dieta ecclesia sancte Crucis dimembrata. 

‘Item collatio perpetue misse in ecclesia parrachiali, in 
Peilnstain per filios quondam domivi Jodoci de Helfenberg 
de nouo fundate ex bonis feodalibus ecelesie. Gurcensis ad 
hanc appropriatis, aduocatia eisdem bonis vnacum ‚collatione 
ipsjus misse Gurcensi episcopo iuxta tenorem litteraram re⸗ 
geruata.“ 

Auf f. 13b und 18 folgen Wiederholungen dieſer Notzzen⸗ 
ohne Ausfüllung der Lücken. Von f. 25 an wird das Bud.ein 
Regiftratur oder Copialbuch für die den Pflegen, Schloßhaͤupt⸗ 
leuten oder Abgeſandten ertheilten Inſtructionen, deren älteſte von 
1501 iſt und die vielfache Beziehungen zu Steiermark haben. 
Am Ende geftaltet ſich dieſes wieder zu einem Rechen⸗ und Corre⸗ 
ſpondenzbuche mit einer ſtarken Zahl von Abrechnungen mit fteieri« 
ſchen Pflegern und Briefen an folche. 

Andere Steiermark betreffende Handſchriffen. und Acten 
im Straßburger Archive ſind: 

„Befchreibung der Stiftung, Yebte und Wände 
des Stifte St. Lambrecht in Sberſteier“, 18. Sahra - 
hundert Ende, 317 ©. Pap. in 2°. Voran geht der Stammbaum 
ber. Grafen von Sempt, von welden die fogenannten Grafen von 
Eppenftein ihren Arſprung berleiten follen- und ber Berich 
über die Gründung des Kloſters; dann folgen bie. Biographien 
der einzelnen Aebte. Vorzüglich reich an Daten, doch weitaus mehr 
perjönlicher Natur, ift die Darftellung vom 17. Zahrhundert an. Daß 
der Echreiber nad Urkunden arbeitete zeigen die Randnoten; auch 
fannte cr die Chronik des Pet. Weirler, den er auch den Ver⸗ 
faſſer des Gedichtes „Plaude Carentine vates — pipguis oliva 
caput“ nennt, welches in deſſen handſchriftlich erhaltener Kloſter⸗ 
chronik ſich befindet. 

Bifitationdprotofoll der fteier. Pfarreien und 
Verzeichniß aller Pfarren der inneröfterr. Diöcefen überhaupt, im 
Aufträge Erzh. Karl's 1567 abgefaßt. Es ſcheint dieß nach bei⸗ 
gebundenen Schriften zu urtheilen Original zu ſein. Für die Ges 
Ichichte der fteter. Pfarreien befigt das Werk hohen Werth, da ed 
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in dieſem Theile nicht nur ausführlich gearbeitet, fondern auch zu= 
weilen mit Documenten verjehen ift. Schade, dab am Anfange 
eine Anzahl Blätter abgerijfen find. 

„Khurze Verfassung wass auff vorsteendem 
Landtag zu handlen sein wirdt,“ Wr 5) — allem 
Anjcheine nah ein Promemoria des Biſchofs von Gurk für den 
Landtag von 1596, namentlich die proteftantifchen Wülereien bes. 
treffend. \ 

Ä „Acta desLanndtags vnnd der Erbhuldigung 
in Steir" Nr. 21). — Beriht des B. Urban von Öurf, 
der auf dem Landtage von 1596 als kaiſerl. Commiſſär fungirte. 

Ucten die Erbhuldigung Erzherzogs Ferdinand 
und den Landtag von 1596 betreffend (Nr. 34). 

Correſpondenz ded Bifhof3 Sohann Jakob (von 
Lamberg) zu Gurk als Statthalter zu Graz, 1621— 
1628 (Nr. 100—101), endlich | 

eine Grenzbejhreibung des Landes Kärnten, worin 
über die politiiche Abmarfung gegen Steiermark intereffante Auf: 
flärungen gegeben werden, abgefaßt auf Befehl Kaiſer Fridrich's III. 
und gejchrieben im 16. Sahrhundert. 

Dieſe Bruchſtücke geben ein klares Bild, melde Stoffe von 
allgemein öfterretchiihem und jpecifiich ſteiermärkiſchem Intereſſe 
fih bei den einflußreichen Kirchenfürften zu Straßburg an- 
- jammeln fonnten und? — wie Vieles und verloren ging. Immer⸗ 
bin bot das Feine Archiv hier für dad Spätere Mittelalter und die 
neuere Zeit weit mehr, ald unjeren Zweden zu Gurf fi er- 
geben wollte. | 0 

Schließlich erwähne ich noch, daß bei der Pfarre (Canoͤnie) 
Straßburg ein Heine auf Steiermark, reip. die Pfarre 
Neukirchen in Unteriteier bezügliches Archiv noch befteht, wel⸗ 
ches übrigens über 1300 nicht hinauf geht. Das Gapitel zu Straß- 
burg ift nämlich im Befite diejer Pfarrei, welde zu verleihen 
dem jeweiligen Pfarrer und Canonicus dafelbft zufteht. 

Bon da an ging die archivaliiche Reiſe auf heimiſchen Bo» 
den über. | 


Studien 
zur 


Geſchichte des Kloſters St. Lambretht. 


Ueber die Zeit der Gründung amd über die Ausſtattung 
des Kloſters St. Lambrecht. 


"Bon M. Panger!, Adjunften des Archives am ft. I. Joanneum. 


Bereitd in dem zweiten Hefte diejer „Beiträge* ) habe ich 
ed ausgeſprochen, daß ſich die bisher ‚gewöhnliche Annahme, es 
wäre dad Klofter St. Lambredt fchon im Sahre 1066 gegründet 
worden, bei nur mäßiger Beachtung der alten Zeugniffe als durd)- 
aus unrichtig und haltlos erweife. Im Nachſtehenden ſoll nun 
bieje Behauptung näher erörtert werben und damit die Frage um 
die. Gründungszeit des genannten Stiftes ihre, wie ich hoffen 
mödte, endgiltige Löfung finden. 

Es iſt aber dad Jahr 1066 nicht das einzige, in welches 
bisher der Beginn des Kloſters St. Lambrecht gejegt worden ift, 
fondern man hat noch eine nicht unanjehnliche Menge anderer 
Angaben, welche freilich ſämmtlich, mit Ausnahme zweier einzigen, 
barin übereinftimmen, dab dieſes Klofter jedenfalld vor Anfang 
des 12. Sahrhunderts gegründet worden wäre. Ich laſſe foldye 
Angaben chronologiſch, d. i. nad) ber Zeit, in welder fie ge- 
macht worden find, folgen und ed wird fich hiebei zeigen, daß 
merkwürdiger Weiſe die erſte und letzte derſelben genau übereine 
Stimmen. 

Die ältefte Angabe des Gründungsjahres von St. Lambrecht 
finden wir in dem von J. Manesdorfer im J. 1482 ver⸗ 
faßten und noch ungedruckten „Büchlein“ über den Urſprung die⸗ 
ſes Klofterd und ed wird darin gejagt, dab das Stift St. Lam⸗ 
breit im 3. 1103 unter Kaiſer Heinrich IV. gegründet worden 
ſei.“) Manesdorfer gibt dieſes Jahr an, obgleich er von der Ur⸗ 
kunde Kaijer Heinrich 1V., ddo. 1096 .... Berona, ?) wornach 


1) Jahrgang 1865, S. 116. N 

2) Siehe unten Anmerkung 49. Ueber biefen ülteften ‚Ehroniften des 
Stiftes, St. Lambredt f. das 1. Heft diefer Beiträge, S. 103 u. ff. 
°) Ein Mehreres über dieſe Urkunde folgt weiter unten und dort auch, 
Note 57, der Nechweie ihres Abdruckes. 
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die Abtei St. Lambrecht ſchon in dieſem Jahre beſtanden hätte, 
Kenntniß haben mußte. Dagegen kannte er gewiß nicht die Urs 
funde Kaiſer Dtto IL ddo. 983. 1. Juni, Verona *), welche fich 
auf die Grund» und Bodenſchenkung zur St. Lambrechts-Kirche 
am Karantanerberge bezieht und die hernadh, wie man gleich ſehen 
wird, den Anlaß gegeben hat, Die Anfänge ded Kloſters gleichen 
Namens in das 10. Iahrhundert zurüd zu verfegen. Steht alfo 
feft, dab im 15. Sahrhundert das 3. 1103 ald dad Gründungs« 
jahr gegolten hat, jo fcheint man im 16. Jahrhundert nicht mehr 
derjelben Anjicht gewejen zu fein, wie ein zu Anfang des folgen» 
den Sahrhundertd (1604) erichienened Buch’), dad den Schul⸗ 
meilter Georg Ulrih von Chemnitz zum Berfaffer hat, ver⸗ 
mutben läßt. Denn man hatte mittlerweile von eben ermähnter 
Urkunde Kaijer Dtto II. Kenntniß erlangt und da folde nur un⸗ 
vollftändig war ®), jo hieß ed nun, dab das von Kaifer-Otto IIL 
in Audfiht genommene Werk der Gründung eined Klofterd zum 
b. Lambert der Herzog Markwart audzuführen gelobte”). Obzwar 


nicht geradezu ausgeiprochen, jcheint es darnach doch nicht zweifel-“ 


haft zu fein, daß man im eriten Jahrzehent des 17. Jahrhunderts 
der Anficht war, ed müßten die Anfänge des Klofterd St. Lam 
brecht zwiſchen die Sahre 982—1002, ald der Negierungdperiode 
Kaiſer Dtto III, gejegt werden. Falt ebenjo verhält ed fich mit 
H. Megifer (1612), welcher von der oben angeführten Urkunde 
Kaijer Dito II. gleichfalls nur eine unvollftändige Kenntniß bes 
jaß, diejelbe daher zum I. 989 und die Wiedererrihtung St. 
Lambrechtd durch Markwart zum J. 1073 fegte®). Hierauf ift 
aber ein anderer Chronift des 17. Sahrhunderts, nämlich der St. 


%) Auch über diefe Urkunde ein Mehreres weiter unten, und hinfichtlich 
ihrer Abdrücke ſ. Anm. 44. 


>) OcueAkiwoıs sive compendioss exquisita tamen commemoratio 
fundationis Lambertin® abbatie. Salisburgi, 1604. Der Berfaffer war 
eine Zeit lang Schulmeifter zu St. Lambrecht und kam hierauf als ſolcher 
nach Salzburg zu St. Peter. 

9) Ulrich kannte nämlich den Inhalt der in Rede ſtehenden Urkunde nur 
bis zur Sigelankündigung und ſchrieb fie daher irrig Otto II. zu. 

So verftehe ih 1. c. pag. 7 die Stelle, worin es heißt, daß der aus 
dem Rampe gegen die Ungarn zurüdkehrende Markwart „sancte pollicetur, 
»dem erigere Lambertinam in loco sylvestri comitatus Frisaciaci, a 
caesare Othone III. auspicatam, hancque monachis disciplinam 
s. Benedicti servantibus incolendam libere donare“ etc. 

8) In den Annales Carinthie, ©. 735, heißt es: „Diefer Mardhart 
(Megifer nennt ihn fonft „Ertherkog”) hat wiederumb auffgericht den 
Stifft des Cloſters Sanct Lamprecht ... vnnd Hermannum feinen Sohn zum 
Abte dahin gefetst, als Lazius wil.“ Die Urkunde Otto's IL, findet fich unvoll- 
fändig auf S. 680. 4 


- 
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Lambrechter Stiftöangehörige P. Beter Weirler (um 1650) 
bereitö ganz überzeugt, daß die Eriftenz jeined Klofterd fchon im 
3. 989 begonnen habe. Den Beweis biefür liefert demſelben 
wieder die Urkunde Kaiſer Otto II., die jedoch audy von ihm dem 
dritten Otto zuerfannt wird). Das von Kaiſer Otto III. dati« 
rende Werk ift aber Lem genannten Schriftftellee zufolge erjt im 
3. 1104 eine wirflihe Abtei geworden 1%), Ein Zeitgenoffe ded 
P. Reirler, ©. Bucelini, (1655), läßt dagegen dad Kloſter St. 
Lambrecht erft im J. 1098 gründen ''), und ed ift qut, daß er 
uns biefür feine Gründe angibt; denn nad) dem zu jchließen, was 
er ſonſt über dieſes Klofter gejchrieben, hätte er babei gewiß 
ein reſpectables Lügenungethüm gejchaffen. Hundert Jahre nad 
Bucelin finden wir wieder andere Angaben über die Grün- 
dungszeit des Klofterd und zwar ift es E. Frölich, welder 
im J. 1756 '?) dad Entſtehen der Klöfter Admont und St. Lam- 
brebht um das 3. 1074 Seht, zwei Jahre ſpäter aber (1758)'°) be- 
hbauptete, dab das lettere Klofter der Herzog Markwart mindeitens 
im 3. 1073, wenn nicht ſchon früher aufzurichten begonnen hätte. 
Er folgert ſolches hauptfächlich aus der Negierungsperiode des 
Herzogd Marktwart und dem Diplom Kaifer Heinrich IV. vom 
3. 1096. Nah Frölih hat dann der Oſſiacher Benedictiner P. 
3 Wallner (1766) '*) mit Berufung auf eine Mittheilung, 
welhe ihm von dem damaligen St. Lambrechter Archivar P. 
Emmeram gemadyt worden war, das J. 1066 ald Gründungs- 
jahr genannt und die Behauptung der St. Lambrechter Kloſter⸗ 
brüder, daß der erfte Stein zu ihrer Etiftung fhon im 10. Jahr: 


©, Das in jeder Beziehung wunderliche Wert Weirlers (e8 ift noch un⸗ 
gebrudt und wird im Stiftsardive aufbewahrt) führt den Titel: „Brevis 
annotatio vicissitudinis circa ordinem St. Benedicti pr&cipue vero mo- 
nasterium S. Lamberti.* Anſchließend an den Verfall des Klofters Hirfau 
unmittelbar vor dem ſel. Abte Wilhelm fchreibt er auf f. 14a: „Sed mira 
dei providentia, cum bic (Hirsau) vitiorum pestilens fator displicere 
incipit, jbi ordinis nostri bonus odor principum gratiam conciliat. Nam 
DCCCCLXXXIX. Otto tertius imperator fratribus s. Lam- 
berti gratiarum diploma indulsit.* Dieſes Diplom kennt er nur 
unvolftändig (f. 14a —1da) und führt dann auf f. 15b fort: „Vides ex 
hoc diplomate monachorum S. Lamberti in Sylva vel 
monte Carentinp degentium antiquitatem“ etc. 

10) „Posten vero ad annum Christi MCIV.“ etc. f. 16a. 

11) Germaniæ sacr& P. U. 52. 

1:2) In ber Einleitung zu den „Diplom. sac. duc. Styria“ I. fehreibt er 
anf f. 2a, daß das Klofter_Göß älter wäre, als zwei andere Benebiltiner- 
Höfter „nempe Admontensi, quod circa an. 1074 atque sancti Lamberti, 
quod sub idem fere tempus consurrexit“ etc. 

13) In feinem Specimen archontologis Carinthis, p. 32. 

1%) Annus millesimus Ossiac., p. 29 et segg. | 8W 
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hundert (989) gelegt worden wäre, nicht gelten laſſen. Kurze Zeit 
nad) dem Ericheinen ded „Oſſiacher Sahrtaufends“ erichien auch der 
erite Band der fteirifchen Annalen des A. 3. Säfar (1768). 
Aus diefem großen Werfe konnte man nun in Erfahrung bringen, 
daß die, Kirche zum h. Lambert ſchon um das J. 762 erbaut ?°), 
das Klofter aber entweder im 3. 1066 oder 1074 gegründet und 
1090 oder 1096 vollendet worden wäre '*). Der: fonft jo fleißige 
und gründliche Cäſar hat ed aber unterlafjen, diefe widerjprechen- 
den Angaben, melde er aus „St. Lambrechter Documenten“ ent» 
nommen hat, näher zu unterfuchen und die Wahrheit zu ermitteln! 
Nah fünf Iahren ärfderte er jedoch feine Anficht über diefen Punkt 
dahin, dab er nun beftimmt '?) die vorgeblih von einem Slaven⸗ 
fürften Karaſt erbaute, von Dtto II. im J. 996 (!!) beſchenkte 
und von Marfmart im J. 1072 mit einem Klofter veriehene 
Kirche ald eine und diejelbe anſah. Die Quellen, worauf fich diefe 
Behauptungen gründen, find natürlich die der „Annalen“; ein 
höchſt widerwärtiger Unfinn nach Art Bucelind iſt ed aber, wenn 
Cäſar nad) jenen Behauptungen doc wiederum den Katfer Hein- 
rih IV. dem SHerzoge. gleichen Namen! von Kärnten auf zwei 
Keichöverfammlungen zu Mainz und Verona in den I. 1094 
und 1096 die Erlaubnis zur Errichtung des Klofterd St. Lam- 
brecht geben läßt 1%). Nichts anderes ift ed auch, was im J. 1784 
von dem befannten P. Marian über denjelben Gegenitand ge— 
Ihrieben wurde *°). Die Regierungszeit des Kaiſers Dito ILL. und 
"die 3. 1066 und 1096 ſind nach ihm die Zeitpunfte des Empor: 
kommens des Klofterd St. Lambrecht und die er dem „fehr be- 
denklihen Bericht‘, welchen ihm der Stiftsſekretär und Archivar 
P. Anfelm Saringer (Säringer) eingejendet hatte, dem Bu⸗ 
celin u. a. entnahm. A. 3. Cäſar hatte im 3. 1786 noch ein- 
mal Gelegenheit, jeine Meinung zu äußern ?°), und fie ging dieß— 
mal dahin, daß er entgegen den Zeitpunften 1066 und 1074 dad 


15) Pag. 3803 ad an. 762 mit Berufung auf einen Cod. monast. s. 
Lamberti. \ 

16, S. S. 396, 501, 561 und 562. Die Urkunde K. Dtto II. zitirt er 
zum 93. 997 und bezieht fie daher wie alle vorhergehenden irrig auf Otto III. 
Dafelbft auch die. Widerlegung, daß die in diefem Diplom erwähnten Brüder 
teine Benediktiner gewejen wären. 

17) In feiner "Selhre bung des Herzogthums Steyermarf“ I. 86, 179 u. 183. 

18) Ebendaſ. S 

10) ,Geſchichte er nanzen öfterreichifehen weltlichen und Höfterlichen Kle⸗ 
riſey beyderley Gefchlechts“ VI 93-97. ©. 94 in der Anmerkung macht er 
ſich über das „Baslerlerifon‘ fuftig, das den Urfprung der St. Blafiusfirche 
(bei St. Lambrecht) bis- in die Zeiten Katfer Konftantins‘d. ©. hinaufrüdt. 

20) Siehe Staat» und Kirchengeſchichte des Herzogthums Steiermarl, 
III. 235, 236 und 260. Nach feinen Annalen. 
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J. 1072 als das der Stiftung, jenes von 1096 aber als das der 
Vollendung des Kloſters bezeichnete. Gin Jahr ſpäter (1787) ward 
dagegen von J. K. Kindermann ohne nähere Begründung be 
hauptet, dat St. Lambrecht zugleih mit Admont um da8 Jahr 
1074 errichtet worden wäre :‘). Bis zum I. 1798 hatte aber 
diefer Schriftfteller feine Anficht wieder dahin modificirt, daß er 


die Errichtung eines Klofterd durch Markwart zwiſchen die Jahre 


1060 und 1070, die Vollendung desſelben aber durch den Her⸗ 
zog Heinrih in das 3. 1090 ſetzte?“). — Und nicht minder 
ſchwankend find die Angaben, welche biöher in unferem Jahr⸗ 
hundert über die Gründungdzeit des Klofterd St. Lambrecht ges 
macht wurden. Zuerft wird da im J. 1814 in den „Baterländt« 
chen Blättern für den öfterreichifchen Kaiſerſtaat“ *°) Das 3. 1066 


als der Zeitpunft der Errichtung bezeichnet. Cine Begründung 


diefer Angabe war an diefem Orte ebenjowenig zu erwarten, wie 
von dem befannten und verdienten K. Schmutz, welder in feinem 
biftorifchstopographiichen Lexikon (T822) die Gründung St. Lam- 
brechtd in die Zeit von 1066—1074, die Bollendung aber um 
das J. 1080 geſetzt hat?. Ebenfalld noch in den zwanziger 
Fahren dieſes Jahrhunderts (1829) ward dann wieder gar auf 
die Regierung Otto III (!) zurüdgegangen und von dem damas 
ligen Stiftdardivar P. 3. Pauer es audgeiprodhen, dab Her⸗ 
zog Markwart dad „gleichlam’ eremitiiche Priorat” bei der Kirche 
des b. Lambert in eine Abtet ummandeln wollte, welche hierauf 
fein Sohn Heinrih auch wirklich vollendet habe ?°). Folgends 
wird abermal, von ©. Göth (1843), auf Grund der Angaben 
bes vorhergehenden Schriftitellerd, dad Gründungsjahr 1066 ges 
nannt ?®), und einige Zeit fpäter von F. Raffeldperger (1848) 


34 Sitoriger und geographifcher Abriß des Herzogthums Steyermart, 
. Aufl, ©. 87. 

22, So in dem „Repertorium der Steyermärlifchen Geſchichte“ zc., S. 316. 

28) Jahrgang 1814, I. 428 in ben Bemerkungen über die Stifte Rein, 
St. Lambrecht, Admont u. |. mw. 

2&) II. 256. 

25) S. Carinthia v. %. 1829, S. 57 und 58 in Nr. 14. Die merk⸗ 
würdige Stelle lautet: „Nebft biefer frommen Stiftung (Klofter in rent) 
wollte Marquard noch feinen legten frommen Wunſch Löfen, in dem Thale ge- 
nannt Sylva (I am Fuße des Grenzberges Grewenze, bei ber Kirche des Beil. 
Lambert, wo die Mönde, wie die Schenkungsurfunde Kaifer Otto III. aus- 
weist, ein gleichfam eremitifches Priorat (1) hatten, eine ordentliche Abtei zu 
fiften“ u. |. w. „Der Aufmerkſame.“ Ihrgg. 18, hat in Nr. 15 u. ff. den 
ganzen Aufja aus der Carinthia nachgedrudt. 

20, In feinem Werke: Das Herzogtfum Steiermark geograpbifcdh-ftatiftifch- 
topographifch bargeftellt, III. 551. 
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in feinem. lexikaliſchen Werke?) zur Abwechslung ber Zwiſchen⸗ 
termin 1060 - 1070 als ſolches bezeichnet. Im gleichen J. 1848 
veröffentlichte A. von Muchar den vierten Band feiner „Ges 
ſchichte des SHerzogthumd Steiermark," aus dem hervorging, daß 
Muchar einige der dieſe Frage enticheidenden Urkunden fehr wohl 
fannte. Und gleichwohl, was völlig umbegreiflih ift, ſetzt er das 
Sahr 1062 oder 1072 als da8 Gründungsjahr ded Klofterd Gt. 
Lambrecht an!**) Sm folgenden Sahre (1849) finden wir bei 
3. Diemer eine gelegentlich *°) gemachte Angabe über die Stif— 
tung St. Lambrechts, welche darnach im J. 1096 erfolgt wäre. 
Gleichzeitig mit dieſem begegnen wir wieder der Anfidht, daB ſchon 
im 3. 983 ein Klofter des h. Lambert im Thajagraben eriftirt 
habe. Freiherr ©. von Ankershofen iſt der DBertreter dies 
jer Meinung, welche durdy die Et. Lambrechter Haudtraditionen 
für ihn völlig ftichhälttg it oder wird °%, Dagegen nennt zwei 
Sabre ſpäter 8. Tangl (1851) da8 J. 1073°% und nimmt 
feine Gründe hiefür aus Zeugnifjen, auf welche aud ich mid) 
weiter unten viel berufen werde. Doch hat nach Verlauf einiger 
Zeit (1853) weder die eine nod) die andere von den zwei zuleßt 
genannten Angaben Anerkennung gefunden; denn dem um unjere 
Landesgeſchichte vielfach verdienten Arhivar 3. Wartinger galt 
noch immer das 3. 1063 als der Zeitpunft, an welchem der Bau 
und die Stiftung des Klofterd St. Lambrecht begonnen worden _ 
jet °2). Freiherr von Anferöhofen gab indeß auch feine vorhin an» 
geführte Meinung nicht nur nicht auf, ſondern verfocht fie im J. 
1859 in ziemlic heftiger Weiſe gegen Tangl?). Noch dreier 
Schriftſteller, welche über unfere Frage fich zu äußern Gelegenheit 


7) Allgem. geogr. ftatift. Lexikon aller öfterr. Staaten, f. Art. Sanct 
Lamprecht. 

28) A. a. DO. 802 und 335. Was Mudar fonft noch in diefem 4. Bde. 
S. 4, 298, 299, 3823 und 333, über St. Lambredt fchreibt, kann als Mufter 
von Widerfprüchen und Kritiflofigleit gelten. | 

29, In feinen Deutichen Gedichten des 11. und 12. Jahrhunderts, Ein« 
leitung ©. X. 

© Arch. f. K. 8. ©. I. 3. Heft, S. 30, Regeft Nr. 59. 

81) Ebendaſ. VI. 381 in der Abhandlung: Die Grafen, Markgrafen und 
- Serzoge aus dem Haufe Eppenftein. 

82) Kurzgefaßte Geichichte der Steiermart, 3. Aufl., S. 34. 

33) In feinem Handbuch der Geichichte des Herzogthumes Kärnten, II. 
Regeften und Urkunden ber 5. Periode, S. 111—114. Er glaubt (©. 114), 
„daß die mit der Dttonifchen Urkunde verbrieften Vergabungen und Con- 
ceffionen nur die erften vorbereitenden Schritte waren, um fohin bei der St. 
Lambrechtsfirche ein Klofter aufzubauen.“ Mich mill es bebünken, daß Freih. 
v. Ankershofen um diefes Glaubens willen doch zu viel Worte verſchwendet 
bat. Bergl. auch IL. 927. ' 
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hatten, will ih gedenken. Zuerſt €. Huhns, welcher ebenfalls im 
J. 1859 die Gründung St. Lambrechts in das J. 1060 geſetzt 
hat ); Wilhelms von Gebler (1862) welcher als den Zeit⸗ 
punkt des Kirchenbaues das J. 163, ald den der Klofteritiftung 
aber dad Jahr 1063 nennt ®°), und 3. Zahn's, weldier (1864) 
in Beziehung auf die Gründungszeit des Klofters zuerft wieder 
ausgeſprochen, was auch Hort im 15. Jahrhundert gegolten hat, 
nämlich daß dasjelbe im 3. 1103 gegründet worden wäre °®). 

Es werden demnach ſheils die Jahre, theils die Zwiſchen⸗ 
termine: 762 (Cäſar), 763 (v. Gebler), 983 (Freiherr von An⸗ 
kershofen), 983 (— 1002, Ulrich, Marian, Pauer), 989 (Megiier, 
Weirler), 996 (Eälar), 1002 (eigentlih 983—1002, Ulrich, Mas 
rian, Pauer), 1060 (Huhn), 1060— 1070 (Kindermann, Raffels- 
perger), 1062 (von Mucar), 1063 (Wartinyger, von Gebler), 
1066 (Wallner, Cäſar, Marian, Vaterländiihe Blätter, Göth), 
1066—1074 (Schmuß), 1070 (von Muchar), 1070 (eig. 1060-— 
1070, Kindermann, Naffelöperger), 1072 (Cälar), 1073 (Megiier, 
Frölih, Tangl), 1074 (Cäſar), um 1074 (Frölih, Kindermann), 
um 1080 (Schmub), 1090 (Cäfar, Kindermann), 1094 (Cäfar), 
1096 (Cäſar, Marian, Diemer), 1098 (Bucelin), 1103 (Maned« 
dorfer, Zahn) und 1104 (Weixler) — ald die Zeitpunfte bezeich- 
net, in welden oder um weldhe die St. Lambertskirche erbaut 
und das Klofter gleichen Namens entweder zu bauen begonnen 
ward oder ganz vollendet worden iſt. 

Diefe weitläufige und doch gleichwohl nicht vollftändige Auf- 
zählung von Angaben über den Beginn der Eriftenz von Kirche 
und Klofter St. Lambrecht jchien mir aber wegen des beijeren 
Verſtändniſſes der folgenden Auseinanderſetungen nicht bloß noth⸗ 
wendig und geboten, ſondern auch ſehr lehrreich. Denn indem ſie die 
Verwirrung veranſchanlicht, welche in den Anfichten bezüglich der 
Anfänge des Klofterd St. Lambrecht biöher herrfchte, läßt fie zus 
gleich ahnen, daß ed mit manch' anderer Meberlieferung der vater: 
ländiſchen Geſchichte, am welcher man biöher entweder auß Vor: 
liebe oder Unfenntniß, oder Bequemlichkeit, oder aus irgend einem 
anderen Grunde zu rütteln nicht gewagt hat, wenn auch nidht fo 
jchlecht, jo auch nicht um vieles beſſer beitellt jein möge. 

Bevor ich aber die Gründe näher beleuchte, welhe ein 
Theil der oben genannten Schriftſteller für die von ihnen ver: 


20) 5, den Urtifel Lambrecht (St.) in deſſen Topograph. ſatiſt⸗ sbiftor. 
Lerikon von Deutſchland. 
85) Geſch. d. Herzogthums Steiermark, S. 47 und 64. 
S. das 1. Heft dieſer Beiträge, S. 52. 
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zeichneten Iahreszahlen bringt ?”), will ich in Kürze angeben, was 
fih als ungefähre Summe aller auf St. Lambrecht bezüylichen 
Nachrichten zwiichen den Sahren 762—-1104 berausitellt, welche 
Nachrichten auch wieder bei einem Theil jener Schriftiteller ge= 
funden werden. Es gibt dad folgendes Gejchichtchen. — Im Iahre 
762 unferer Zeitrechnung erbaute der Slavenfürft Karaſt, welcher 
ein Verwandter der Mörder des h. Lambert gewejen, zur Sühne 
ſolchen Mordes eine Kirche zu Ehren dieſes Heiligen. Dieje Kirche 
beichentte ſpäter Katjer Dtto II. °°) mit einigem Grund und Bo- 
den, um damit der geiftlichen Genofjenichaft, welche fich eben da- 
felbft bilden follte, die Mittel zu ihrem ‚Unterhalte zu gewähren. 
Es waren aber die Mitglieder diejer Genoſſenſchaft feine Nach: 
folger' des h. ‚Benedikt, fondern bloß eine Art Eremiten. Die 
Benediktiner follten bier erjt dur den Herzog Markwart von 
Kärnten eingeführt werden. Und zwar geſchah ſolches, als er, 
Markwart, aud einem Kriege gegen Ungarn verwundet heimfehrte, 
und vielleiht in Folge eines Gelübdes desjelben. Er begann ein 
Klofter für diejelben zu erbauen, nadydem er jchon früher mit dem 
Erzbifchofe Gebhart von Salzburg behufs der Dotation dieſes 
Klofterd einen großen Zehenttaufch gemacht hatte, fonnte aber font 
jein Werk nicht vollenden, fondern muhte deljen jchliehliche Aus— 
führung feinen Söhnen überlafjen. Einer derſelben joll jedoch das 
von dem Water begonnene Werk fogar wieder zerjtört haben; jo 
fiel denn aljo der Wiederaufbau oder die Fortjegung des Baues 
und feine Vollendung einen andern Sohne, dem Herzuge Hein— 
rich anheim. Durch diefen ward auch wirklich alles zum erwünſch— 
ten Ziele geführt, dad Klofter aufgebaut, reich ausgeſtattet und 
von dem Kaifer Heinrich IV. gehörig Tonfirmirt. Bis zum Jahre 
1104 war von Herzog Heinrich das alles glücklich zu Stande ge- 
bracht worden. Dad neue Klofter war aber im Thajagraben in 
nächſter Nähe des Jagdſchloßes, welches die Familie des Marf- 
wart dort befaß, errichtet worden. — Der Leſer wird in dem 
folgenden fehen, was und wieviel von allem dem wahr ift. 
Zuerft wird alſo behauptet, daß ein Slavenfürft Namens 
Karaft dem b. Kambert zu Ehren eine Ki:che im heutigen Dber- 
fteier im 3. 762 oder doch mindeftens um jene Zeit erbaut hat. 
Der PVerfaffer der Sahrbücher des Herzogthums Steiermark ift 


3” Die nicht begründeten Sahreszahlen, wie z. 8. 1070, 1080 u. ſ. w., 
werben von mir ald Irrthümer und Willführlichfeiten der betreffenden Schrift: 
fteller angejehen und daher in diefer Abhandlung nicht weiter mehr berüd- 
fihtigt werden. _ 

' 3 Meil man die erwähnte Urkunde vom J. 983 lange Zeit hindurch 
nicht vollftändig Tannte, fo heißt es meift Otto III. 
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nun, ſoviel mir bekannt, der einzige, welcher dieſe Behauptung 
nicht bloß dusgeſprochen, ſondern auch mit einer Quellenangabe 
belegt hat 2%). Er bemerft aber von folcher Angabe nur das We- 
nige, daß fie in einem „alten Manufeript ded Klofterd St Lam- 
brecht* zu leſen märe?%. Man muß wohl zugeltehen, dab die 
Bezeichnung einer Duelle, weldhe der St. Lambertäfiche .ein fo 
hohes Alter beimißt, faum vager und nichtöjagender gegeben wer« 
den konnte. Diefe Handjchrift hat aber Cäſar noch dazu nicht felbit 
gefehen und er fagt auch nicht, wie er hievon Kenntniß erlangt 
habe. Möglicher Weife ift ihm diefe Nachricht wie auch manch an⸗ 
dere von dem damaligen St. Lambrechtex Prior P. Anſelm Sä⸗ 
ringer gegeben worden. Wie wenig und vielmehr gar feinen Glau⸗ 
ben aber dieler verdient, beweidt z. B. fein Aebtefatalog *') und 
was Marian über einen ihm eingejandten Bericht eben besfelben 
geurtheilt hat*?). Cäſar's Behauptung muß daher abgefehen von 
ihrer inneren Unwahrjcheinlichfeit auch darum, weil fie jonft feine 
Merkmale von Glaubwürdigkeit bietet, ebenfo verworfen werden, 
wie jene, weldhe die Entitehung der St. Blaſiuskirche (bei Et. 
Lambrecht) in die Zeiten Kaifer Konftantin’d des Großen hinauf: 
gerüdt *°). > 

Auf gleich haltlofe Gründe muß ſich die andere Behauptung 
ftügen, welche nicht bloß die erfte Erwähnung der Kirche St. 
Lambrecht, fondern auch die Anfänge ded Kloſters gleichen Na- 
mend in die legten zwanjig Jahre ded 10. Jahrhunderts verjegt. 
Diefe Behauptung tritt aber auf, ald man von ber Urkunde Kai⸗ 
fee Ottos II. ddo. 983, 1. Sunt, Berona —**) Kenntniß er- 
langt hatte. Wie ſchon oben gejagt worden ift, war jedoch foldhe 
Kenntniß, welche man wahrfcheinlih im Laufe des 16. Sahrhun- 
derts**), gewiß aber im J. 1604 gewonnen hatte, anfänglich nur 


39) Annales I., 303 und in der Beichreibung d. H. Steiermarf I. 86. 

40) Beichreibung ꝛc. I. 86. 

*1) Mitgetheilt von Käfer, Annales II. 683 et seqg. Man vergleiche 
damit meine Aebtereihe in diefen Beiträgen, II. 114 u ff. 

42) (Sr nennt ihn „jehr bedenklich.“ 

48) S. oben Anm. 19. | 

4) Böhmer, Reg. 605. Den vorzüglichften Abdrud haben Mon. Boica 
XXVII. 1. 234—236, Nr. 157. Sonft noch abgedrudt von Zangl im Arch. 
f. 8. öfter. ©. VI. 397, Note 140; und von Antershofen im Handbud) ber 
Geihichte u. f. w. II. in den Regeften und Urkunden der 5. Periode, &. 111, 
Nr. 63. Unvollftändige Abdrüde haben Ulrich, Frölich und Wallner, Die St. 
Lambrechter befaßen nie da8 Original, ja haben meines Crinnerns nicht ein- 
mal eine Abfchrift, die wenigftens aus dem 16. Sahrhundert flammen würde. 
Diefer Umstand ift doch auch bezeichnenb. 

5) Im 15. Iahrhundert kannte man fie noch nicht, wie das Schweigen 
Manesborfers beweist. 


eine unvollftändige, und ſo geſchah ed, daß man dieſe Urkunde 
fange Zeit für eine von Kaiſer Otto III. ausgegangene hielt. Die 
Feltftellung der Thatſache, daß die genannte Urkunde Dtto II 
“und nicht defien Nachfolger angehört, befeitigt demnach bereits die 
Sahre 989 und 996 und den Zwifchentermin 983—1002, in die 
fie fonft gefegt worden ift, als irrig. — Die zweite Behauptung 
ftügt jih alfo auf eine Urkunde Kaifer Otto's II. vom J. 983, 
des Inhalts, daß der genannte Kaiſer damit an eine Kirche des 
h. Lambert in Kärnten die Schenkung eines Holzichlaged am Ka: 
rantanerberge gemacht, und mit der Folgerung, daß im 3. 983 
nicht allein eine St. Lambertöficche, fondern auch ein Slofter 
gleichen Namend ſchon beftanden habe oder. doch wenigſtens durch 
jene Schenkung die erften vorbereitenden Schritte zum 
Aufbaue eined ſolchen Klofterd gefchehen find *%. Diele Anficht, 
obwohl für fie Teine Beweiſe beigebracht worden waren, blieb 
lange Zeit unangefochten; endlich wurde aber nachgewieſen *?), daß 
jene von Kaiſer Otto II. bejchenkte Kirche des h. Lambert mit 
jener bdemfelben Heiligen geweihten Kirche im Thajagraben gar 
nicht identiich jet, fondern daß die im 3. 983 erwähnte Kirche 
feine andere wäre, ald die heutige Kurazialficche St. Xambert in 
Portſchach. Die zwei hauptſächlichſten Einwendungen, melde 
hierauf von gegnerifcher Seite, von dem Bertheidiger der Iden- 
tität der St. Lambrechtskirche von 983 mit jener im heutigen 
Dberfteier (von Ankershofen), gemacht wurden, find erftlih der 
nachgewiefene Umftand, daß das Klofter St. Lambrecht im 13. 
Sahrhundert in der Nähe ded Karnburger Berges, wo ja auch 
die Schenkung Kaifer Otto's II. lag, einen Manjen (in Bier: 
baum) befaß, und der Hinweis auf gewilfe Haustraditionen des 
Stiftes St. Lambredit. Da übrigens die erfte Einwendung nur 
gemacht worden ijt, um nachzuweiſen, daß das Stift St. Lam⸗ 
breit, indem ed in Bierbaum wenigftend ein Gut bejefien, dazır 
ganz gut einen Holzſchlag auf dem Ulrichöberge brauchen Tonnte *®), 


&6, Nach Antershofen im feiner Widerlegung Tangl's S. oben Anm. 38. 

am, Zuerft von Wallner a. a. O., p. 80, 31. Dann von Tangl im Ard). 
f. 8. öfterr. ©. VI. 376 u. ff. 

48) Zum befjeren Berftändniffe bemerte ich hier noch Folgendes. Bei dem 
Nachweiſe, daß die St. Lambrechtskirche im Thajagraben nicht die von Kaifer 
Dtto II. beichenkte wäre, behauptete nämlih Tangl außer Anderem, daß das 
Kiofter St. Lambrecht kaum eines Holzjchlages, welcher mit der Ottonifchen 
Schenkung verbunden war, am entlegenen Sarnerberge bedurfte. Darauf ent- 
gegnete aber Antershofen, daß St. Lambredjt ganz gut das Holz brauchen 
Tonnte, denn es befaß in der Nähe Güter, wie eine Urkunde aus dem Sahre _ 
1276 beweife. Daß nun der Schluß: St. Lambrecht hat im 3. 1276 einen 
Manſen in Bierbaum hefefien, folglich war die Schenkung vom 3. 983 aller 


— 
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eine Folgerung die zum Mindeſten kühn iſt, da die Gegenſtände 
der Beziehungen an 300 Jahre auseinander liegen, ſo ſtützen ſich 
die Behauptung, daß die Schenkung Kaiſers Otto II. das heutige 
St. Lambrecht in Oberſteier betreffe, und die aus dieſer Behaup- 
tung entſpringenden Folgerungen eigentlih nur auf jene gewiſſen 
Traditionen, welche beſagen, daß ſchon lange Zeit vor Errichtung 
der Abtei St. Lambrecht bei der ebenfalld ſchon lange Zeit vor 
dieſer Abtei erbauten Kirche eine Mönchögenoffenichaft eriftirt 
hätte. Sch werde gleich zeigen, was für ein Bewandtniß ed mit 
diefer Tradition hat und wie gar unftatthaft ed wäre, ſich auf 
fie zu berufen. | 

Eine Tradition, der man eine bemweijende Kraft beimefjen 
will, jollte wohl auch die Eigenschaften befigen, welche dieſe Kraft 
geben, und ſich namentlich mit einem hoben Alter ausweiſen kön— 
nen. Forſcht man aber nach dem Alter der erwähnten St. Lam: 
brechter Tradition, jo ergibt ſich, daß fie im Sahre 1482 
noch nicht eriftirte In diefem Jahre jchrieb nämlich der 
ſchon oft genannte Manesdorfer fein „Büchlein über den Urtprung 
des Klofterd St. Lambrecht“ nieder und anftatt, wie" man dod) 
erwarten fönnte, und zu erzählen. wie ſchon im 11. oder. gar im 
10. Sahrhundert Mönche bei der St. Yambertäfiche ein „gleiche 
ſam eremitifches Priorat“ gebildet hätten, überliefert er und viel- 
mehr, daß bei dem eine Wegftunde von St. Lambrecht entfernten 
Gotteshauſe zum h. Blafius ein Kloſter beftanden, welches von 
dem Hunnenfönige Attila zerftört worden fei, und daß er von 
diefem SKlofter fonft weiter nichts ald noch ein altes auf dasfelbe 
Bezug habende Dokument fenne +’). Man könnte meinen, daß die 


dings ſehr nützlich, doch allzu kühn ift, hat der Freiherr in feinem großen 
Eifer überjehen. 

9) Die auf die St. Blafinsfirche und die Gründungszeit St. Lambredits 
bezüglichen Stellen bei Manesdorfer lauten aljo: „Non longe a zenobio 
(s. Lamberti) iuxta flunium Theodosiam duum milium passuum templum 


‘est sancto Blasio dicatum. Id Attile illius Hungarorum regis vel 


pocius tyranni tempore monasterium fuit, ante quod tilia est, sub qua 
Attila de monachis ibi prehensis, dum in Italiam proficisceretur Aqui- 
legiam depopulaturus, supplicium sumpsisse dicitur, in huius templi 
pariete vetustis litteris scriptum habetur. „„Notal Post- 
quam interfectus est sanctus Siluinus abbas noster, ego frater Didimus 
monachus monasterij sancti Blasij perexi ego et alij fratres in Lom- 
bardiam propter metum paganorum et abscondi reliquias sanctorum in 
tribus locis, subtus altare, retro altare in muro et in dextro latere 
altaris in muro; et caput sancti Blasij duximus nobiscum et corpus 
sancti Candidi martiris, cuius festum agitur Rome ad vrsum pileum 
quarta die post festum sancti Michaelis; et postquam porreximus in 
Lombardiam, combustum est hoc monasterium a paganis. Hoc breue et 


_ hee reliquie sanctorum subtus altare domino reuelante sunt reperte 
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Tradition, auf welche ſich die Vertheidiger des hohen Alters des 
Klofterd St. Lambrecht berufen, aus diefer Manesdorfer'ſchen Mit- 
tbeilung hervorgegangen wäre. Und jie fcheint in der That aus 
ihr entiprungen zu fein, aber erjt dann, ald man aud) von der 


Urkunde Kaifer Dtto II. aus dem I. 983 Kenntniß erlangt 


hatte, und in der Abänderung, daß die Mönche des h. Blafius 
in die Eremitage zum h. Lambrecht verjeßt wurden. Es muß aber 
folhes im Laufe des 16. Jahrhunderts geſchehen fein, denn der 


oben genannte Schulmeifter Ulrich erzählt bereit3 (1604) von einem | 


durch Kaiſer Otto III. () in Ausficht genommenen Kloſter, wor: 
auf dem Chroniften Peter Weirler (um 1650) die Exiſtenz des 
Klofterd St. Lambrecht Schon eine zweifellos daftehende Thatſache, 
ja jogar jchon einiged von der inneren Cinrichtung dieſes Klofterd 
zu jener Zeit befannt ift. Die Anfänge der viel gerühmten Tra⸗ 
dition fallen alfo in das 16. Sahrhundert, die vollitändige Aus- 
bildung aber in dad 17. Jahrhundert. Indem fie aber fo be— 
Ihaffen ift und kaum ein Alter von dritthbalb Sahrhunderten auf: 
weijen Tann, während ed doch nahezu neun Jahrhunderte fein 
jollten, hat fie auch nicht die allergeringfte Beweisfraft und es 
muß. demnad die Anficht, dab Kirche und Klofter St. Lambrecht 
im 3. 983 jchon beitanden oder rüdfichtlich des Klofterd minde- 
ftend die Errichtung deöfelben in jenem Sahre in Ausficht ge— 


nommen worden wäre, als völlig unftatthaft, weil unerwiefen ers 


. Härt und darnach verworfen werden. 


Ich will aber bier gleich noch einige Sragen ftellen, welche 
id) an die Adrefje derjenigen richte, die durch voritehende Crörte- 
rung nicht zur Gänze überzeugt worden find: Zugegeben aljo, daß 


quinto kalendas Maij.““ De huius monasterij fundatoribus reliquisque 
rebus preter id, quod scriptum invenimus, habeo nihil. Hoc certo 
fateri possumus, quemadmodum ex annorum supputacione constat ipsum 
sancti Blasij monasterium quingentis et quadraginta octo anuis (sic) 
hoc nostrum precessisse. Nam quod Attila in Italiam proficiscendo hoc 
sancti Blasij monasterium destruxerit, tempore fuit Marciani cesaris & 
natiuitate Christi quadringentesimo quinquagesimo tercio, vt Otto 
iste Frisingensig antistes historicus insignis attestatur; 
nostrum vero sub Heinrico quarto cesare augusto anno domini 
millesimo centesimo tercio a fundatoribis nostris Marquardo 
et Heinrico eius filio ceptum et donacionibus multis fundatım est, 
et deinde hec fundacio et donacio ab Heinrico cesare prefato anno 
domini millesimo centesimo quarto (sic) est confirmata et approhata, vt 
ex litteris fundacionis clare constat.* — Eine Abfchrift der Stelle „Nota“ 
etc. und zwar aus neuerer Zeit ift noch heute unter Glas und Rahmen in 
dem Blaſiuskirchlein zu fehen. Ih muß es den Sagen- und Legenden» 
kundigen überlaffen, die Duelle diefer Aufzeichnung zu ermitteln. In den Actis 
sanctorum, fo weit ſelbe mir zu Gebote ftanden, habe ich nichts gefunden. 
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das St. Lambrecht vom I. 983 mit jenem in Oberfteier identiſch 
iſt und daß es daſelbſt ſchon zu angegebener Zeit Mönche (sancto 
Lamberto servientes vder fratres Christo et sancto Lamberto 
militaturi) gegeben habe, aber dann frage ich: wic will man denn 
erklären, dab die jpäteren St. Lambrechter Mönche, wenn fie nur 
Nachfolger der Ottoniſchen wären, nie die Urkunde Kaiſers Dtto II. 
beſaßen? Warum wird denn bis zum 3. 1103 auch nicht die 
leijefte Erwähnung von einem Abte oder überhaupt einem Bors 
fteher gemacht? Warum liesſt man denn in diefem langen Zeit= 
raum nichts von Beligveränderungen u. dgl,? Warum gedenft 
denn endlih Markwart, weldyer das unter dem Kaiſer Otto in 
Ausfiht genommene Werk nur wieder aufgenommen haben joll, 
in jeiner gleich nachher beiprochenen Urfunde auch nicht mit einem 
Worte jened Ottoniſchen Kloſters, dad doch durch bie Tradition 
jo erwiejen dafteht oder eigentlich daftehen foll, während doch in 
mehreren Lambrechter Urkunden dem frommen Wunſche Marl: 
warts, ein Kloſter zu gründen, den nachher ſein Sohn vollführte, 
recht gewifjenhaft Zeugnib gegeben wird? Warum wird bier nur 
dieſes gedacht, mährend doch ein kaiſerlicher Schenfbrief für das⸗ 
ſelbe Kloſter ſchon ſeit mehr als 100 Jahren vorhanden geweſen 
ſein ſoll? Ich glaube nicht, daß man auf dieſe Fragen mit 
Thatſachen, nicht mit bloßen Vermuthungen Antwort geben 
kann. — 

Sowie aber die beiden eben verworfenen Behauptungen nur 
von je einem Schriftſteller (Cäſar, v. Ankershofen) zu begründen 
verjucht worden find, jo auch die dritte Behauptung, wornad) die 
Anfänge ded Klofterd St. Lambrecht in die jechziger Iahre des 
11. Jahrhunderts zu fegen wären (v. Muchar). Als Beleg für 
diefe Behauptung muß nun die drittältefte Originalurkunde, welche 
dad Stift St. Lambrecht befist, dienen’). Da diefe Urkunde 
mit feinem Datum verſehen ift, fo ift fchon frühe dad Jahr 1066 
ald der annäherungdwetje Zeitpunkt ihrer Ausfertigung angenoms 
men worden. Ich jchließe midy dem an, da der Inhalt dieſes Do» 
kumentes zu wenig Anhaltspunkte liefert, um mit deren Hilfe eine 
etwa richtigere Zeitangabe herftellen zu können. Aus dem Inhalte 
lerıten wir aber nur die Thatfache fennen, daß um die angegebene 
Zeit Markwart, der Sohn des Herzogs Adalbero (von Kärnten), 
jeine Gemahlin Liutbirg und der beiden Söhne mit dem Erz 


50) Gedrudt von Tangl im Ar. f. 8. öſterr. ©. VI. 392, Note 121, 
und Berdeutihung derjelben auf S. 349. Auch bei Hormayer: Archiv für 
Geographie, Hiftorie 2c. Ihrgg. 9. oder 1818, S. 385—387; und bei Graf: 
Radrigten über Leoben, S. 18—20, — in Berdeutfhung bei Muchar: Seid. 

d. 9. Steierm. IV. 299. 
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bifchofe Gehhart von Salzburg einen bedeutenden Wiüter⸗ und 
Zehenttauſch gemacht und daß bei dieſer Gelegenheit auch für 
die Kirche St. Lambrecht im Walde ein Zehentdrit— 
tel ſowie für den bei derſelben angeſtellten Prieſter 
das Recht, freie und unfreie Leute taufen und be— 
erdigen zu dürfen, erworben worden ſei. Darnach iſt 
alſo nur gewiß, daß es bereits um das Jahr 1066 im Tha— 
jagraben eine Kirche, dem h. Lambert geweiht und 
mit theilweiſen pfarrlichen Rechten ausgeſtattet, 
gegeben babe’). Sonſt bietet die erwähnte Urkunde auch nicht 
den allergeringften Anhaltspunkt, um von ihm aus auf die Eri- 
ſtenz eines Kloſters bei der St. Lambertsklirche in damaliger oder 
in früherer Zeit fchließen zu fönnen und ebenjowenig auf die vore 
gebliche Abſicht Markwarts beim Abſchluße des Vertrages ‚mit Erz- 
bifchof Gebhart, daß er, Markwart, den Vertrag nur geſchloſſen, 
„um bei der Ausführung eines anderen frommen Werkes (näm⸗ 
li der Stiftung eines Klofterd) freie Hand und die vorläufige 
Dilligung des Metropoliten zu erhalten“ °*). So richtig — ic) 
wiederhole es — baher ift, daß ed in ben ſechziger Sahren des 
11. Sahrhundert8 in dem heutigen Orte St. Lambrecht in Dber- 
ſteier eine Kirche mit beſchränkten pfarrlichen Rechten gegeben und 
diefelbe dDamal8 zum erftenmale urkundlich erwähnt wird, ebenfo 
unrichtig und verwerflid ift ed, die Anfänge oder Gründung des 
gleichnamigen Kloſters ebenfalls in jene Zeit zu verſetzen. 
Schreiber dieſes iſt übrigens nicht der erſte, welcher ſolches 
verwirft, ſondern es iſt ſchon früher dieſelbe Anſicht mit Gründen 
bekämpft worden 5°). Aber indem man das Jahr 1066 nicht gel- 
ten ließ, glaubte man doch behaupten zu müfjen, dab die Orüns 
dung des Klofterd St. Lambrecht in den Jahren 1072 oder 1073 
oder 1074 erfolgt wäre. Denn man fchloß ungefähr aljv: Mark: 
wart ift zweifellos der Gründer des Klofterd; er ftarb aber 
tm 3. 1076 und muß folglich mindeltend ein paar Jahre früher 
den Bau begonnen haben. Der fatale Umftand, daß man nun 


s Es ift vielleicht nicht überflüßig zu bemerken, baß obige Thatfachen 
fi nur aus der ehten Urkunde (Nr. 3, c. 1066) ergeben. Und ich habe nur 
diefe Urkunde berüdfichtigt. Das reffribirte Eremplar derjelben dagegen,. 
weiches um das %. 1222 fabrizirt worden ift, wie ich zu einer anderen Zeit 
erweiſen werbe, fehreibt auch der St. Lambrechtskirche die ausgedehnteſten pfarr- 
lichen Rechte zu, fpricht aber gleichfalls noch nicht von einem Klofter. Noch einige ' 
orte hierüber folgen weiter unten. 

52) Nach Muchar, deſſen Oberflächlichkeit bei der Niederſchrift dieſer und 
der anderen in der Anm. 28 bezeichneten Stellen in höchliches Erſtaunen 
ſetzen muß. 

22) Bon Profeſſor Tangl. 
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ein Klofter hatte, welches dreißig Sahre lang nicht bloß ohne Abt, 
fondern fogar auch ohne jeglihe Dotation und zwar dieß gleich 
nach feiner Gründung beitehen fonnte, gab biebet kaum etwas zu 
bedenfen und über ſonſtige Schwierigkeiten half die Urkunde Kat- 
fer Heinrih IV. vom J. 1096 glüdlich hinweg. Und es ift auch 
feinem der Schriftiteller, um in dieſem Punkte ganz klar zu fehen, 
beigefallen zu fragen: Sit denn Markwart wirklich der Gründer 
oder Stifter von St. Lambrecht geweſen? Eine joldhe Frage würde 
ja nicht nur der herkoͤmmlichen Anſchauung zu jehr ind Angeficht 
geichlagen haben, jondern wäre auch durdy den Hinweis auf die 
Urkunde Kaiſer Heinrich's IV. fofort ald durchaus unftatthaft er- 
flärt worden. Sie hat aber nichtd deito weniger ihre Berechtigung. 
Denn wer die Einleitungen zu den für die Gründungsgeſchichte 
des Klofterd wichtigen und weiter unten auch näher beſprochenen 
Urkunden nur ein wenig aufmerkſam liest, wird darin nicht mehr 
und nicht weniger finden, al8 dab Marfwart’) den Bau 
eined Klofterd begonnen, in der Ausführung jeined 
frommen Borhabens aber durd den dazwiſchen tre- 
tenden Tod verhindert worden wäre Nun wird man 
den, weldyer die Errichtung eined zu einem Stlofter beitimmten 
Gebäudes begonnen, ſonſt aber, da er ja eben den Bau erſt 
begonnen, weder etwas für die Einführung von Mönchen noch 
für die Dotation gethan oder vielmehr wegen des unvollendeten 
Baues und des dazwiihen Todes nichts zu thun vermocht hat, 
doch nicht als Gründer oder Stifter des Kloſters erflären? Ober 
Tann man fid) wohl ein Slofter ohne Mönde und im 11. Jahr: 
hunderte auch ohne Dotatton denken? Gewiß nicht, und fo tit 
denn nur jicher, dab Markwart die fromme Abjiht — pie 
devotionis propositum, wie es fein Sohn Heinrich nennt — ges 
habt hat, ein Kloſter zu errichten und zur Mealifirung derjelben 
auch bereits Schritte gemacht habe. Dadurch erklärt fich aber, 
warum wir von der Ausſtattung ded Klofterd St. Lambrecht, von 
deifen eritem Abte und überhaupt von dem Beginn ded „ordo 
monasticus‘ dortjelbit erft im J. 1103 urfundliche Erwähnung 


54) Es ift doch merkwürdig, daß alle dieſe Urkunden Markwart nicht 
ein einziges Mal „dux* nennen. Die Nothmwendigkeit, ihm den Serzogstitel 
beizulegen, war zwar nicht vorhanden, doch aber die Gelegenheit. Auch der 
Schreiber, welcher feinen Namen in das Todtenbuch gefetst hat, verweigert ihm 
diefen Titel und eine Urkunde Kaifer Fridrich's I. ddo. 1170, 3. März, 
Hrifah (Böhmer 2539) — hat unter anderem bie Stelle: quecunque comes 
Marchwardus et filius eius felicis memorie dux Karinthie Heinricus 
eidem ecclesie (s. Lamberti) contulerant.“ Diefe Thatfachen erregen nun 
allerdings Bedenken gegen mancherlei geltende Anfichten, e8 liegt mir aber 
fern, ſolchem Worte zu leihen. Man fehe übrigens aud) die folgende Note. 
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finden. Dadurch erklärt fich ferner auch ein merkwürdiger Aus- 
brud des älteften Todtenbuches des Stifte, welcher zugleich be- 
weidt, daß die erften Mönche St. Lambrechts felbft den Mark: 
wart keineswegs als ihren Gründer oder Stifter (fundator) an⸗ 
gefehen haben. Die dießbezüglihe Stelle des älteften ZTodten- 
buched, geichrieben von einer Hand um dad Jahr 1164 und fchon 
lange befannt°®), obwohl nie beachtet, und zu leſen beim 
16. Juni, welches der wirflihe Todestag Markwarts fein dürfte, 
lautet alfjo: „MARCHWARDVS institutor huius loci‘ °®). 
Hier iſt er aljo und zwar in Webereinftimmung mit urkundlich 
feitgeftellten Thatjachen, nur ald derjenige aufgefaßt, ber 
ben Gedanken einer Klofterftiftung ſchöpfte und 
den Ort derjelben beftimmte. Sit aber Markwart nicht der 
Gründer ded Klofterd gewefen, fondern nur derjenige, welcher zu- 
erft die Abjicht der Stiftung zu vollführen fuchte, jo ergibt fich 
von jelbft, dab die Stiftung des Klofterd St. Lambrecht auch 
nicht in eines der erſten fiebziger Jahre ded 11. Jahrhunderts 
gefept werden Tan. 

Als Gründungsjahr, noch häufiger als Zeitpunkt, in welchem 
da8 von Markwart „begonnene* Werf durch deſſen Sohn Hein- 
rih zur Vollendung gediehen wäre, wurde auch das Jahr 1096 
bezeichnet. Den Beweis hiefür muß die ſchon mehrfach erwähnte 
Urkunde Kaifer Heinrich IV. ddo. 1096, ... ., Verona”) liefern. 
Aber man that Unrecht, fich auf diefelbe zu berufen, denn fte 
tft ganz entſchieden unedt. Schon Maneddorfer hat An- 
ftand genommen, von ihr, die ihm keineswegs unbefannt war, für 
feine Schrift Gebrauh zu machen; denn er hätte ſonſt nicht die 


55) Durch Blumberger im Hormayer’ichen Archiv, Jahrg. 1819, Nr. 47, 
S. 186. Blumberger erachtete dieſe Stelle auch noch für anderweitig wichtig, 
nämlih in Bezug auf Markwart’s Herzogichaft. 

56) Eine Hand, aber des 14. Jahrhumderts, hat Hinzugefegt „fun- 
dator.“ Das zweitältefte Todtenbuch dagegen bat: „Marchwardus institutor 
huius loci* von einer Sand des 14. und „fundator primus 1096* von 
einer Hand des 16. Jahrhunderts. Ueber die St. Lambrechter Todten- 
bücher handelt der erſte Aufjatz biejes Heftes der „Beiträge. Man fieht aud) 
, in biefem Falle, was die St. Lambrechter Haustraditionen werth find. Denn 
die Tirchliche Erinnerung an Markwart wird im Stifte meines Erinnerns ge» 
genwärtig am 16. November begangen, während es nach dem Todtenbuche 
der 16. Juni fein follte Nun beißt es aber in dem zweitälteften Todten- 
buche zum 15. November von einer Hand des 14. Jahrhunderts: „Liupir- 
gis ducissa Carinthye mater fundatoris.“ Offenbar ift alfo die Komme- 
moration an Markwart mit ber an feine Gemahlin Leutbirg vermechfelt oder 
zufammengelegt worden. 

57) —** von Tangl im Archiv f. K. öſterr. ©. XII. 190, Note 269, 
und von ebendemfelben ebendajelbft verdeutiht S. 138. Weiter unten folgt 
ein Abbrud berfelben nach ihrer älteften Weberlieferung. 
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Gründung des Stiftes in dad Jahr 1103 ſetzen können. Weiters 
mußte auch Tangl, welcher ihre Echtheit zu retten fuchte, wenig- 
ftend da8 ine zugeben, daß fie von der gewöhnlichen Form Tai» 
jerlicher Urkunden abweiche °°). Im der Datirung, wenn ed mit 
folder auch nicht fein eigened Bewandtniß hätte, wäre ihr freilich 
nicht beizufommen. Aber fie bietet doch fonft eine erklekliche Ans 
zahl Merkmale, welche ihre Unechtheit zweifellos erjcheinen laſſen. 
Ih werde im Nachftehenden diefe Merkmale aufzählen; wenn aber 
ſolches nicht vollftändig gejchieht, jo möge man da8 mit der Be⸗ 
Ihränftheit der mir hier zu Gebothe ftehenden Mittel zum Nach: 
weile aller Merkmale entichuldigen. | 

So könnte man erwarten, daß eine Urkunde von folder 
Wichtigkeit fich gleich den anderen älteften Urkunden des Stiftes 
im Driginal und auf dad Beite bis auf unfere Tage erhalten 
hätte?). Allein ein Original ift fchon lange nicht mehr vorhan⸗ 
den. Dann ift e8 aber wichtig, die ältefte Weberlieferung derjelben 
fennen zu lernen. Und ſolche datirt au8 dem J. 1222. In diefem 
Jahre beftätigte nämlich Kaiſer Fridrich IL das eingerüdte 
Diplom feined Vorgängers Heimih IV. in einer im Monate 
März zu Ferentino audgefertigten Urkunde °%) und in der Ein- 
leitung zu dieſer Beftätigung erfahren wir nun den wenigftend* 
im Sahre 1223 fonderbaren Umftand, daß die von Kaifer Hein- 
rich audgeftellte Urkunde wegen des hohen Alter, jowohl im Per⸗ 
gament, als aud im Siegel bereit® zu verderben anfange *'). Das 
ift denn doch verdächtig und wird es erſt recht, wenn man nicht 
unberüdjichtigt laßt, daß um eben diefe Zeit ein anderes wichtiges 
Dokument des Klofterd verfälicht worden ift und der langwierige 
Hader um die Cremption eben deöfelben feinen Anfang genommen 
hat °*). Uber ich ſehe von dem bedenklichen Zeitpunfte ab, in wel- 
hem das Diplom Heinrich's IV. zum erftenmale auftritt, ob» 
wohl auch diefer recht bezeichnend ift, fondern halte mich lieber 
an die Form und den Inhalt dieſes Diplomes ſelbſt. Da fallt 
unter Anderm auf, dab dadfelbe in feiner älteften und beglaubig: 
ten MUeberlieferung zweier jehr wichtiger Dinge entbehrt, nämlich 
des „signum recognitionis‘“ oder „subscriptionis‘‘ des fatjere 


58) X. a. O. XII. 138. . 

5 Solde Urkunden find: eine Kaiſer Otto’s II. vom Jahre 1000 
(Böhmer, Nr. 853), eine König Konrad’s II. vom 3. 1025 (Böhmer, Nr. 1285), 
die Urkunde Markwart's c. 1066, u. |. w. 

) Drig. Perg. im Stiftsardive, Nr. 55. 

‚*‘) „Quod cum priuilegium ipsum tam in pargameno quam sigillo 
incipiat pre nimia uetustate consumi, illud“ etc. 

6) ©. das 2. Heft diefer Beiträge, S. 128. 


- 
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fihen Kanzlerd und des Datumd; beides lernen wir erftin 
einer leberlieferung de8 15. Sabrhundertötfennen®®). 
Kann man aber wohl annehmen, daß ber Notar Kaifer Frid- 
rich 8 II. bei der Außfertigung der Beltätigung beides überfehen 
oder abzufchreiben vergellen hat? Ich glaube kaum, will aber auf 
diefen Umstand als einen, der gegen die Echtheit des in Rede 
ftehenden Diplomes fpricht, Tein befondered Gewicht legen. Denn 
ed find ja diefe beiden Dinge oder vielmehr deren Abweſenheit 
nicht allein, welche die Unechtheit ermweislichh machen. Man werfe 
jet einmal einen Blid auf den Eingang der Urkunde! Da folgt 
nad dem Chriömon und der Invokation ein Theil des kaiſerlichen Ti⸗ 
tels in monogrammatiicher Form °*) und von foldyer Beichaffenheit, 
daß ſich unmöglich „Heinricus dei gratia“ oder dem Ähnliches her- 
ausleſen läßt). Ein folher Fall dürfte in kaiſerlichen Diplomen 
einzig daftehen. Auf Rechnung einer Sreiheit, welche ſich etwa 
der Notar Fridrich's II. hier erlaubte, kann man ihn nicht ſetzen, weil 
dad Monogramm auch in der Abichrift des einen Lambrechter Ko» 
pialbuched, dem noch das angebliche Original vorlag, erſcheint. — 
Aber man leje weiter. Es heikt in dem Titel noch: „quartus 
Romanorum imperator augustus.“ Nun ift befanntlich der deut⸗ 
che König Heinrich IV. als römischer Kaifer der dritte dieſes 
Namens und pflegt fi aud jo in feinen Diplomen zu nennen ®®). 
Es folgt bierauf der Paſſus „divina favente clementia“ in 
höchſt jonderbarer Stellung. Derielbe jcheint in den Diplomen 
Heinrich's IV. und zwar in deren Titulatur der gewöhnliche zu fein 


“ und bat fonjt die Bedeutung ded „dei gratia.‘“ Hier gehört er 


aber zu „Heinricus Carinthiorum dux“ und ließe ſich auch da 
eher hinter „Heinricus“ folgend erwarten. Iſt aber dad „divina 


68), Oder in einer Ueberlieferung des 14. Jahrhunderts, wenn das im 
legten Viertel diefes Jahrhunderts angelegte Kopialbuh I. (im Stiftsarchive) 
auf pag. 9. unter Nr. 11 ſolche Urkunde volljtändig hat, was ich augenblid- 
ih nicht genau angeben kann. Die vollftändige Ueberlieferung, welche ich bier 
im Auge habe, ift im Kopialbuch II. p. 7. zu finden. 

eh), Davon weiter unten die Abbildung in natürlicher Größe. 

65) Auch die Abfchrift des 15. Jahrhunderts hat das Monogramm, je- 

boch ohne die beiden darüber gefetten Schnörkel, dafür aber nad diefem Mo— 
nogramm das Wort „gracia.* Nach der jüngeren Ueberlieferung wäre alſo 
in der Taiferlihen Titulatur gerade das enthalten, was eher in der Zitulatur 
bes Herzogs Heinrich geziemend wäre, und umgekehrt. 
« 66) Dagegen fpricht freilich z. B. die Urkunde desfelben Kaiſers ddo. 
1104, 27. Februar (Böhmer Nr. 1971), während eine ältere, ddo. 1099, 
30. April (Böhmer 1959), wieder „tertius“ Hat. Diefe beiden Urkunden im 
Urkundenb. d. 2. ob d. €. II. 122, 125, Nr. 85 und 88. Das Regelmäßige 
ift doch das „tertius,* wie auch aus dem Chron. Gottwic. I. 283 hervorgeht, 
auf welches Werk ich zu beliebig weiterer Vergleichung vmch, 
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favente clementia“ in der Titulatur eines Herzogs bei Urkunden 
die er ſelbſt außftellt, für diefe Zeit ungewöhnlich, fo ift diejelbe 
jeitend de8 Kaijerd für einen feiner Herzoge ganz und gar un⸗ 
thunlich. Ich gehe in meiner Unterfuchung weiter und made jetzt 
darauf aufmerkſam, dab die Urkunde von 1096 auch der Arrenga 
ermangelt, d. i. jenes Beltandtheiled der ‚großen Kaiſerurkunden, 
welcher in irgend einer moraliſchen Betradhtung oder aud einem 
allgemein giltigen Satze befteht und mit dem eigentlichen Inhalte 
ber Urkunde meift gar nichts zu fchaffen hat, aber in den echten 
Diplomen auch nie fehlt. Diefe haben dann nad der Arrenga 
bie fogenannte Intimationdformel, welche den Webergang zu der 
eigentlihen Darſtellung bildet. Bet der vorliegenden Urkunde bes 
merft man dagegen, dab fih an den durchaus inforreften Ein- 
gang die Darftellung ohne Weberleitung anſchließt. Diefen ſelbſt 
laffe ich einjtweilen bei Seite und berühre dafür fofort die noch 
übrigen Sormmängel. Ein folder ift, daß der Kaiſer, wie ed doch 
fonft gewöhnlich ift, nicht jelbft redend in dem Diplome auf: 
‚tritt, fondern eine Art gefchichtlihen Vorganges, wobei er als eine 
der dritten Perſonen mitfigurirt, einfach erzählt. Es wird fernerd 
die Sormel vermißt, welche die genaue Beobachtung ded durch das 
Diplom befannt gegebenen verlangt und Lohn oder Strafe für 
die, welche der Tatferlihen Anordnung Folge leiften oder wider 
diefelbe handeln, in nicht gewöhnlicher Weile angekündigt ”). End- 
lich fehlt gar die Ankündigung des Sigeld, womit docd das dem 
Kaiſer Fridrich II. vorgelegte Original verjehen war. Dafür wird 
eine Reihe von Zeugen mit meift obfluren Namen zitirt, bezüg- 
lich deren ich bitte, mir Nachweife und Crörterungen aller Art zu 
erlafjen. Und ebenfo bezüglich de8 Monogrammed; denn um dieſe 
zwei Punkte eingehend und mit Crfolg unterfuhen zu koͤnnen, 
find mehrere Werfe nothwendig, welche mir hier nicht zu Gebote ftehen. 

Hinfichtlich der Außeren Form kann demnach dad vorliegende 
Diplom allerdings feinen Anſpruch auf Echtheit und Glaubwürdig- 
feit erheben. Aber auch an dem eigentlichen Inhalte gibt ed fo 
Manches zu beanftänden. Derjelbe ift in die Form einer Crzäh- 
lung gebracht; es wird darin zuerft der geographifchen Lage des 
Klofterd gedacht und dasfelbe ald gelegen „in episcopatu Sal- 
zenbure in comitatu Friesach in loco et fundo qui dieitur 
Carinthi“ bezeichnet. Diefe Bezeichnung ift im 3. 1096 minde- 
ſtens fonderbar; denn die Gegend, in welder St. Lambrecht, 
Itegt, wird in unverdächtigen Urkunden, und zwar in ber oben 
erwähnten aus den jechziger Jahren des 11. Sahrhundert3 und 


67) Die Strafandrohung diefer Urkunde ift überhaupt unverftändfih und . 
wäre pafjender in der Urkunde einer geiftlichen Perſon. 
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in der großen Schenkungsurkunde vom J. 1103 und auch noch 
ſonſt „im Walde* oder „im Walde drüber ber Thaja“ 
benannt. Weiterd erfahren wir, dab der von Markwart, beffen 
Name jedoch nicht genannt wird, begonnene Bau wegen des 
dazwiichen tretenden Todes von ihm nicht vollendet werden konnte. 
Diefe Vollendung blieb daher — - Herzog Leutolt, der ältere 
Sohn Markwartd wird merkwürdiger Weife ganz übergangen — 
dem Herzoge Heinrich übrig. Wär denn diefer aber dazumal (1096) 
fhon Herzog in Kärnten? Denn der Beweis, daß er es ſchon 
geweſen ift, ſtützt fich biöher eben nur auf das in Rede ftehende 
Dokument *°). Heinrich fol aber das begonnene Wert des Vaters 
‘vollendet und hierauf in Gegenwart des Kaiferd und des Herzogd 
Welf die Abtei mit allen ihren Zugehörungen unter den 
Schuß des Papftes, jedoch durdy die Hand ded Markgrafen Bur- 
fart, geftellt haben. Ich jehe von dem ab, dab; dad „preesente 
Henrico Romanorum imperatore augusto“ in einer Urkunde, 
weldye derjelbe Kaifer hat audfertigen lajjen, ungemein auffällig 
ift, fowie dab Herzog Heinrich die Uebergabe nicht felbft voll- 
zogen hat. Aber es ift unerklärlich, dab der Herzog, wie weiterhin - 
gefagt wird, die Bedingung vorjchreibt, unter welcher die Schup- 
ftellung ſeinerſeits geſchehe. Es verfteht fich übrigens von felbft, 
dat ſolche Schupftellung jih nur auf den Afterpapft Clemens III. 
beziehen fönnte, denn mit dem rechtmäßigen Papſt Urban II. lay 
ja der Kaijer in bitterer Behde; und wenn von „Zugehörungen“ 
gefprochen wird, jo muß darauf hingewiefen werden, daß von 
ſolchen erſt nad den Schenlungen im 3. 1103 die Rede fein 
kann. Dann fcheint e8 aber auch erwiejen zu fein, daß Herzog 
Welf damald — es müßte nad) dem 17. Juli 1096 geweſen fein 
— ſich gar nicht in Stalten aufgehalten hat *%. — So erregt denn - 
auch der Inhalt der Urkunde verfchiedene Bedenken und diefe im 
Vereine mit den anderen namhaft gemachten Mängeln wären 
wohl bereitd hinreichend, diefe Urkunde ald unecht zu verwerfen. 
Es find jedod die. Gründe, welche gegen die Echtheit jprechen, 
damit noch keineswegs erjchöpft und ich habe noch auf zwei ge= 
wichtige derjelben aufmerkſam zu machen. Der erite ift der be- 
zeichnende Umftand, daß in den Urkunden ded Stiftes bis zum 
3.1223 aud nicht ein einziges Mal auf die Urkunde ded Jahres 
. 1096 Bezug genommen wird. Als Herzog Heinrih im 3. 1103 


: 69) Antershofen, Geh. Kärnt. II. 771. 

6%, Ich kann mid hier leider nur auf Stenzel, Geſch. Deutſchl. unter 
ben fränf. Kaifern I. 553, 554 und 568 berufen. Daß es nad dem 17. Juli 
5 fein müßte, geht aus der Angabe bes 43. Regierungsjahres im Datum 

vor. 
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feine Stiftung dotirte, als Papſt Paſchal IL im J. 1109 das 
Klofter mit gewiſſen Immunitäten ausftattete”), als der vorge⸗ 
nannte Herzog im J. 1114 die Dotation erneuerte und ver- 
mehrte ') und namentlid Kaiſer ‚Heinrich V. die Anordnungen 
des Herzogd beitätigte ?*), gefchieht in diefen Dokumenten nie auch 
nur bie leijefte Andeutung defjen, was Safer Heinrih IV. für 
dad Klofter St. Lambrecht gethan hat. Und eine Berückſichtigung 
hätte in dieſen Dokumenten doch in irgend einer Weiſe erfolgen 
müſſen, wenn die Urkunde Heinrich's IV. damals ſchon vorhanden 
geweſen wäre. Findet man aber nicht die geringſte Bezugnahme 
auf dieſelbe, ſo bemerkt man dagegen, wie man den Wortlaut 
der oben genannten Urkunden aus den J. 1109 und 1114 mit 
dem Wortlaute derer vom J. 1096 vergleicht, eine überraſchende 
Uebereinſtimmung in demſelben. Es heißt nämlich (und ich gebe 
die gerfälis zuſammenſtimmenden Stellen mit fetter Schrift ge⸗ 
drudt): 


In der Urkunde ddo. 1096 . Und in der Urkunde Heinrich's v 

Berona : ddo. 1114, 17. Zänner, Mainz: 
C. In nomine sancte et Indial- In nomine sancte et indiuldue tri- 
due trinitatis! 5” 5 nitatisi Heinricus 


E#» » 


gtuartus Romanorum imperator au- | dinina fauente clementia quartus 


gustus. Diuina fauente clementia | Romanorum imperator augustus. 


In der Urkunde Herzog Heinrich’s 

ddo. 1114, 17. Jänner, Mainz: 
Henricus Carinthiorum dux ad com- | Ego Hainricus diuina cooperante 
munem omnium noticiam per scrip- | gratia Karinthie dux per presentia 
ture sefiem committere uoluit, | scripta ad communem memorlam 
qualiter de abbatia sancti Lanberti, | transmittere curaui, qualiter ab- 


70) Bulle ddo. 1109, 25. März, Lateran, abgedvrudt von Tangl im 
Archiv f. K. öfter, ©. xu. 195, Note 2377. 

71) Original im Stiftsardhive, ddo. 1114 (im Orig. 1104), 17. Jänner, 
Mainz. Gedrudt von Zangl am angezeigten Orte ©. 197, Rote 278, und 
verdeutſcht S. 152. Auch bei Frölich, Dipl. sacra duc. Styr. 1. 274, Nr. 23 
mit der irrigen Jahreszahl 1104, und bei Lorenz, Deutiche Sefdichte im 18. 
und 14. Sahrhundert I. 457, in Nr. 9 als Infert, nach einer äußerft fehler- 
haften Abſchrift. 

72) In einer Urkunde von bemfelben Tage. Ein Original tft nit 
mehr vorhanden, wohl aber ältere Abfchriften. Abgebrudt von Tangl a. a. 
O., S. 114, Note 279, und verdeutſcht S. 64. Auch in den „Neuen hiftor. 
Abhandlungen der bairifcjen Alademie” IV. 687. . 

73) Vergl. oben Anmerlung 65. In der Abfchrift ans dem 15. Sehr: 
hundert fehlt das Chrismon. 
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quo sita ost in episcopatu Salzen- 
burc in comitatu Friesach in loco 
et fundo, qui dicitur Carinthi, deo 
annuente ordinauit. 


Predictam abbatiam pater prefati 
ducis Henrici pro remedio anime 
suo et suorum in solo proprietatis 
sus, quod iure hereditario poossi- 
debat, ediflcare cepit. 


Cuius plam propositum, quia morte 


interueniente ab illo perfici nom 


potuit, diuina misericordia per la- 
borem filii eius Henrici ducis u0- 
init consamari. 


Di ergo ad usum fratrum ibidem 
deo serulentium, prout potuit, el. 
dem ecclesie in perpetuum habenda 
quedam de suis contalit. 

Verum quia per peccatum euenire 
solet, ut loca a religiosis per- 
sonis ad honorem dei bene insti- 
tuta, postquam in extraneas po- 
testates deuenerint, dilabi inciplant 
et decrescere, ipse sub tutela Ro- 
mani principis Petro apostolorum 
principi predictam abbatiam cum 
omnibus pertinenciis suis presente 
Henrico Romanorum imperatore 
augusto et duce Welfone per ma- 
nus Burchardi marchionis absque 
omni contradictione tradidit, eo 
uidelicet pacto ut singulis annis 
Rome bisantium uel ualens ipsum 
persoluat, quo soluto ab omni alia 
exactione immunis et libera per- 
maneat, 


batiam sancti Lamberti, que sita 
est in episcopatu Salzpurhc in co- 
mitatu Friesahc in silua ultra aquam 
Theodosiam rebus propriis ex he- 
reditate paterna preditam ordinanl. 
Predictam itaque abbatiam pater 
meus Marhvvardvs pro remedio 
anime sue nec non et dilecte con- 
jiugis matris mee videlicet Livt- 
pirge et omnium parentum sU0- 
rum tam preterite quam future 
generationis in solo proprietatis 
sue, quod hereditario iure posside- 
bat, edificare cepit. 

Et quia eius in domino pie deuoti- 
onis propositum morte preueniente 
consummari non potuit, diuina 
fauente misericordia ego Hainricus 


dux filius eius spe participande 


retributionis consummandum as- 
sumsi laborem. 

Ibi ergo ad vsum fratrum doo s-rui- 
entium eidem occlesio in perpetu- 
um habenda de meis, sicut sub- 
scripta sunt, sontuli. 

Quia peccatis oxigentibus tempo- 
rum successio et etas in deterius 
labitur, ego Hainricus etc. (f. oben). 


In der Kaiferurfunde von 1114 heißt 
es an biefer Stelle, daß Heinrich V. 
auf die Bitte genannter Perfonen und 
„in universali curia nostra apud 
Maguntiam“ dieſe Urkunde fertigen 
fieß, „hac uidelicet conditione, ut* 
etc. 


In der päpftlihen Bulle ddo. 1109, 
25. März, Lateran: 

Ad indicium autem percepte a Ro- 

manga ecclesia libertatis bisancium 

unum quotannis Lateranensi pala- 

cio persoluetis. 


- 
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Defuncto autem abbate abbatem 
eligendi secundum regulam suam 
firmissimam ipsi fratres potestatem 
habeant, nec ab ullo mortalium 
contra 'uoluntatem suam aliquem 
ad hoc officium suscipiendi ullam 
omnino molestiam sustineant; 


et ipsam abbatiam ab aposto- 
lico electus suscipiat. 


Aduocatiam in manu gua retinuit, 
et si filios de vxore sua deus ei 
dederit: si unus erit, illum habere 


instituit, si plures, seniorem habere 


decreuit, 

et si ilios non habuerit, in abba- 
tis arbitrio sit, quem sibi me- 
liorem et commodiorem aduocatum 
eligere uelit. 

Ad honorem dei omnipotentis dux 
Henricus pro anima sua et dilecte 
coniugis sue seu omnium paren- 
tum suorum istam rem ita stabilire 
et permanere proposuit, cuius boni 
quicunque cooperator et adiutor 
ac bone uoluntatis socius fuerit, 
elemosine etiam particeps fiat. Qui 
uero constitutionem istam infrin- 
gere cassare et annullare tempta- 
uerit, inter illum et deum sit, cuius 
sibi iram exacerbare et in capud 
suum prouocare non extimuit (sic). 
Vt autem hec omni tempore rata 
et inconuulsa permaneant, nomina 
eorum annotari placuit, qui rei 
geste interfuerunt et testimonium 
perhibuerunt, que sunt: Rapoto 
uidelicet palatinus comes, Otto de 
Omeras, Otto de Schire, Perenhart 


Obeunte te nunc eius loci abbate 
uel tuorum quolibet successorum 
nullus ibi qualibet surreptionis 
astutia seu uiolentia preponatur, 
nisi quem fratres communi consen- 
su uel fratrum pars consilii ganiorig 
uel de suo uel de alieno, si opor- 
tuerit, collegio secundum dei timo- 
rem et beati Benedicti regulam 
elegerint. 

Eeletus autem ab apostolice sedis 
episcopo benedictionem ackl- 
piat. | 
In der Kaiſerurkunde von 1114: 
Aduocatum nullum habeant, nisi 
ipsum ducem Heinricum uel ali- 
quem eius legitimum filium, 


uel si legitimum filium nullo modo 
habere poterit, ad peticionem 
abatis et fratrum eiusdem ec- 
clesie aduocatus eis detur. 


Für den Abfak „Ad honorem dei“. 
bis zum Schluße fonnte ich feine Pa⸗ 
rallele ausfindig machen. 


| — 13. — 
Cundakser, Ernest de Cregelingen, 
Herrant, Cönrat fllius Henrici de 
Houartors, Henricus de Wndestorf, 
Adelbret, Frisingensis, Almerich, 
Walcön, Mengelhalm nepos eius, 

Penno, Gerloch, -Willehalm, Lid- 

tolt, Lögel, Litpolt, Gundekar de 

sancto Martino, Harthuinch de 
Kaltenbrunnen, Adelram, Liötolt, 

et Otto frater eius. 

Signum domini Henrici imperatoris In der Kaiferurlunde von 1114: 
inuictissimi. 





4) 


Wie läßt fih denn nun diefe merkwürdige Mebereinftimmung 
im Wortlaute der Urkunden aus den Sahren 1096, 1109 und 
1114 erklärten? Ich glaube durch die einfache Annahme, dab das 
Diplom vom 3. 1096 aus den Urkunden der Sahre 1109 und 
1114 und unter Zuhilfenahme noch einer und unbefannten Ur⸗ 
funde fabrizirt worden if. Wo die Fälfhung am jchwerften ift, 
d. h. am Anfange, wo der Fälſcher abjolut an Formen und fremde 
Gedanken ſich binden mußte, da ift fie auch am eheften zu er- 
fennen; fpäter, wo er fo zu fagen „in Zug* kömmt, ift die Ber» 
gleihung ſchwerer, die Fälſchung wird freier und jelbititandiger, 
bleibt aber demungeachtet als eine folhe noch zu erfennen. Die 
Annahme diejer Zuſammenſchweißung iſt aber berechtigt erſtens 
durch die Thatfache, daB auf die Urkunde Heinrich's IV., wie ſchon 
geſagt worden ift, bis tief hinein in das erſte Viertel ded 13. 
Jahrhunderts Fein Bezug genommen wird, zweitend durch die 


74) Dieje beiden Monogramme in verfleinertim Maßſtabe. Der Ouer- 
firih unter dem P im Monogramım Heinrich's IV. fehlt in der Abſchrift des 
15. Yahrhunderts, Mit dem Monogramm Heinrich's V. aber ift jenes im 
Chron. Gottwie. bei Heinrich IV. mitgetheilte nicht ohne Intereffe zu ver- 
gleichen. Das aus dem Diplome bes ‚fünften Heinrich entnommene nad) einer 
Abichrift des 15. Jahrhunderts. Der Schluß der Urkunde vom 9. 1096 
aber lautet nad) der in Anmerkung 63 erwähnten Abichrift: „Humbertus 
cancellarius uice archiepiscopi Moguntini et archicapellani recognouit. 
Anno dominice incarnationis millesimo nonagesimo vi. indietione iiii., 
Heinrico quadragesimo iii. regnante, imperante uero tercio decimo. 
Verone feliciter actum est.“ 
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Thatſache, daß dieſe ſelbe Urkunde im J. 1223 zum erſtenmal 
auftritt, alſo zu einer Zeit, in welcher, wie ebenfalls ſchon ange— 
deutet worden, ein anderes wichtiges Dokument des Kloſters 
reffribirt wurde und der Streit um die Exemtion von dem Erz⸗ 
biöthume Salzburg begonnen hatte, und endlich drittens durch die 
Thatfache, dab in dem Diplome Heinrich's IV. dem Abte von 
St. Lambrecht Nechte zuerkannt werden, welche demſelben nad 
dem Wortlaut der Urkunden des Papftes Paſchal II. und K. 
Heinrich's V. keineswegs zuftanden, daß aber dieſe Rechte gerade 
diejenigen find, welche um dad Sahr 1223 zum erftenmal anges 
fohten wurden. Dan vergleiche dieſerhalb doch noch einmal den 
Inhalt der Urkunde von 1096 und zwar von dem Paſſus „eo 
videlicet pacto, ut“ an mit dem, was die Bulle des Papftes 
und die Kaiferurfunde über die Stellung des Abtes in Firchlicher 
und politifcher Hinficht beftimmen. Der Abt follte bloß von Rom 
allein abhängig fein und ſich einen Vogt nach Gutdünfen er: 
wählen können! — Erwägt man nun, daß die Urkunde Hein- 
rich's IV. bloß an ſich betrachtet durchaus nicht den Formen ent« 
ſpricht, wie fie die Faiferlihe Kanzlei bei Auöfertigung von Diplo» 
men beobachtete und namentlich durch das Monogramm in der 
Zitalatur einen vielleicht einzig daftehenden Fall bietet, fernerd 
daß fie, wieder bloß an fich betrachtet, auch in ihrem Inhalte 
zu gerechten Bedenken Anlaß gibt, endlich aber, dab fie verglichen 
mit den Urkunden aus den Sahren 1109 und 1114 fi als ein 
aus dieſen zuſammengeſetztes Flickwerk darftellt, jedoch mit ſolchen 
Aenderungen, wie ſie für den Streit um das Jahr 1223 zweck⸗ 
mäßig waren: ſo kann wohl kein Zweifel mehr obwalten, daß das 
Diplom Kaiſer Heinrich's IV. ddo. 1096,...., Verona — durch⸗ 
aus unecht und eine Fälſchung iſt, die wenn man auf ihre äußere 
Form ſieht, nicht einmal mit einem beſonderen Geſchick verfaßt 
worden iſt. 

Mit dem Nachweiſe der Unechtheit dieſer Urkunde müſſen 
natürlich alle in derſelben erwähnten Verhältniſſe als unwahr 
fallen, ſowie auch alle Folgerungen, welche man an den Inhalt 
derſelben Urkunde knüpfte. Was aber den von mir behandelten 
Gegenſtand betrifft, ſo ſteht jetzt alſo feſt, daß es auch im J. 1096 
noch kein Kloſter zum h. Lambrecht gegeben und daß überhaupt 
in Bezug auf dieſes bis zum J. 1103, von deſſen Geſchehniſſen 
gleich hernach geſprochen werden ſoll, ſich nur die eine Thats 
ſache und zwar nur dieſe eine, daß ſpäteſtens im J. 1076, 
dem Todesjahre Markwarts, die Abſicht feiner Errichtung eriftirt 
babe, urkundlich nachweilen laßt. 

Auf die Frage, wie denn das fromme Vorhaben Markwarts 
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durch nahezu dreißig Jahre keine Berückſichtigung gefunden, ließe 
ſich nur mit Vermuthungen antworten; es liegt mir jedoch ferne, 
die Anzahl derer, welche gedruckt worden ſind, noch um einige 
Stücke zu vermehren. Denn ich will die Gefahr vermeiden, durch 
ſolche Vermuthungen, indem ich fie ausſpreche, vielleicht unfrei⸗ 
williger Weiſe den Anlaß zu neuen Irrthümern zu geben. Iſt ja 
früher auch einmal vermuthet worden, daß weil bei dem Kloſter 
St. Lambrecht eine Burg beſtand, ſchon Markwart ein Schloß 
daſelbſt gehabt haben müſſe. Den modernen Anſchauungen ent⸗ 
ſprechend und mit Rückſicht auf die ehemalige Bezeichnung der 
Gegend „im Walde“ hielt man ed für ein Jagdſchloß; was aber 
anfänglich bloße Vermuthung war, wurde nad und nach zur Ges 
wißheit und fo iſt es gekommen, daß in den neuen Gründungs- 
geſchichten des Klofterd nie mehr die Märe von jenem Jagdſchloß 
fehlen durfte. Daß in den gleichzeitigen Dokumenten nicht der 
geringfte Anhaltspunkt hiezu geboten war, hat nicht behindert; 
denn die anfängliche Vermuthung war fchon zu einer zweifellofen 
Thatſache erſtarkt. So war das Gelübde des Markwart zuerit 
bloße Vermuthung, fpäter aber Thatfache, und jo verhält es ſich 
mit al’ dem anderen romantischen Zlitter, mit weldem man Die 
Kloftergründung in dichteriſcher Weiſe ummoben hat. Daß aber die 
Dichtung immer an Markwart anfnüpfte und feinen Sohn Hein- 
rih, den eigentlihen Gründer des Klofterd, gar nicht 
berüdfichtigte, mag aus dem Umftande, daß über jenen nur ges 
ringe urkundliche Zeugnijje vorlagen, genügend erflärt fein. 
Nachdem ich aber gezeigt habe, daß auch das 3. 1096 nicht 
dad Jahr der Gründung des Klofterd St. Lambrecht fein Tönne, 
habe ich nur noch zu unterfuchen, ob denn auch der letzte der ange- 
gebenen Zeitpunfte, in welchem dasſelbe gegründet worden jein 
fol, nämlih das J. 1103, ebenfo unrichtig ift, wie die vorher- 
gehenden. Diejenigen nun, welche jenes Sahr bezeichnen, haben 
feine Deranlafjung- gehabt, diefed auch gründlich zu erweifen; man 
wird ihnen jedoch gleichwohl Recht geben müffen. Denn fteht ed 
feft, dab Markwart nur die Abficht gehabt, ein Klofter zu ſtiften, 
jo ift es eben fo ficher, dat fein Eohn Heinrich erft im 3. 1103 
diefe Abficht des Vaters realifirte. Vier Urkunden, von denen zwei 
ganz gleichlautend find, geben hiefür den Beweis und haben fich 
im Original bis auf den heutigen Tag und auf daß Beſte er—⸗ 
halten ?°). Sie find ferner alle am 7. Iänner des 3. 1103 aus⸗ 


75) Die größere ift abgebrudt von Tangl im Arc. f. 8. öfterr. ©. XIL 
192, Note 270, und von Fröolich, Dipl. sac. II. 271, NR. 22. Die beiden 
en dagegen bloß von Tangl a. a. DO. XII. 193, Note 274, und, 194, 

ote . 


gefertigt worden und beziehen fich endlich alle auf den einen 
‚ Gegenftand, nämlich auf die Ausftattung des Klofterd zum h. 
Lambert, gelegen in der Grafihaft Friſach in dem Walde an 
dem Bade Thaja. Da aber die Ausftattung eines Klofterd 
in der Regel mit der Einführung der geiftlihen Genofjenjchaft 
in dadfelbe zufammenfiel, fo ergibt fih, daß das von Mark: 
wart beabfidhtigte Klofter von deſſen Sohne Hein- 
rih im J. 1103 ins wirkliche Dafein gerufen wor 
den ift. Natürlich beburfte diefer Schritt einige Vorbereitungen 
und fo ergibt fich zum andern, dab diefe Vorbereitungen 
fpäteftens im 3. 1102 gemaht worden find. Das Jahr 
1103 ift alſo der allein richtige Zeitpunkt, in weldhem die Grün- 
dung ded Klofterd St. Lambrecht geſetzt werden kann, ed hat ſchon 
im 15. Sahrhundert als folder gegolten und wird auch für alle 
Jene Geltung haben, welche an der Unechtheit der Urkunde vom 
J. 1096 nicht, mehr zweifeln und e8 unbegreiflih, wie ein Kofler 
durch” fat dreißig Sahre ohne Abt und ohne Dotation habe bes 
ftehen fünnen, und fonderbar finden, wie Herzog Heinrich in 
feinen drei Urkunden vom Sahre 1103 auf dad Diplom Hein⸗ 
rich's IV. nicht die leiſeſte Anspielung macht?). 

Eo am Säle des erften Theiles meiner Abhandlung ans 
gelangt, wird ed dem Xefer vielleicht nicht unwillkommen fein, 
wenn ich ihm an diefem Orte und bevor ich zu dem zweiten weit 
fürzeren Theile übergehe, noch einmal die bisher gewonnenen Re⸗ 
jultate in Kürze vorführe und damit auch wiederholt die Gründe 
namhaft mache, welche entweder bisher gang und gäbe Anfichten 
verwerflich ericheinen laflen oder zur Feltigund der von mir aus⸗ 
gefprochenen Behauptungen dienen follen. Wir haben jomit im 
Vorſtehenden gejehen, daß von der Eriftenz einer St. Lamberts⸗ 
kirche im Jahre 762 noch feine Rede fein fönne, weil dad Zeug» 
ni, worauf fih die Behauptung Cäſar's ftügt, Teine Glauk- 


76) Für das fpäte Gründungsjahr, wie ich es jest feitgeftellt Habe, 
würde auch die Stelle: „Anno 1129 dedicatum est monasterium 
8. Lamberti indictione 7., cuius anniuersartus habetur dominica pro- 
xima post festum Colmanni,* zum 15. Oftober im zmeitälteften Todten⸗ 
buche fprechen. Aber ich ziehe feine Folgerungen aus berfelben, weil fie erfl 
von einer Hand im Ausgange des 16. Jahrhunderts überliefert wird. Ferners 
heißt e8 an bdemfelben Orte zum 4. Dezember: Obiit Henricus dux Ca- 
rinthie fundator huius monasterii anno domini 1122.* Ich habe mid) 
auf diefe Stelle nicht berufen, worin ber Sohn im Gegenfate zum Vater 
„fundator“ genannt wird; denn fie ift ebenfalls von einer Hand im Aus- 
gange des 16. Sahrhunderts überliefert worden. „Fundator noster“ heißt 
übrigens Herzog Heinrich aud) in einer Urkunde des Abtes Fridrich (Orig. im 
Reuner Stiftsardine und etwa um 1300 ausgefertigt), und „eiusdem loci 
fundator“ hei Lorenz, a. a. DO. (Anm. 71). oo. 
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würdigkeit verdient. Weiters iſt gezeigt worden, daß die Schenkung 
Kaiſer Otto's II. vom J. 983 feinen Bezug auf dad St. Lam⸗ 
brecht in Oberſteier haben könne, weil die Haudtradition dieſes 
Klofterd, auf welhe Freiherr von Ankershofen bei Ber 
gründung feiner Anficht fo großes Gewicht gelegt Bat, erſt im 
16. Jahrhundert entftanden und im folgenden Sahrhundert aus» 
gebildet worden iſt. Es hat fich ferner herausgeftellt, daß es in 
den jechziger Jahren des 11. Sahrhundertd ganz gewiß im Thaja= 
graben eine St. Lambertöfiche mit beſchränkten pfarrlichen Rech⸗ 
ten gegeben hat, nicht aber ebendafelbft ſchon ein Klofter gleichen 
Namend, wie Muchar und andere Schriftiteller behaupten, für 
beren Behauptung die befannte Zehenttaufhurfunde aus der Zeit 
um dad J. 1066 nicht den geringften Anhaltspunft gewährt. 
Dann wurde ermittelt, daß in den fiebenziger Sahren desfelben 
Sahrhundert3 noch Fein Klofter St. Lambrecht eriftirt habe, wohl 
aber die Ablicht, ein folches zu ftiften. Tangl nämlih und die 
anderen Forſcher, weldhe für die Gründung des Klofter8 in den 
fiebenztger Jahren jenes Sahrhunderts eine Lanze einlegten, haben 
hiebet überfehen, daß der Herzog Heinrich jelbft nur von einem 
„frommen Borhaben* feines Vaters Marfwart fpricht, fie haben 
ferner8 die UWnechtheit der Urkunde aus dem 3. 1096 nicht er⸗ 
kannt und es ift ihnen auch unbefannt geblieben, daß felbft die 
erften St. Lambrechter Möndhe den Markwart nit ald ihren 
„Fundator“ anfaben. Hierauf wurde die Unechtheit der Urkunde 
Kaiſer Heinrich's IV. zu erweiien gefucht, welche Unechtheit nament⸗ 
ih aus dem Nachweife hervorgeht, daß diefe Urkunde zum Bes 
hufe der Erhärtung nicht zugeftandener Rechte hauptſächlich aus 
drei Urkunden des Herzogs Heinrich, des Papſtes Paſchal II. und 
Kaiferd Heinrich V. gefälfcht worden ift. Endlich wurde es aus» 
gefprochen, daß es auch in dem legten Zehntel des 11. Jahr⸗ 
hunderts noch fein St. ambertöflofter gegeben, und dann fon« 
ftatirt, daß von einem ſolchen Klofter erſt im Anfange des 12. 
Jahrhunderts — im 3. 1103 — die Rede fein fönne, weil jeht 
erit dur) die von dem Herzoge Heinrich in jenem Jahre gemad)- 
ten Schenfungen die Bedingungen gegeben waren, dab ſich von 
da ab und mit einer nur kurzen Unterbrehung (1786—1802) 
bis herauf in unjere Zeiten eine geiftliche Genoſſenſchaft nach der 
Regel des h. Benedikt erhalten konnte. Ä 

Die Dotation oder Ausftattung des Klofterd St. Lam- 
brecht ift, wie bereit8 oben angedeutet wurde, am 7. Sänner des 
3. 1103 vollzogen worden und zwar in Gegenwart bed erften 
Abtes des neuen  Klofterd, Namen? Hartmann, welder bei 
diefer Gelegenheit überhaupt zum erftenmale ald Abt von St. 
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Lambrecht auftritt?). Als Zeugen der Uebergabe der Güter, in 
benen die Dotation beftand, an das neue Klofter werden genannt: 
ein Graf Udalſchalk und fein Sohn Konrad, der Graf Walt von 
Reun (Riuna), Wilhelm von Heunburg (Huninpurch) Markgraf 
Starhant an der San (de Soune) und fein Bruder Udalrich, 
Ruprecht von Dietrihftein (Dietrichesstein), Gerhud von Traföß 
(Treuesse), Poppo von Zeltſchach (Sedelsache), Waltkun aus 
dem 2ungau (Lungowi), Pabo von Scheufling (Suphlich), Zeus 
tolt von Schönberg (Scönenperch), Otto von Puftriz (Pustris) 
und noch fieben andere Männer, melche jedoch nicht mit dem 
Orte ihrer Herkunft bezeichnet find. Außer diefen benannten Pers 
fonen waren noch viele andere, Klerifer und Laien, zugegen. In 
der Einleitung zu den hierüber ausgefertigter Urkunden werden 
wir auch über den Beweggrund belehrt, welcher den Herzog Hein⸗ 
rich zu der gewiß reichen Schenfung geführt hat, und ed kann 
derjelbe faum einfacher gedacht werden. Der Herzog gab nämlich 
alles das, was die Urkunden benanntlih aufführen, zum Altare 
.de8 h. Lambert zu einem CGeelgeräthe für fih und feine Ges 
mahlin 2eutfart, für feine Eltern Markwart und Leutbirg, für 
feine. Brüder und Vorfahren, welche nicht mit Namen benannt 
find, und überhaupt für alle verftorbenen Chriftgläubigen. Wie 
man fieht: ed ift nichts von einem Gelübde ded Markwart und 
dergleichen anderen Dingen zu merken! 

Die Einleitungen zu den drei Dotationdurkfunden, welche zu⸗ 
gleich die älteften find, die ſich auf das Klofter St. Lambredt 
ald ſolches beziehen, find gleichlautend und ebenjv deren Schluß: 
formeln. Abgefehen von dem eigentlihen Inhalte weichen ſie da- 
gegen von einander ab: 1. in der Schrift, fo daß Diejenige 
Urkunde, in welder die Kapelle Baumkirchen (bei Weihfirchen) 
geichenft erjcheint, pon einer gleichzeitigen, jedoch anderen Hand 
ald die beiden anderen Urkunden gejchrieben worden ift; 2. in den 
©igeln, jo daß jede der drei Urkunden mit einem anderen Sigel, 
wie in den Umjchriften zu erfennen ift, gefigelt wurde; 3. in ber 
Aufführung der Zeugen, jo zwar, daß die zwei Urkunden mit den 
geringen Vergabungen jene fieben Zeugen, welche in der großen 
Schenkungsurkunde bloß mit ihrem Vornamen benannt werben, 
ganz weglajlen; und 4. weichen fie noch ab in einigen anderen 
minder bedeutenden Dingen ?°). Namentlich die dritte dieſer Ur- 
funden, in welcher außer anderem die Kapelle Baumlichen an 


7T) Weber diefen Habe ich anderes fchon in dem 2. Hefte diefer Beiträge, 
S. 116, befannt gegeben. 
29 Ich bin auf dieſe Abweiungen duch Profeffor Zahn aufmerkſam 
gemacht worden, welder die Originale ber drei Urkunden einer genauen 
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dad neue Klofter geſchenkt wird, erfcheint darnach in einem ganz 
eigenthümlichen Lichte. Da aber vorliegende Arbeit eineötheild fich 
zu weit auödehnen würde, und anderntheild mir gegenwärtig nicht 
alle Behelfe zu einer eingehenden Unterfuchung und, Prüfung, 
welche nach dem Gefagten jogar geboten erjcheint, zur Verfügung 
ftehen, fo muß ich mid) vor der Hand eines ſchließlichen Urtheils 
enthalten und einjtweilen auch diefer fraglichen Urkunde volle 
Slaubwürdigfeit beimefjen. | 
Die Ausftattung des neuen Klofterd, wie wir fie in den er: 
wähnten drei Urkunden fennen lernen, beftand aber erftlich in den 
acht Kirdhen: zu Mariahof (eccl. s. Mari& in Grazluppa), 
Lind bet Knittelfeld (eccl. s. Martini Linthe), Weif- 
kirchen (eccl. s. Viti Wizanchircha), Aflenz (Auelnice), St. 
Marein im Mürzthal (eccl. s. Marie in comitatu Mörz- 
tal), Adriach (parochia s. Georgii ad Agriach), Biber (pa- 
rochia s. Andre in Pibertal), und St. Margarethen bei 
Boitöberg (eccl. s. Margarete). In dem Bertrage, melden 
der Vater des Stifterd, Marfwart, in den fechziger Iahren ded 
11. Jahrhunderts mit dem Erzbiſchofe Gebhart von Salzburg ge- 
Ihloßen hatte, war jedoch den Kirchen zu Mariahof, Aflenz, 
Adriach und Piber eine ganz bejondere Stellung ausbedungen 
worden, und ed follten darnach diefe vier Kirchen, beziehungsweiſe 
die dieſelben verjehenden Priefter, über freie und unfreie Bewoh- 
ner ihrer SKirchenbezirte den „Bann,“ dad Recht zu taufen und 
zu beerdigen, und überhaupt das ganze kirchliche Negiment (regi- 
men eeclesiasticum) haben, welches nach dem Biſchofe und deſſen 
Sendboten (missus) die Pfarrer (plebesani) üben. Welche be- 
jondere Rechte fih an jene Hauptrechte geknüpft haben mögen, 
vermag ich nicht zu beftimmen, daß fie aber für jehr wichtig an- 
gejehen wurden, jcheint aus dem Umftande hervorzugehen, daß 
man ed für nöthig bielt, die Grenzen jener vier Pfarriprengel 
anzugeben. Diefen Grenzbeſtimmungen zufolge lag aber die Kirche 
des 5. Lambert innerhalb der Pfarre Mariahof und der ſie ver = 
jebende Priefter erhielt nur das Recht, daſelbſt taufen und be- 
erdigen zu dürfen. St. Lambrecht war demnach nur eine Filiale 
von Mariahof. Und ſolches Verhältniß, nämlich in Bezug auf das 
Dfarrliche, fcheint nicht verändert worden zu fein, ald bei der St. 
Lambertskirche ein Klofter erftanden war. Da aber demjelben jegt 
zugleich die Pfarre Martahof gefchenft worden war, wurde damit 
bie Beranlafjung zum Berfuche geboten, der St. Lambertöfirche 


Bergleihung unterzogen umd jeine Wahrnehmungen bei der Abſchrift Nr. 62 
des Foanneumsardives verzeichnet hat. ‘ 


— 80 — 


nach und nach alle Pfarrrechte zu vindiziren, und wie man dieſen 
Verſuchen entgegentrat, wurde dann jenes unechte Dokument pro⸗ 
duzirt?), dem zufolge bei jenem großen Güter: und Zehenttauſch 
au ſchon der St. Lambertskirche jene wichtigen Nechte verliehen 
worden fein follten, welde die Kirchen zu Mariahof, Aflenz, 
, Adriah und Biber erhalten hatten. Der ausführliche Nachweis 
hierüber bildet füglich den Gegenftand einer anderen Abhandlung; 
jeßt genünt es darauf hingewiefen zu haben, daß auch zur Zeit 
der Gtiftung des Kloſters nod feine Pfarre St. Lambredt 
beftanden bat. Ob ferner auch die vier anderen Kirchen, welche 
im J. 1103 dem Kloſter gefchenft worden waren, nämlich zu 
Lind und Weiklichen, dam Gt. Marein im Mürz und Gt. 
Margarethen im Kainachthale, ſchon zu diefer Zeit alle Pfarr: 
rechte beſeſſen haben, laßt fi nur vermuthen; denn dieſe Kirchen 
galten ſeitdem immer ald Pfarrlirhen und fcheinen in der Aud- 
übung ihrer Rechte auch nie angefochten worden zu fein. Doch 
ift hinſichtlich Weißkirchens zu bemerken, daß es in Der Urkunde 
Markwarts (c. 1066) noch eine ähnliche Stellung einnimmt, wie 
die St. LZambertöficche, nämlich die einer Siliale, — von welder 
Kirche aber ift unbekannt. 

Die Vebergabe diefer acht Kirchen, wozu auch die Kapelle 
Baumkirchen bei Weihfirchen (cappella Bomchirchen) wenig» , 
ftend einftweilen gezählt werden muß, hatte aber den Sinn, daß 
das Klofter St. Lambrecht die Einkünfte diefer Kirchen beziehen 
fonnte, während die Geelforge, wenn es damals unftatthaft war, 
dab fie von Klofterbrüdern verfehen wurde, natürlich dann eigenen 
Bifaren, welche auf Koften des Klofterd unterhalten wurden, über: 
lafjen werden mußte. 

Außer den Kirchen gab der reiche Stifter dem neuen Klo⸗ 
fter zugleich mit den liegenden Gütern, wie wir fie hernach ken⸗ 
nen lernen werden, viele Leute zu Eigen. Namentlich werden 
jedoh nur aufgeführt vier folder Leute im Thale um Mariahof 
und diefe wieder nur dann, wenn der Herzog mit kinderloſem 
Tode abginge, fernerd die Fischer in dem Dorfe Lind bei Knittel⸗ 
feld, dann drei Minifterialen im Aflenzthale und die Forſtleute 

im Biberthale. | 
Die Güter an Grund und Boden beftanden aber erft- 
ich aud dem Aflenzthale (vallis Auelnice) mit allen Wieſen, 
Waiden und Wäldern, mit Sagden und Fiſchwaiden und nod 
anderem Zubehör, welchen ich weiter unten namhaft machen werde. 
In räumlicher Ausdehnung ſehr bedeutend mochte diefer Theil der . 


70) Bergl. oben Anm. 51. 
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Andftattung einen größeren Werth erſt in Zukunft haben, als 
man den wohl meiſt mit Wäldern bededten Landſtrich nach und 
nach urbar zu machen anfing. Einen Theil diejer liegenden Güter 
bildete auch das Dorf Lind bei Knittelfeld (villa Linthe) mit 
dem Ktichteihe und den Mühlen dafelbft, danı dad Dorf Sö⸗ 
ding (villa Sedinge) und zwar jened Söding, „in welchem Diet- 
mar wohnt,” wie es in der Urkunde heißt. Nebſt diefen beiden 
Dörfer gehörten zu folhen Gütern fernerd die drei Stadelhöfe 
(curtes stabulariae): jener, „welchen Ozi bejitt“ °°), der Stadel- 
hof Schaldorf (Scalchdorf) bei St. Marein im Mürzthal und 
dazu mit geringer Ausnahme, was der Herzog im Mürzthal über: 
haupt bejab, endlich jener zu Dtterniz bei Deutichlandöberg 
(Zederniza), ein Gut, da8 in mehrerwähnter Zehenttaufchurfunde 
von Markwart an den Erzbiſchof von Salzburg übergeben ers 
fcheint. Größere Grundfomplere, womit Herzog Heinrich feine 
Stiftung bedachte, bildeten jchließlich die zwei Güter (praedia) im 
Biberthal mit dem dortigen Forfte und den Jagden und in 
der Gegend genannt Zidlaren®'). 
Abgeſehen von den Alpen, welde dad neue Klofter zu⸗ 
gleich mit dem Aflenzthale erhielt, obwohl fie nicht beſonders ges 
nannt werden, wurden eben demjelben übergeben die Alpen Se e- 
thal (Setal) und Schwalbenthal (Swalwental) bet Obdad) 
mit dem dazwilchen liegenden Thale bid zum Wurmbade 
(Wrmbach) °?); von Flüßen aber insbeſondere die Kainad 
(Cheinach) mit dazu gehörigen Fifchwaiden und der Biberjagd. - 
Um feinen Weinbedarf deden zu Tönnen, erhielt daß 
neugegründete Klofter ſämmtliche „der oberen und unteren? Wein: 
gärten zu Otterniz (Zederniza). 
- Ein großer Theil des geſchenkten Gutes beftand. in ausge⸗ 
dehnten Waldungen im Aflenz- und Biberthale. Zu den Haupt: 
‚erträgniffen diefer Waldungen mochte aber gehören, was Die 
Jagd auf Biber und Marder ergab; daher gejchieht ders - 
felben auch ausdrüdliche Erwähnung. Hiezu fam vom Forfte bei 
Biber noch das Erträgniß an Honig, deſſen in der großen 
Schenkungsurkunde ebenfalld ausdrücklich gedacht wird. 
‘Außer den benannten acht Kirchen mit Zubehör, den Eigens 


0) Nach dem Wortlaute der Urkunde zu ſchließen, lag diefer Hof irgendwo 
unweit von Lind oder Knittelfeld. 

5, Wird auch Eidelarn gefchrieben. Wie diefe Gegend oder Ortjchaft heut 
zu Tage beißt, konnte ich nicht ermitteln. Nach dem Wortlaute der Urkunde hätte 
. man fie im Murthal bei Knittelfeld zu juchen. 

. 82, Der Name Seethal hat ſich bis heute erhalten, dagegen ſcheinen die 
beiden anderen Namen nicht mehr gebräuchlich zu fein. 
6 


- 
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leuten, den Thälern, Dörfern, Stadelhöfen und jonftigen Gütern, 
wie ich fie eben aufgezählt habe, beftimmte der freigebige Stifter 
zur Dotation des Kiofterd des h. Lambert noch die Maut jv- 
wie dad Erträgniß dee Durchgangzolles, aljo wohl ben 
hauptſächlichſten Nuten, welchen er bisher felbft von dem Handels» 
plape Sudenburg bezogen hatte 8%); endlidy aber, um der legten 
Schenkung zu gedenfen, welde für die neue Stiftung in ber 
Folgezeit jehr wichtig ward und einen anjehnlichen Gewinn abge- 
worfen haben muß, fügte er noch hinzu alles Salz und 
Eiſen im Aflenzthale®*). Aber es fcheint damald weder daB 
eine nody dad andere ſchon gewunnen worden zu fein, denn ed 
wurden nicht auc zugleich Leute gejchenft, welche mit der Ge⸗ 
winnung dieſer beiden überaus wichtigen Minerale beichäftigt ges 
weſen wären. Es möchte ſolches aud aus dem Umſtande zu ers 
ichließen fein, daß man die Gegend um Mariazell, wo dann 
die Salzquellen und Eijengruben aufgedeckt wurden, überhaupt 
erit in dem folgenden 13. Jahrhundert urbar zu machen begann 
und da auch erſt zu dieſer Zeit ein Augenmerf auf die Gewin- 
nung von Salz und Eifen zu richten angefangen haben mochte. 

Mit Ausnahme der Alpen Seethal und Schwalbenthal und 
des zwilchen beiden liegenden Grundes und Bodens, fernerd des 
Prädiums Zidlaren und endlich der Kapelle Baumkirchen ?°) hat 
Herzog Heinrich ſämmtliche andere Schenkungen in einer Urkunde, 
weldhe am 17. Zänner des Jahres 1114 zu Mainz audgefertigt, 
durch Kaifer Heinrich V. an demſelben Tage beftätiget worden 
und ſonſt durch Die Zeugenfchaft hervorragender Perſonen im 
Reiche audgezeichnet ift, wiederholt und diefe Gelegenheit ergriffen, 
um feine Schenfungen zu vermehren oder die Grenzen der einen 
und andern beftimmt anzugeben. So nennt er darin den Umfang 
bejjen, was er im Ingolsthal (vallis Mingorstal, unweit St. 
Lambrecht) und in der Laßniz (Laznika, ebenfalld bei St. 
Lambrecht) feiner Stiftung geſchenkt haben mollte, und fügte dazu 
dad Gut Bärendorf (predium Perendorf) im oberen Mur⸗ 
thale nebit der in der Nähe dieſes Gutes gelegenen Alpe Girfe®*). 


88) „Preterea (Heinricus dux tradidit) mercatum Judenpurch cum 
usu, qui muta dicitur, theloneo et pretereuntium merce,* heißt es in 
der größeren Schentungsurfunbe. 

&%) („et tradidit uallem Auelnice cum ....) salino et rudere, quod 
ariz dicitur,* ebenfalls in ber größeren Schenfungsurfunde. 

85) Alfo den Gütern, welche bloß in den beiden kleineren Schenkungs⸗ 
urtunden bes Jahres 1103 aufgeführt find. 

86) Ob damit Bärendorf bei Unzmarkt gemeint ift und der Name Cirle in 
Kae per einer anderen Ähnlichen Form uod gebräuchlich ift, kann ich nicht 
eftfte 
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Im Aflenzthale ſchenkte er dagegen jetzt ausdrücklich hundert 
Regalmanſen (regales mansos) und es ſind damit wohl dieſelben 
gemeint, welche ſchon Kaiſer Otto III. im Jahre 1000 dem 
Markgrafen Adalbero oder nach Otto König Konrad II. der 
Matrone Beatrix im Jahre 1025 geſchenkt hatte”). Eine, andere 
Vermehrung der Schenkung beftand in der Webergabe der Kirche 
zum heiligen Georg, gelegen auf dem Boden des Gutes 
Lobming, welche Kirche auch ſchon unter den in den fechziger ” 
Jahren des 11. Jahrhunderts mit befchränkten pfarrlichen Rechten 
ausgeftatteten Kirchen erjcheint °°) Jetzt wurde auch von dem 
Stifter beftimmt, daß die Kainach bis zum Einfluße der Tei- 
gitſch (Tvikwiz) tn diefelbe dem Klofter St. Lambrecht gehören 
follte, da8 bei dem Dorfe Söding gelegene Gut aber bis hin 
zur Biberalpe. 

Soviel über die Ausitattung ded im J. 1103 gegründeten 
- Stiftes St. Lambrecht. Bon allen jenen Gütern aber, welche die- 
jelbe gebildet haben, beſitzt das Klofter heut zu Tage nur mehr 
einen kleinen Theil. Namentlich find alle jene, welche jüdlich von. 
der Stubalpe gelegen find, für dad SKlofter verloren gegangen, 
während die im Norden von ber Stubalpe und Bruf an der Mur 
gelegenen Güter im Laufe der Sahrhunderte auch mehr minder 
anfehnliche Verringerungen erfahren haben. 


8, Böhmer, N. 853 und 1235. 

88) „Et in eodem confinio“ (es ift vom Aflenzthale „a terminis Wi- 
zenbahc et Fuhte“ die Rede) in comitatu, qui Murztal dieitur, ecele- 
siam sancti Georgii sitam in predio, quod Lomnike uocatur,“ Heißt es 
im Original. In der Urkunde c. 1066 heißt diefe Kirche Lonicha. Das beu- 
tige Großlobming ift e8 nun gewiß nicht, ob aber St. Georgen (bei 
Kindderg) im Mürzthal ift gleichfalls zweifeihaft. 


6* “ 


Steierifche Gxcerpte 


aus 


baierifhen Wekrologien 
Bom Arhivar Prof. Zahn, | 


Bei meinem Befuhe zu Münden im 3. 1864 machte ich 
ed mir zur ‚Aufgabe, die in der k. Staatsbibliothek bewahrten 
Nekrologien bairiiher Klöfter nach ihren Beziehungen zu den 
ſteieriſchen zu unterfuchen. | | 

Die Annahme, daß für die lebteren ein reiches ſtatiſtiſches 
Materiale in den erjteren fich finden follte, ift durch die gewöhns 
liche lebhafte Verbindung der Convente gleicher Ordendregel unter 
einander gerechtfertigt. Sie hat ſich indefjen im gegebenen Falle 
nur in geringem Maße bewährt. 

Urſache davon ift zum Theile wohl die verhältnigmäßig Kleine 
- Anzahl von foldhen Todtenbüchern in jener fonft jo reichen Funds 
grube hiſtoriſchen Materiald., Die genannte Bibliothek beſitzt ihrer 
faum 20°) und Darunter find weitaus die meiften kleinen Con⸗ 
venten entnommen, die ihren geiftlichen Verbindungen oder Vers 
brüderungen eine engere Grenze gezogen zu haben jcheinen. Wie- 
der andere find erſt in ſpäterer Zeit angelegt. worden, als die 
Beziehungen bereit zu erfalten begannen. | 

So waren ed eigentlih nur zwei Codiced, welchen Daten 
für die Bevölkerungsſtatiſtik unferer einheimischen Klöfter entnom⸗ 


- men werden fonnten. 


Der eine derjelben (Cbm. 6) gehörte Tegernfee an, wurde 
im 12. Jahrhundert angelegt und 15. bereitd abgefchloffen. Nach⸗ 
weidlich aus den Einzeichnungen ftand diefes Stift in Verbindung 
mit Admont, Dbernburg und St. Paul. Auch Aebte und Mönche 
„de sancto Lamperto“ erjcheinen ziemlich häufig in ihm, allein 
ih habe .allen Grund anzunehmen, daß damit nicht das fteier. 
Klofter St. Lambrecht gemeint jet, fondern etwa dad St. Lam⸗ 
brechtöffofter zu Suben in Dber-Oefterreich oder irgendein anderes 
bejjelben Patrond, denu mir ift für das 12. Jahrhundert weder 


1) Weit mehr dürfte das k. Reichsarchiv befiken, allein daſelbſt befteht 
feine überfichtliche Lifte der vorhandenen Nekrologien (wie fie in der Staats- 
bibliothef zum heile Schmeller, zum Theile Föringer angelegt) und mir 
mangelte die Zeit, auch fie einzufehen. _ 
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ein Abt Haimo, noch Albert, noch Chadalhoch von unſerem St. Lam⸗ 
brecht bekannt. Es iſt alſo alle Urſache vorhanden von dieſen derartig 
localifirten Perſönlichkeiten abzuſehen, ſo wie es auch mit einem 
„Arnoldus presbiter et monachus de sancto Blasio“ (XII. Jahr⸗ 
hundert, vii. Id. Sept.) gefchteht, der eher nah St. Blafien im 
Schwarzwalde gehören dürfte, als in den Blaſienmünſter nad 
Admont, da für Lebtered der Bulgarname fonft immer ge- 
nannt 1lt?). Ä 
Am meilten Stoff dagegen bietet dad Nekrolog des Chor- 
herrnkloſters zu St. Nicola bei Paſſau, das im 14. Jahrhundert 
angelegt und im 16. abgeſchloſſen ift. | 
Zur Ergänzung unſerer einheimiſchen Nekrologien, welche ja 

auch in den Kreis der Quellenausgaben einbezogen werden ſollen, 
biete ich ‚bier jene Notizen der Münchener Handſchriften. Obgleich 
jelbe Klöftern verfchiedener Drdendregeln angehören und man 

bei Edition von Todtenbüchern dieje gerne trennt, gebe ich fie 
doch vereint, weil der Tegernjeer Notizen verhältniimäßig wenige 

find. Um fie von denen des Nicola-Kloſters zu unterjcheiden, find 
fie mit Curſivſchrift gedrudt; die Jahreszahlen in Klammern 
zeigen die Iahrhunderte der Einzeichnung an. 


Jänner. 


ii. Non. Conradus presb. et canon. Seccouien. (XIV) >). 
Non. Rüdolfus pr®positus de Seccouia frater noster ). — 
Johannes de Obernperg presb. et can. Seccouien. 
(XIV) >). 
Margreta monialis in Agmuenden sowor nosira 
obiit (XIV—XV). 
vij. Idus. Georius decanus Seccouien. — Vlricus presb. ibi- 
dem frater noster (XIV). 


2) In diefem Nekrologe ift durch Ausreißen von vier Blättern Mai und 
Juli theilweife und Juni ganz ausgefallen und auch Auguft ift durch gleichen 
Mangel eines Blattes unvollftändig. 

%) Die folgenden Noten, einer flüchtigen Vergleihung mit dem Nefrologe 
von Sedan in der Handſchrift 39/29, 29 der Grazer Univerfitäts-Bibliothel 
entnommen, dipften nicht unlieb beigegeben werden. Die Namen für Sedan, 
welche nicht von ſolchen Noten begleitet find, erfcheinen entweder im gedachten 
Nekrologe gar nicht oder an ganz anderen Tagen besjelben. Diefes zeigt zum 

ichen Tage bier an: „Chunr. de Paemehirchen“ (XIV. Ende), der aber ein 
aie geweſen zu fein -jcheint. 

% Steht im gedachten Nekrolog zum 10. Jänner. 

5) Ebendaſelbſt „Johannes huius loci plebanus in hospitali frater 
noster.“ 


= 
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v. Idus. Dominus Lucas presb. et can. ecclesie Seccouien. 
(XV) 9. 
ij. ,„  Fridricus, Perngerus ”), Wolfkerus presbiteri, Ernes- 
tus dyaconus, Chunradus scholasticus, Dietricus 
conuersus de Seccouia fratres nostri (XV. Anfg.). 
Y. „ Herinidus abbas obiit de Adnwnd (XV). 
xvij Kal. Dominus Oswaldus presb. et can. Seccouien. (XV). 
xvj. „ Nycolaus p(resb. et) can. Seccouien. confrater nos- 
ter (XIV). 
vij. Kal. Vlricus presb. et can. Seccouie confrater noster 
(XIV). 
Stghardus presb. et mon. de Admuend (XKIV—XV). 
jij. „ Viricus episcopus de Seccouia (XIV). 
ij. „ Wolfgerus presb. (et) canon. Seccouien. confrater 
noster (XIV). 
Chunradus, Nycolaus, Johannes et Viricus conuersi 
in Agmunden fraires nostri (XIV—XPV). 


Februar. 


iij. Non. De Seccouia vj. presbiteri, j. dyaconus, j. sub- 
diaconus, iij. conuersi. xxxvj. moniales obierunt 
(XIV). 

vij. Idus. Albertus presb. et can. de Seccouia confrater nos- 

Ä ter (XIV) ®). 

v. ,„ Hainricus presb. et can. Seccouien. (XIV) °). 

ii. „ Dominus Cholomannus prepositus in Vorau. — Do- 
minus Vdalricus presb. ibidem (XVJ). 
Margareta monial. in Agmund (XIV--XV) 

j. „  Hermannus prepositus ecclesie Sekkouien. (XIV) '°). 

xij. Kal. Wergandus presb. confrater noster de Seccouia 
XIV), 


6, Ebendaſelbſt „Dominus Lucas Stern(er?) canonicus huius loci 
obiit anno (14)75.“ 

) Ebendaſelbſt „Perngerus canonicus frater noster. Fridricus de 
Algestorf canonicus frater noster.“ | 

8, Etwa ebendajelbft am 5. Febr.: „Albertus dietus Poelaner pres- 
biter et canonicus fr. noster.“ (?) 

9) Ebendaſelbſt „Hainricus dietus Gleysdoerfer presbiter et canoni- 
cus frater noster.* 

10) Ehendafelbft zum 11. Februar; er farb 1339. 

11) Ehendafelbft „Weriandus presbiter et canonicus frater noster, 
quondam huius loci prepositus“; er hatte 1302 refignirt. 
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Johannes dictus Gaeler presb. et can. Seccouien. 
(XIV. Ende) ??). 
vi. „ Hermannus presb. confrater noster de Seccouia 


. (IV). 
vi. „ Vlricus presb. et mon. in Agmunden fr. noster . 
obiit (XV). 
Vj. „ Wernhardus subdyac. de Sekkouia confr. noster. 
(XIV). 


März. 


Kal. Hainricus Reisascher presb. et can. Seccouien. confr, 
noster (XV). 
vj. Non. Vlricus de Wald can. Seccouien. fr. noster (XV). 
viij. Idus. Chrafto presb. et can. Seccouien. (XIV). 

Dominus Andreas Hueber presb. et professus in 
Seccouia, dominus Florianus presb. et professus 
ibidem, dominus Michael presb. et prof. ibid. 
(XVI. Anfg). 

ij.  „ Johannes presb. et can. de Seccouia (XIV). 
xvij. Kal. Hermannus prepositus ecclesie Secconien. (XIV) '®). 
zu). „  Martinus presb. et mon. de Obernburg (XIV—XV). 
xiiij. Kal. Viricus prepositus ecclesie et monasterii Seccouien. 
confr. noster obijt (XV). 
xij. „ Balthasar dyac. ecclesie Seccouien., Nicolaus acco- 
litus ibidem, Petrus conuersus, Johannes conuersus, 
Conradus conuersus ibidem (XV) ?*). | 
x ,„  Chunradus presb. confrater noster et can. Sec- 
couien. (XIV). 
vj. „ Dominus Gregorius presb. et canon. in Varaw, 
(VI). 
ij. ,„ Chunradus presb. confr. noster can. Secc. (XIV) '?). 


April. 
iiij. Non. Hainricus presb. et. can. Seccouie (XIV) '®). 


12) Ebendaſelbſt „Johannes Galer canonicus huius loci * 

15) Ehendafelbft zum 17. März; er ftarb 1382. 

1%) Ebendajelbft „Balthasar de Feustricz dyaconus frater noster 
huius loci, obiit anno (14) Lmo. vij0. Petrus conuersus frater noster 
huius loci anno domini etc. (14) Ixio.“ 

15) Ebendaſelbſt „Chvnradus diotus Eckaer presbiter et canonicus 
frater noster.“ 

16) Ebendaſelbſt „Hainricus de Judenburga presbiter et canonicus 
frater noster.“ 


+ 


iij. Non. 


ij. n 


viij. Idus. 


vj. Non. 


ij. Non. 
v. Idus. 
ij. 
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Wolfgangus Harder presb. et can. ecclesie Sec- 
couien. — Cristanus can. in Secouia (XV) '”). 

Vlricus dictus Stsedler presb. et can. Secouien. 
cum tribus monialibus (XV) ®). 

Obierunt dominus Michael Komenczer, d. Andreas 
Pfaffendarffer senior, Caspar Wasserkrueg presb. 
et canonici, et fuit (!) Sigismundus subdiaconus, 
frater Wolfgangus et fr. Andreas et fr. Sebasti- 
anus in Seccouia ibidem omnes professi et defuncti 
(XV--XVI) 

Dominus Christianus Schlaffer presb. et can. in 


* Secouia, dom. Christianus Spuel, d. Jacobus Gogel 


presb. et canonici ibidem (XVI.) 

Dominus Christofferus Zengerhofer presb. et can. 
Secouien., dom. Joannes Staudacher presb. et can. 
ihidem (XVI). 

Elisabeth monialis in Agmunden soror nostra (XIV 
—XD. 

. Obijt venerabilis pater dominus Johannes Duren- 
perger prepositus monasterij Secouien. (XVI). 

Wulfingus acolitus confr. noster de Secouia (XIV). 

Michaehel presb. ei mon, Agmunden frater noster 
obist (XV). 

Dyetmarus prepositus ecclesie Seccouien. (XIV). 

Dominus Georgius Huenervogi presb. et can. Se- 
couien., d. Jobannes Engelprecht presb. et canon. 
ibidem® (XV). 


Mai. 


Walchuenus presb. confr. noster de Secc. (XIV) . 
Kristoforus presb. et mon. in Agmuenden obitl. 
(XIV—XV). 

Fridricus subdyac. de Seccouia (XIV). 

Vlricus presb. can. ecclesie Seccouia (XIV). 


» . Chotendorfer *°) presb. et can. de Secouia (XV). 
xiiij. Kal. Christoforus Haspel presb. et can. de Seccouia 


AV—XVD i 


17) Ebendaſelbſt „Wolfgangus Hurder canonicus et presbiter frater 
noster huius loci obiit anno domini etc. (14)919.* 

18) Ebendaſelbſt „Fridricus dictus Stadler“ u. f. m. 

19, Ebendaſelbſt allerdings ein Walchunus aber „de Reichersperg.“ 

20) „Chrotendorffer ?* 

21) Ebendaſelbſt zum 20. Mat. 








Kal. 


ij. Non. 


viij. Idus. 


ij, „ 
Idibus. 
iij. Kal. 


ij. Non. 


vij. Idus. 
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Jacobus presb. et can. de Seccouia (XV). 

Bernhardus Khirchperger presb. et canon. in Se- 
couia (XV). 

Otto can. ecclesie Secconien. (XIV) et Fridrieus 
dictus Galia (!Galer) acolitus et professus Sec- 
couien. (XIV—XV) 

Johannes decanus, Sigismundus, Johannes presbi- 
teri et canon. ibidem ?*), Anna monialis Ibidem (XV). 
Sefridus presb. et can. Seccouien. (XIV). 


Juni. 


Hainricas de Seccouia presb. et confr. noster (XIV). 
Agnes monialis de Secconia obijt (XV). 
Hermannus can. Seccouie presb. et confr. noster 
(XIV) 9). 

Fridricus dictus Dorner presb. et can. Seconien. (XV). 
Cunradus presb. et can. Seccouien. (XV). Ä 
Domini Eberhardus Mairhofer, Georgius Panholczer 
presb. ‘et canonici ad s. (?!) Seccouie (XVI). 
Dytmarus de Seccouia presb. et confr. nost. (XIV)®*. 
Dominus Johannes prepositus in Voraw (XVI). 
Otto conuersus de Seccouia confrater noster (XIV). 


Juli. 


Christannus prepositus Seccouien, confrater noster 
(IV) ?°). 

Hermannus decanus Seccouien. confr. nostr. (XIV). 

Anna monialis in Agmuenden soror nostra obit 
(XIV—XV). 


‚Hainricus Seccouien. episcopus (XIV) °*). 


Dominus Johannes Staerl presb. et can. in Seccouia 
(XV—XVD. 

Hainricus Sekkouien. ecelesie prepositus (XIV) ?”). 
Jobannes presb. et can. ibidem (XV). 


22) Ebendafelbſt nur diefer Eine erwähnt. 

28) Ehendafelbft „Hermannus de Hospitali in Semmernich presbiter 
et canonicus frater noster. “ 

24) (Shenbafelbfi „Ditmarus canonieus frater noster.“ 

35) Ebendaſelbſt zum 9. Juli (1321). 

20, Ebendaſelbſt. 

37, Ebenbafelbft „Hainricus de Trafeyach” dictus Peuozel prepositug 
Seccouiensis frater Hoster“ (1887), 
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xvij. Kal. Viricus prepositus Seccouien. (XIV) ee, — 
. Katherina monial. et professa ecclesie Seccouien. 
(XV). 
Johannes presb. et mon. de Obernburg obiit (XIV 


| — XP). 

%. ,„ Nicolaus abbas de Obernburg obüt (XV). 

x  ,„  Rudolfus dictus Chrawtscher presb. et can. ecclesie 
Seccouien. (XV) *°). 

v. ,„ Dominus Clemens presb. et can. in Seconia (XVD. 

ii. „ Paulus de Judenburch presb. et can. Seccouien. 
obiit (XV) *0). 

j._ „ Petrus prepositus et archidiac. Secouien. obiit (XIV). 


August. | 
vj. Idus. Otto.... can. et decanus Secouien. obiit (XV— 
| XVI). 
v. „Asnes et Wilbirgis moniales de Secouia obierunt 
(XV). 
jijj.- „ Marchardus presb. et can. Seccouien. (XIV). 
ii. '„ Dytmarus presb. et can. Seccouien. (XIV) °®'), 


» 
je „  Philippus decanus ecclesie Secouien. (XV) ®*). 
xvj. Kal. Dominus Andreas prepositus et et archidiac. Se- 
couien. (XV). 
vij. „ Chunradus dictus Metschacher presb. et can. Sec- 
couien. (XV). 
ij, „ Dyetherus conuersus de Seccouia (XV). 
iij. Johannes presb. et can. Seccouien. (XIV— XV) ?®). 
Reinpertus dietus Windiskrecer presb. ei mon. de 
sancto Paulo (XIV). 


September. 


Kal. Dominus Welzer decanus in Secouia (XVI). 
iiij. Non. Achacius Dorner presb. et can. Seccouien. (XVD. 


28) Ebendaſelbſt „Viricus ij. dictus Pranckaer propositus Seccouien- 
sis“ (1333). 

29), Ebendaſelbſt doch zum 24. Juli „Rudolffus presbiter et canonicus 
frater noster huius loci, obiit anno etc. (14)330.* 

20) Ebendaſelbſt doc zum 30. Juli. 

239 Ebendaſelbſt „Dieimarus de Duorrenperch presbiter et canonicus 
frater noster.“ 

s2) Ebendaſelbſt doch zum 13. Auguft; er farb 1447. 

8) Ob wohl dort der „Dominns Johannes Welzer cellarius ex ceno- 
bis Gerstenst presbiter et canonivus frater noster?“ 
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ij. : Dominus Cristanus presb. et can. in Voraw (XV]). 

vij. Idus. Anna, nec non Katherina, Elisabeth monjales de 
Seccouia (XIV). 

ij. „  Viricus presb. et can. Secouien. (XIV) 2. 

xvij. Kal. Dominus Andreas Winekler decanus in Secouia 


(XVI). 
xiiij., Nicolaus Polonus presb. et can. Seccouien. (XIV 
—XV). 


Barbara Egkerin monial. in Secouia (XV —XV)). 
xij. „ Dominus Georius presb. et can. Secouien. (XV]). 
X 9, - Vlfingus can. Seccouien. confr. noster (XIV) ®°). 
vi, „ Sifridus presb. et can. Sekkouien. (AIV— XV). 
Paulus dictus Freysinger pfesb. et can. Seccouien. 
obijt (XIV). 
vi. „ Viricus novicius et professus Secouien. (XV.) 
vj. „ Dominus Stephanus Eyser (?) presb. et can. in 
Secouia (XV— XVI). 
v. „ Dyetmarus dyac. canon. Seccouien. (XIV). 
‚Georius Hæmerl conuersus Secouien. (XV) °”®). 


October. 


v. Non. Appolonia Geberstorfferin mon. in Secouia (XV). 

ij, „ Haertwicus presb. et can. Seccouien. (XIV) °”). 

viij. Idus. Otto presb. et. can. Seccouien. (XIV) °®). 

Agnes dieta Darnaerinn mon. Seccouien. (XV)°°). 

Idibus. Otto de Walt.... presb. et can. Secouien. confr. 
noster (XIV — XV) 20), 
Dominus Simon presb. et can. ecclesie Seccouien. 
(XV—XV). 

xvj. Kal. Dominus Christofferus de Trautmonstorf episcopus 
Secouien. (XV). 


) Ebendaſelbſt „Viricus de Raesniez presbiter et canonicus frater 
noster 
) Ehendafelbft „Wuolfingus dictus Ainodtaer qui obiit in sancto 

Floriano presbiter et canonicus frater noster.“ 9 

6) (Shendajelbft „Georius Haemerl nouicius.“ 

37) Ebendaſelbſt „Haertwicus dictus vitulus presbiter et canonicus 
frater noster.* 

38) Bieleiit | der zum 7. Oftober ebend. eingetragene „ Otto de Undrym 
presbiter“ uf. w 

3) Ebendaſelb „Agnes dicta Dörnerin monialis huius loci soror 
nostra.“ 

%0) Offenbar der ebend. zum 16. Oktober eingegeichnete „Otto dictus 
Waltstainer prespiter et canonicus frater noster.“ 
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xv. Kal. Bernhardus subdiac. ecclesie Secouien. (XV).. 

iX. „  Leupoldus presb. et can. de Seccouia (XIV) *!). 

Vj. ,„ Maetza monialis Secouien. (XV). 

ij. „ Nicolaus domicellus ecclesie Seccouien (XV—XVI). 
Johannes conuersns Secouien. (XV) *°), 


November. 


Kal. Herbordus decanus Seccouien. (XIV) *°). 

iiij. Non. Erhardus senior presb. et canon. monasterij in 
Voraw (XV 9. 

Nonis. Dietherus decanus fr. noster de Seccouia- obijt 

: (XIV). 

vij. Idus. Mychahel presb. confr. noster de Seccouia (XIV)*°). 

ij. „  Dominus Johannes Rinner presb. et can. Secouien., 
dom. Andreas Læncklar presb. laicalis ibidem 
(XV) *9). | 

xvj. Kal. Gedrudis mon. soror nost. de Seccouia obiit (XIV)*”). 

xiiij. „ Wilhelmus Marolt presb. et can. ecclesie Seccouien. 
&KV-—XV). 

xjj. „ Johannes dictus Engelhardus (h presb. et canon. 
Secouien. (XV -XVI). 

x. Kal. Dominus Bernhardus presb. et can. Secouien. (XV). 
ix ,„ XNycolaus dictus Muesel can. Secouien. (XIV— XV). 
Fridricus Welczer laycus conuersus (XV). 

Johannes accolitus ecclesie Seconien., Nicolaus con- 

/ uersus ecclesie Secouien. (XVI) *®). 
v. „Bernhardus presb. et can. ecclesie Seccouien. (XIV). 
iij. Nycolaus presb. et can. Seccouien. (XIV).- 
ji. ,„ Viricus presb. et can. de Secouis (XIV). . 


At) Vermuthlich ber um einen Tag früher (83. Dftober) angefeste „Leu- 
poldus de Chrenauwe presbiter et canon.“ u. ſ. w 
475) Ebendaſelbſt „Nycolaus domicellus huius loci dietus Hemerl anno 
cocc? au". Johannes Ricperger (?) conuersus frater noster (l4)xxxvj. 


no 
in Ebendaſelbſt „Herbordus de Chindenberch presbiter et decanus 
huius loci.“ 
aM) Mit Anderen ebenbort. 
28) Ebendort ohne befondere Bezeichnung. 
46) Steht ebendort zum 27. November; Rarb 1475. 
47) Ebendaſelbſt „Monialis Gerdrudis Haydtin.“ 
hu 2 Ebendaſelbſi „Nicolaus conuersus frater noster dictus Moelbach 
us loci,“ 


iiij. Non. 


Nonis. 
viij. Idus. 
vi. „ 
Ve » 
l.  » 
xv. Kal 
xiij. „ 
X. 
vij. , 
vi „ 
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December. 
Leo presb. et can. Seccouien. (XIV) *®). 
Fridricus presb. et confr. noster canon. Seccouien. 
(XIV). 
Hiltprandus can. ecclesie Seccouien. (XIV). 
Johannes presb. et can. Seccouien. confr. noster. 
(XIV). 
Vrsula monialis de Seccouia consoror nostra AV. 
XV) 50), 
Katherina mon. de Seccouia cons. nostra (XIV) °®). 
Chunradus decanus Seccouien. confr. noster (XIV). 


. Dominus Thomas presb. et can. Secouien. (XV). 
. Dytmarus presb. et can. Secouien. (XIV). 


Wolfgangus Forstner presb. et can. Secc. (X VI) °*®). 
Vlricus dietus Trapp prepositus ecclesie Seccouien. 
(XV) °®). 

Chunradus presb. ei mon. in Agmunden obyi (XIV 
—XV). 

Dyetmarts presb. et can. Seccouien. (XIV). 


49) Ob nicht ebenbort der parallel zum 2. Dezember beim 29. November 
eingezeichnete „Leo presbiter cafonicus frater noster plebanus in sancta 


50) Zum 11. Dezember ebenbort. 
51) Zum 8. Dezember ebend. eine „Katherina Mosingerinn monialis 
soror nostra.“ 


Maria. 


2) Ebendort. 
58, Ebend. mit Jahr 1415. 


+ 


Hachträge und Ergänzungen 


zu den Vorarbeiten 
zur 


Anellenkunde und Geſchichte des mittel- 
alterlihen Landingswelens 


Steiermark. 
(Beiträge zur Kunde fleierm. Geſchichtsq, IL Sahrg., S. 26—113.) 
Bon Dr. Sr. Krones. 


Zur Erläuterung. Der leichteren Weberficht wegen wurden 
die Nachträge neuer Daten und die bloßen Ergänzungen zu 


bereits Belanntem durch den Druck unterfchieden. 


Was aus den Arhivalien des Joanneums ftammt, bes 
zieht fich, fo weit e8 die Jahre 1200-1299 betrifft, auf jene 
Urkunden, die im abgelaufenen Jahre erft vom Archive in Abichrif- 
ten erworben wurden; jo weit es jedoch dem XV. Jahrhunderte an- 
gehört, bildet e8 einen Theil der jüngft. dort zugewachſenen Sedauer 
Driginalurfunden. 

Das Sonftige für ba8 XV. und XVI. Sahrhundert ift aus 
dem I. Soliobande Ferdinanbeiicher Landtagshandlungen und aus 
der Patentenfammlung der landſchaftlichen Regiſtratur ent- 


nommen. 
I. Beriode. 
1160—1246. 


1/1181, nad 15. April, Enns. 
H. Ottofar VI. erneuert für die Stadt Enns die Freiheitd- 
briefe feine Vaters. Urkdb. d. L. o. d. & II, 431, COXCVI. 


2/1192, Mai, Grä; (zu nro. 18). Urkob. d. L. 0. d. & IL, 456, 
CCXCIX. und 708, CCLIX, | 


8/1207, o. T., Linz (zu nro. 26). Urkob. d. 2. 0. d. E. II, 507, CCCLIV. 
(„in nostra et omnium ministeralium nostrorum presentia“). 


4/1212, 22. April, Enns (zu nro. 31). Gaupp. Stadtrechte II., 206— 
24; Meiller Babb. Stadt-R., Arch. f. 8.6. G. X. 96. Urkdb. d. L. o. d. €. 
LD., 537, O00LXXVII. „(iuxta consilium et ammonitionem fidelium ac 
ministerialium nostrorum“). ’ 
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8/1214, 16. Yuli, Gräz (zu nro. 38). copie n. Urk. v. St. Lambrecht 
(Joan.Arch. nro. 385). 


6/1217, 6. (5.) Februar, (zu nro. 84). Urköb. des 8. o. d. E. II., 589. 


21237, 3. Jänner, Graz (zu nro. 40). Urkdb. des L. o. d. E. IIL, 
47, XLIIL ’ 


xv 20 9. Auguft, Marburg (zu nro. 42). Urkdb. des L. o. d. E. IL, 


U. Beriode. 
1246— 1283. 


9/1254, 4. Dezember, Marburg (zu nro. 51). Fontes rer. Austr IL, 
1., p. 36, XXXIL 


10/1259,..., ri. 

Urt eilafprud; des Balfing von Stubenberg „iudex provin- 
eialis Styrie“ im Zaiding („iniudicioprovincialiap ad 
Graetz“). 

„Acta sunt hec apud Gratz anno domini MP 6C° Lviij. 
in primo domini Stephani iudicio* 

Copie im Ioann.-Arh. nad) dem Orig. ded Kl. Rein. 


11 /c. 1260, (Pettau). 

Gerichtstag, abgehalten von Wulfing von Stubenberg Gudex 
provineialis Styrie) ... „coram nobis in iudicio prouin- 
ciali apud Petouiam.“ Copie im Joann.⸗ Arch. nach dem 
Orig. zu Rein. 


12/1261, 15. (18.) Juli, Marburg (zu nro. 56). Copien im Joann- 
Arch. nro. 793 b. und 6. nach Reiner Orig. 


13/1263, 7. Februar, Graz. 

Taiding ded Landeöverwejerd Bruno von Olmütz. 

Unter den Zeugen Liechtenftein, Stadek, Marburg ſ: Meichel⸗ 
be II, 2. 39—41; Copie im SIoann. Arch, 


—* 21. April, Gräz (zu nro. 58). Urkob. des L. o. d. €. IIL, 
333, CCCLVII 


15/1265, 23. Juni, Marburg. 

Biſchof Bruno von Olmütz enticheidet im gemeinen Land⸗ 
taidinge zu Marburg (in generali judicio apud Marcburch) 
über ftrittige Güteranjprüche. „D. et A. apud Marcburc in vigilia 
beati Johannis Baptiste . 

Copie im Joann. Archiv, 

16/1269, 20. Auguft, Gräz (zu nro. 64). Eopie der Orig. Urkunde im 


Joann.Arch. nro. 925. — Bezugnahme auf diejes „placitum generale“ in 
der Urkunde Ottolars von 1270, 29. Jänner, Wien. (Copie im Joann.⸗Arch). 
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17/1270, 8. Oktober, Marburg (zu nro. 65). Fontes rer. Austr. IL, 
l1., p. 115, CL 


19/1278, 23. Februar, Kapfenberg (zu nro. 70). Eopie einer St. 
Lambrechter Orig. Url, im Joann.Arch. 


19/1279, 6. Oftober, Gräz (zu nro. 71). Zubewig Rel. msorr. IV. 
264. Kopie im Joann.⸗Arch. 


II. Beriode. 
1283—1440. 

20/1407, 2. Juni, Wien. 

Mebereinfunft der öftere. Herzoge Leopold IV. und Ernit. 
Darin wird der Bürger von „Lewben“ (Leoben) und „Marchpurg“ 
(Marburg) als derjenigen gedacht, die bei dem Vertragsgeſchäfte 
betheiligt waren.. (‚Vnd wir berzog Ernft haben auch geihafft 
mit vnjern getrewen lieben Wurczeflamn (?Wengeilawn) dem 
Srigeitorffer, unferm pfleger ze Stuchlenftain, und Hannſen dem 
Swenpedchen unferm pfleger zu Schwabborff und den bur- 
gern in unfern fteten zu Lewben und zu Mard- 

urg"). 

Drig. im Joann.⸗Archiv. 


21/1412, 13. März, Wiener-Neuftadt. 

Herzog Ernft an Kaspar „den Sawrer, pfleger zu Gelting”. 

„Ad wir die vor gejchriben haben, daß du herrn, rite 
tern und knechten follteft entbieten zu dir zu Tommen, bes 
gern wir ernſtlich wel alfo zu dir gen Graetz komen weren, 
dad du die bey dir dafelb8 behalteft, wan vnjerd lieben vettern 
tete, byecz hie bey vns ligend, vnd mainet derſelbe (Albredht V.) 
vnſer vetter zwijchen dem kunig (Sigmund) vnd und ainen frid 
zu machen.“ 2 

Driginal im Joann.Archiv. 


22/1412, 27. März, Gräz. 

Herzog Ernft an Kaspar den Saurer: entbietet ihn „auf 
den nächſten jamftag nah Ziburcii und Valeriani 
ſchiriſt Eunfftig" zu fich (alfo auf den 16. April nad) Gräz) 
„wan wir prelaten, herren und anderr ritter und 
knecht und ftett, die wir auch dann berbeiandt haben, von 
ber Pal andrer unfere merflichen notturfft wegen gnötigd be= 
ürffen.“ 

Orig. im Joann.⸗Archiv. 


23/1412, 28. Mai, Wiener⸗Neuſtadt. 
Herzog Ernſt an Kaspar den Saurer. 


* 


„Wir ſennden dir hiemit ainen offen brief an all graf— 
fen, herren, ritter, knecht, ftet und märkt im 
Steyr deu da wol vernemen- wirbeſi. Er ſolle bie Kae 
Angelegenheiten in gute Obforge nemen und wenn möthig: 
folt du vnſer egenant Iantvolf auf vnſer vorgenannt —* 
vnd den offen brief vmb rat vnd ern anruffen.® 

Orig. im Joann.⸗Archiv. 


IV. B eriode. 
1440—1493. 


2/1441, 9. Okteber, Gräz. 
Schreiben der: „prelaten, berrn, ritter, merdt 


vnd purgeriauß ftetten, jo yecz eze Gräcz geweſen 


find“ — an den Probſt Andreas von Seckau, ſein Kontingent 


zu bem Aufgebot der 3 Lande: Steier, Kärnten und Krain zur 


Abwehr gemeinjamer Gefahr, namentlich gegen den Ehriftof Wolf s- 
awer und feine Helferähelfer — zu jtellen die da „mainen die 
land verrer ze beichedigen.” 

Orig. im Joann.Archiv. 

le 22. Zuli, Neuftadt. 

K. Fridrich ladet den Probjt von Sedau auf den Montag 
nad) Mariä Himmelfahrt zum Landtage nach Graz, wohin bie 
Landleute von Steiermark, Kärnten nnd Krain behufs Setzung 
eined Landfriedend entboten find. | 

Neue Abſchrift im Joann.⸗Archiv. 

86/1445, 9. Jänner, Wien (zu nro. 106). &. Kaltenbäd in den Wie- 
ner Jahrbüchern, Bd. 115: 

2% 3/1445, 31. Oftober, Wien ‚(Allerheiligen-Abend). | 

K. Feidrih’8 Müllerordnung für die Steiermark. Sana 
Handlungen L, f. 147b—148b. 

28 1447, 12. Mai, Gräz 

idrich an den roh Andread. von Sedau: Aufgebot 
zum Er gegen die ‚Ungarn vor Radkersburg und Fürſtenfeld 
(für Montag... Sand. Beitötag, 12. oder 19. Juni). 

Drig. im Joann. ⸗Archiv. 

29/1447, 2. Dezember, Wien. 

K. Fridrich ertheilt der fteteriichen Landſchaft die Freiheit, 
daß die Landleute vor dem Judengericht zu erſcheinen nicht ſchul⸗ 
dig ſeien, ſondern daß auf die Klage der Juden nach Landrecht 
gehandelt werden folle.. 

. 1, f. 21b—22a. 
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30/1448, 22. Juni, Gräz. 

K. Fridrichs Satzung betreff des Vergleiches der ſteieriſchen 
Landſchaft mit den Aebten von St. Lambrecht und Neuberg, dem 
Prälaten von Seckau und anderen Parteien über die Einfuhr 
oͤſterreichiſcher Meine diesſeits des Semmerings. 

. H. L, f. 93 a4-95 a, (vgl. die Vorarb. nro. 109/7).- - 

"1/1455, 11. Oktober, Gräz. 

Kaiſ. Mandat an den Seckauer Probſt zum Aufgebote gegen 
Fürſtenfeld, wohin nächſtvergaugenen Montag (6. Oktober) der 
Markgraf Albrecht von Brandenburg mit dem beſzeſude und 
den Landleuten beordert ſei. 

Orig. im Joann.Archiv. 

32/1457, 26. September, St. Beit in Kärnten. Schadlos⸗ 
brief K. Fridrich's zu Gunſten der fteierijhen Landſchaft, anbes 
langend das Aufgebot auf eigene Koften für zwei Monate ‚io 
ver, am naglten zu Gräz bewilligt hat.* 

8. 9. L,.f. 131b—132a, (vgl. die Vorarb. nro. 118/16). 

Sans, 19. März, Wiener-Neuftadt. 

Kaijerlicher Rüftbefehl ſammt Entbietung auf den Land- 
tag zu Gräz (Montag nah Sonntag nad) Duafimodogenitt, 
10. April) („Vns ift gewifje warnung fomen daß fidh ettlich ze 
roſſen vnd ze füſſen ftarfh befammen vmb vns vnd vnſer lannd 
vnd leutt zu: befchedigen.“) 

Orig. im Joann.Archiv. 

34/1461 6. Juli, Gräz. 

K. Fridrichs Echadlosbrief für die Landſchaft Steier für 
ihre Bewilligung eines Anſchlages — nämlich von 1 Hof 3 Schil⸗ 
ling Pfenn., von 1 Huber, 60 Pf, von einer halben Huben 30, 
von 1 Hofftatt 15 Pf. — desgleihen von einem jeden Bauer, 
der „in dem perchrecht häuslich ſitzt. — („ald wir zu gemainey 
landtägen, jo yecz biebey verganngenen tagen auff 
unjer eruorbern gehallten worden fein, mit unſer 
gmainen lanndſchafft betracht und gewegen haben). 

Darin wird aud auf die Abjage EH. Albrechts VI. und der 
vorhandenen Kriegsmittel gedacht. 

L. H. I, 130—131. (Bol. bie Vorarb. nro. 121/19). 

35/1469, 6. Februar, Gräz. 

Kaijerliched Aufgebot an den Probft von Seclau gegen den 
Adelsbund in der Steiermark (der bereits Hartberg, Fürftenfeld, 
Marburg und Wildon überrumpelt habe). (Anweſend in Srhz auch 
Erzh. Darimilian). 

Orig. im Joann. ⸗Archiv. 
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36/1469, 17. März, Judenburg. 
Neues Mandat; ebendort. 


37/1470, 4. Juli, Völkermarkt in Käruten. 

K. Fridrich's Schadlosbrief zu Gunften der fteier. Landichaft 
betreffö ihrer Anjchlagbewilligung zur Abfertigung der Söldner; 
auf dem damaligen Generallandtage der Steirer, Kärntner und 
Krainer. 

&. 9. L, f. 1308. (Vgl. die Vorarb. nro. 137/35). . 


38/1473 5. Februar, Gräz. Ä 
8. Fridrich an Hamns von Saurau: er ſei mit etliden 

tandleuten aus Steier uud Kärnten „fo yecz bei uns 
gewejen fein“, über die nothwendigen Mafregeln zur Ruhe und 
Sicherheit des Landes übereingefommen; ſodann entbietet er ihn 
zum Landtag „auf fannd Valentin tag negſtkommend“, d. t. 
ben 14. Februar). BE 

Orig. im Joann.Archiv. 


39/1478, Nachtrag zu nro. 147 und 148: zugleich Berichtigung au 
nro. 120. (1469) 93 | ; zugleich tigung z 

In den „Borarbeiten zur Quellenkunde und Gefchichte des mittelalter- 
fichen Landtagsweſens der Steiermark“, Jahrgg. II. wurbe auf S. 64— 66 unter bie 
Regefinummer 139/27 — der Auszug eines Altenſtückes eingereiht, das 
Ehmel in ben Monum. Habsb. I., 2. Bo., S. 831-838 zum Abdrud brachte. 
Obſchon es hier die Yahreszahl 1478 trägt, glaubte der Verfaſſer diejes 
Aufſatzes dasfelbe aus innern Gründen dem Jahre 1468 einreihen zu müffen, 
und zwar als Material der fraglichen Beichlüße des Landtages vom 20. Jänner 1468. 

Eine genauere, wiederholte Prüfung diefes Aktenſtückes und der Chronik 
Unreſt's, in dieſer Richtung, beftimmt jedoch den DBerfaffer gegenwärtig 
jenes, Aktenſtück dem Jahre 1478 zurüczugeben und darin die Erflärung bes 
vereinigten Landtages der-Steierer und Kärntner zu Gräz vom 26. Juni (oder 
25. September) zu finden. Es fchließt fich diefelbe aljo den Landtagsbatum 
an, wie e8 bie Regeftenummer 144/45 (oder 148/46) in den Borarbeiten 
verzeichttet. Denn auf dem Landtage vom 26. Juni (der ſich vielleicht in den 
September hinausſchob) follte nämlich die Schuld der Landſchaft an Sig- 
mund von Weißpriach begfichen werden, wie dies das Einberufungsfchreiben 
won 10. Inni augbrüdlich befagt; und: diefe Schuld ſpielt in jenem Alten- 
ftüde bei Chmel die Hauptrolle. Auch die andern Punkte des Letztern nament⸗ 
ih die von der Türlengefahr, von den Juden und Landredten han- 
bein paflen fi dem Jahre 1478 befler als dem 1468er art. 

Was den Berfaffer früher beirrte und ihn bewog, die bei Chmel ver- 
zeichnete Datirung bes Altenftiides (einer Kopie) zu verwerfen ift die weit- . 
länfige Erörterung von Verhandlungen mit dem „Pembkircher“ und bie 
Angabe ba der „Pamkircher“ — „das lannd angreiffen well mit kriegen“ 
(f. Vorarb. S. 64/65, Chmel a. a D. 832, 835, 838). Er wähnte nämlich, 
darunter könne nur der befannte Andreas Baumliccher (F 1471) gemeint fein, 
. ber 1468—1471 mit dem Kaifer in Fehde lag. 

Es ift jedoch Hier nicht von dem alten Baumkircher, fondern von dem 
jüngern, von feinem Sohne die Rede, der fchon bei feines Vaters Tode 
„vogtpar”, alsbald mit den Gegnern des Kaifers in Verbindung trat. 


517204 
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Unreft fagt darüber im Chron. Austr. ©. 569,570, 3. 93. 1471/2, 
nachdem er von der Hinrichtung Baumkirchers und’ Greiffeneders berichtet: 

„Nun hetten sy peyd sun vnd chinder. Des Paumkircher sun 
wurde mit dem kayser gericht also, was die landlewt von Steir und 
Khernndten seinem vettern an der vorpenannten richtnus schuldig 
worden, ‘das soldt in geuallen und petzallt werden. 
Nu merckt, der Paumkircher lyess einen sun hinter im an seiner 
gesellschaft und der kayser gewan aber veindt und wurden herr 
Sigmundt Weyspriaceher (Gläubiger der Landſchaft vgl. Unreft 569), 
Virich Pesnitzer...... “ 


geltschuld bezalt worden, aber hab sein kais. gnaden zu Oester- 
reich bekriegt und aufsleg genomen..... “, da wir über foldde Thaten 
des jüngern Baumkirchers auch nicht eine Sylbe anderswo erfahren und nicht 
er, ſondern fein Vater der eigentliche Gläubiger des Kaiſers war; — biejer 
Paſſus verliert fein Bebenkliches, wenn man ‚annimmt, daß in dem Alten⸗ 
ftüde bei Chmel mit dem Namen „Pasmkirchers“ (Pemkircher) Bater und 
Sohn, abwechſelnd gemeint find. 

Ueberdies geht aus Unreſt's Chronik S. 569 mit aller Gewißheit hervor, 
- daß bie fleierifche Landichaft nicht vor 1471 Geld vom Weißpriacher zu leihen 
nah — und in dem ofterwähnten Altenftüde ift eben von diefer Schuld 
ie Rebe. " 

Somit berichtigt nochmals der Berfaffer feine frühere Annahme unb 
weist das Altenftüd mit der bei Chmel verzeichneten Datirung: 1478 (nicht 
1468) der Regeftnummer 147/45 in den Vorarbeiten zu. 


40/1480, 15. Mai, Gräz. | N 
Der ſteieriſche Landeshauptmann Jörg von ZTichernömbl und 
der fteieriiche Zeldhauptmann Zörg Wollframftorffer, fordern die 
Zandftände auf, bid zum 26. Mat mit ihrem bewaffneten Zus 
zug in Gräz zu fein, um dann zum Entſatze der Stadt Fürften- 
veld zu eilen. Ä 
Drig. im Joann.Archiv. 


41/1487, 3. September, Grä;. | 

Reinpreht von Neyheenburg (Reichenburg) an den Probſt 
Johann von Sedau, fih mit dem bewaffneten Zuzuge gegen 
bie Ungarn bis zum 17. September nach Gräz einzufenbden. 

Drig. im Joann.Archiv. 


42/1490, 21. Mai, Linz. ' 

Kaiſerlicher Steueranſchlag auf die Landfaffen von Steier- 
mark („aufferhalb vnſerr haubtmanſchaft zu Eili*) zur Bejoldung 
von 500 Pferden und 600 Mann zu Fuß auf 1 „Ouotember‘ 
(3 Monate). ( Freytag auf den h. Auffartötag). 


53/1490, 29. Juni, Linz. | 
Kaiſerliches Mandat den beſagten Quotemberanſchlag bes 


— 11 — 


treffend. Darin die- Stelle: ‚Demnad emphelhen wir ew ernft- 
lih vnd wellen, daß ir unnfer prelaten und vom adl ew on 
lennger verbiehen gen Greg füget und ir von fteten, merfh- 
ten vnd urbar leut ettlih aus ew gwallt dahin fchifhet den 
berurten anjlag on verrer waigrung vnder em tut, inbringet 
und den dem berürten unjerm lieben fun dem Rom. kunig (Mar) 
oder wem er das on feiner ftat beuilt, zu ſolchen vnſern vnd 
feiner enhofften notturften auf quittung antwurten.“ | 
Landſch. Regiftr., Patente. 


Deriode. 
1494— 1521. 


35/1494, 14. Zänner, Wien. ’ 

K. Marximilians Befehl an den Landeshauptmann in Steier 
die Landſchaft mit Aufſchlägen in Wien, Ungeld, Robott, Achtzig⸗ 
ſten * nicht zu beſchweren. 

L. H. 1, f. 98b—99a. 


45/1494, 11. Juni, Wien. 

K. Maximilian's Befehl an die Luandhauptleute in Steier, 
darob zu jein, damit dad Landreht ungehindert durch alle Miß⸗ 
bräuche gehandhabt werde. 

2. 5. I, 74b- 75a. | . 


46/1496, 10. Oktober, Fronleiten. 

Batent der Herren: Wolfgang Abt zu Nein, Ott von Stubenberg, Ja⸗ 
kob Windifchgräzer, Chriftof von Radmannsdorf, Bernhard von Harrad an 
die geiftlichen und weltliden Grundherrn der Steiermark wegen der Reguli- 
rung ber Urbarien und der Zahlung der (durch die Ablöfung der Juden er- 
forderten) Anlagen in beftimmten Terminen. Darin wird auf die Streitig- 
keiten zwifchen der Regierung und den Ständen und ben beziiglichen Ausgleid) 
„in dem nächſtgehaltenen Landtag zu Prug“ hingewieſen. 

Landſch. Regiftr., Patente. 

(Bgl. das Fahr 1495 in den Auszügen und Negeften, Beiträge, Heft 2, 
nro. 154, &. 78-80). , 


#'3/1500, 17. Jänner, Iynöbrud. 

8. Marimilian'd Schadloöbrief, betreffend die Leiſtung der 
ſteieriſchen Stände von 16.000 Gulden als Heiratsſteuer für die 
beiden Zürftinnen von Oeſterreich. 

2.9.1, 1358—136a (vgl. bie Vorarb. 155/2). 


28/1501, 21. April, Nürnberg. 

K. Mär an die. fteier. Landſchaft über bie Ordnung und a 
richtung des neuen Regimentes. 

& 6. 1, 1512-1558. 


* 


\ 
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49/1501, 21. April, Nürnberg. ' 

Diesfälliged Schreiben an den Landeshauptmann Reinprecht 
v. Reichenburg. | 

&. 9. I. 155b. 


50/1501, 16. Mai, Gräz. 
Antwort der Landihaft darauf im Landtag, 
®. H. J. 156—157a. 


51/1502, 25. Februar, Innsbruck. 

K. Mar an die fteier. Landichaft über die Ordnung des Hof» 
rechts in Wiener-Neuftadt. 

L. H. L, 157 a—16la. 


5%/1504, 24. Oktober, Rofenbeim (in Baiern). 

K. Marximilian's Schadloßbrief für die von der fteier. Land⸗ 
haft zum bairifchen Kriege bewilligte Geldhilfe („zu diennft zu 
dem Payriſchen krieg, darin wir yeczo fein auch für vnſern fur 


genommenen raubzug ain hilff verwilligt und außgericht“). 


Bezugnahme auf den Wiener-Neuftädter General- 
landtag ımd den „negftgehaltenen Landtag zu 
Gräcz.“ | 

2. 9. I, f. 134b—135 a. 


53/1505, 22. Auguft. | 

Bidimirung der Urkunde Maximilians worin bie landesrecht⸗ 
lihe Prozedur geregelt wird, durch den Abt Wolfgang v. Rai. 

| et. 9. I, 83b—85b. _ 


54/1506, 21. April, Wien. Ä 
Gedrudtes Mandat K. Marimiliand an Wolfgang von 
Stubenberg. 

Erflärt feinen Willen mit den Ungarn Frieden zu machen, 
den Nömerzug auszuführen, anderſeits wieder fich gegen die 
„vntrew der Hungern“ zur verwahren, und über den „Yhad“ (Po) 
in Stalten vorzurüden ... „deshalben not ift, da8 wir vnns mit 
dir und anndern lanndlewten unſers fürftentbumbös 
Steyr beſprechen vnd darauf hanndln was zu der fadhen 
notturftig fein wirdet. Demnach empfelhen wir dir ernftlih vnd 
wellen, dad du auf vnnſer lieben frawntag der [hie 
dung ſchieriſt Funfftig (15. Auguſt) in aigner yerfon in 
vnſer tat zu Gräz bei vunnfern reiten, fo wir an vnnſer 
ftat dafelbithin verordent gewiſſlich ericheineft, dahin wir ann 
der unnfer lanndleut des beftimbten vnnſers fur- 
ftentbumbs Steyr zu fumen aud beſchriben und er 
uordert haben.” (Soann.-Archiv).. - . --- 
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55/1506, 12. Mat, Eifenerz. 
EK. Marimiliand Schadloöbrief zu Gunſten der fteieriichen 
Landſchaft für ihre Bewilligung auf dem letzten Landtage, wornach 
fie gefonnen ſei 2—3 Monate lang 400 gerüſtete Pferde in ihrem 
Solde zu halten und 6000 Gulden rheiniih auf 800 Fußknechte 
zu zahlen. 

2. 9.1, f. 132b-—133b, 


56/1506, 12. Dftober, Gräz. 

K. Maximilian's Schadlosbrief zu Gunſten der Steiermarf 
betreffend ihre Verwilligung von 1 gerüſtetem Pferde und 4 Fuß⸗ 
fnechten auf 10 Pfd. Pfen. Herrengült — für 2 Jahre. 

Bezugnahme auf den: „Iandtag zu 8. Matthäustag ded 
b. zwelfpoten und evangeliftentag negſt verichinen zu Grecz ge⸗ 
hallten worden“ (d. i. den 21. September). 

L. H. J. f. 132. 

53/1606, 12. Oftober, Grij. 

8. Marimilians Detlaration. daß die „Antworter“ dem „Kläger ge- 
genüber zur Degentlage berechtigt fei. 

2. 8. I, 75a - 76 a. 

Bol. Borarb, nro. 358/5. 


58/1510, 4. Mai, Gräz. 

Erklärung der verordneten Einnehmer der Landſchaft Steier: 

„Auf Roͤm. khaiſ. majeſtät vnnſers allergenedigiſten herrn 
vnd begeren und ainer lanndſchafft bewilligen im zu. 
nagitgeballten landtag jubilate (21. April) befchehen 
finudt ewch auf ewr gelt inn die 28.000 pfund desjelben male 
zu unterhaltung etlicher dienſtlewt wider die Venediger gewilligt, 
nemlih 105 phunndt 80 phennig angejchlagen, die woellet auf 
montag, erchtag oder mittichen in den pfingftfeyertagen (20.— 
22. Mat) ſchieriſt an alls verstehen vnns alher gen Grecz zu ges 
dachter lanndtſchafft hannden gewiſlich vberantwurten.“ 

ODrig. im Joann.Archiv. 

Dad bezügliche Patent vom gleichen Datum beziffert Die 
landtäglich bewilligte Hülfe auf 20.000 Gulden und zwar für 
den Unterhalt ded SKriegdvolled gegen Venedig auf 4 Monate. 

Landſch. Regiftratur, Patente. 


59/1511, 6. Auguft, „Perfen* (Pergine, in Tirol). 

8. Marimilian's Schadlosbrief zu Gunften der fteierifchen 
Landſchaft über die von ihr landtäglich bewilligte Summe von 
16.000 fl. rheiniſch. 

e, 9. I. 134. 
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- 60/1511, 1. Dftober, Linz. 

K. Mar beruft in Angelegenheiten des Krieges wider die 
Türken und Venediger einen Landtag auf Montag nad ©. Lukas 
d. h. Evang. das ift der 22. „tag bed monadts octobris fchirift- 
kunfftig...“ und zwar nad Graͤz den er mit feinen Commiſ⸗ 
jären beichiden wolle. 

Landſchaft. Regiftr., Patente. 


61/1514, 31. Mai, Graz. 

K. Maximilians Schadlobbrief zu Gunſten der ſteieriſchen 
Landſchaft über die von derſelben landtäglich bewilligte Geld⸗ 
hilfe für den Venediger-Krieg im Betrage v von 20.000 Pf. Pfen. 

2. H. I, 133b—-134 a. 


63/1519, 27. März, Bruck. Verhandlungen der 5 n. öfterr. Lande. 
L. 8 L, '39b—45h (f. die Vorarbeiten nro. 170/17. 


63/1520 80. Jänner, Gröz. oo. 

Huldigungsrevers ber landesfürſtlichen Commiffäre: Migfn. Cafımirs 
von Brandenburg und ber‘ a. a. kaiſ. Bevollmächtigten. 

2%. 9. L, 77b—81a (f. die Borarb. nro. 171/18). 


64/1520, 25. Oktober, Aachen. 

Karl's V. Ratifitation obigen Reverfes‘ 

2. 9. I, 81b—83b. 

65/1520, 25. Oftober, Aachen. 

Karl V. beflätigt die fleier. Landesfreiheiten. 

2.9. 1L, f. 12—19b (f. d. gebr. fteier. Landhandf.). 

66/1521, 29. April, Worms. 

K. Karl V. entbindet die Steierer der Erbhuldigung und trägt en 
auf feinen Bruder als Erbherrn anzufehen. 


2. 9. L,£ 96b—98b. (Bol. den Drud ber fleier. Erbhuld. v. 1523, 
nro. 22—26). 


67/1521, 22. Oktober (Erchtag nah Brfule), Grätz. 
Patent ded Landeshauptmanns Sigmund von Dietrihftein 
wegen ber Steuerauäftänbe. Bezugnahme auf den „jüngft ges 
baltenen landtag. 
Landſch. Regiftr., Patente. 


 - Styriaca 
im „Peftarchiver zu Innsbruck. 


Herr Profeffer Dr. H. I. Bidermann zu Jnnsbruck hatte 
die Güte, gelegentlich feiner eigenen Studien im tirol. Statts 
baltereiarchive auch Styriaca bafelbft für die Zwede unfered Ber: 
eines zu berüdfichtigen und theilt darüber Folgendes mit: 

„Das „Peitarhiv*, eine Abtheilung des großen Statthaltereis 
archives zu Innsbruck, hat feinen. Namen daher, daß fein Inhalt 
vor langer Zeit anlählich einer Pet in ein unterirdifches Gewölbe 
der fogenannten „Ottoburg* geworfen wurde. Als inficirted Ma⸗ 
tertale blieb es bier der DVerfaulung überlaffen, bis vor etwa - 
30 Jahren ein Beamter der Gubernialtegiftratur fich hinabwagt, 
und dadurd daß derfelbe gejund blieb, wurde die ängftlihe Scheu 
behoben, unter deren Banne jene Schätze biöher verborgen blieben. 
Die regellos übereinander gefchichteten. Urkunden wurden nun zu 
Tage gefördert und von dem um dad Innsbrucker Archivpsweſen 
hochverdienten Regiftrator Joh. Georg v. Pfaundler mit 
einem Fleiße geordnet, der noch in fpäter Zeit Anerkennung finden 
wird. Mit Hilfe der von ihm angelegten Regiſter und unterftügt 
von dem dermaligen Ardhivsverwalter Herrn Schenad bin id 
in Die angenehme Lage verjegt, über einige Styriaca Ihnen Nach⸗ 
richt zu geben. 

So findet fih unter- Sign. XVI. 66 die bruchſtückweiſe Ab» 
fhrift einer Urkunde Erzbiſchofs Adalberts von Salzburg vom 
J. 1196, worin derjelbe dem Stifte Admont für die Maria⸗Mag-⸗ 
dalenen⸗Kirche und das Spital zu Friſach, die Abt Rudolf dem 
Erzbiſchof anheim und diefer an die Frifacher Chorherren ges 
geben Hatte, „plebem in Liessinich et plebem in Palta cum 
omni iure plebesanarum ecclesiarum“ überträgt °). 

Snterelfant ift eine zweite unter Signatur „außertirolifche 
Pergamente Nr. 76° vorhandene Driginalurfunde von 1292 „VI. 
kal. Augusti, datum per manus fratris Heinrici de Spirea 
guardiaui in Prukka“, worin Pfarrer Nikolaus von St. Diony⸗ 
fen einen von ihm zu Brud erbauten Thurm an der Mur fammt 





} 
. 


%) Da das Zoaunenms · Archis biefe Urkunde ſchon befigt, wird Hier ihres 
nur andentungsiweife Erwähnung gethan. 
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Nebengebäuden der Stadt für Kriegsfälle unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen der Selbſtbenützung und Steuerfreiheit überläßt?). 

Weiters erwähne ich einer Urkunde von 1428, 5. Juni, 
Gräz, worin Herzog Fridrich der ältere von Defterreid) dem Erz⸗ 
biſchofe, Eberhart von Salzburg ſich ald Schuldner für 3000 „guter 
guldein Vnger und ducaten“ befennt und für deren Rüdzahlung 
Abt Heinrich von St. Lambrecht und der Hofmeijter, und Haupts 
mann in Kärnten, Konrad von Kreig, fich verbürgen. 

Diefe übrigend nicht audgefertigte Urkunde bildet den Um⸗ 
ſchlag des interefjanteften Funde, den ich für Steiermark bier 
bis jeßt gemacht, nämlich einer zweiten Handfchrift des von Rauch 
in ben Script. rer. Austr. II., 114—208 abgebrudten Dtafari» 
ſchen „Rationarium Styriae.‘ 

Diefelbe ift eine Abjchrift aus dem Anfange des 15. Jahr⸗ 
hunderts und war, nach den beigefehten Randbemerkungen zu ur: 
theilen, für den Amtsgebrauch beftimmt. 

Sie beginnt mit der Einleitung: 

„In nomine domini amen. Anno domini M. cc. Ixvo, 


regnante domino Ottacharo. inclito Boemorum rege etc. ex . 


mandato venerabilis presbiteri et domini Brunonis Olomucen- 
sis episcopi ejusdem domini regis per Stiriam vicem tunc 
gerentis ego Helwicus notarius de terra Thurin- 
gie nationis trahens originem rimatis diligenter et 
examinatis omnibus predicte terre Stirie ofliciis princi- 
patui attinentibus, omnes prouentus in hoc volumine studur 
compilare ....“ 

Folgen num, nah Bemerkung über die Verpachtung der Aem⸗ 
ter im Sänner 1267 die einzelnen Aufzählungen der Einnahms⸗ 
quellen mit Ausgaben vermengt. Die legte Rubrik lautet: 

„Parrochia ad sanctum Rudbertum iuxta Rabam.“ 

Mit dem Abbrude bei Rauch verglichen, weißt dieſe Hands 
ſchrift namenilich in Bezug auf Interpunction Vorzüge auf, die 
bei einer neuen Ausgabe des „Rationarium‘‘ wohl zu würdigen 
wären; auch ſind hie und da bei Rauch ganze neberſchriften aus⸗ 
gelaſſen oder in finnftörender Weiſe gekürzt, wie z. B. Die letzte 
Rubrik bei ihm nur „ad sancum Ruppertum‘ lautet. Ä 

Am Ende der Auffchreibungen finden ſich zwei durch Initi⸗ 
alen von einander getrennte Abjäge mit ber Auffchrift: „Inqui- 
sitiones facte circa Gretz.“ Es A dieß Zuſätze zur alten Aufs 
zeichnung, bie erft unter ber vormundſchaftlichen Regierung Herzog 


» H Diefe- Urkunde (Cegenbriefk). gelangte im · d. 8. An: ‚hg bu buch 
den hochw. Herrn Pfarrer zu- St. Dies gen ins Joameums· Archin. 
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Fridrichs „mit der leeren Taſche“ gemacht worden fein können, 
benn es heißt da; „Notandum quod dux Federicus pro VII. 
hubis in .Algerstorff permutauit cum Wildungo pro bonis 
ejusdem . in Muttendorfl, de quibus tamen inueniuntur ibi 
iiij hube, de aliis inquirendum est. Item dux Federicus hu- 
bam unam in Algerstorf contulit Rudgero de Algerstorff qui 
eandem vendidit Ottoni de Walsdorff et idem Rudiger et 
fratribus suis ( ?), ex quorum decessu sine heredibus vacat 
duci.“ Diefe Aufzeichnungen geftatten in Verbindung mit der _ 
Wahrnehmung, dab das in Kleinfolio, auf 56 unpaginirten Bläts 
tern gefchriebene Buch in den erwähnten unaudgefertigten, ver 
muthlich alſo jfartirten Schuldbrief von 1428 geheftet ift, dem 
Schluß, dab die Abfchrift um dieſe Zeit und zwar zum Behufe 
ded genannten Herzogs angefertigt wurde. Diefer leitete befannt- 
lich nach dem Tode Herzog Ernſt's vom I. 1424 an ald Vormund 
ber Söhne desjelben die Regierung auch in Steiermarf. Mit 
diefer Annahme ftimmt auch die Schrift, und fo erklärt ſich aud, 
wie dad Manujeript in das Archiv der tiroliihen Landedregierung 
gelommen ift. Seine Signatur ift XXII. 144. 

Bon nicht minderem Intereſſe werden auch etliche Landtages 
acten des 15. Jahrhunderts fein, weldye ich hier verzeichne. 

So liegt unter Sign. XXV. 89 eine Gorrefpondenz zwiſchen 
Chriſtoph Ungnad und dem Grafen Leonhard von Görz vor, wels 
her in gleichzeitiger Abfchrift von 1474 (8. Febr.) ddo. Wolfs⸗ 
berg ein Schreiben der bier verjammelten Ständeglieder von 
Kärnten und Krain an die Steiermärler beigegeben ift. Dasſelbe 
enthält die Einladung, die Streitkräfte zum MWiderftande gegen 
die Türken zu vereinigen und die weitern Maßnahmen auf Sonn» 
tag Lätare (20. März) zu Iudenburg zu beſprechen; dorthin wür⸗ 
den nicht allein die zu Wolfsberg verfammelten Herren, jondern 
auch vermuthlih Abgeordnete aus Defterreih, der Fürften von 
Salzburg und Bamberg und Graf Leonh. von Görz ſich ein- 
finden. Die Kärntner fügen noch die Bemerkung kei, ed jet des 
Kaiſers ausdrücklicher Wunſch, daß diefe Verabredung zu Stande 
käme. — Weiter liegt dabei die Copie ded Beglaubigungsſchreibens 
der & Marburg verfammelten fteierm. Ständemitglieder für.Hand 
y. Saurau, ihren Abgeordneten zu Kaiſer Fridrich, ddo. 1474, 
9. Dezember, Marburg, in Angelegenheit der Türfennoth. Aus 
ihm ‚und der beigegebenen Werbung ift erjichtlih, daß man "bes 
ſchloſſen Hatte, 1475 am Sonntage vor Chriftt Himmelfahrt ' 
„auffs sterckist wir künnen vnd mügen“)- ind Feld zu rüden; 
das Bauernvolf ſei durch die fo raſch wiederholten Türkeneinfälle 
in Verzweiflung getrieben, fo daB „jr maynung entlich nit an- 
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ders stett dann das sy irn herrn vngehorsam sein, sich zu 
den Türkken slahen oder aus dem landt gen wslschen land- 
ten, gen Vngarn oder andern endten ziehen wellen.“ Durch 
diefen bejchloffenen Feldzug gedächten fie die zaghaften Gemüther 
wieder aufzurichten; der Katfer möge ihnen dazu die Erlaubniß, 
dann Büchſen, Streitwägen und andered Nüftzeug- leihen, und bei 
dem Erzbiſchof von Salzburg, dem Patriarchen von Aquileja und 
dem Papſte dahin wirken, daß dieſe mithelfen und Lebterer nicht 
nur allen Prieftern unbejchadet ihres Amtes erlaube, wider die _ 
Ungläubigen zu den Waffen zu greifen, jondern auch. allen Mit- 
fteeitern einen Ablaß ertheile. Den Grafen Wilh. von Tirftain 
wollten fie als Kundichafter an die „türkkische marich“ fenden; 
Kärntner und Steierer feien zur Mitwirkung eingeladen, nur der 
Kaifer möge fie namentlich mit Proviant verfeben, da fie gänz- 
lich verarmt feien. J 
Unter Signatur XX. 87 hinterliegt ferner im Orig, ohne 

Datum, mit 24 ſtark verlegten Sigeln, eine Inftruftion, „so dy 
sandtbotten der dreyer lanndt Steir, Kerndten vnd Crain 
auf dem gehalten landtag zw Marchpurg furgenommen der 
Rom. kun. Mt. fuerbringen sullen.“ Der Inhalt zeigt mit 
großer Wahrjcheinlichkeit, da Diefer Landtag 1495 gehalten wurde. 
König Marimilian hatte große Forderungen geftellt, damit dem 
nächſtes Jahr abermald zu gemärtigenden Zürfeneinfalle begegnet 
werden Tönnte; die Ständemitalieder verhielten fich indeſſen refer- 
virt und bedungen ſich für das fchließlich doch Gewährte die Ab- 
Ihaffung der Suden, die Geftattung der Stenerumlage auf die 
föntgl. Städte und Märkte, ja theilweife auf die fünigl. Bauern 
und die „gemayn briesterschafft‘ °). 
| Schließlich erwähne ich noch „der landschafft in Steyr 

confirmation von kayser Fridrich“, welche nichts Neue ent- 
hält, und die Abjchrift einer Eingabe des „der religion halber“ 
audgewanderten Landeshauptmanndg Hannd Freih. v. Ungnad an 
Kaijer Ferdinand I. (ddo. Wittenberg, 31. Mat, 1557) betreffs 
der Belohnung feiner Verdienite (Sign. XX., 68).* 


s, Merkwürdig, daß die Kenntniß der älteften feier. Landtage uns bon 
anderwärts kommen muß, von Dresden, woher dem Joann.Archive eine An- 
zahl folder Alten für bie Zeit von 1462 —69 in einem Formelbuche einge: 
fendet wurde, und nun von Innsbrud. Im lanbidaftl. Archive fell bisher 
nichts Achnliches gefunden worden fein. Diefe vorerwähnten ISunsbruder Alten 
wurben, wie man aus bem zweiten Hefte der „Beiträge“ erſehen kann, bereits 
in den „Stubien“ des Prof. Dr. Krones benützt. 


Literatur. 


Lehenverzeichniſſe des Venediktinerſtiſtes St. Paul 
in Kärnten aus dem 15. Jahrhunderte. 


Mitgetheilt von Beda Schroll, Capitular von St. Paul und Gymmafial⸗ 
profeffor zu Klagenfurt. 


Unter diefem Titel bringt der 34. Band des „Archives für 
öfterreichifche Geſchichte,“ p. 288—343, eine fehr dankenswerthe 
Gabe, welche ſowohl für Ortskunde des Miltelallers in unſerem 
Lande, als auch für Kenntniß eines Theiles des Beſitzftandes von 
St. Paul in Unterſteier brauchbare Beiträge liefert. | 
- Der Berzeichniffe, welche hier bald ausführlich, bald (mit Vers 
weifung auf Vorhergehendes) notizweife oder in Regeftenform abs 
gedrndt worden, find fünf: 

I. (p. 288-299) entitammt dem Jahre 1408 und ſonach 
der Zeit Abt Ulrichs III.; 

II. (p. 299—303), nur im Bruchſtücke erhalten, verlegt ber 
Herauögeber in bie Jahre 1414—32, alfo in die Zeit Abt Al⸗ 
richs III. oder IV.; 

11. (p. 303309) gehört in die Mitte der 1. Hälfte des 
15. Jahrhunderts zu Abt Ulrich IV. 

IV. (p. 309—318) ſoll in hie Fahre 1432—49 unter Abt 
Sobanı I. gehören *), und 

V. (p. 318—343) datirt auf Abt Johann IL und aus den 
Saheen 1441—83 (greift alfo noch auf den Vorgänger Iohann I. 


Die Berzeichniffe I. II, IV. und V. baben für fteir. und 
kärnt. Zehen je bejondere Abtheilungen, obgleih in I., Nr. 48 und 
59 unter der Rubrik „Kärnten“ auch fteir. Sehengüter eingemengt 
find; I. iſt gemijchter Natur und flüchtiger Anlage. Am weiteſten 
im der Abfaffung vorgeſchritten iſt V., welches eigentlich eine chro⸗ 
nologiishe Sammlung der unter Abt Johann II. (für Steiermark 
bereits unter Johann J. von 1441 an) ertheilten Lehenbriefe iſt. 

In unſerem Lande umfaßte das Lehengebiet St. Pauls eine 


9) Wir Haben alle Urſache anzunehmen, daß dieſes Verzeichniß entweder frü- 
her zu feßen‘ ift, oder daß wenigftens eine grundliche Erörterung ſeiner 
Zuſammenſetzung am Platze wäre. 
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große Strede. Die einfach verlchnten oder verfauflehnten Stüde 
lagen‘ im Bader, am Remſchnig und Radel, im deutichen Boden 
bei Schwamberg, im Murboden ber Radkersburg, in den windifchen 
Bücheln und am Draufelde. Hochanfehhliche Familien der Steier⸗ 
mark und der Nachbarlande muteten ihre hier belegenen Güter als 
Lehen von St. Paul: jo die Grafen von Gilt und Schaumberg, 
Pie Herren von Pettau, Maljee, Börned, Wildhaus, Windiſtchgraz, 
Holened, Greijened, Tannhaufen, Spangftein, Die Ungnad, Myn⸗ 
Dorfer, Rogendorfer, Welzer, Verber, Pesnizer, Wakerzil, Trapp 
und andere mehr. . 

Der Werth folcher Aufzeichnungen tft cin. unbeftreitbarer. Als 
Auszug der Leheneurfunden fupplirt er die rein urkundliche Kennte 
niß jelbft und nur Schade, daß Quellen dieſer Art, jo praktiſche 
Zufammenjtellungen nach dem einen Gefichtspunfte, eben fo felten 
über dad 15. Iahrhundert zurücgehen, ald die mit ihnen gleich 
rangirenden Urbare über dad 14. Jahrhundert. 

Wir müfjen den Abdrud aus verjchiedenen Gründen willkom⸗ 
men beißen, allein wir fünnen nicht umhin, Einiged, von frommen 
Wünſchen zu betonen, welche wir gerne hier erfüllt gejehen hätten. 

Sehen wir ab von der äußeren Form der®ßiedergabe 
in der Schrift, welche zwar genau nad) den Originalen fcheint, jedoch 
nicht den jegt zur Geltung gelangten Grundſätzen ſich anfchließt, Die 
auf dad Beibehalten der großen Anfangöbuchftaben, wo fie nicht hin⸗ 
gehören, und der kleinen, wo große fein follen, feinen. Werth legt, 
\ondern nehmen wir die Form des Abdrudesd überhaupt, in 
der Behandlung der 5 Verzeichniffe unter einander, was ihre gegen- 
feitige Ergänzung und ihre Ueberſicht für den Benützer anbelangt. 

Man fieht, daß der Herausgeber fühlte, er müfle von dem 
blanfen Abdrude der DVerzeichniffe, eined nad dem anderen, abge⸗ 
ben, daher er denn bei den gleichen Lehensgaben ven II. auf I, 
von III. auf IL umd I u. . f. in den Noten verwies. Es iſt rich 
tig, dab damit die zuweilen zu refpectirende Integrität der Einzel⸗ 
quellen gewahrt wird, daß dem Benützer damit die Zuſammen⸗ 
jegung der Einzelverzeichnifje, die Folgenreihe ihrer Lehendgaben . 
zu beiferer Einfiht in die Natur der einzelnen Sammlungen er- 
halten bleibt. Allein es ſcheint nicht nur fehr fraglich, ob dies bier 
dad mahgebende Moment zu fein habe, jondern wir: meinem fogar, 
daß nad einer etwas außführlicheren Bejchreibung der Einzelver⸗ 
zeichniffe in der Vorrede von der Erhaltung diefer Integrität ganz 
abgejehen werden fünne. Man muß einem Herausgeber immer jo 
viel Vertrauen fchenfen, anzunehmen, was er in den Quellen lieöt 
— und dad fann man im gegebenen Falle ganz beſonders thun, 
— dann aber wird ed nur gwedentiprechend fein, wenn er dad 
Duellenmateriale in möglichft überfichtlih gruppirter Form bietet. 
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Diefem Zwede genügen nun in vorliegender Ausgabe die ermähn- 
ten Verweifungen nicht; fie find nur ein halber Schritt, der dem 
Bedürfniffe zu Guten geſchehen ift. Nach unferem — unmaßigeb- 
lihen — Dafürhalten hätte entweder die rein vergleichende 
oder die tabellariſche Form gewählt werden jollen; die Erſte 
würde Verzeichniß I. zu Grunde legen und nad) Bedürfnig dann 
zu den Einzelangaben die betreffenden von II.—V. anſchließen, die 
Lestere würde entweder nach den alten St. Pauler „Officien” der 
ftiftifchen Urbare ded 15. Sahrhundertd oder nad) der modernen 
Bezirkseintheilung haben vorgehen müfjen. Sicher tft, daß die zweite 
mande Schwierigkeiten bieten würde, allein fie fcheinen nicht un« 
Lößbar, wenn man beachtet, dab zu genauer Richtigftellung einer 
' Dertlichleit und deren Zumeifung dad Materiale im Stiftdarchive 
vorhanden ift. Für die rein vergleichende Form hätte e8 dann eines 
Regtfters jedenfall bedurft. Ein ſolches fehlt übrigens auch bier 
und das ift ein recht bedauerliher Mangel. Namentlich Perfonen, 
welche in Urkunden (und zwar auch von St. Paul) arbeiten, hätte 
der Heraudgeber damit einen: foldhen Gefallen geleitet, daß man 
von manchem anderen Wunſche dann füglich hätte abfehen fönnen. 

Am meiften einverftgnden find wir mit den örtlihenfteduc- 
tionen; fie eigentlich bilden den Kern der Arbeit und find faft 
ausnahmslod anzunehmen. Gerade aber die Trefflichkeit diefer Seite 
läßt den Mangel eined Regiſters noh mehr fühlen. Bezüglich 
‚Schkrilaw* p. 291, Nr. 14, das ſehr vermuthlich da8 Chrilowe 
von St. Pauler, Surfer und Piltringer Urkunden ded 12. und 
13. Jahrhunderts ift, meinen wir, daß etwa Efrillenberg, eine Wein- 
gebirgägegend, ehemald zu Fall gehörig, gemeint ſei; p. 295, Nr. 
36 dürfte „Grada” faum der Radlbach, fondern eher der Graden- 
bad bei Schwamberg fein, wohin auch ein Theil des Inhalte des 
Abſatzes weiſt; weiterd jcheint fraglih, ob da® „Gribezaw” von 
p. 289, Nr. 4, bier ald Gruſchau reducirt, nicht identiſch jei mit 
‚Gribez* von p. 297, Nr. 48 und p. 336, Nr. 84, wo ed als 
Gribitichberg angenommen wird. . 

Eines hätten wir noch gewünjdt, — allein das ift freilich 
nicht Jedermann leicht möglih, — daß nämlich das Xehengebiet 
nach diefen Verzeichniffen mit feinem Inhalte kartographiſch 
dargeftellt worden wäre. Damit wäre ein biöher noch fo jeltener 
Schritt nach vorwärts gejchehen, der jedenfalls Anerkennung und 
Nachahmer fände. Hoffen wir indeb, dab der Herausgeber nıit den 
ftiftifchen Urbaren, wenn ihm unjere Wünfche gerechtfertigt und 
ausführbar jcheinen, in einer darin betonten Weiſe vorgehe. 


Zahn. 


Errata 


Seite 8, Zeile 12 von unten lie Beatrix ſtatt Bea rix. 
„1, „ 1mMote 21 Hermannus „ H rmannus. 


„1, „ 3u.4, 29 „ istius istus. 

„ 14, „ 8 in Note 30, 1492 „ 1392. 

„ 16, „ 10 von unten „ . Oebemborf „ Gberndorf. 

” rn ” ⸗⸗ angenehm ⸗⸗ augenehm 

„5, „ 22 „ „ paruo „ paruc. 

„ 6 „ 17 n „ 1223 „ 1222. 

„Tu 6%, 8 „ 1. Columme lies posajdebat flatt poossidebat. 
„ 2%, „ 2% „2. „ „ eleetus „  eeletus. 


Inhalt. 


Seite 


Pangerl: Leber die beiden älteſten Todtenbücher des Benebiftinerftifee 
St. Lambredt . . 3 

Zahn; —— über ſteiermärkiſche Geſchichtsmaterialien in karnt. 
rchiven . ... 18 

Pangerl: Studien zur Geſcichte des Klofiers St. Sambredit. 

. DI. Ueber bie Zeit der Gründung und bie Auefattung des 
Klofters St. Lambrecht . 0. 50 
ahn: Steieriſche Excerpte aus baier. HNekrologien .. 84 
rones: Nachträge und Ergänzungen zu ben „Borarbeiten zur Ouellen- | 

kunde uud Geſchichte des mittelalterlichen Landtagsweſene in 
Steiermark⸗. .. 94 
Bidermaun: Styriaca aus dem Peſtarchive zu gunsbruck. 105 


Zahn: Literatur. Lehenverzeichniſſe des Benediktinerſtiftes St Paui in in 
Kärnten aus dem 15. Jahch. Bon Beda Schroll. Beſprechung 109 


Regiſter.. 
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Die Bahlen! in Klammern zeigen die Jahre, reſp. Jahrhunderte der Erwähnung an. 





Abmont, KToft. (1191) 23, (1196) 105; 
Aebte: Ulrih (1343) 24; Hartmit 
(XV)86 ;— (1488)29;— Mönde: 
Uri (XIV) 87, Sighart, Chunrat 
(XIV— XV) 86, 93, Michael (XV) 
88; — Eonverfen: Chunrat, Nyco⸗ 
ans, Johann, Ulrih (XIV—XV) 
86; Nonnen: Margret, Elifabeth, 
Anna (XIV—XV) 85, 86, 88, 89. 

Adriach, (1103) 79 m. #. 

Aflenz, (1103) 79 u. ff.; — Kirchen⸗ 
bau daſ. (1471) 6. 

Albrecht I., Herzog (1292) 40; — H. 
(1335) 23; — II. (1392) 26. 

Algersdorf, Frid. dv. —, Chorherr in 
Sedau ( 86. 

Alterheiligen ( Capell®) i im Mürzth., 
yon! 23 3, (1887 1348) 24, (1361, 


gi! Urbar (1446) 46, Reden 

ud (XV) 4 

Arhiv, Archiv des Fürftbiih. v. Gurt 
zu Straßburg 42, des Domkapitels 
zu Gurt 38, des hiſt. Vereines für 
Kärnten zu Klagenfurt 20, der Pſarre 
von Straßburg 49. 

Arnoldſtein, Otto von —, ſ. Sohn 
(1406) 42 it 


Baier, Peter, Mert, Georg, Frit die 
— zu Radfersburg (1435) 27, Hanne 
der — und Elsbeth Fridrichs des — 
Witwe, ebend, 

Bnierdorf b. Katſch (1191) 23. 
Baerendorf b. Unzmarkt (1103) 82. 
Bnerenel, Baertlme v. — (1494) 30. 
vanmirchen, b, Judenburg (1103) 30. 

Lenz zu — (1470) 28. 

8 
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Baumbkircher, Andr. — (1471) 6, — 
und |. Sohn (1471 u. ff.) 99. 
Beſitzungen auswärt. Herren in Steier- 
mark, ſ. St. Georgen am Längſee. 
ſ. Surf Bisthum. 
f. Gurt Domtapitel. 


1. Biktring. 

Biber, bei Köflach (1103) 79 u. ff. 

Birk, 5. Irdning, Pfarre (1420) 27, 
(1444, 1453) 28, (1481, 1491) 29, 
(1520) 31, (1527) 32, (1538) 33; 
— ne Schwai ube dafelbft (1475) 

farrer N. (1335) 23; Bilar N. 
1b ) 29; Bilar Chunr. Keitmann 
1513, 1520) 31, (1522, 1523) 32; 
Pfarrer Mathios Grabloch (1530 
1538) 33, (1539) 34; Pfarr. Math. 
N. Chorberr v. Neufadt (1531) 33. 

auhelbarf, (1461) 23, 

Vrn d. Mur, Stadtmauerthurm 
(1299) 105; Landtag (1496) 101; 
Minoritenguarbian Heinr. „de S pi- 
rea“ (1292) 105. 


Chrenift. nötigen f Steiermart (12.— 
17. Jahrh.) 3 
„Cidlaren“ (Rainadhtal?) (1103) 81. 
„Cirke“, Alpe (Zirbitzkogel?) 1103) 82. 
Codex tradit. v. St. Paul 34. 
Correſpondenz, B. Johann Jak. von 
Gut Wr fteier. Statthalter (1621 
Coſtrenntz, . Köftendorf. 
Dietrichſtein, Sigm. v. —, fteier. Lau⸗ 
deshauptm. (1521) 104, (1526) 32. 
Didcefanmatrifel, von „Erhburg (für 
Steiermart) (XIV) 4 
St. Dionyien, Bohrer "Herbord (c. 
1210) 4 ; Rifolaus (1292) 1085. 
Dorner, Ada; —, Chorherr zu Sedau 
XVI) 90; — Frie ebend. (XV) 
89; — Agnes, Nonne daſ. (XV) 91. 
Sranburg, Unter- -- (XV und XVI)37. 
Dürrenberger, Joh. —, Bropft von 
Sedau (XVJ) 88; Dietmar v. Dür- 
renberg, Chorh. dafelbft (XIV) 90. 
Dürrenftein, Urbare (XV u. XVI) 46. 


Eberiteiner, Nil — (1361) 25. 

Edelsbach, der — b. Kindbera (1413) 27. 

Sglaner, Hans -, Blarr. zu Riegers⸗ 
burg (1800, 1504) 31 


Eder (Egler), Barbara —, Nonne zu 
Sedau (XV—XVI, 91; — Konr. 
Chorb. ebenda. (XIV) 87. 

Finöder (Ainodter), Wolfg. —, Chorh. 
ei Sedau (XIV) 9 

im Aflenzthale (1103) 82. 

— Fa —, Chorh. zu Sedau 


Engeln, Sohn —, Chorb. zu Sedau 


— — ſteier. —, (1596) 49. 
Griad, 5. Kapfenberg (11359, 1362) 26. 

Ernft, Herzog (1407, 1412) 96, (1420) 
27, (1444) 28. 

Erzpriefe, f. o%. Steier, N. (1524) 


—* Steph. — ECberh. zu Seckau 
(KV—XVD) 91 


allenftein, Kärnt, (XV u. XVI) 37. 
ärber, Franz — (1492, 1494) 29. 
afhang, Ulr. — (1448) 28. 
eiftriz b. Seckau (1526) 32; Balth. 
v. —, Chorh. zu Sedau (1457) 87. 
Seiftrig, im Mürzthale (1232) 23. . 
Feldhanptmann, fteir. —, Jörg Wolfe 
ramftorfer (1480) 100. 
Feldsberg, Kürnt. (1292) 41. 
So © 1., König (1557) 108. 
ladniz, Steinwald v. — (1415) 27. 
Fochnizer, Leonh. — (1448) 28. 
Gore, Wolſs. — Chorh. zu Sedau 
3 


Greifingen, Pet. —, Propft zu Sedau 
(XIV) 9 D; Paul — Chorh. dajelbft 
(XIV) 91 

Greäuih, im Mürzthale (1406, 1410) 


Betr, Herzog — ber Xelt. 1428) 


Behr, Kaifer — III. (1443 u. ff.) 
u. ff., (1444, 1453) 28, (1481,. 

1491 1492) 29 und 49. 
Friſach Spital zu — (1196) 105. 


„Gaisruck“ im Mürzthale (1347) 24. 

Gal, 5. Sedau (1526) 32. 

Galer (Gaeler), oh. —, Ehorkerr in 
Sedau (XIV) 87; Fribr. —, Acolyt 
daf. (XIV— XV) 89. 

Galler, Pet. —, Schaffer zu St. Lo⸗ 
renzen im Mürzthale (1530) 33. 
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—— ——— —, Nonne 
in Seckau (XV) 91. 


Y)9 
——— (Obern—) b. Birkfeld (1378) 


Nenmarkt 1305 (42). 
b. Kindberg (1103) 83, 
(1232) 23. 
„ am Längſee, Urbar(1486) 
37; — Befigungen in Steiermarf, 
ebend.; Aebtiffin Magdalene Hell- 
egferin (1486) 37. 
Et. Georgdorden (1475) 23, (1481, 


St. Georgen, b. 


1491) 29, (1504, 1513, 1514) 31, 


(1520, 1522, 1513, 1526, 1527) 
32, (1538) 33; fein Regiſtraturbuch 
(1547) 22 u. ff. 
Genman, Hans — (1491, 1492) 29, 
(1494, 1495, 1500) 30. 
Senn Sein --, Chorherr zu 
Sedau (XIV 
Gmänd, — (1292) 41. 
HOSEN? (©ottesheiljalz) (1527) 


Gokel, —, Chorherr in Cedau 
(XVD 8 

Gonowiz, — des St Andrä⸗Altars 
(1620) 46. 

Görz, Graf Albr. v. = ine Frau u. 
fein Sohn 9. (1292) 4 

Göfting, aa. Saurer, — daſelbſt 
(1412) 9 

Grabloch, — —, Pfarrer zu Birk 
(1530, 1538) 33, (1539) 34. 

Graf, Herm. — Pfarrer ‚au Niegers- 
burg (1504) 31. 

Gränzbeihreibnung 
(XV) 49 


Graſchniz, b. Aflenz (1380) 25. . 
Gradniczer, Familie — (1406) 26. 
Granſcharu, |. Birk. 

Graz, Minoriten daf., Begräbn. Baum— 
kirchers und Greiſeneggers (1471) 6, 
—- Rechtstage daſ., (1259, 1263) 95; 
Xandtage (1412) '96, (1441, 1443) 
97, (1457, 1458) 98, (1490) 100, 
(1501, 1506) 102, (1511, 1521) 104. 

Grazlup, ſ. Mariahof. 

ſ. Neumarkt. 

Greifenegger, u — a 

Gröbming (1453) 2 

Gurt, Domtapitel — — zu —, Archiv 
daſ. 38 u. ff.; Archivorepertorium 
- (1412) 89, neue (XVIII) 39, &o» 


von Steiermarf 


pialbücher v. — zu Klagenfırt, 21: 


u. ff.; Beſitzungen in Oberfteier 
(1306) 41, 42; Propſt Sigmund 
(1512) 39; Chorherr Fridrich u. f. 
Schreiber Haimo (1306) 29, Hein. 
Kurcz (1512) 39, 

Gurk, bifchöfl. Archiv v. — zu Straf: 
burg 42 u. ff.; Repertorien (XV u. 
XV!) 43 ; Urbare (1404) 44, (1561) 
47 ; Rechenbücher (XV— XVI) 46— 
48; Befigungen de8 8. dv. —- in Un- 
terfteier, 43 u. ff. ; Bischöfe R (1251) 
43, Dietrich (1275 u. c.) 43, Johann 
(1279) 43, (1279, 1281) 44, Hart- 
nit (1285, 1287, 1294, 1295, 1299) 
44, Konrad (1404) 44, Joh. (1439) 
47, Uri (AV) 48, Johann Jakob 
vii 49. 


Haemerl, Georg, Profeß in Seckau 
(XV) 91, Nikolaus —, Domicell 
ebend. (XV) 92. 

Harder (Hurder N Eon — Chorh. 
zu Seckau (XV) 88 

Haydt, Gertrud — Nonne zu Sedau 
(XIV) 92. 

— — — Chorh, dal. (XV— 


Seiigenten, Kirche —, Unterſteier 
(XV) 47 


elfenberg, Jodok v. — (XV) 48, 

ellegkerin, Magdal. —, Aebtiſſin v. 

St. Georgen (1486) 37, 
Heugapacher, Haus zu Marburg (1515) 


Seberfteiner, Jörg — (1500) 30. 
Herrenberg, der — bei St. Lorenzen 
im Mürzth. (1342, 1346) 24, (1359, 
.1361) 25. 
Hetlendorf, Nied. Deftrr. (1350) 24. 
Henmbirn, Graf Ulr. v. — (1257) 44. 
Hochlutg Hochloch), Mürzth (1361)25. 
Hofmann, Sans — (1538) 33. 
Hofrecht, Wien.Neuſt. (1502) 102. 
Hoheneck, Amt — (1514) 31. 
Hoheuutauthen (XV u. XVI) 37. 
Hörbern, Schloß — (1251) 43. 
Hueber, Andre. —, Profeß in Sedau 
(XVI) 87, 
Suenerbogl, Gg. —, Chorh. ebend. 
(XVI) 88. i 
Hurder, |. Harder. 
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Ingering (Undrym), Otto v. —, Chorh. 
zu Seckau (XIV) 91. 

Inzeetten, Kärnten (1103) 82. 

Innsbruck, Styriaca im Peſtarchive 
daf.; 105 u. ff. 

— (458) 28; 28; bie Humplſchwaig 


Irufridsdorf, bei Judenburg, 2e- 


J 


Ken pet Stiftes Gurk dafelbft 
(1306 
Jubenbueg, Markt u. Zoll (1103) 82; 
Landtag (1474) 107; Paul v. —, 
Chorh. zu Sedau (XV) 90. 
Indenrecht in Eteiermart (1449) 97. 
1 


Kainach, die — (1103) 81. 
Kaindorf, ob Murau, Beſitzungen des 
Stiftes Gurk daſ. (1306) 41. 
irre Freie (Kelbling) im Murzth. 
347) 2 


Kamper, Baul zu Boiteberg (1491) 29. 


Kapfenberg, Wilburg v. —) 1304) 23. 

Kaernten, Archive daf., 18 u. ff.; Zu- 
ftand der falzburg. Schlöffer in — 
(1292) 40---41; Herzog Mainhart 
(1292) 40—41. 

Katicher, Wolfg. — (1359) 24. 

Kinbberg im Mürzthale, (1380) 25; 
Kirche daf. (1232) 23; Pfarrer N. 
(1443) 27 ; Herborb v.- —, Defan zu 
Sedau (xIW) 92. 

Khirchperger, Bernd. — „Chorh. zu 
Seckau (XVI) 89. 

Klachan, bei Alıflee (1453) 28. 

Klagenfurt, Archiv des hiſt. Vereines 
daf., 20 u. ff. 

Köfladı (1495) 30. 

Komenzer, hs —, Chorh. zu Sedau 
(XV—XVI 

Komet 1618} 17 

Königäberg, Anna, Otto u. Fridrich 
vd. — (1275) 43; Familie (1287) 44. 

Köſtendorf (Coftreung) (XV) 48. 

Kötſch, bei Marburg, Viktringer Be- 
fitungen daf. (XV u. XVI) 36. 
Roboten ber Unterthanen (XVI) 36. 

Krabat, Haus zu Marburg (1515) 36. 

„ſeranibaten“, im Mürzth. (1406) 26; 
Haertl zu — (1468) 28. 

Krautſcher (Chramticher) Rudolf —, 
Chorh. zu Sedau (XV) 90. 

Kreig, Konr.v. — zent. Landeshaupt⸗ 

mann (1428) 106 
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Krennau, (? Chrenawe), Leup. —, 
Chorh. zu Sedau (XVI) 92. 
Srieglad) 1282) 23, (1529) 38. 
Krotenborffer, Herbeig — (1348) 24, 
(1359) 25; Ulrich (1388, 1406) 26; 
Eberhart — Witwe (1382) 25, 26: 
N., Chorh. zu Sedau (XV) 88. 
Kucelberg, Kärnten? (1191) 23. 
Kulbm, Heinrich der — (1378) 25. 


St, Lambrecht uUnterſuchung über die 
Zeit der Gründung bes Klofters 
50 u. ff.; historia monasterii 
(XVII) 34, 48; Nekrologien (XII 
— XV) 3 u. ff. ; Klofter (1495) 30; 
Peterstirche daf. Brand (1471) 6; 
Schloßlapelle (XVI) 5.; Friebhofs- 
fapelle (XVI) 5; Kloſterweihe (1129) 
5; Brände (1281) 3, (1471) 6 
Aebte: Heinrich (1428) 106, Schad- 
ner (1471) 6, (1474) 7; : Job, Zratt- 
ner (1566) 7: Mönche: Leonhard 
Stoykendorfer ‘ 1471) 6; Peter 
Weirler, Chronift des Klofters (xXVID 


15, 48. 

Landeshauptlente, ſteier. — Joðrg v. 
Tſchernömbl (1480) 100: Reinprecht 
v. Reichenburg (1487) 100, (1501) 
102; Wolfgang von Stubenberg 
(1506) 102; Sigm. v, Dietrichſtein 
(1521) 104. 

Landesverweſer, fteier. — Biſch. Bruno 
v. Olmüt (1263, 1265) 95, (1265) 
106. 

Landhandfeften, feier. — Sammlung 
v. — (XVI) 37, — (XV) 108. 

Landrecht, freier. — (1447) 97, (1494) 
101, (1505) 102, (1510) 108. 

Landrichter, freier. —, Wulfing von 
Stubenberg (1259, c. 1260) 95. 

Landsberg, Wind. — Schloß 1279, 
1294, 1299) 44 ; Maße v. — (1404) 
44; Surfer Amt (1404) 45; Urbar 
(1544) 46; Rechenbud) (XV-_XW) 


Sandiage, 3. Gef. und Quellenkunde 
der fteier. — 94 u. ff.; zu Graz 
(1412) 96, (1441, 1443) 97, (1457, 
1458) 98; — (1458, 1461) 98, 
(1473) 99: Judenburg (1474) 107; 
Marburg (1474) 107; ®raz (1490) 
100; Darburg (1495) 108; By 
( 1496) 101; Graz (1501, 


— 


1506) 102; — (1511) 103; Graz 
(1511) 104; — (1521) 104: Alten 
zu Iunsbrud (XV) 107 — 108; für 
den — v. 1596 zu Straßburg 49. 
Zandtmann, 3. — (XV) 48. 
Lenpet, bi bei Bafofbsberg (1443, 1432, 
Sangenbang, Pfarre (1232) 28. 
Laenfiner, Andr. — Laienpriefter zu 
Sedau (XV) 92. ' 
Busteni; (1491) 29, (1500) 30 
Laßniz, die — , bei St. Lambrecht 


Pet. —, Schaffer —F St. Lorenzen 
im Mirzthale (1633) 

Lehenbůcher, feier. — |. "Sr Baul. 

Respold Herzog — III. (1382) 26; 
IV. (1407) 96. 

Sefing emich, im Mürztb. (1359) 


ai Ir bei Judenburg, Urbar 


| eich en — — 31. 

Lind, bei Knittelfeld (1103) 79 u. ff.; 
Förg v. — (1514) 31. 

—S Kärnten, Pfarr. Perchaimer 

Lobnins, So im Mürzthale, (1103) 


er. Sorengen im Paltenthale, Pfarre 
(1196) 105. 

St. Lorenzen im Miürzth., Urbar (1450) 
28; (1493) 29; Pfarre (1282, 1304, 
1330) 23, (1859) 24, (1361, 1363, 
1380, 1382) 25, (1382, 1406, 1407) 
26, (1415) 27, (1448) 28, (1480) 
29, (1526) 82, (1580, 1533) 33; 
Bfarrhruberichaft (1405) 26; : Pfarrer 
N. (1232, 1330) 23; : Dietrich Knapp 
(1342, 1343, 1346, 1847, 1348) 24; 
N. (1859, 1361, 1362) 25; Heinr. 
Craph (1362) 25 in Note 23; N. 
(1378, 1380, 1382) 25; (1392, 
1397, 1405) 26, (1413, 1415, 1440, 
1441) 27, (1452) 28; Chph. v. Frei⸗ 
berg (1461, 1463) 28; N. (1482, 
1488, 1492, 1494) 29, (1494, 1497, 
1499) 80, (1502) 31; Greg. Neid» 

hart (1828) 82; Joh. Muerer (1 1523, 
1524) 32; Bifar Bang Sädel 
(1589, 1541) 84 ; Caplan Hans Ro- 
tenburger (1529) 38; ; Schaffer Peter 
Leb und Peter Galler (1530) 33. 
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Magendorff, (Iag—) Heinr. von — 
(1295) 44 


Maierhofer, Eberh. —, Chorherr zu 
Sedau (XVI) 89. 

Marburg, Viltringer Beſitzungen daf. 
(1488, 1515) 36; einzelne Gaſſen, 
ebend.; Rechtstag (1265) 95; Land: 
tage (1474) 107, (1495) 108. 

—— bei Sedau, Pfarrer Leo 

St. Marein, im Wdrzthale (1103) 
79 u. ff.; (14 

Marenberg, Sof 51a) 31. 

meet, Neumarkt, Kirche (1103) 

Marinzell, Brände (1474) 6, (1566) 7. 

Marolt, With. — Chorherr zu Sedau 
(XV—XVI) 92. 

Maſſe, fr Getreide, Unterfteier (1404) 
44; Berfe darauf (1488) 35. 

Marimilian I., Kaifer — (1494) 30, 
(1494 u. ff.) 101. ff., (1500) 30, 
(1504, 1514) 31. 

Mein rider, Dietr. —- (1342) 24. 

Metniz, Heine. — (1294) 44. 

Metſchacher, ehum. — Chorherr zu 
Sedau (XV) 30 

Meb, Bet. —, (1383, 1406) 26. 

St. Michael an der Fiefing, Pfarre 
(1196) 105. 

Milftet, St. Georden-Ordens Regi- 
ftraturbud) (1547) 22 u. ff.; Klofter 
(1191) 23, (1340) 24, (1437) 27. 

Miterndorf, bei Auffe, Pfarre (1335) 
23, (1453) 28; Pfarrer: Gregor 
Werdl (1511) 31; Jörg Enndfelder 
(1522, 1523, 1527) 32; Leonhard 
Bilcher (1536) 38. 

MRitterubort | im Mürzthale (1282) 23, 
(1482) 2 

Moggio, Abt vd. -— (1526) 32. 

Moelbach, Nikol. —, Converſe zu 
Seckau (XVI) 92. 

Moutpreis, Schloß 1251) 43. 

— (1191) 2 
Mofinger, Urſula —, ” one zu Sedan 
(XIV-XV) 93. 

Müllerordnung, wr — (1445) 97, 

Mürz, Fl. (1232) 

Därghoen, St. yannisticche (1232) 


Tiuefe, tt, 5’ ‚Se zu Sedau 
(XIV—XV) 9 
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Nratnrerfheinungen, |. Komet. 
ſ. Sonnenfinftermif. 
Nechelheim, Hein. v. — (1330) 23; 
Geſchwiſter v. — (1338) 24. 
Nekrologien, Excerpte aus baier. — 
für Steiermarf, 84 u. ff.; von St. 
Lambrecht (XU— XVII Zu. ff 
Neuberg, Abt v. — (1410) 26. 
Neukirchen, Pfarre, Unterfteier, Urt. 
dafür zu Straßburg, 49. 
Neumarkt (Grazluptal), (1306) 42. 
St. Nicola bei Paſſau, Nefrologien 
des Stiftes — (XIV—XVI) 84 u. ff. 


Obernperg, oh. v. —, Chorh. und 
Porrer im Spital zu Seckau IV) 


Obernburg, Klofter (1340) 24, (1437) 
27; Abt Nifolaus (XV) 90; ; Dönde: 
Martin, Johann (XIV— _xV) 87,90. 

Ortenburg, Grafen v. (1292) 40, 21. 

Ofterwit, Kärnten (XV u. XVI) 37. 

‚ Otafar VI, Herzog — (1181) 94; 
König — (1265) 106, 

Dtterniz, bei Deutichlandsherg (1103) 


Otto, Herzog - (1335) 23. 


Panholeger, Sg. — Chorh. zu Sedau 
XVD 8 
Serien, im Murzthale (1494) 29. 
affail (Putzeil), (1378) 25, (1415) 27. 
t. Paul, cod. tradit. 34; Urbare 
35; Lehensverzeichniffe (XV) 109 
u. ff.; Hof zu Marburg (1488) 36; 
Ming Reinpr. Windisfreczer (XIV) 


Befihingt,- Walth. — (1350) 24. 

Beilenftein, Kirche (XV) 48; gurk. 
Amt (1404) 46; Maße f. Getreide 
(1404) 44. 

Peizel (Beuozel), Heinr. — von Tro- 
faiah, Propft zu Sedau (XIV) 89. 

Perchau, bei Neumarkt (1306) 42. 

Pettau (1306) 42; Rechtstag ba. (c. 
1260) 95; Fridr. v. — (1251, ce. 
1275) 43. 

„Pfaffendorf““, Mürzthal (1382, 1406) 
26; 1497) 30. 

Bfaffendorfer, Andr. — Ehorherr zu 

. Sedau (XV— XV] 88. 

Pfarren-Bifitationsprotofoll f. Steier- 
mark zu Straßburg (1567) 48. 


dgl, Pet. — in Thörl (1471) 6 
Pie bei Zeiring (1306) 42. 

Botigler, Jak. — „(1380 25; feine 
Witwe (1407) 2 ' 

Pranker, U. — rot zu Sedan 
(XIV) 90. 

Pranntner, Hocdmeifter des Georgs- 
ordens (1520) 31. 

Proteſtantismus zu St. Lorenzen im 
Mürzthale (1530) 33; Eingabe des 
9. Ungnad (1557) 108. 

Bühler, Gebwolf — (1346) 24. 


Rabensberg Schloß (e. 1275) 43. 

Rakersburg, Bürger daſ. (1435) 37. 

Rasnitz, Ulr. v. — Chorh. zu Sedau 
(XIV) 91. 

Radſtadt (1191) 2. 

Rationarium Stirie, Handſchr. v. 
c. 1428, 106 — 107. 

Ratmär, Wolfg. — zu Weiſſenkirchen 
(1470) 28. 

Rechtstage, fteier. —, Graz (1259, 
1263) 95; Marburg (1265) 95; 
Pettau (c. 1260) 95. 

Reformation, f. Proteftantismus. 

Rehkogel, Maria —, im Mürzthale 
(1488) 29. 

Neihenburg, Reinp. v. —, fteier. 
Landeshauptm., (1487) 100, (1501) 
102; die von — (1513, 1514) 31. 

Reicheued, Schloß (1281) 44. 

Reiſaſcher Heinr. —, Chorh. in Seckau 
(XV) 87 

Retzer, Konr. — (1362) 25. 

Richerger Joh. —, Converſe in Seckau 
(XV) 9 

Stiegeräburg, Pfarre (1513) 31; Pfar- 
ver: Hans Cglauer (1500, 1504) 
31; Serm. Graf (1504) 31. 

Rinet, Job. —, Ehorherr in Sedau 

Bogenbrfe , 
(1488 

Rohitſch, Kirche (XV) 48; Heinr. v. 
—, (1279) 43, (1279) 44. 

Mofeng, Kärnten (XV u. XVI) 37, 

Notendurger, Capları zu St. Lorenzen 
im Märzthale (1530) 33 

Nudendorfer, Thom. u. Wolfgang — 
(1575) 29. 


Haus zu Marburg 
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Se 6, Nikolaus — (1347) 24. 

En enburg (1292) 41. 

Saedel, Bangr. — Pfarrverwalter zu 
St. Lorenzen im Mürzth. (1541) 34. 

Saldenhofen, Cholo. v. —, (1285) 44. 

Salz, bei Maria-Zell (1103) 82, 

Salzburg, Diöcefanmatrikel (XIV) 42; 
Zuftand deflen Schlöffer in Kärnten 
(1292) 40,41; Erzbiichof Eberhart I. 
(1196) 105 ; &berhart II. (1232) 23; 
Fridrich (1292) 40; Ortolf (1363) 
25; Eberhart III. (1428) 106; Jo— 
hann (1441) 27; — (1488) 29; — 
(1504)-31; Leonhard (1517) 38. 

Sanel, Gebh. v. — (1281) 44. 

Saurer, Kajp. —, Pfleger zu Göjting 
(1412) 96. 

Shadenftein bei oem, Erbauung 
von — (1471 

Schachner, Joh. — ar zu ei Lam: 
breit (1474) 6, (1474) 7 

Schaldorf, Mürzthal (1103) 81. 

tr Heint. v. — (1251) 43. 

Pr Engelbr. — (1299) 44. 

erh bei Leibniz, Amt des Klofters 
St, Georgen am Längjee (1486) 37. 

sa, Shen. — Chorh. in Sedau 


Scrannengericht fteier. — 61 38. 

Schrott, Seifr. — (1406) 26 

„Säwebenid‘, Dorf —, im Mürzthale 
(1232) 23; „— pach“ ebendaſelbſt 
(1232) 23. 

Seethalalpen, b. Judenburg (1103) 81. 

Segan, Biſchöfe: Ulrich (XIV) 86; 
Heinrich (XIV) 89, Chpb. v. Traut- 
mannsdorf (XV) 91; N. (1475) 29. 
— Bröpfte: Chriftian (XIV) 89; 
Heinrich (XIV) 89; Herrmann 1. 
(XIV) 86; Ulrih II. (XIV) 9%; 
Rudolf IL (XIV) 85; Dietmar (XIV) 
88; Beter (XIV) 90; Hermann II. 
(XIV) 87; Ulrid (XIV) 87; An- 
dreag (1441 u. ff.) 97, (XV) 90; 
Joh. Dürrenberger (XVI) 88; — 
Delane: Georg (XIV) 85; Her- 
mann (XIV) 89; Herbord (XIV) 92; 
Diether (XIV) 92: Chunrat (XIV) 
93 ; Johann (XV) 89; Bhilipp (XV) 
90; N. Welzer (XVD 90; Andr. 
Winkler (XV) 91; Kanoniker: 
Chunrat, Johann von Obernperg, 
Ulrich (XIV) 85; Ulrich, Nylolaus, 
Wolfger, Albert (Poelaner), Hein« 


ri Gleysdoerfer, Weriant (XIV) 
86; Joh. Saeler, Hermann, Wern- 
hart, Chrafto, Johann, Chunrat 
(Eckaer), Heinrich ( RIV) 87; Wal-⸗ 
chun, Ulrich (XIV) 88; Otto, Sefrid 
Heinrich, Hermann, Dietmar (XIV) 
89; Marchart, Dietmar (v. Dürren- 
bera) (XIV) 90; Ulrich (v. Raes⸗ 
niez), Wlifing (Ainodter), Paul Frey⸗ 
finger, Dietmar, Haertwie (vitulus?) 
Otto (de Undrym?) (XIV) 91; 
Leupolt (de Chrenawe), Müchabel, 
Bernhart, Nycolaus, Ulrich (XIV) 
92; Leo, Fridrich, Iohann, Dyet- 


‚war (XIV) 93; Johann (Welzer?), 


(XIV-—XV) 90; Nicolaus Bolonus, 
Sifrid, Otto v. Waltftain (XKIV— 
XV) 91; Nicol. Mueſel (XIV—XV) 


.925 Lucas (Sterner?), Bernger, 


Fridr. v. Algeftorf, Oswald (XV) 
86; Heinr. Reiſaſcher, Ulr.» Wald 
(XV) 87; Wolfg. Harder (Hurder), 
Chriſtan, Ulr. Stadlaer, Ch(r)oten- 
dorffer (XV) 88; Jakob, Sigmund, 
Johann, Fridrih Dorner, Chunrat 
(XV) 89; Aubolf Chramticher, Paul 
v. Judenburg, Metichacher, Chunrat 
(XV) 90; Joh. Rinner, Berubart, 
Thomas (XV) 92; Ulr. Trapp (XV) 
93; Johann Staerl (XV) 89; Dtto 
(XV) 90; Stephan Eyfer, Simon 
(XV) 91; Wilh. Marolt, Joh. En- 


gelhart (XV) 92; Mich. Komtenczer, 


Andr. Pfaffendorffer, Caſp. Waſſer⸗ 
frueg, Chph. Haspel (XV — XVI) 
85; Chrn. Schlaffer, Chrn. Spuel, 


. Iatob Gogel, Chph. Zengerhoffer, 


Joh. Staudadher, Gg. Huenervogel, 
Joh. Engelpredyt (XVI) 88; Bernh. 
Khirchperger, Eberh. Maierhofer, 
Gg. Banholezer (XVI) 89; Elemens, 
Achaz Dorner (XV) 90; Georg 
(XVI) 91; Wolfg. Forftner (XVI) 
93, — Dialone: Erneft (XV) 86; 
Balıhafar XV) 875, — Subdya- 
Tone: Fridrich (XIV) 883; Bern⸗ 
hart (XV) 92; Sigmund (XV— 
XVI) 88; — Alolyten: Wulfing 
(XIV) 88, Fridr. Galer (XIV— XV) 
89; Nicolaus (XVI) 87, Johann 
(XVI) 92; -— PBrofeßen: Georg 
Hoemerl (XV) 91; Andr. Hueber, 
Hlorian, Michael (XVI) 875; — 
Nopizen; Uri (XV) 91; — 
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‚Eonverfen: Otto (XIV) 89, Die- 
trih (XV) 86, Dyether (XV) 9, 


Yohann (Hicperger), Fridr. Melzer, " 


Nicol. (Moelbah) (XV) 92, Wolf: 
gang, Andreas, Sebaftian (XV— 
XVI) 88, ®Beter, Johann, Konrad 
(XVD 87; — Domicell: Nicol. 
Haemerl (XV—XVI) 92; — Rai- 
enpriefter: Andr. Laenklaer (XV) 
92; — Scholaſtiker: Chunrat 
(KV)86; — Nonnen: Anna, Ka- 
therina, Elifabeth (XIV) 91, Ger: 
trud (Haydtin) (XIV) 92, Urfula 
(Mofingerin) (XIV— XV) 93, Anna, 
Agnes (XV) 89, Katharina, Agnes, 
Wilbirg (XV) 90, Appollonia Ge- 
berftorfferin, Agnes Darnaerin (XV) 
91, Maetza (XV) 92, Barbara Eg⸗ 
ferin (XV—XV]J) 91; Spital zu 
Sad, Pfarrer Joh. v. Obernperg 


Eibenhirter, Großmeifter des Georgs⸗ 
ordens (1481) 2 

Siezenberger, —* — (1497) 29. 

eibing (1103) 81 uff. 
Sonnenfinfternif (1403) 16. 
„Spirea“, Heinrich. „de —“, Mino- 
etenguarbian zu Brud a. M. (1292) 
105 


Spital am Semmring (1232) 23. 
en a —, Chorh. in Sedau 


Bit, —, Chorh. in Sedau 

( 

Stainz im Mürzth. (1331) 28, (1441) 
27, (1448) 28, (1480)29; — Bi- 
car dafelbft (1363) 25; Pfarrer N. 
(1413, 1440) 27, (1494) 30. 

Staerl, Joh. —, Chorh in Seckau 
(XV—_XV J) 89. 

Statthalter, fteir. —, Ioh. Ial. Bi- 


ſchof v. Gurk, feine Correfpondenz 


(1621—28) 49 
Standacher, Joh. —, Chorh. in Sedau 
XVI) 88 


Steiermark, ſ. Beſitzungen auswärti⸗ 
ger Herren daſ. 
ſ. chroniſt. Notizen. 
ſ. Diöceſanmatrikel. 
ſ. Eiſen. 
ſ. Erbhuldigung. 
— 
. Feldhauptmann. 
ſ. Geſchichtsmaterialien im 


kärntner. Archiven; vgl. 

auch Innsbruck. 
Steiermark, ſ. Grenzbeſchreibung. 

. Judenrecht. 
.Landeshauptlente. 
. Landesverweſer. 
.Landhandfeſten. 
. Landredit. 
. Landrighter. 
. Landtage. 
. Lehenbücher. 
Maße. 
. Müllerorbnung. 
. Raturerfheinungen. 
. Nekrologien. 
. Dfatrenvifiations-Pro- 
tokoll. 
.Proteſtantismus. 
. Rationarium. 
Salz. 
.Schrannengericht. 
. Statthalter. 
. Steuerwefen. 
Türken. 
Urbare. 
. Berwaltungsorbnung 
.Weineinfuhr. 
Stein, Kärnten (XV u. XVI) 37. 
Steinach, Unter — (1520) 31; —er 
Andre. (1520) 31. 
eierubergr Kärnten (XV u. XVI) 37. 
Etern(er?), Eucne —, Chorh. in Se- 
dau (XV) 8 

Steuern, Stelermart (1446, 1506) 


Gioffiuggraben, b. St. Lorenzen im 
Mürzthal (1405) 2 

Stoytendarffer, —8 — Nonch zu 
StLambrecht (1471) 6 

Straden (1475) 29. 

Straßburg, Kärnten, Pfarrarchiv, 49. 

Stube (1477) 2 

Stubenberg, —8 zu Marburg (1488) 
36; Wulfing v. —, Landrichter in 
Steierm. (1259, e. 1260) 95; Hans 
vd. — (1477) 295 Wolfg. v. —, 
fteier. Landeshauptm. (1506) 102, 
(1533) 38. 

Süßenheim, Hans dv. —, Haus zu 
Marburg (1488) 36. 

‚Snalocnit“, Alpe, b. Obdadh (1103) 








— 1221 — 


Taftler, Hans — (1448) 28. 
Tegernfer, Nekrolog v. — (XII—XV) 


zeigitie, Fuß (1108) 83. 
Tenſenbach, Haertwik v. — (1306) 


Todtenbücher, ſ. Nekrologien. 
Trapp, Un: Ulr. —, Chorherr in Seckau 
VD 3 


Trautmannsdorf, ehr. v. —, Bild, 
v. Seckau (XV) 

Trixen, —8 — Av n. XVJ) 37. 

Tichernömbl, Jörg v. —, fteir. Lan⸗ 
deshauptm. (1480) 100. 

Türken, Schlacht gegen die — b. Wi- 
jell (1473) 38; Kriege wider die — 
(XV) 107, 108. ° 


Ungerbach, Schloß (1285) 44. 
Ungnad, —8 — (1474) 107; Hans 
— (155%) 1 
Urbare, mit dee Beziehungen, das 
Visth. Gurt (1404) 44. 
— des Domcapitels in Gurt (1306) 
39 


— von St. Paul (XIV) 35. 

— von Biltring (XV— XV) 55. 

— von St. Georgen am Läugſee (1486) 
37 


— von Liechtenſtein (1617) 37. 

— von St. Lorenzen im Mürzthale 
(1450) 28, (1493) 29. 

— von Dürrenftein (XV—XVD 46. 

— von Wind.-Landsberg (1544) 46. 

— von Gonowig, St. Andreas-Altar 
(1620) 46. 

— von Wifell (XVI) 46. 

— don Anderburg (1546) 46. 

Urkundenbuch von Gurk, Domcapitel 
(XIV—XV) 21, (XI—XV) 839; 
v. Biftring (XV) 21, (XIX) 22. 


Dermaltungdorbuung, fteir. — (1501) 


Bifteing, Urkundenbuch (XV) 21, 22, 
(XIX) 22; Urbare (XV u. xvT) 35; 
— Befikungen zu Marburg und 
Kötſch (XV u. XVI) 36; — Abt Jo— 
hann (1488) 35. 


‚Boitöberg (1491) 29; unteres und 


oberes Schloß (1494) 30; Marga- 
rethenkirche (1103) 79. 

Boran, Pröbfte: Eholomann (XV 
86; Johann (XVI) 89; — Kano— 
niler: Erbart Senior. (XI) 92, 
Ulrich (XVD) 86, Öregor (XVI) 87, 
Chriftian (XVI) 91. 


Wald, Ur. v. —, Chorh. in Sedan 
V) 87. 


(X 

Waldftein, Otto v. —, , Ce. in Se 
dau (XIV—XV) 9 

Wanther, Rıd. —, FR Stainz im 
Mürzthale (1331) 23. 

rn im Mürzthale (1232) 28, 


Wafferfrneg, Sch. —, g Chorh. in Se⸗ 
dau (XV-XVI) 8 

Weber, &. —, Sarituler v. St. Paul, 
I. Urtb. v. Biltring, 22. 

Weibhanfer, Bernd. — (1494) 30. 

Weineinfuhr, aus Zellerreich in Stei⸗ 
ermark (1448) 98. 

Weißlirchen b. Judenburg (1103) 79, 
(1466, 1470) 28. 

MWeitenftein (1295) 44; gurf. Amt 
(1404) 45; Maße f. Getreide (1404) 
44, 45; : Rechenbuc) (XVY—XVI) 47. 

Weirler, "Bet. —, Conventuale und 
Chronift von &t. Lambrecht (XVII) 


Welzer, RD. —, Delan zu Sedau 
(XVI) 90; Joh. — (?), Chorh. daf. 
(X1V—XV) 90; Fridr. —, Cou- 
verje daf. (XV) 92; Ruepr. — zu 
Spiegelfeld (XV) 31. 

Widen bei Kapfenberg (1361, 1382) 
25, (1382, 1392) 26. 

Wienerneuftadt, Biſch. Dietrich (1523) 
32, (1531) 33; 5 orgeremfit in 
der Burg (1420) 2 

Winden b. Zeiring, aut. Befigungen 
daf. (1306) 41. 

Windiſchara; (1295) 44; Amt des 

Kloſt. St. Georgen am Langſee daſ. 
(1486) 37; Reimpr. v. — Mönd 
zu St. Paul (XIV) 90. 

Winkler, Andr. —, Dekan zu Sedau 
(XVI) 91; Hans — (zu Kindberg, 
(1443) 27; j. Frau (?) Clara (1452) 
1461) 2 28, 

9. 
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Birftad, 9 Ried. Oeflerr. (1304) 23, Barmban, der —, b. Obdach? (1108) 


göifen, —8* Amt (1404) 44; Urbar 
(XVI) 46; Rechenbuch (XV--XVD 
47; Schlat bei — (1478) 38. 
Rolframftorffer, Jörg —, fteir. Feld⸗ Zengerhofer, a. —, Chorherr zu 


Hauptmann (1480, 100. Seckan (XVI) 88 
Wortenfein. bei Liegen (1427) 20, | Zirbitlogel ?, |. Eirke. 
(1538) 8 Zlaim bei Auſſee (1420) 27. 
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Baumlirder, Anbr. — (1471) 6, — 
und ſ. Sohn (1471 u. ff.) 99. 

Beſitzungen auswärt. Herren in Steier- 
mark, ſ. St. Georgen am Längſee. 

ſ. Surf Bisthum. 
J. Gurk Domtlapitel. 
ſ. Viktring. 

Biber, bei Koflach (1103) 79 u. ff. 

Birk, b. Irdning, Pfarre (1420) 27, 
(1444, 1453) 28, (1481, 1491) 29, 
(1520) 31, (1527) 32, (1538) 33; 
— die Schwai ube daſeibſi (1475) 
29 ; Pfarrer R.(1335) 23; Bilar N. 
(1491) 29; Vikar Chunr. Reitmann 
1513, 1520) 31, (1522, 1523) 32; 
Pfarrer Mathias ðrabloch (1530 
1538) 33, (1539) 34; Pfarr. Math. 
N. Chorherr v. Neuftadt (1531) 33. 

Biſcheldorf, (1461) 23. 

Bernd a. d. Mur, Stadtmauerthurm 
(1292) 105; Zandtag (1496) 101; 
Minoritenguardian Heinr. „de S pi- 
rea“ (1292) 105. 


Chrouiſt. Notizen f. Steiermart (12.— 
17. Jahrh.) 3—7. 
„Cidlaren” (Kainachthalꝰ) (1103) 81. 
„Sirte”, Alpe (Zirbitzkogel ) 1103) 82. 
Codex tradit. v. St. Baul 34. 
Correſpondenz, B. Johann Jak. von 
Gurk als ſteier. Statthalters (1621 
28) 49. 
Coſtreuntz, ſ. Köftendorf. 
Dietrichſtein, Sigm. v. —, ſteier. Lan⸗ 
deshauptm. (1521) 104, (1526) 32. 
Didcefanmatrifel, von —8 (für 
Steiermart) (XIV) 4 
St. Dionyſen, here "Herbord (e. 
1210) 4; Nikolaus (1292) 105. 
Dorner, Achaz —, Chorherr zu Seckau 
XVI) 90; — Fridr ebend. (XV) 
‚89; ; — Agnes, Nonne dal. (XV) 91. 
Dranburg, Unter- -—- (XV und XVI)37. 
Dürrenberger, Joh. —, Propft von 
Sedau (XVJ) 88; Dietmar v. Dür- 
renberg, Chorh. dafelbft (XIV) 90. 
Dürrenftein, Urbare (XV u. XVI) 46. 


Eberſteiner, Ritt — (1361) 25. 

Edelsbach, ver — b.Kindberg (1413) 27. 

Eglaner, Hans -, Pfarr. zu Riegers- 
bung (1500, 1004) 31 


Eder (Egker), Barbara —, Nonne zu 
Sedau (XKV—XVI 91; — Konr. 
Chorh. ebendaf. (XIV) 87. 

Einöder (Ainodter), Yale. —, Chor. 
ei Sedau (XIV) 91 

im Aflenzthale (1103) 82. 

— So > —, Chorh. zu Sedau 
(XV—XVIı9 

Ba 0 .—, Chorb. zu Sedau 


| Gröhufbigung, fteier. —, (1596) 49. 


Eriach, b. Kapfenberg (11359, 1362) 25. 

Ernft, Herzog (1407, 1412) 96, (1420) ° 
27, (1444) 28. 

Eropricher, f. Ob. Steier, N . (1524) 


eyfer, Steph. — Lberh. zu Sedau 
(XV-XV) 91 


Yallenftein, Kärnt, (XV u. XVI) 37. 
ürber, Franz — (1492, 1494) 29. 
afhang, Ulr. — (1448) 28. 
eiftriz 5. Sedau (1526) 32; Balth. 
v. —, Chorh. zu Sedau (1457) 87. 
Felitriz, im Mürzthale (1232) 23. 
Feldhanptmanu, ſteir. —, Jörg Wolfe 
ramſtorfer (1480) 100. 
Felbdsberg, Kürnt. (1292) 41. 
A I., König (1557) 108. 
ladniz, Steinwald v. — (1415) 27. 
Fochnizer, Leonh. — (1448) 28. 
re Wolfg. — Chorh. zu Sedau 
(XV 


Brifagen, Pet. — Bropft zu Sedau 
0; Paul — Chorh. dajelbft 
Kıy) 91 


Fresnitz, im Mürzthale (1406, 1410) 
26. 
sebrig, Herzog — der Aelt. 1428) 


Sribric, Kaifer — III. (1443 u. ff.) 
99 u. ff., (1444, 1453) 28, (1481, 
1491, 1492) 29 und 49. 

Friſach Spital zu — (1196) 105. 


Gaisruck“ im Diratpale. (1347) 24. 

Gal, b. Sedau (1526) 3 

Galer (Gaeler), Joh. —, Zhorherri in 
Seckau (XIV) 87; Fribr. —, Acolyt 
daf. (XVxvV)'So. 

Galler, Vet. — Schaffer zu St. Lo- 
venzen im Mürztbale (1550) 33. 


J 


EDEN, nn —, Nonne 
in Sodau (X 


v)3 
Geifen, (Obern—) Pi Birkfeld (1378) 
25. 2 


St. Georgen, b. Nenmarkt 1305 (42). 
r b. Kindberg (1103) 83, 
(1232) 23. 

„ am Längſee, Urbar(1486) 

37; —- Befigungen in Steiermark, 
ebend.: Aebtiſſin Magdalene Hell- 
egferin (1486) 37. 
Et. Georgäsrden (1475) 23, (1481, 


1491) 29, (1504, 1513, 1514) 31, 


(1520, 1522, 1513, 1526, 1527) 
32, (1538) 33; ii Regiftraturbud) 
(1547) 22 u 
Geuman, Sans — (1491, 1492) 29, 
(1494, 1495, 1500) 30. 
Gleysdoerfer, Sein, --, Chorherr zu 
Sedau (XIV) 86 
Gmünd, Kärnten (1292) 41. 
„Borzeitfateg“ (Gottesheilfalz) (1527) 


Sog, — —, Chorherr in Seckau 
(XVD 8 

Gonowiz, — des St Andrä⸗Altars 
(1620) 46. 

Görz, Graf Albr. v. — ‚je Frau u. 
fein Sohn 9. (1292) 4 

Göſting, ob. Sauter, — daſelbſt 
(1412) 9 

Grabloch, —— — „Pfarrer zu Birk 
(1530, 1538) 33, (1539) 34. 

Graf, Hern. —, Pfarrer zu Riegers- 
burg (1504) 31. a 

Gränzbeichreibung von Steiermart 
(XV) 49 


Graſchniz, b. Aflenz (1380) 25. 
Grasniczer, Familie — (1406) 26. 
Grauſcharn, |. Birk. 

Graz, Minoriten daf., Begräbn. Baum- 
firchers und Greifeneggers (1471) 6, 
—- Rechtstage daſ., (1259, 1263) 95; 
Kandtage (1412) 96, (1441, 1443) 
97, (1457, 1458) 98, (1490) 100, 

- (1501, 1506) 102, (1511,1521)104. 

Grazinp, ſ. Mariahof. 

j. Neumarlt. 
Greifenegger, Andr. — (1471) 6. 
Gröbming (1453) 28. 

Gurt, Domtlapitel v. — zu —, Archiv 
daſ. 38.1. ff.; Archivsrepertorium 
- (1412) 89, neues (XVII) 39, Co» 


pialbücher v. — zu Klagenfınt, 21. 


u. ff.; Befitungen in Oberſteier 
(1306) 41, 42; Propft Sigmund 
(1512) 39; Chorherr Fridrich u. f. 
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. Landrichter. 

. Landtage. 

.Lehenbücher. 

Maße. 

. Müllerorbnung. 

aturericheinungen. 

.„ Nekrologien. 

. Pfarrenvifitations-Pro- 

tofoll. 

. Proteflantismus. 

. Rationarium. 

. Salz. 

. Schrannengeridit. 

. Statthalter. 

. Steuerweien. 

. Zürlen. 

Urbare. 

. Berwaltungsorbnnung 

. Beineinfuhr. 

Stein, Kärnten (XV u. XVI) 37. 

Steinach, Unter — (1520) 31; —er 
Andr. (1520) 31. 


Steiermarf, ſ. 
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Gteruberg, Kärnten (XV u. XVI) 37. 
Stern(er ), Lucas —, Chorh. in Se- 
dan (XV) 86. 


Steuerwefen, Steiermart (1446, 1506) 


Gioffinggraben, b. St. Lorenzen im 
Mürzthal (1405) 26. 

Stoytendarffer, * — Nonch zu 
St. Lambredit (1471) 6 

Straden (1475) 29. 

Straßburg, Kärnten, Pfarrarchiv, 49. 

Stubel (1477) 29. 

Stubenberg, Haus zu Marburg (1488) 
36; Wulfing v. —, Landrichter in 
Steierm. (1959, e. 1260) 95: Sant 
v. — (1477) 29; Wolfg. 
fteier. Sandesfauptm. (1806) "102, 
1533) 83 


( 
Eigenheim, "Sans v. —, Haus zu 
Marburg (1488) 36. 
„Gualwental“, Alpe, b. Obdach (1103) 
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Zaftler, Sans — ( 1443) 28. 
Zegernfer, Nekrolog v. — (XII—XV) 


zeigt, Fluß (1103) 88. 
zenfenbad, Haertwif v. — (1306) 


Todtenbücher, |. Nekrologien. 
Trapp, Ulr. —, Chorherr in Sedau 
XV]) 9. 


Trantmumnöborf, cyph. v. —, Biſch. 
v. Sedau (XV 
Trixen, Kärnten” &V u. XVJ) 37. 

Tichernömbl, Jörg v. —, fteir. Lan⸗ 
deshauptm. (1480) 100. 

Türken, Schlacht gegen die — b. Wi- 
ſell (1473) 38; Kriege wider die — 
(XV) 107, 108. : 


Ungerbach, Schloß (1285) 44. 

ua gh AAphig — „ 11474) 107; Sans 

Urbare, a ein Beziehungen, das 
Bisth. Gurf (1404) 44. 

— des Domcapitel® in Gurt (1306) 
39 | 


— von St. Paul (XIV) 35. 

— von Biltring (XV— XV) 55. 

— don St. Georgen am Längſee (1486) 
37 


— don Liechtenftein (1617) 37. 

— bon St. Lorenzen im Mürzthale 
(1450) 28, (1493) 29. 

— von Dürrenftein (XV—XVD 46. 

— von Wind.-Landsberg (1544) 46. 

— bon Gonowitz, St. Andreas-Altar 
(1620) 46. 

— von Wifell (XVI) 46. 

— bon Anderburg (1546) 46. 

Urkundenbuch von Gurk, Domcapitel 
(XIV—XV) 21, (XI—XV) 39; 
v. Biltring (XV) 21, (XIX) 22. 


Verwaltungsorduung, ſteir. — (1501) 


Biteing, Urkundenbuch (XV) 21, 22, 
(XIX) 22; Urbare (XV u. XVvT) 35: 
— Befitungen zu Marburg und 
Kötih (XV u. XVI) 36; — Abt Jo⸗ 
hann (1488) 35. 


Voitsberg (1491) 29; unteres und 


oberes Schloß (1494) 30; Marga- 
rethenkirche (1103) 79. 

Boran, Bröbfte: Eholomann (XVD 
86 ; Johann (XVI) 89; — Kano— 
niter: Erhart Senior. (XVI) 92, 
Ulrih (XVD 86, Gregor (X VI) 87, 
Ehriftian (XVI) 91. 


Bald, ui v. —, Chorh. in Seckau 

(XV 

Waldftein, Otto v. —, , Eos. in Se 
dau (XIV—XV) 9 

Wanther, Rud. —, dus Stainz im 
Mürzthale (1331) 23. 

Wartberg, Im Mürzthale (1232) 23, 
(1407) 2 

Baflerueg, Sof —, z Cord. in Se- 
dau (XV—--XVI) 8 

Weber, L. —, Sapitular v. St. Paul, 
f. Urtb. v. Bilteing, 22. 

Weibhanfer, Bernh — (1494) 30. 

Weineinfuhr, aus Defterreich in Stei- 
ermark (1448) 9 

MWeißfirden b. uderiburg (1103) 79, 
(1466, 1470) 28. 

Weitenftein (1295) 44; gurf. Amt 
(1404) 45; Maße f. Getreide (1404) 
44, 45; Kechenbuch (KXV—XVD) 47. 

Weirler, "Bet. —, Conventuale und 
Chronift von &t. Lambrecht (XVII) 
15, 48. 


Welzer, N . —, Dekan zu Sedau 
(XVI) 90; Joh. — (?), Chorh. daf. 
(XIV—XV) 90; Fridr. —, Cou— 
verſe daſ. (XV) 92; Auepr. — zu 
Spiegeljeld (XV) 31. 

Widen bei Kapfenberg „1361, 1382) 
25, (1382, 1392) 2 

Wienernenftadt, Bild. Dietrich (1523) 
32, (1531) 33; 5 ocherenfiit in 
der Burg (1420) 2 

Winden b. Zeiring, Mike Befigungen 
daf. (1306) 4 

Windiſchgraz (1295) 44; Amt des 
Kloft. St. Georgen am Langſee daſ. 
(1486) 37; Reimpr. v. — Mönch 
zu St. Paul (XIV) 90. 

Winkler, Andr. —, Dekan zu Sedau 
(XVn 91; Hans — (zu Kindberg, 
(1443) 2, a Frau (?) Clara (1452) 
1461) 2 

9. 
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115 Janner, Budweis. | UU 

K. Ferdinands Credenz für die beiden Königinen. (ſ. 346 —354.) 

K. Ferdinands Credenz für die nach Linz „Zugeordneten: 
Graf Rudolf von Sulz, Statthalter der niederöfterr. Lande, Riklas 
Nabenhaupt von Suchen, niederöfterr. Kanzler und Bent Widiman, 
Doctor, Vogt zu Horb in Wirtemberg. " 

‚Bund zu denen annder drey, die vor zu Lynncz geweſen, 

ordent, nemlich: Ciriac Freiherr zu Polheim vnd Wartemburg, 
tandeshauptmann ob d. E., Hand von Zamberg, Herr zu San 
ftein, K. M. Gemalin Hofmeifter und Iofef von Lamberg, Ritter.“ 

Daran ſchließt fi) die Inftruction für beide Königinen und 
die zugeordneten Räthe. (f. 35—37b.) 

. RK. Credenz an die Ausfchüffe der Lande, die zu Linz ver 
fammelt. (f. 37b— 38.) | | 

Regierungdvorlage. (f. 39—50.) 
- 14. Jänner 1530, Linz. 

Anzeige ber k. Commiljäre, gerichtet an Chriftof, Biſchof zw 
Sekkau und Laibach, Chriftof Myndorfer „und ‚die von Stettin“, 
daß, gemäß der Abrede vom legten Bruder Tage (E. Dez. 1529, 
ſ. 0.), einige Herrn ſich zu dem Linzer Ausjchußlandtage begeben 
hätten; von Dietrichitein wolle aber zunächſt des Königs Geneh⸗ 
migung einholen; verordnet jeien nad Linz: E. v. Polheim, 9. v. 

Hollened und Lasla v. Radmannddorf. (f. 55.) J 
14. Sänner, Budweis. 

K. Ferdinands Antwort: des Dietrichfteinerd Tönne er nicht 
entbehren, fie mögen nad Kräften das gemeine Wohl berathen. 
(f. 55—56.) oo 

Schriftenwechjel zwiichen den zu Linz verfammelten Ausfchüffen 
und dem K. Ferdinand zu Budweis (über die Gelbhilfe und das 
Aufgebot). | 

@inz: 15. 20, 21. 23. 24., 28. Jänner, 5., 6. Februar. 

(Die Landfchaften bewilligten eine halbe Herrengült.) 
Budweis: 19., 20. 22., 28. Iänner, 13. Februar.) 

Ferdinands Zufchriften an die beiden Königinen ddo. Bubweis 
18. Jänner und Berichte der Fön. Comm. ddo, Einz 25. Jänner 
und A. Febr. (f. 57a—91.) en 
Eine neue Berjammlung der Länderausſchüſſe und. Verſtän⸗ 
digung derjelben mit den Kommiſſarien ded deutſchen Reiches er⸗ 
ſcheint ala notwendig. . | 1 

13. Febr., Prag. 

Das lepte Tön. Reffript. (f. 91.) a 
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24. Febr., Prag. | 

K. Ferdinands Schadloshaltungsbrief für die bewilligte Hilfe 

. H. 1. f. 96.) oo. 
2, März, Prag. | | 

Schreiben in Kriegs: und Landtagsjachen. (2. 9. II. f. 95.) 

x ander dieſe Ausſchußtage im Allg. Buchholtz III. 256; IV. 573; 594 f.; 


16) Gräzer Landtag vom 14.- 18. März 1530. 
4. März, Prag. Ä 

Königlihe Credenz und Inſtruction für die Commiſſäre 
Seyfrid von Windiſchgräz, Bernhard von Teuffenbah und Andreas 
Hofmann zu Neuhaus. Ä 

Die gänzlihe Kammererſchöpfung“ wird durch Nachſtehendes 
begründet: Türkenkrieg, Unloften zufolge der Ländertheilung, (vox 
1522—1525), Zug mit dem ſchwäbiſchen Bunde in dad durch 
Strafjenräuberei bedrängte Frankenland, Statthalteramt des bei 
ligen Reiches, ungariſche Friedenshandlung, Franzofenkrieg (ſchon 
babe er „Kleinater und Silber in Angriff genohmen”), Koften ber 
Bertheidigung der „Erainerijchfrabatifchen” Gonfinien, Zahlung von 
Provilionen und Penfionen, übernommene Regierungdfchulden, Uns 
terhaltung der Schwager Werke, Unterhaltung der verwitweten. Kön, 
Maria, Hilfeleiftung an K. Ludwig von Ungarn, Kronſchul den⸗ 
Erwerbung von Böhmen und Ungarn ... | 

Zur Wiedereroberung der feiten Pläge an der Donau in 
Ungarn ſei raſche und ausgiebige Hilfe nothwendig; eben jo in 
der Steiermark. (2. H. II. f. 75—87. — Die Handlung der Ber 
ordneten findet fih auch unter den L. P. j 

18. März, Gräz. on 

Antwort der fteiertichen Landichaft auf das königliche Begehren. 

Bewilligung wie 1527: Der 20fte Theil des Gutöwerthes, 
Ausſchluß der Bauern und Brotdiener, Einſchluß ded Klerus eine 
halbe Gült. Außerdem Maßregeln zur Befeftigung von Hartberg, 
Fürstenfeld, Radkersburg, Feldbach, Gleisdorf, Marburg, Pettau, 
Friedau, Cilli, Robitih und befonderd Gräz; Nobotausmak für 
die Befeftigungdarbeiten und Ernennung von Gommilfarien für 
die Ausführung der Aufgebotsordnung. Die Beihidung des näch⸗ 
ſten Neichöfages ward befchlofſen. („Item Leibſteuer vnnd der 
zwaingigfte Sheil des gewerbi auf die vnangeſeſſenen. Item von 
100: Pd. Gült ain gerüftes Pfärt unnd 8 Fußknecht.“ — ER.) 
(8: 9. II. f. 88—94.) oo F | 

Hier wurde auh der Windifhgräber Ausſchußtag 
Ber.inneröfterreihifhen Landbevorberathen, und, zum 
Schluße, zur Berlefung der beiden koͤniglichen Send ſchreiben vont 
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24. Februar und 2. März (f. 0.) gefchritten. Die Regierun hg hatte 
bie bisherigen Ständebewilligungen, don einer halben Herrngült 
unzulängfie befunden. Die Landſchaft blieb dabei. 

17) Windiſchgräzer Ausfhußtag der inneroͤſterreichiſchen Lande ; 

27T. März, 1530. 

I. „Hannblung.“ 

„Ratſchlag“ über die Abwehr der Türkengefahr von den Landen 
Steier, Kärnten, Krain, Goͤrz. 

„V derraichung der artickl, durch der Erſamen Lanndſchafftn 
Steir, Kharndten und Crain ausichuf, ben 27. Tag Martii 30. 
Jars zu Windiichgraz, die 1000 Man vnd gemainen Zuezug bes 
treffennd (1. kön. Reifr.v.15. März), beratflagt.* (2.9.11. f.97—101:) 

(Unterzeichnet erjcheinen: Hanne von Helfenberg, Abel von 

Mened, Morig Rienthoff, Sranz Leyminger, Erasm von Thurn, 
— * zu Lavbach, Chriſtof von Purg all.) 
‚Hanndlımg.” 

en des Fön. Bevollmächtigten laut Inftruction (vom 
15. März, Schloß Prag) für Hannſen Kapianer, Landeshauptmann 
in Krain. (&. 9. II. 101—102a.) 

‚Der Lannd Hanndlung auf vorberuerten Ko. May. Für⸗ 
trag.” (8. H. II. 10261034. 

Man bewilligte durchwegs die Forderungen ber Regierung. 
Hannd Katzianer wurde zum oberſten Feldhauptmanne der drei Lande 
angenommen. „Umb Fürftenfeld und derfelben Ennd, wo es not 
tft, ſollen die 200 gerüfteten Pferd, und 300 Fußknechte ſo die 
von Steier aufgenommen, beleiben.“ Außer den 300 Fußknechten 
ſoll man noch 700 aufnehmen, für Geſchütz ſorgen, die „Trabat. 
Ortfleckh ſchützen“‘. Bon 25 Pf. Herrengült fol ein Fußknecht ge⸗ 
ftellt werben. 

4. Zuli, Augsburg. 

K. Ferdinands Erla an die fteierifhe Landſchaft, betreffend 
die Berfchreibung der Werthſumme des halben Theils der Kirchen 
Hleinodien. (%. 9. I. f. 99 u. 100.) 

18) Gräzer Landtag, E. Auguft, U. Sept, 1530. 


2. Aug., Augsburg. 

Suftruction K. Gerbinands fir Hanns Ungnad, Freiherrn zit 
Sonneck, oberiten Vorſchneider, Hauptmann und Vizedom in Cilli 
und Landebhaupimann, Seifried von Windiſchgrätz, Vizedom in 
Steier, und Eraſm von Saurau, k. Rath. (8.B. IL f. 103—106,) 
. 8. Sept., Gräz. 

Ständifce Antwort auf das ’on. Begehren (&. 9. IL 
£. 107-108.) i 
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Die Landſchaft ift erbötig, das Aeußerſte zu thun. Nachrichten 

vom Kriegsſchauplatze: Eroberung von Cliſſa durch die Türken. 
19) Brucker Landtag im September 1530. 
30. Auguſt (1. Sept.), Augsburg. 

Könizliche Eredenz und Inftruction für Achaz Schratt von 
Kindberg, Seyfried von Windiſchgräz und Andrä Hofmann. 

Vortrag der kün. Bevollmächtigten, gehalten am 14. Sept. 
@. 8. II. f. 109-1136.) 

16. Seyt., Brud a.d. M. 

Ständiſche Antwort auf daB kön. Begehren. Zur Erhaltung 
von 1000 Fußknechten 8000 Pfd. Pf. bewilligt auf 2 Monate 
Wunſch nad neuen Audfchußberathungen der nieberöfterr. Lande; 
Verwahrung gegen häufige außerordentliche Berfammlumgen ; Bitte, 
zum Hauptmann möge em „Landmann“ beftellt werben. (2.5. IF. 
f. 114b—118a.) | 

Hier finden fih auch, f. 164b—192b, Altenſtücke über bie 
gleichzeitigen Landtagsbeſchlüſſe in Defterreich, Kärnten und Krain. 
(Bergl. &. H. IN. f. 175b—180b.) 

| 1531. | 
20) Gräzer Landtag um heil. 3 Könige (6. Jänner), 1581. 
1530, 13. Dez, Mainz. | 

K. Ferdinands Credenz und Inftructton für Chriftof, Biſchof 
von Laibach, Abminiftrator bes Etifted Seffau, Hanns Ungnad, 
Landedhauptmann, Andread Hofmann und Ulrich Meichiner, Vize 
dom. Der König habe zum gemeinen Nupen aus Eigenem ſchon 
300,000 fl. verausgabt. (2. H. IL f. 119—123b.) | 

1531, 6. Sänner. 
Bortrag derjelben im Landtage. Cbend. von der Steiermarf 
60,000 ©. gefordert. — Beigegeben ift eine „Declaration“ der 
Reiche» und ausländiſchen Hilfen; vom Reiche jeien 40,000 M. 
+ 8. und 8000 3. R. verſprochen. (K. H. II. f.124—128) 
—— 11. Tänner, Gräz. 

Antwort der Landſchaft. (K. R. II. f. 128a—132a.) 

Glückswunſch zur römiſchen Königswürde; Verwahrung zu 
Gunſten der Kandeöfreiheiten, gegenüber den Zugeftändniljen Fer⸗ 
dinands; bedingte Bewilligung von 40,000 Gulden; Bezugnahme 
auf das jüngfte Marburger Hoftaiding. 

21) Gräzer Landtag, am 8. März 1531 eröffnet. 
2. März, Uinz (24. 26. Februar.) 

K. Suftruction für die Commiſſäre: Windiichgräg, Hofmann 

und Meichiner. (2. 9. II. f. 1405.) 
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8. März. 

Vortrag der Gommiffäre; föntglicher Tadel des Iepten © Stände» 
beichlußes; Bezugnahme auf den Ausſchußtag der drei Lande zu 
Drauburg (Traaburg). (8. 9. II. f. 135a—140a.) 

10. Mär 

Antwort der fteierifchen Landſchaft. Sie beharrt auf den Be» 

ſcheide vom Tännerlandtag. 


22) Unter» Drauburger Ausjchußtag der drei Lande Steier, 
Kärnten, Krain. 

24. März 1531. Vergleich der Ausihüffe (17 an ber Zahl, 
darunter der oberite Feldhauptmann Hanns Kabianer) über die 
Geldhilfen: Steiermark übernahm 1333 Pfd. 60 Pf., Kärnten 
666 Pfd. 6 Schill. Pfenn. und Krain 500 Pfd. Pf., zuſammen 
2500 fl. ch. — Außerdem einigte man fid über eine beftändige 
Grenzwehr zu Fuß und Roß, genaues Kundſchaftsweſen, das ftän- 
-Dige Aufgebot von 8000 Krainer Bauern und dad allgemeine Auf- 
gebot ſämmtlicher Lande bei Schwerer Strafe der Säumigen. (2. 9. 
II. f. 145a—147b.) 

23) Gräzer Aprillandtag. 
18. April, Budweis. 

K. Ferdinands Inftruction für die Sommiffäre: Biſchof Chri⸗ 
ftof, Ungnad, Hofmann, Meichſner. — Die Hälfte der 40,000 fi. 
(vergl. o. Nr. 20) fogleich verlangt. (2. H. IL £. , 151b—153b.) 

24. April. (Gräz.) 

Antwort der fteier. Landichaft auf die fürn. Werbung; auf 
100 Pfund Gült 1 gerüftet Pferd und 5 Schützen angeidlagen. 
(8. 9. II. f. 154-157.) 

Man beſchloß ferner die Verwirklichung der U. Drauburger 
Beſchlüſſe, ſprach die Befürchtung vor der Nothlage de hart ges 
drüdten Landmannes aus, eorderte die ausfefieiie Landesgerichis⸗ 
gewalt über die Aufgeboisſaumigen, eine Beſchränkung des Auf- 
gebotsrayons (bis Preßburg), die billigere Bemeſſung bed Hilfs 
gelde8, wegen der größeren Höhe de Zinfes im Oberlande, und 
endlich die Aufrichtung einer neuen Polizeiordnung. 

24) Gräzer Iulilandtag. 

7. Juli. Budweis. 

Kön. Inftruction und Credenz für die Sommiffäre Hofmann, 
Windiſchgräz und Meichiner. 

Vortrag derjelben am 17: Juli. (2. H. II. f. 161—164; 
au unter den 2. P.) 

19. Juli, Graͤz. 
Landtagsantwort. (2. H. II. f. 164b—167b.) 





- Man erflärt fi einverftanden mit der fofortigen Einberufung 
eined Ausſchußlandtages der fünf nieberöfterr. Provinzen und er 
nennt dazu die fteier. Bevollmächtigten (f. 1582). — Außerdem 
verwahrte man ſich gegen den überhandnehmenden Viehaustrieb 
nach Zirol, bejonderd zu Nutz der dortigen Bergwerfe. An Katzianer 
wurden 2000 fl. bewilligt; im November Seifried von Windiſch⸗ 
gräz an den kön. Hof abgeorönet. 
. Im Joann. Archiv findet fi ein Concept mit vielen Berbefferungen 
u. d. T. „Copey Landtagsanntburt Margarethe“ in 6 Bl., gleichen Inhalts. 
"10. Oft. 1531. Speier. 

K. Ferdinands Schreiben, worin er auf den lehten Wiener A. Landtag 
und auf den nädften ddo. 30. Oft. 1531 hinweiſt. (Notizbl. 5, S, 318.) 
1. Rov. 1531. Wien. | 

K. Ferdinands Echreiben, den nächſten A. Landtag in Linz betreffend. 
(Notizbl. 5, ©. 318.) Ä j 
1532. 


25) Gräzer Landtag auf Letare. ' 
Inftruction der fteierichen Landſchaft für ihre nah Innsbruck 
abgeordneten Ausfhüffe, „darinn der Landſchafft gemein beſchwär 
Artickl verleibt ſein“. 

Ueber die Innsbruck⸗Budweiſer A. Landtage |. Buchholz IV. 597. 

As Ausihüffe angeführt: Chriftof, Bilhof zu Laibach, 
Adminiftrator des Stifted Sekkau, T. Rath; Valentin, Abt zu 
St. Lamprecht; Hanns Ungnad, Freih. zu Sonned,; Sigmund 
von Dietrichftein, Landeshauptmann in Steier, Vicedom in 
Cilli, Sreiherr zu Finkenſtein, Hollenburg und Thalberg, Erbichent 
in Kärnten; Erhard von Pollheim, k. Kämmerer; Adam von 
Hollened, Landeöverwefer in Steier; Herr Ladlı von Ratt⸗ 
mansdorff, beide Ritter, alle ſechs k Räthe; Herr Chriftof von 
Minndorf, Ritter. | . 
Inſtruction: Beratbichlagung wegen bed „ceriftenlichen 
Erbfeinds“; Anbringen an den König zur Verhütung türkiſcher 
Einfälle; Hinweis auf die Weberbürdung Inneröfterreih8 in Hin⸗ 
fit der allgemeinen Kriegslaſt; es follen die andern Crblande 
ind Mitleid gezogen, Papft, Kaiſer, Reich und alle chriftlihen 
Fürften um ausgiebige Hilfe angefucht werden. Mindeſtens folfe 
von den nieder- und oberöfterr. Landen Hilfe geleiftet werden. Der 
König folle Nachſtehendes bewilligen: Reform der Landrechtsord⸗ 
nung, des Bergrechts; Behebung des Steuerausitanded der Städte 
und Märkte; Nüderftattung der wegen des Salzburger Hochſtiftes 
im ungarifchen fo wie im Bauernfriege erlittenen Schäden; Reform 
des Lehenrechtes; Sorge für Getreideprovant, Polizeiordnung, Kriegs⸗ 
ſold. Beichwerden über die Eingriffe des Wolfgang Keutſchach in 
das Windiichgräger Gebiet; Zeughäuferverfehung; Bedürfniß kriegs⸗ 
erfahrner Männer für das Aufgebot; Kundicafterweien; Ber- 


beſſering des Bergweſens; Belziehung eined Steierers zur 
Regierung“; Beſchwerden: über die Appellation bed Bamberger 
Bit ums von Streitberg an dad Reichskammergericht in Speier, 
über die Muerſchlacht“ bet. Radkersburg (j. 1533), Appellation, 
Salzlauf, Schwager Viehaufkauf. Getreidemaß und Münze follen 
gleihartig fein. (2. H. Regiftratur 1. f. 1—12.) 
20. Februar, Innsbruck. | 

Kön. Werbung: „Den Ständen gemainer Landihaft, „Io 
auf Montag nad Letare (11. März) in Unferer Statt Greg 
beyainander fein werden.“ 

Inſtruction für die Commiſſarien Seifried von Windiſchgräz, 
Michael Meichiner und Lukas Graßwein vom: 

21. Febr, Innsbruck. | 

Ortöbefeftigung; Zuzug gegen Siebenbürgen; 80,000 fl. Hilfe. 

(2. 9. Regiftr. 1. f. 12—20.) 
26. Febr., Regensburg. 

Kön. Nebenbefehl, anbelangend die Behebung der Irrungen 
mit Baiern und Salzburg; aus Anlaß der Getreidiperre und Salz 
fuhr. (f. 20— 21.) 

Poſtſtriptum in Angelegenheit des Viehkaufes der Mepger in 
Schwatz und Rattenberg. (f. 22—23.) 

26. Febr., Innsbruck. 

Schreiben der oberöfterr. Regierung an die ſteier. Landſchaft 

in der gleichen Angelegenheit. ( Ebend.) 
7. März, Wien. 

K. Ferdinands „Nebenbefehl‘ an die. Sommiffäre, das „Eifen- 

perſhwerch“ in Steier betreffend. (2. H. Reg. 1. f. 24.) 
17. März, Gräz. 

Antwort der fteier. Landſchaft auf die fün. Werbung; Be 
wiligung einer ganzen Gült, „unnd auß aigenem fedhl von 
100 Pfd. ©. ain gerüfted Pfärdt“, außerdem folle es bei ber Bes 
willigung der Innsbrucker Ausſchüſſe bleiben. In den Anſchlag 
tollen auch die ausländiſchen Prälaten aufgenommen werden; Hin« 
weis auf den Freiherrn Hanns Ungnad ald eventuellen Crjag für 
Kabianer; Ablehnung der Unterhaltung be fteierifchen Kriegsrathes; 
Slotillenbemannung ; Befeftigung von Wien u. a. Orte abgelehnt; 
über die 80.000 fi. folle ein andermal gehandelt: werden, Den 
an bildet eine „weitere Erledigung des Anbringens‘ der Com⸗ 
mifjäre. 

Ablehnung der Proviantbeforgung und der geforderten 80.000 fl.; 
Beltellung einer Iandihaftlihen Commiſſion für die Reform des 
Eifenbergbaues aus 5 Herren, denen auch etliche Perfonen aus Leoben, 
Bud und Judenburg beigezogen werben follen; Rückſicht auf 
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Steiermark in den eventuellen Verträgen unit Salzburg und Balern; 
die Summe der 5 Viertel des Anſchlages, Rüft⸗ und Wartgeld 
betrugen zuſammen 74.718 Pfund 5 Schillinge und 17 Pfenn.; 
Beitellung neuer Verordneten; Negiltrirung der Lanbeöfreiheiten ; 
Berftändigung der Oberöfterreiher und Krainer bezüglich eines 
Taged zu Brud ad. M. und Wiener Neuftadt; PViertel- 
meifter und Mufterherren. (24b—35a ) 

„Gemain Ratfiegimtandtag Letare.” Hauptpunlte: 
Bei oldung des Landesfeldhauptmanned; Landesvertheidigung; Sri 
rath Sigmund Geißruder ; Befoltung der BViertelmeifter; Wein⸗ 
befhlagnahme; Schlachtviehverfauf, an die Straffe über Juden⸗ 
burg, Murau und den Lungau nad Tirol gebunden; Bewaffnung 
des gemeinen Manned; Zuzug nach Krain; über einen eventuellen 
Ständetag in W. Neuftadt oder Bruck. Fedem Viertelmeiſter fol 
ein „Muiterherr‘ beigeordnet werden. Ebend. f. 35—39 — md 
Beilage 1 in zwei Bogen.) 

‚Ratfleg im gandiay Letare auf Supplication.“ 

Hauptpuntte: Beſchwerden des Stubenbergerd über die Ge⸗ 
waltafte des Lajuſch Pet; Fleiſchverkauf; Fürkauf; ungariſche und 
fremde Beine; Schottiwwiend Begehren dem Sande Steier einver- 
leibt zus werden. (f. 39—43a. — Befehl an die „Weinhüter“ 
f. 43b.) 

3. Mat, Grätz. 

„Ain Schreiben von Herrn Erafamb von Trautmannsdorf an 
den Herrn Lanndöhruptmann, was maſſen er ſambt etliche Herrn 
vnd Lanndtleuten am dritten Tag Maji zwei kuniglich und 
ander Schreiben bevatbiölagt “ — Handelt vom Kriegeratt und 
Hilfsgeld zu 200.000 fl. ... (f. 43—45.) 

15. Juli, Gräz. 

Rathſchläge. Neue Vorladung der in der Muſterung 
Saumigen auf eigene Koften; Öntieutbigunge-Angeigen; Rathſchlag 
über en Mufterung. (L. H. Reg. 1. Beil. 2. in drei Bogen.) 

Dftob 


Ständifche Zuſchriften: 
8. an Leonhard Neuhofer, Bürgermeiſter zu Bruck a. d. M., 
"wegen Geſchützübernahme; 
„ an die Viertelmeiſter in gleicher Angelegenbeit ; 
23. an Waldhaufer von Altenhaus in Betreff der Getreldſpeere; 
26. a denfelben wegen Silberkauf; 
30. an Seifried von darin, Aufforderung zur Reife an den 
Hof. (2. 9. IV. f. 6—7. 
1. Nov., Innsbruck. 
Königliche Gredenz und Iuftruction an eier ehrfamen Sand» 
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ſchaft in Steier Betorbnete, von wegen Grlegung des außsftätt- 
bigen Reſtes von dem jüngjt bemilligten Hilfsgelde. Königl. Com⸗ 
miffäre: Ungnad und Meiner. (2.9. IV. f. 2—5.) 
26) A. Nov. „Ratichleg im Hoftaiding nah aller H. H. Tag.” 

Hauptpunfte: Antwort auf dad Anbringen bed Herrn Wolf⸗ 
gang Graswein in Hinſicht der Zahlungsausſtände; Beſchluß, einen 
Geſandten mit „Beihwärartifeln‘ an den König abzuordnen; die 
Laſten des gemeinen Mannes zu erleihtern und dem Könige von 
den’ „beichwärlich Reden“ des gemeinen Mannes Meldung zu ihm. 
(Wege, Mauthen, ungarischer Wein, Viehausfuhr, Getreide) — 
A. Gräz am Freitag vor Martini (8. Nov.) (2. H. Reg. 1. 
f. 45—53.) 

8. Nov., Gräz. 

Anwort der Herren Berordneten auf dad Anbringen Woif⸗ 
gang Graswein's. (LK. H. Reg. 1. f 54—55.) 

14. Nov., Gräz. 

- „Der Gefanndten von den Herrn und Landleuten im Hof 
taidinz nach aller H. H. Tag an den kuniglichen Hof abgefertigt 
Snftenetion.* (f. 55— Ende.) 

- 15. Rov. Herr Seifried von Windiſchgräz mit Inſtruction und 
Credenz an den König abgefertigt. 

19. Nov. Antwort des fteier. Landesverweſers und der Verord⸗ 
neten an die Krainer in Anjehung ber Grenzen nnd Ortfchaften. 
Bericht an den König. (2%. 9. IV. —13.) 

„Gleichermaß aud) der niederöfterr. Reue, Herrn Hannfen 
| Kapianer als obriften Feldhauptmann ſolches angeczaigt.* — „De 
nen von Khärndten ift auch zugefchrieben, ob Sy yemand neben 
ainer Lanndſchafft Gefandten an khü. Mt. Hof verordnnen wollen.“ 
Daran fließen fih Diversa. (f. 13 f.) 

6. Dez., Gräz. 

“ Antwort der fteier. Verordneten auf das Anbringen der Tin. 
Bevollmaͤchtigten Ungnad und meichfrer. (f. 5—6.) 


27) Gräzer Hoftaiding, 1. Sammer 
8. Zänner, Innsbruck. 

Königliche Zuſchrift: „Den Landleitten vnnſer Fürftenthumbe 
Steir, fo czu nagftem Hoftatding ezu Gräcz bey einannder 
verfanblet werden.“ 

a) „Erledigung ober ainer Erfamen Lanndtſchafft Beiwär Artigklen.“ 
— Landesſchäden; Notwendigkeit neuer ftänd. Zufammenkunft; 
Nachlaſſung der Marchfutter; Hilfe der Unterthanen; Landleute 
mit Dienft oder Dienftgeld zu verjehen; upeft um Silfe 
und Rettung anzufuchen. (2. H. IV, f. 15—16 


b) „Auff die werbung und artiggl, welche ain Erſame Lanndtfchafft 
- in Steger verganngened 31. Jars an die Roem. fun. Mt. 

vnnſern allergenedigiften Herrn durch etlich lanndtlewt gelanngen 
vnnd bringen laffen, gibt 8. Mt. dife vollgennd gnedig annt- 
wortt und beſchaid.“ (f. 1620.) 

Inhalt: Kürzung des Landrechtes; Landgerichts- und Berg⸗ 
rechtsordnung; Berkbüchel; Pfandſchaften; Lehen; Getratbläften; 
Polizei; Kriegsbeſoldung; Zeughaus; „Proviſaner“; Kundſchafft“; 
Viertelmeiſter⸗Beſoldung; Eiſenbergwerk; Beſchwerartikel: über 
ben Dreiſſigſten; Bamberg; „Muerſchlacht“; Schub; Ausfuhr von 
Bieh, Wein, Getreide, Münze ... oo 

c) „AUS der Ro. tu. Mt. vnnſern allergenedigiften Herrn derjel- 
ben 5 niederöfterr. Erblanndt Ausſchuß vergannges Iar (1532) 
etlich gemain artiggl Irer beſwer vnd obligen furgebracht unnd 
derjelben Erledigung vnnderthenigclichen gebetten, ift darauff 
feiner f. Mt. nachuolgende antwortt.* (f. 20 - 25.) 

Inhalt: Verweiſung auf ein gemeined deutſches Concilium; 
Bezugnahme auf den Augsburger und Regensburger Reichstag. 
Es jollen „gelert Prediger zur Entichlahung und Verhüettung der 
vuchriftlichen entftannden Secten verordnet werden.” Münze; Bes 
foldung der Kriegsperſonen; Proviant⸗ und Zeughäufer ; „Schiffung 
zu Obrewacz“; „DVerjehung der Greniczen in Krabaten“; Ver—⸗ 
ſehung dieſes Landes mit einem Hauptmanne und Oberern, „Abs 
ftellung ber zindenden und anndern Puchfen“ ; geiftlihe Exempte; 
Schub; Landrechtbuch; DBergrechtbüchel; „landtreymig Giüetter” ; 
Beiteuerung ber landesfürftlichen Kammer⸗ und Pfandzüter; Uni« 
verfität zu Wien; Dreißigſt; Lehen; Beltrafung der Rädelöführer 
der jüngiten Empörung zu Schladming ; König Mathias (Angelegen- 
beiten der vormaligen ungarijchen Dccupation); Heiratszwang; Be: 
ftenerung ber Städte und Märkte; Fürkauf ... 

d) „Ratjlagung auff Herrn Seyfrieds von Windiſchgrätz außrich⸗ 
tung bei Ro. fu. Mt.“ _ 

Inhalt dem von b conform. (f. 25—29.) 

10. Jänner. Zufchrift an den Landeöverwejer und die Verord⸗ 
neten von Krain. (f. 34.) 

17. Jänner, Innsbruck. 

Koͤn. Befehl an Joh. Katzianer. (f. 60.) 

21. Sinner. „Die angeregt Vermeldung‘ in Angelegenheit des 
Bertrages zwiichen dem E. v. Salzburg und der fteieriichen Land⸗ 
ſchaft „der perfondlichen Erſcheinung halber” vor der Landſchranne 
und dem Hofgerichte. — Der bezüglihe Vertrag f. 35. (f. 36.) 





N 


— 18 — 


115 Janner, Budweis. Be 
K. Ferbinands Credenz für die beiden Königinen. (f.34b— 35a.) 
K. Ferdinands Credenz für die nad Linz „Zugeordneten“: 
Graf Rudolf von Sulz, Statthalter der niebderöfterr. Lande, Niklas 
Nabenhaupt von Suchen, niederöfterr. Kanzler und Beat Widman, 
Doctor, Vogt zu Horb in Wirtemberg. 
‚Bund zu denen annder drey, die vor zu Lynncz gewejen, 
ordent, . nemlih: Giriac Freiherr zu Polheim vnd Wartembnrg, 
tandeshauptmann ob d. E., Hand von Lamberg, Herr zu San- 
ftein, K. M. Gemalin Hofmeifter und Joſef von Lamberg, Ritter.“ 
Daran fließt fi) die Inftruction für beide Königinen und 
die zugeordneten Räthe. (f. 35—37b.) | 

. 8 Credenz an die Ausſchüſſe der Lande, die zu Linz ver 
fammelt.. (f. 37b— 38.) | 

Regierungsvorlage. (f. 39— 50.) 

- 14. Sänner 1530, Linz 
Anzeige ber k. Commiſſäre, gerichtet an Chriftof, Bifchof zu 
Soltau und Laibach, Chriftof Myndorfer „und die von Stettn“, 
daß, gemäß der Abrede vom legten Bruder Tage (E. Dez. 1529, 
ſ. 0.), einige Heren ſich zu dem Linzer Ausfchußlandtage begeben 
hätten; von Dietrichſtein wolle aber zunächſt des Könige Geneh- 
migung einholen; verordnet jeien nad Linz: E. v. Polheim, 2. v. 


Holleneck und Lasla v. Radmannddorf. (f. 55.) 


14. Sänner, Budweis. 
K. Ferdinands Antwort: des Dietrichſteiners koͤnne er nicht 
entbehren, ſie mögen nach Kräften das gemeine Wohl berathen. 
(f. 55—56.) oo 
Schriftenwechfel zwijchen den zu Linz verfaunmelten Ausfchüffen 
und dem K. Ferdinand zur Budweid (über die Geldhilfe und bas 
Aufgebot). | 
(Einz: 15. 20. 21. 23., 24, 28. Iänner, 5., 6. Februar. 
(Die Landichaften bewilligten eine halbe Herrengült.) - 
Budweis: 19., 20. 22., 28. Iänner, 13. Februar.) 
Ferdinands Zufchriften an die beiden Königinen ddo. Bubweis 
18. Jänner und Berichte der kön. Comm. ddo, Linz 25. Jänner 
und A. Febr. (f. 57a—91.) rn 
. Eine neue Berfammlung der Länderausfchüffe und. Verſtän⸗ 
bigung derfelben mit den Kommiſſarien ded beutjchen Reiches er 
ſcheint ald notwendig. . . 
13. Febr. Prag. ’ 
Das lepte kön. Reffript. (f. 91.) 





. 
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24. Febr. Prag. . 
K. Ferdinands Schadloshaltungsbrief für die bemilligte Hilfe, 


c. G. II f.96) 


2. März, Prag. 
Schreiben in Kriegs- und Landtagsſachen. (K. H. H. f. 95.) 
x „gleber biefe Ausfhußtage im Allg. Buchholg III. 256; IV. 573; 596 f.; 


16) Gräzer Landtag vom 14.- 18. März 1530. 
4. März, Prag. 

Königlihe Credenz und Inſtruction für die Commiſſäre 
Seyfrid von Windifchgräz, Bernhard von Teuffenbach und Andreas 
Hofmann zu Neuhaus. Ä 

Die gänzlihe Kammererſchöpfung“ wird durch Nachſtehendes 
begründet: Türkenkrieg, Unkoſten zufolge der Ländertheilung, (vox 
1522—1525), Zug mit dem ſchwäbiſchen Bunde in das durch 
Straffenräuberei bedrängte Frankenland, Statthalteramt des hei⸗ 
ligen Reiches, ungarische Friedenshandlung, Franzojenkrieg (ſchon 
babe er „Kleinater und Silber in Angriff genohmen“), Koften der 
Bertheidigung der „kraineriſch-krabatiſchen? Confinien, Zahlung von 
Provifionen und Penfionen, übernommene Regierungsfchulden, Uns 
terhaltung der Schwaher Werke, Unterhaltung der verwitweten. Kön. 
Maria, Hilfeleiftung an K. Ludwig von Ungarn, SKronfchulden- 
Erwerbung von Böhmen und Ungarn... 

Zur Wiedereroberung der feiten Pläge an der Donau in 
Ungarn ſei raſche und audgiebige Hilfe nothwendig; eben fo in 
der Steiermark. (2.9. II. f. 75—87. — Die Handlung der Ber 
orbneten findet fi auch unter den L. P.) j 

18. März, Gräz. 

Antwort der fteieriihen Landichaft auf das königliche Begehren. 

Bewilligung wie 1527: Der 2Ofte Theil des Gutswerthes, 
Ausschluß der Bauern und Brotdiener, Einſchluß ded Klerus eine 
halbe Gült. Außerdem Mabregeln zur Befeitigung von Hartberg, 
Fürftenfeld, Nadferöburg, Feldbach, Gleisdorf, Marburg, Pettan, 
Friedau, Cilli, Robitih und beſonders Gräz; Robotausmaß für 
die Befeftigungsarbeiten und Ernennung von Commifjarien für 
die Ausführung der Aufgebotsordnung. Die Beſchickung des näch⸗ 
ften NReichötages ward beſchlofſen. („Item Leibfteuer vnnd Der 
zwainzigfte Theil bed gewerb& auf die vnangeſeſſenen. Item von 
100. Pd. Gült ain gerüftes Pfärt vnnd 8 Fußknecht.“ — 8. R.) 
(8:9. II. f. 88-94.) Ä J 

Hier wurde auch der Windiſchgrätzer Ausſchußtag 
der inneröfterrethifhen Landevorberathen, und, zum 
Schluße, zur Verleſung der beiden koͤniglichen Send hqhreiben vont 
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24. Februar und 2. März (. o.) geſchritten. Die Regierung Batte 
bie bisherigen Ständebewilligungen, don einer halben Herrngült, für 
unzulänglich befinden. Die Landſchaft blieb dabei. 
17) Windiſchgräzer Ausfchußtag der inneröfterreidhiihen Lande; 
27. März, 1530. 
I. „Hannblung.* 

„Ratfclag“ über die Abwehr der Türkengefahr von den Landen 
Steier, Kärnten, Krain, Goͤrz. 

Verraichung der artickl, durch der Erſamen Lanndſchafftn 
Steir, Kharndten und Grain ausihuf, ben 27. Tag Martti 30. 
Jars zu Windifchgraz, die 1000 Man vnd gemainen Zuezug be 
treffennd (1. fön. Refkr. v. 15. März), beratjlagt.* (2.9.11. f.97—101:) 

(Unterzeichnet erjcheinen: Hanns von Helfenberg, Abel von 
Holleneck, Moritz Rienthoff, Franz Leyminger, Erasm von Thurn, 
Cementhut zu Laybach, Chriſtof von Purgſtall.) 

„Hanndlung.“ 

en des koͤn. Bevollmächtigten laut Inftruction “ (vom 
15. März, Schloß Prag) für Hannſen Kapianer, Landeshauptmann 
in Krain. (&. H. II. 101—102a.) 

‚Der Lannd Hanndlung auf vorberuerten So. May. Für⸗ 
trag.“ (2. 6. II. 102b—103a.) 

Man bewilligte durchwegs die Forderungen der Regierung. 
Hanna Kapianer wurde zum oberften Feldhauptmanne der drei Lande 
angenommen. „Umb Sürftenfeld und derjelben Ennd, wo e8 not 
tft, follen die 200 gerüfteten Pferd, und 300 Fußtknechte ſo die 
von Steier aufgenommen, beleiben.“ Außer den 300 Fußknechten 
ſoll man noch 700 aufnehmen, für Geſchütz ſorgen, die „Erabat. 
Orifleckh ſchützen“. Bon 25 Pf. Herrengült ſoll ein Inßlnecht ge⸗ 
ſtellt werden. 

4. Juli, Augsburg. 

K. Ferdinands Erlaß an die ſteieriſche Landſchaft, betreffend 
die Verſchreibung der Werthſumme des halben Theils der Kirchen⸗ 
kleinodien. (L. H. I. f. 99 u. 100.) 


18) Gräzer Landtag, E. Auguft, U. Sept., 1530. 


2. Aug., Augsburg. 

Inſtruction K. Gerbinande für Hanns Ungnad, Freiherrn zu 
Senned, oberiten Vorſchneider, Hauptmann uud Bizedom in Cilli 
und Sandeshauptmantr , Seifried von Windiſchgrätz. Vizedom im 
Steier, und Eraſm von Saurau, k. Rath. (8.9. IL f.105— 106.) 
. 3. Sept., Gräz. 

Ständifche Antwort auf das koön. Begehren (&. 8. IL 
£ 107108.) i 
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Die Landſchaft iſt erbötig, dad Aeußerſte zu thun. Nachrichten 

vom Kriegaſchauplatze: Eroberung von Cliſſa durch die Türken. 
19) Bruder Landtag im September 1530. 
30. Auguſt (1. Sept.), Augsburg. 

Könizliche Gredenz und Inftruction für Achaz Schratt von 
Kindberg, Seyfried von Windiſchgräz und Andrä Hofmann. 

Bortrag der Fön. Bevollmächtigten, gehalten am 14. Sept. 
(e. 9. II. f. 109-—113b.) 

16. Seyt., Brud a. d. M. 

Ständiſche Antwort auf dad kön. Begehren. Zur Erhaltung 
von 1000 Fußknechten 8000 Pfd. Pf. bewilligt auf 2 Monate. 
Wunſch nach neuen Ausfchußberathungen der niederöfterr. Lande; 
Verwahrung gegen häufige außerordentliche Berfammlumgen ; Bitte, 
zum Hauptmann möge em „Landömann” beftellt werden. @. 51. 
f£. 114b—118a.) — 

Hier finden fih auch, f. 164b—192b, Altenſtücke über bie 
aueichzeitigen Landtagsbeſchlüſſe in Defterreich, Kärnten und Krain. 
(Bergl. L. 9. IN. f. 175b—180b.) 

1531. 
20) Gräzer kandtag um heil. 3 Könige (6. Iannen), 1531. 


1530, 13. Dez, Mainz. 

K. gerdinande Credenz und Inftructton für Chriftof, Biſchof 
von Laibach, Adminiftrator des Etiftes Sekkau, Hanns Ungnad, 
Landeshauptmann, Andread Hofmann und Ulrich Meichiner, Vize 
dom. Der König babe zum gemeinen Nupen aus Cigenem ſchon 
300,000 fl. verausgabt. (2.9. II f. 119 - 1233)3. 

1531, 6. Zänner. 
Vortrag derfelben im Landtage. Ebend. von der Steiermarf 
-60,000 ©. gefordert. — Beigegeben ift eine „Declaration“ ber 
Reiche» und ausländiſchen Hilfen; vom Reiche Teien 40,000 M. 
3; F. und 8000 5. R. verſprochen. (2.9. II. f. 124 — 128.) | 
—— 11. Jänner, Gräz. 

Antwort der Landſchaft. (K. R. IL f. 128a—132a.) 

Glückswunſch zur römiſchen Königswürde, Verwahrung zu 
Gunften der Zandedfreiheiten, gegenüber den Zugeftändnilfen Fer⸗ 
dinands; bedingte Bewilligung von 40,000 Bulden; Bezugnahme 
auf das” jüngfte Marburger Hoftaiding. 

21) Gräzer Landtag, am 8. März 1531 eröffnet. 


2. März, Linz (24. 26. Februar.) 
K. Inftructton für die Commiſſäre: Windiichgräg, Hofmann 
und Meichſner. (2. H. II f. 140b.) 
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Bortrag der Commiffäre; königlicher Tadel des letzten Stände 
befchlußes; Bezugnahme auf den Ausſchußtag der drei Lande zu 
Drauburg (Traaburg). (L. H. II. f. 135a—140a.) 

10. März. | j 

Antwort der fteierifchen Landſchaft. Ste beharrt auf dem Be- 

ſcheide vom Tännerlandtag. 


22) Unter» Drauburger Audjhußtag der drei Lande Steier, 
Kärnten, Krain. | 

- 24. März 1531. Vergleich der Ausihüffe (17 an der Zahl, 
darunter der oberite Feldhauptmann Hannd Kabianer) über die 
Geldhilfen: Steiermark übernahm 1333 Pfd. 60 Pf., Kärnten 
666 Pfd. 6 Schill. Pfenn. und Krain 500 Pfd. Pf., zufammen 
3500 fl. rh. — Außerdem einigte man fi über eine beftändige 
Grenzwehr zu Fuß und Noß, genaues Kundſchaftsweſen, das ftän- 
-Dige Aufgebot von 8000 Krainer Bauern und dad allgemeine Aufs 
gebot fämmtlicher Lande bei ſchwerer Strafe der Säumigen. (8. 9. 
II. f. 145a—147b.) 

23) Gräzer Aprillandtag. 

13. April, Budweis. 

K. Ferdinands Inftruction für die Commiſſäre: Biſchof Chris 
ftof, Ungnad, Hofmann, Meichiner. — Die Hälfte der 40,000 fi. 
(vergl. o. Nr. 20) jogleich verlangt. (8. 9. IL f. 151b—153b.) 

24. April. (Gräz.) 

Antwort der fteier. Landihaft auf die fün. Werbung; auf 
100 Pfund Gült 1 gerüftet Pferd und 5 Schüben angeſchlagen. 
(@. 9. I. f. 154—157b)) 

Man beihloß ferner die Verwirklichung der U. Drauburger 
Beſchlüſſe, ſprach die Befürchtung vor der Nothlage des hart ge= 
drüdten Landmannes aus, forderte die ausſchließliche Eandesgerichtt. 
gewalt über die Aufgebotsfäumigen, eine Beſchränkung des Auf- 
gebotsrayons (bis Preßburg), die billigere Bemefjung des Hilfs⸗ 
gelded, wegen der größeren Höhe des Zinſes im Oberlande, und 
endlich die Aufrichtung einer neuen Polizeiordnung. 

24) Gräzer Sulilandtag. 

7. Juli. Budweis. | 

Kön. Inftruction und Credenz für die Sommiffäre Hofmann, 
Windiſchgräz und Meichiner. 

Bortrag berjelben am 17. Zuli. (&. H. IL f. 161—164; 
auch unter den L. P.) 

19. Zult, Graͤz. 
Landiagdantwort. (2. H. II. f. 164b—167b.) 


-- Man erflärt fi einverftanden mit der fofortigen Einberufung 
eined Ausſchußlandtages der fünf nieberöfterr. Provinzen und er- 
nennt Dazu die fteier. Bevollmächtigten (j. 1532). — Außerbem 
verwahrte man fich gegen den überhanbnehmenden Biehaustrieb 
nad) Zirol, bejonderd zu Nutz der dortigen Bergwerfe. An Katzianer 
wurden 2000 fl. bewilligt; im November Seifried von Windifch- 
gräz an den Fön. Hof abgeordnet. 
Im Joann. Archiv findet fi ein Concept mit vielen Verbeſſerungen 
u. d. T. „Copey Landtagsanntburt Margarethe“ in 6 Bl., gleihen Inhalts. 
- 10. Oft. 1531. Speier. 

K. Ferdinands Schreiben, worin er anf den Iehten Wiener A. Landtag 
und auf den nädhften ddo. 30. Ott. 1531 hinweiſt. (Notizbl. 5, S, 318.) 

11. Nov. 1531. Wien. 

K. Ferdinands Echreiben, den nächſten A. Landtag in Rinz betreffend. 
(Rotizbl. 5, S. 318.) g 
1532. 


25) Gräzer Landtag auf Letare. | 
.Infrruction der fteterifchen Landſchaft für ihre na Inunsbruck 
abgeordneten Ausfchüffe, „darinn der Landichafft gemein beſchwär 
Artickl verleibt ſein“. 

Ueber die Innsbruck⸗Budweiſer A. Landtage ſ. Buchholz IV. 597. 

Als Ausihüffe angeführt: Chriftof, Biſchof zu Laibach, 
Admintftrator des Stifted Sekkau, k. Rath; Valentin, Abt zu 
St. Lamprebt; Hanns Ungnad, Freih. zu Sonned; Sigmund 
von Dietrichftein, Landeshauptmann in Steier, Vicedom in 
Cilli, Freiherr zu Finkenſtein, Hollenburg und Thalberg, Erbſchenk 
in Kärnten; Erhard von Pollheim, k. Kämmerer; Adam von 
Hollened, Landesverweier in Steier; Herr Lasla von Ratte 
manddorff, beide Ritter, alle ſechs k Räthe; Herr Chriftof von 
Minndorf, Ritter. 
Iunſtruction: Beratbichlagung wegen des „criftenlichen 
Erbfeinds“; Anbringen an den König zur Verhütung türkiſcher 
Einfälle; Hinweis auf die Weberbürdung Inneröfterreih8 in Hin⸗ 
fit der allgemeinen SKriegslaft; es jollen die andern Crblande 
ind Mitleid gezogen, Papft, Kaifer, Reich und alle chriftlichen 
Fürften um ausgiebige Hilfe angefucht werden. Mindeſtens folle 
von den nieder und oberöfterr. Kanden Hilfe geleiftet werden. Der 
König folle Nachftehendes bewilligen: Reform der Landrechtsord⸗ 
nung, des Bergrechts; Behebung des Steuerausſtandes der Städte 
und Märkte; Nüderftattung der wegen des Salzburger Hochſtiftes 
im ungarifchen fo wie im Bauernfriege erlittenen Schäden; Reform 
des Lehenrechteö; Sorge für Getreideprovant, Polizeiordnung, Kriegs⸗ 
fold. Beichwerden über die Eingriffe des Wolfgang Keutſchach in 
das Windifchgräzer Gebiet; Zeughäuſerverſehung; Bedürfniß kriegs⸗ 
erfahrner Männer für das Aufgebot; Kundſchafterweſen; Ver⸗ 
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beſſering des Bergweſens; Beiziehung eines Steierers zur 
RKegierung“; Beſchwerden: über bie Appellation des Bamberger 
Dirt von Streitberg an das Reichskammergericht in Speter, 
über die Muerſchlacht“ bet. Rabferöburg (j. 1533), Appellation, 
Salzkauf, Schwager Viehaufkauf. Getreidemaß und Münze jollen 
gleichartig jein. (2. H. Regiftratur 1. f. 1-12.) 
20. Februar, Innsbruck. | 

Kön. Werbung: „Den Ständen gemainer Landihaft, „io 
auf Montag nach Letare (11. März) in Unferer Statt Greg 
beyainander fein werden.“ 

Inſtruction für die Commiffarien Seifried von Windiſchgräz, 
Michael Meichiner und Lukas Graßwein vom: 

21. Febr., Innsbruck. 

Ortsbefeſtigung; Zuzug gegen Siebenbürgen; 80,000 fl. Hilfe. 
(2. H. Regiftr. 1. f. 12—20.) 

26. Febr. Regendburg. 

Kön. Nebenbefehl, anbelangend die Behebung ber Irrungen 
mit Batern und Salzburg; aus Anlaß der Getreidiperre und Salz» 
fuhr. (f. 20-21.) 

Poftfkriptum in Angelegenheit des DViehlaufes der Mepger in 
Schwatz und Rattenberg. (f. 22—23.) 

26. Febr., Innsbruck. 

Schreiben ber oberöfterr. Regiernng an die ſteier. Landſchaft 
in ber gleichen Angelegenheit. (Ebend.) 
7. März, Wien. 

K. Ferdinands „Nebenbefehl" an die. Commiſſäre, das „Eifen- 
perkhwerch“ in Steier betreffend. (2. H. Reg. 1. f. 24.) 

17. März, Gräz. 

Antwort der fteier. Landſchaft auf die kön. Werbung; Bes 
willigung einer ganzen Gült, „unnd auß- aigenem fedhl vom 
200 Pfd. ©. ain gerüfted Pfärdt“, außerdem ſolle es bei der Bes 
willigung ber Innsbrucker Ausihüffe bleiben. In den Anjchlag 


sollen auch die ausländiſchen Prälaten aufgenommen werden; Hits 


weis auf den Freiherrn Hanns Ungnad ald eventuellen Erſatz für 
Kabianer; Ablehnung der Unterhaltung des fteieriichen Kriegsrathes; 
Slotillienbemannung ; Befeftigung von Wien u. a. Orte abgelehnt; 
über die 80.000 fl. folle ein andermal gehandelt: werden. Den 
air bildet eine „weitere Erledigung des Anbringens‘ der Com⸗ 
milläre. 

Ablehnung der Proviantbeforgung und der geforderten 80.000 fl.; 
Beitellung einer landſchaftlichen Commiſſion für die Reform des 
Eijenbergbaues aus 5 Herren, denen auch etliche Perfonen aus Leoben, 
Bud und Jubenburg beigezogen werden follen; Rüdfiht auf 
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Steiermark in den eventuellen Verträgen mit Salzburg und Balern; 
die Summe der 5 Viertel bed Anſchlages, Rüft⸗ und Wartgeld 
betrugen zufammen 74.718 Pfund 5 Schillinge und 17 Pfenn.; 
Beſtellung neuer DVerordneten; Regiſtrirung der Landesfreiheiten; 
Berftändigung der Oberöfterreicher und Krainer bezüglich eines 
Tages zu Brud ad M. und Wiener Neuftadt; Biertel- 
meilter und Mufterherren. (24b—35a ) 

„Gemain Ratfleg im Landtag Letare.“ Hauptpuntte: 
Bei olbung des Landesfeldhauptmannes; Landesvertheidigung; Kriegs⸗ 
raid Sigmund Geißrucker; Beſoldung der Viertelmeiſter; Wein⸗ 

beſchlagnahme; Schlachtwiehverkauf, an die Straſſe über Juden⸗ 
burg, Murau und den Lungau, nach Tirol gebunden; Bewaffnung 
des gemeinen Manned; Zuzug nad) Krain; über einen eventuellen 
Ständetag in W. Neuftadt oder Bruck. Jedem Viertelmeiſter ſoll 
ein „Muſterherr beigeordnet werden. Ebend. f. 33 —39 — md 
Beilage 1 in zwei Bogen.) 
‚„Ratfleg im gandiag Letare auf Supplication.® 

Hauptpunfte: Beichwerden des Stubenbergerd über die Ge⸗ 
waltakte des Lajuſch Pekri: Fleiſchverkauf; Fürkauf; ungariſche umd 
fremde Weine; Schottwiens Begehren dem Sande Sieler einver- 
leibt zu werben. (f. 39—43a. — Befehl an die „Weinhäter* 
f. 43b.) 

3. Mat, Grätz. 

„An Schreiben von Herm Erafamb von Trautmannddorf an 
den Herm Lanndöhruptmann, was maffen er ſambt etlicher Herrn 
vnd Lanndtleuten am dritten Tag Maji zwei kuniglich und 
ander Schreiben bggthichlagt “ — Handelt vom Kriegerat unb 
Sifegen) zu 200.000 fl.... (f. 43—45.) 

5. Zuli, Gräz. 

Rath ihläge Neue Vorlabung ber in der Muſterung 
ESäumigen auf eigene Koften; Ontjehutbigunge Anzeigen; Rathſchlag 
über die Muſterung. (L. H. Reg. 1. Beil. 2. in drei Bogen.) 

Oftober. 
Ständiſche Zuſchriften: 
8. an Leonhard Neuhofer, Bürgermeiſter zu Bruck a. d. M., 
wegen Geſchützübernahme; 
an die Viertelmeiſter in zleicher Angelegenheit; 
23. an Waldhauſer von Altenhaus in Betreff der Getreldſpemre; 
26. an denfelben wegen Silberkauf; 
30. an Seifrieb von Windiſcaräz, Aufforderung zur Reiſe an den 
Hof. E. H. IV. 
1. Nov., —Ss 
Königliche Credenz und Inftructtion an einer ehrfamen Band» 
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ſchaft in Steier Verordnete von wegen Erlegung des ausftäre 
digen Reſtes von dem jüngit bewilligten Hilfsgelde. Königl. Com⸗ 
miſſäre: Ungnad und Meichf ner. (L. H. IV. f. 2—b.) 

26) A. Nov. „Ratichleg im Hoftaiding nad aller H. H. Tag.” 

Hauptpunkte: Antwort auf bad Anbringen bes Herrn Wolf⸗ 
gang Graswein in Hinficht der Zahlungsausſtände; Beſchluß, einen 
Geſandten mit „Beichwärartifein® an den König abzuordnen; die 
Laſten des gemeinen Mannes zu erleichtern und dem Könige von 
den „beichmwärlich Reden” des gemeinen Manned Meldung zu thun. 
Wege, Mauthen, ungarischer Wein, Viehausfuhr, Getreide) — 
A. Graz am Freitag vor Martini (8. Nov.) (2, 9. Reg. 1. 
f. 45—53.) 

8. Nov., Gräz. 

- Antvort ber Herren Berorbneten auf dad Anbringen Rolf. 
gang Graswein's. (2. H. Reg. 1. f 54—55.) 

14. Nov., Gräz. | 

- ‚Der Geſanndten von den Herrn und Landleuten im Hof: 
taiding nach aller H. H. Tag an den kuniglichen Hof abgefertigt 
Inſtruction.“ (f. 55 —Ende.) 

15. Nov. Herr Seifried von Windiſchgräz mit Inſtruction und 
Credenz an den König abgefertigt. 
19. Nov. Antwort des fteier. Landesverweſers und der Verord⸗ 
neten an die Krainer in Anſehung der Grenzen nnd Ortfchaften. 
Beriht an den König. (L. 9. IV. f. 7—13.) 

„Gleichermaß auch der niederöfterr. Regierung, Hern 9 Hannien 
| Katzianer als obriſten Feldhauptmann ſolches angeezaigt.“ ‚De 
nen von Khärndten ijt auch zugejchrieben, ob Sy yemand neben 
ainer Lanndſchafft Gefandten an khü. Mit. Hof verordnen wollen.“ 
Daran fchließen fi Diversa. (f. 13 f.) 

6, Dez., Gräz. 
"Antwort der fteier. Verordneten auf das Anbringen der för. 
Bevollmächtigien Ungnad und Meichſner. (f. 5—6.) 
1533. 


27) Gräzer Hoftaiding, 1. Sanner. 
8. Zänner, Innsbruck. 

Königliche Zufchrift: „Den Landleitten vnnfer Gürftentkumba 
Steir, fo ezunagftem Hoftaiding ezu Gräcz bey einannder 
verfamblet werden.“ 

a) „Erledigung vber ainer Erſamen Lanndtichafft Befwär Artigklen.“ 
— Landesichäden ; Nothwendigleit neuer ftänd. Zufammenkunft; 
Nachlaſſung der Marchfutter; Hilfe der Unterthanen; Landleute 
mit Dienft oder Dienftgeld zu verjehen; Landſchaft um Hilfe 
und Rettung anzufuchen. (8, H. IV, f. 15-—16. 


b) „Auff die werbung und artiggl, welche ain Erſame Lanndtſchafft 
- in Steger vergannzened 31. Jars an die Roem. fun. Mt. 
vnnſern allergenedigiſten Herrn durch etlich lanndtlewt gelanngen 
vnnd bringen laffen, gibt 86. Mt. dife vollgennd gnedig annte 

wortt und beſchaid.“ (f. 16—20.) 

Inhalt: Kürzung ded Landrechtes; Landgerichtd- und Berg» 
rechtsordnung; Berkbüchel; Pfandichaften; Lehen; Getratdläften ; 
Polizei; Kriegsbejoldung; Zeughaus; „Proviſaner“; „KRundichafft“ ; 
Viertelmeiſter-Beſoldung; Eiſenbergwerk; Beſchwerartikel: über 
ben Dreiffigſten; Bamberg; „Muerſchlacht“; Schub; Ausfuhr von 
Vieh, Wein, Getreide, Münze ... BE 

c) „AUS der Ro. fu. Mt. vnnſern allergenedigiften Herrn derſel⸗ 
ben 5 niederöfterr. Erblanndt Ausſchuß vergannges Jar (1532) 
etlih gemain artiggl Irer befwer und obligen furgebracdht vnnd 
derjelben Erledigung vnnderthenigelichen gebetten, ift Darauf 
feiner f. Mt. nachuolgende antwortt.* (f. 20— 25.) 

Inhalt: Verweiſung auf ein gemeines deutſches Goncilium ; 
Bezugnahme auf den Augsburger und Regensburger Reichstag. 
Es jollen . „gelert Prediger zur Entſchlahung und Verhüettung der 
vnchriftlichen entftannden Secten verordnet werden.“ Münze; Bes 
foldung der Kriegöperjonen; Proviant- und Zeughäuſer; „ Schiffung 
zu Obrewacz“; „Berfehung der Greniczen in Krabaten“; Ber- 
ſehung diejed Landed mit einem Hauptmanne und Oberern; „Ab: 
ftellung der zindenden und anndern Puchjen“ ; geiftliche Exempte; 
Schub; Landrechtbuch; Bergrechtbüchel; „Iandtreymig Giüetter“ ; 
Befteuerung der landesfürftlihen Kammer: und Pfandzüter; Uni⸗ 
verfität zu Wien; Dreißigſt; Leben; Beftrafung der Rädelsführer 
der jüngiten Empörung zu Schladming; König Mathiad (Angelegen» 
heiten der vormaligen ungarijchen Dccupation); Heiratszwang; Bes 
fteuerung der Städte und Märkte; Fürkauf ... 

d) „Ratflagung auff Herrn Seyfriebs von Windiſchgrätz außrich⸗ 
tung bei Ro. fu. Mt.‘ i 

Subalt dem von b conform. (f. 25—29.) 

10. Jänner. Zufchrift an den Landesverweſer und die Verord- 

neten von Krain. (f. 34.) 

17. Jänner, Innsbruck. 

Kön. Befehl an Joh. Katzianer. (f. 60.) 

21. Jänner. „Die angeregt Vermeldung“ in Angelegenheit des 
Bertraged zwiſchen dem E. v. Salzburg und der fteieriihen Land⸗ 
ſchaft „der perjondlichen Erſcheinung halber“ vor der Landfchranne 
und dem Hofgerichte. — Der bezüglihe Vertrag f. 35. (f. 36.) 
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22. Jänner, Wien. 

K. Patent, betreffend die auf den 7. Februar nach Altenburg 

verordnete Griebendunterhandlung mit Ungarn (gedrndt). (2. P.) 
23. Jänner, Gräz. 

Schreiben der ſteier. Landſchaft an den König. — Es lag 
ihr beſonders am Herzen, daß durch Beftellung gelehrter und ges 
ſchickter Prediger rafche Abhilfe gegen die „jeltirerifchen Umtriebe* 
getroffen werde. (2. H. IV. f. 293—80.) 

Diverfe Schreiben (f. 30—33) vom 26. Jänner. Dedgleichen 
in Angelegenheit der Eifenbergmwerfe an Stubenberg, Poegl, Hof» 
mann, Trautmannsdorf. (f. 33— 34.) -- Gleichzeitige Schr. am 
bie Krainer. Ebend.) 

30. Inner. Anwortſchreiben an H. Andree v. Lamberg, Vers 
walter der Landeshauptmannſchaft. (f. 37-— 38.) 

81. Fänner. Zufchrift an den Herrn v. Dietrichftein in Bezug 
des Bertrages mit Salzburg. (f. 36— 37.) 

4. Februar. Antwort der Landſchaft auf die Werbung der fön. 
Commiffäre in Betreff der 4000 Gulden zur Unterhaltung der 
„Gräniczen“; Darlegung des Unvermögend. (f. 38— 40. 

Inſtruction für die landſchaftlichen Weinhüter in den Di- 
ftriften Friedau, Luttenberg, Wernfee, Radkersburg, Feldbach, Für 
ftenfeld und Hartberg. (f. 40—41.) " 

8. u. 22. Februar. Zufchriften in Bezug der Wildoner Brüden- 
mauth. (f. 41 —43.) 

16. Febr. Erklärung der Verordneten in Hinficht des Anbrin- 
gend der MWeinhüter der unteren Steiermark. (f. 43.) 

17. Febr. Zufchrift des Verweſers und der Verordneten an die 
Krainer ‚von wegen Viechs und Getraids.“ (f. 43—44.) 

20. Febr. Desgleichen an die Krainer „von wegen Fürſehung 
der Gränitzen.“ (f. 44.) 

25. Febr. Antivort auf das C reiben „Herrn Hannfen Pachler, 
Verwallter der Landshaubtmannſchafft in Crain.“ (f. 44—45.) 

An die Herren von Dietrichftein und Herberftein „von megen 
„Muerſchlacht“ (Murwehre) des „Zetihi‘*. — 1511 begamı näm- 
li Thomas von „Zetihy“ ich) am linfen Murufer oberhalb 

Radkersburg eine Wehre zu bauen, die den fteieriihen Drien am 
rechten Stromufer durch mieberholte Wafferftauungen verderblich 
wurde, jo namentlich den Herrſchaftsgründen von Zuttenberg, Gras 
ben, Weiſſeneck Pernek, Stadl, Gleinß, Kienberg, Rohr. (Darüber 
1533, Juli.) (f. 45—46.) 

4 Shrelben an K. Ferdinand ‚auff der von Grain anlanıgen“. 
(1. 


Zſchrift an den ſteier. Landeshauptmann. (f. 46—47.) 


28) Gräzer Hoftatbing v. 9. Mär. 

17. Febr. &inz (vergl. die Zufchrift vom 29. Järmer). 

Kön. Befehl an Hanns Ungnad, Landeshauptmann in Steier, 
und die Verorbneten. (f. 47—48.) 
Die Nachzahlung von 4000 fl. Türkenhilfe geferbert. 

4. März, Gräz. 

Antwort daranf feitend der Berorbneten mitſambt den er⸗ 
uorderte Herrn und Lanndleut“. (f. 49—50. 

Man bewilligte nur von 20. Pf. G. 1 gerüftet Pferd und 
2 Fußknechte und überdied wurde denen, weiche die Rüftung nicht 
eingehalten, auf 1 Pfd. ©. 26 Heller angefchlagen. 

4. März, Linz. 

Ein neues, in dringlichen Ausdrücken abgefaßtes Mandat am 
ben Verweſer. C. 50-51.) 

9. März. Biehlauf. (fd. 55— 56.) 

„Aber die Herrn umd Landlent, fowill der pey dem Hof- 
taiding des Montag Invocavit (3. März) verjamlet ge⸗ 
wejen, haben eö bierauff bei erſt gethaner der Verordneten vnnd 
eruorderten Lanndleut Antwort beleiben laflen, darauff auch der 
fhu. Dit. Anntwortt gegeben. * — 11. März. Antwort der Land» 
ftände. (f. 51—52.) 

Diverfe Schreiben (f. 52—53) vom 4. u. 3. März, darunter 
an den König Ferdinand von lebterem Datum. (f. 52b-——53a.) 

26. März, Gräz. 

Beritht. der Berordneten in Betreff der Streitjadhe zwiſchen 
den von Brud a.d.M. und dem Herrn v. Stubenberg. (f. 53—54.) 

Zweiter Beriht der Verordneten an den König in Angelegen- 
heit Weikhards von Polheim. (f. 54—55, vergl. 52.) 

27. März. Zuſchrift der Berordneten an den Landeshauptmann 
in Sfnfebung bed Getreidausfuhrverbotes, wogenen fid) die Landleut 
„enhalb der Traa“ beſchwerten, „mit anczaigen, dad Inen an des 
Getraids Verſilberung die meiſte narung lige.“ (f. 56—57.) 

1. April, Wien. 

Koͤn. Mandat, den Herrn Sebold Poegl betreffend. (Bom 2. 
u. 8. Mat Wien. f. 70b—71b.) 

„21. April fein auf etlihe Herrn von wegen Irer Vnder⸗ 

thanen ,. fo ſich über Die aufigegangen Generall daB getraid vnd 
viech mit Gwallt auffer Lannds zu treiben underftannden, bevelch 
aufigangen, diefelben auf Erchtag in nagſtkunfftigen, Lannd⸗ 
ta g hieher zur verſchaffen, für den Herrn Lanndahauptmann. E. 57.) 

29) Gräzer Mai⸗Landtag. 

4. Mai. Koͤnigliches Mandat in Bezug der Verlegung des auf 
ven. 12. Mai angeſetzten Landtages bis zum Zeitpunkte der Rück 
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kehr des aus Konſtantinopel erwarteten Orators Seiner K. Ma⸗ 
jeſtät. (E. 9.) 

8. Mai. „Den 8. Tag diſes Monats bat ber Landshaupt⸗ 
mann, alls ſein khü. M. Hoff hieher ankhomen, die Herrn 
Verordneten zu ſich eruordet, Inen feiner Anfrichtung vnnd hannd⸗ 
lung, ain Erſame Landtſchafft betreffend, vber vorbeihehen 6 be 
rattſchlagung ettlicher vnerledigter auſtenndigen Artigkl 


ethan. 
“ Inhalt der Berathſchlagung: Gerichts⸗, Berg⸗, Polizei-, Kriegs⸗ 
weſen; exempte Perſonen; „Muerſchlacht“; Schub; Lehen; „Sallcz⸗ 
burger Radlfüerer“ ; Schladmingeriſch Schaden . dk 602-—-61b.) 
„Nachuolgundt hat der Herr Eanndahauptmann Ro. Kh. Mit. 
Sonfirmation vnnd beftättigung des Lanndfrechten in Steyer fur: 
gpracht, die Wort gegen dem erſt verfaſſten Exemplar ordennlich 
verleſen vnnd ſich. denſelben in allen und yeden Puncten vnnd 
artiggln gennezlichen vergleicht.“ (f. 62a.) 
Antwort ber Verordneten an Hanns Kapianer. (f. 606 - 614, 
vergl. 60a—b.) 

8. Mai, Wien. 

Kön. Mantat. (f. 63b— 64b u. 72a.) 

8. Mai, Innsbruck. 

9. Mai, Gräz. 

Schreiben an Herrn v. Preiner. (f. 67b— 68a) 

12. Mai. Mandat der Verordneten an alle „und 
fonderlich den Weinhütern zu Mürzzufchlag“ —S « 132 
—133.) 

16. Mai. Bericht an den König. (f. 69— 70a.) 

Zwei Schreiben an die Regierung. (f. 66b— 67a u. 68a —69a.) 

Gredenz für Herm Seifried von Windiſchgräz. (f. 66a—-66b.) 

17. Mat. Memorial für Herrn Seifried von Windiſchgräz an 
den König. (f. 64b—66a.) 

18. Mai. Befehl der Verordneten wegen unerlaubter Weinfuhr. 
(f. 57b —58a.) 

Antwort der Berordneten (auf das Innsbr. Mandat vom 
8 Mat, den Schwager Viehkauf betreffend). (f. 72a— 73a.) 

10. Iunt, Graz. 

Berfchiebene Generalmandate, betreffend das Berbot de Bere 
kaufs „on Bieh und Getreide außer Land. (f. 75—76a u. f. 152 
—155.) 

80) Fe Hoftaiding, 30. Suni (Montag nach Peter und 

ul) 


RE: über Kriegsgefahr; innere Sandedangelegenheiten, 
Beiteuerung ber Städte und Märkte, Grenzbaue, March⸗ 
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futter, Nachlaß des Marchfutters und der: Zinfe, Steuer und Ruͤ⸗ 
ftung, Verbot der Einfuhr welſcher Weine, Viehaustrieb, Kriegs 
leute; Perfonalien; „Bereittung ber Weg und Märkht“; „Hannd⸗ 
lung zu Bononia“ (Bologna) ... (f. 76b—79.) 
3. Juli, Si 000000 | 
Ständiſches Schreiben an den König. (f. 79— 80b.) 

8. Zul. AU Schreiben an die Kramer. (f. 80b.) 
11. Juli. Sendſchreiben an die Landſchaft von U. Defterreich 
und deren Verordnete. (f. 81.) 


Sendidreiben an M. Peter Koglowitſch (Keglevich). (f. 89a.) 


31) 10.—30. Juli. Radkersburger Zaiding in Betreff der von 
Herm Antal Bamphi (Bänfi) unerlaubterweife errichteten 
„Muerſchlacht“ unterhalb Radkersburg oder des „Wafler- 
ſeus“ bei Wernfee. 

Gewaltbrief der fteier. Stände vom 10. Zul. 

Klagſchriften der jteier. Stände. 

Bericht der Fön. Räthe und Commifjarien „von wegen der 
hungerifchen vungehorfam erjcheinung halben“ (vom 20. Zuli, Rad» 
feröburg). Namen der Commiſſäre: Niklas Rauber, Freiherr zu 
Plankenſtein; Franziſch v. Tanhauſen, Hauptmann zu Frieſach; 
Chriſtof Wellezer v. Eberftain „der Ellter“s; Andrei v. Lamberg, 
Landesverweſer in Krain; Michel Meichſner, Vizthum in Steier. 
(f. 82—88b.) 

80. Suli, Radkersburg. | 

Die Verordneten an den Landeöhauptmann und Bizthum. — 
Hinweis auf den nächſten „gemainen Landtag.” (f. 89a.) 

5. Auguft, Gräz. 

Schreiben der Landſchaft an ihre Commiſſäre. (f. 89b—90a.) 

9. Auguft. „Supplik der Landſchaft an den König „von wegen 

Erledigung vnnd beftättung“ des Perkrechtspüechls.“ (f. 90a 
—90b.) | 
32) „Mer fein bemeltes Iar in Landtag den 22. Dctobris 
bewilliget zu dem furgenomenen Zug in Hungarn 15.000 fl. Item 
von 200 Pfd. ©. 1 gerüft. Pfert 2 Schügen vnnd iſt angeſchla⸗ 
gen auf 1 Pfundt Gelt 13 Kr., Wartgeld 5 Kr.; ſonſt tft von 
ainer E. Landſchaft Wartgeld ain ganzes Jar auf ain Pfärt geben 
worden 16 fl. 40 Kr.” (L. R.) 


1534. 


‘ 


3. März, Gräz. | 
Entſchid zwiſchen dem von Teuffnpah und dem Landes- 
ptmann“, was dem Landeshauptmann zu handeln gebührt oder 
aber vor. bad Landrecht gehört. (K. H. VII. f. 291). - .. 


83) „Im Lanndtag den 7. Aprilis ift bewilliget worden 
von 100 Pfd. G. ain gerüftes Pfärt, wartgelbt fünf Creutzer vnnd 
fonft thain gelt. — 15.000 Pf. D.“ (L. R.) 

1535. | 

34) ‚Im Landtag den 8. Mat ift bemilliget worben halbe 
Gült unnd dauon 300 Pfärt, 3 Monat, wider den Künig in Frankh⸗ 
reich zu halten. Item im lanndt, wider die Unglänbigen, von 100 
Hd. ©. ain gerüftes-Pfärt.* (ER. (2.9.1. f.1—11 35.3.1536.) 

5. Juli, Gräz. 

„Beſchwär⸗Artiggl“ einer erſamen Landſchaft und Juſtruction 
für die Abgeordneten derſelben.“ 

Hauptpunkte: Beſchwerung durch die Ungarn; Bergrechtsord⸗ 
nung; Landgericht; Polizei; Büchſen; Schwarzwälder; Salznie⸗ 
derlage; Perſonalfreiheiten; Städte und Märkte; „Fürfhauff auff 
dem Gen“. (8.9. I. 117a--126a.) 

4. Aug., Wien. 

K. Ferdinandd Mandat in Hinficht des perjönlichen Erſchei⸗ 
nend der Salzburger Erzbiichöfe vor dem Landredt. (8. 9. I. 
1028 —104b.) 

„Fürſchlag“ in diefer Angelegenheit. (%. H. I. 104b—105a.) 

18. Auguft, Gräz. | 

„Ainer Landihaft Verfaſſung darüber.*. (8. H. I. 105b — 
107b.) 
Inftruetion in diefer Sache für die Abgeordneten der Steier⸗ 
mark. (8.9. I. 10883 —110b.) Ä 

25. Okt. Rezeß zwilhen K. Ferdinand und dem Erzbiſchof von 
Salzburg. (K. H I. 111—117a; vergl. Lünigs Reichsarchiv Cont. 
Part. sp. IL XXX.) | 

14. Okt. Wien. 

Kön. Erledigung der ſtändiſchen Beſchwerden vom 5. Zuli. 
(8. 9. I. 127—129b.) 

„Den 18. Detobri fein zu der Kö. Mt. Hofs Vndterhaltung 
auf 6 Jar vnd indes 14.000 fl. bewilliget." (ER) 

1336. 


35) ‚Im Landtag Invocauit (3. März) iſt bewilliget 
ganze Gült, von 100 Pf. ©. ain nerüftes Pfärt, wartgelt 10 Creuzer, 
Nüftgelt 12 Kr. (UR — L. H. J. 1--11 findet fih dies z. J. 
1537. Dort wie bier wird der Zug „für Eſſeckh“ angenterft.) 

36) Gräzer Landtag (Montag nad Subilate, 8. Mat.) 

Kön. Bevollmächtigte: Abt Valentin von St: Lambrecht, Achaz 
Schratt und Michel Meichiner. ' 
ı Lanbtagsbeihlub: Statt der biöherigen Berorbneten wirb ein 
Ausſchuß von Prälaten, Herren, NRitterfhaft und Adel zur Lande 
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verwaltun bevollmädhtigt. Bewilligung einer balben Gült und 
300 gerüfteter Pferde. (Muchar VIII. Bd.) 
37) Unter- auburger Ausſchußberathung der drei inneröfterr. 
ande vom 1. Zul. 
Zweck: Vgſeoyein zur Geſammtvertheidigung der Grenzen. 
(Muchar VIII. 

38) Grazer Oftober-Banbtag, von K. Ferdinand perjönlich eröffnet. 

15. Oft. Ueberreichung ber fländiichen Beſchwerden namentlich über bie 
ewigen Anfeindungen von ungarifcher Seite, über die Verzögerung einer Reform 
Er —— ‚ bes Gerichtsweſens amd der Polizeiordnung, des Wald» und 

re 
veg 19. Oft. Uebergabe der landesfirrſtlichen Forderungen. 

28. Oft. Landtagsantwort. Bewilligung von 12000 Gulden rh. als Gelb⸗ 
hilſe für ſeche nacheinanderfolgende Jahre. Unter andern wird auch um Ab⸗ 
ſtelung des unordentlihen Kiofterlebens und Anflellung „gut gelehrter und 
ſchriftkundiger Prädilanten im Lande” gebeten. (Muchar VI. Bd.) 

. 29. Okt., Gräz. 

Vertrag zwifgen dem &. von Salzburg und der fteierm. 
Landichaft über de erfteren perfönliches Verhalten zum Landrechte. 
(8. 9.1. f. 86a—87b; vergl. Kleinmayern's Juvavia oder Abb. 
om Staate d. Erzb. Salzburg, ©. 394.) 

Auf den Ausfhußlandtag vom 24. Nov. 1536 verweift ein kön. 
Sr. v. 9. Febr. 1538, [. w. u. 3. I. 1588. Vergl. 1587, Rr. 89. 


1537 
39) Gröger Februar» und März-Banbtag. 
4. Febr. Wien. 

Kön. Sredenzichreiben für Abt Valentin von St. Lambrecht 
und Trojan von Aueröberg. (Dringende. Forderungen um ausgie⸗ 
bige Hilfe Angeſichts des neuen türkischen Heereszuges.) 

27. Zebr., Öriz 

ganbtagebemilligung, Die ganze Gült, wovon den vierten Theil 

die Grundherren aus eigenem Säckel berichten. (Muchar VIII. Bd.) 

„Den 25. Martii iſt wider den Türken bewilliget von 
100 DD. G. ain gerüfted Pfärdt auf fünf Monat zu halten vnd zu 
aufrichung der ſchiffung und erhaltung des profiant 6000 fl. (L. R.) 

7. April, Schl. Prag 

K. Ferdinands blobbrie zu Öunften der fteierm. Landſchaft 
betreff8 der von ihr bewilligten Türkenhilfe. — Darin kommt die 
Stelle vor: „in jungfter Handlung, die wir mit den Außfchüßen 
der fünf niederöfterr. Lanndt jambt vnſeret ar Grafſchaft 
Goerz zu Wienn gethan haben.” (L. H. J., f. 138b. 

Dieſer Wiener Ausihußlandtag —* RAR E. Nov. 
1536 bis März 1537 abgehalten und von der Steiermark mit 
8 en beſchickt. 

Preuenhuber Annales Styrie 256; Cuſar VI. * 48. 
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40) Gräzer September⸗Landtag. 

2. Sept., Prag. 
Koön. Sandtagswerbung. Inftruction für Die Sommifferien: 
Valentin, Abt von St. Lambrecht; Achaz Schratt von Kindberg 
und Michel Meichſner. 

Vortrag am 13 Sept. — Bezugnahme auf den Wiener Auß⸗ 
ſchußlandtag; neue Geldforderung: 30.000 fl. (K. H. V. f. 1-3b, 
‚VI. 1—5a; die Credenz auch unter den L. P.) | 

16. Sept. Gräz. 

Antwort ber Landſchaft (Darlegung ihres Unvermögeng zu 
neuer Geldhilfe; Beharrung auf den früheren Zugeſtändniſſen). 
"&.9. V. 4-7b, VI 5a—10b.) 

Rathihläge im Landtage vom .13. Sept. Inhalt: Ein⸗ 
bringung von Audftänden; Echuldenzahlung ; ſechsiähriges Hilfgeld 
von 4000 Gulden; Einfuhr wäliher Weine; Tagſatzung wegen 
der „Muerſchlacht“; ürtlihe Supplifen ; „Zürjehung des Laundes*. 
(8. 5. V. 7b—10a, VI. 11—14b; vergl. Buchholg V. 108.) 

41) Gräzer November-Landtag (bei Anmejenbeit Ferdinande). 

12. Nov. Kön. Werbung (Darlegung der Kriegdangelegenheiten; 
Begehren: 30.000 fl.; Mahnungen gegen Giaubensneuerung). 
(8.5. V. 10-16, VI. 16a— 24a.) 

„Einer Landſchaft Antwort darauf.” (V. 16—21, VI. 24a 
— 16a.) 

„Ro. kö. Mit. anderer Fürtrag vnnd Begeren.” W. ln 
28a, v1. 30b—-38a.) 

23. Nov. „Einer erfamen Landihaft Antwort darauf.” (V. 288 
—3la, VI 8b — 42.8.) 

„Kö. Mt. dritter Fürtrag.“ (V. 31b—34b, VI. 423—45b.) 

26. Nov. „Einer erfamen Landfhaft Antwort darauf, “ (V. 34b 
— 37b, VI. 45b—48b.) 

Entſchuldigung des Unvermögend durch die Nothlage des Landes. 

Rathſchläge, auf dieſem Landtag: Beſtellung neuer 
Verordneten, 5 an der Zahl, mit 200 Gulden Jahresbeſoldung 
und 50 pfd. Zulage (den Poͤllauer Probft ausgenommen); Maß⸗ 
regeln, bezüglich derer, die mit ihrer Rüſtung „in jetzigem Fur: 
ungehorfam erichienen* ; jechsjährige Hilfe (von 200 Pf. & 
gerüſſt Pferd und von 1 Pfd. G. 6 Pfenn.); Bandgerichtöreform; 
Münze; Beididung ded Landtages ‚von Böhmen; „den Vnter⸗ 
thanen foll nicht mehr, als bewilligt, angefchlagen werden‘; „Muer⸗ 
ſchlacht“; Fleiſchhandel an die Metzger von Schwag; viele Perjonal- 
angelegenheiten ... (&9H. V. 37b—44a, VI. 49b—55a.) 

„Gewalt der neuen Verordneten.* (8. H. V. 44a—46a, VL 
56a—56a; val über dieſen Landtag die Stelle bei Buchholz V. 108.) 
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1538. 
42) 14. Jänner. Kathſchu im Grazer Hoftaiding (Montag 
nad Erhardt). 
Innere Landeöangelegenheiten. (8. H. v. 17 6a—168b, VI. 
.2002—203b.) 

„Einer erfamen Lanndſchafft in Steier bei wär Artiggl 
vnnd thin. Mt. Erledigung darauf.” Inhalt: Reform der Berg: 
rechtöordnung des Hofrechtes umd der Polizei, Salzniederlage zu 
Bruck a.d.M., über die Güter im Burgfrieden, Viehfauf der 
Schwager, Mauth zu Wildon, Waldwirthſchaft, Lehenverleihung. 

9. Febr, Prag. Kön. Schreiben, worin auf den Wi ner yerallandtag 
vom 24. Nov. 1536 hingewieſen wird. (Notizbl. 5. Bd., S. 318.) 

10. Febr. „ex consilio regis.“ Erledigung —* Beſchwerde⸗ 
artikel. (L. H. T. 209a—214b, VI. 240a—246a.) 

43) Gräzer Landtag, E. März. | 

7. März, Prag. 

K. Snftruction für Wolfgang Pranntner, „Zechmaifter Sand 
Georgen Ordens, vnſerm Hofcamer Rats⸗Superintendenten“, Achaz 
Scratt von Kindberg und Adam von Hollened, „für den nächſt⸗ 
künftigen Landtag am 25. März.” (2. H. V. 46a—51b; VL 
59a—-65b.) 

Poltferipta, worin, laut Meldung ded venet. Dratord, von der 
gewaltigen Rüftung ded Türken gegen Ungarn oder Friaul Nach⸗ 
richt gegeben wird. 

Antwort der Landfchaft auf bie föniglihe Werbung. (Geld⸗ 
bewilligung |. w. u.) E. H. V. 52a—57b, VI. 66b —72a.) 

17. April, Prag. 

K. Schreiben, worin die Bewilligung der fteterifchen Land» 
Ihaft angenommen wird. (2.9. V. 58—59a, VI. 72b—74a.) 

NRathi Hläge auf diefem Landtag. „A. Gräz 30. März umb 
11 Ur zu Mittag." Inhalt: Sommifion bezüglich der „Muer» 
Ihlaht”; Proviantbeforgung; Perjonalien; kön. Anlehen; „Har⸗ 
naſch beitellen laſſens; Begleihung der Schladminger Schäden ; 
Malefizredt; (bezüglich bed letzteren heißt ed unter Anderm: 
„daß auch der Panrichter, Züchtiger und die Perſon, fo für Redit 
geftellt aneinander der teutjhen und windiihen Sprad 
halben nit verfteen, daraus abzunemen, was zu Zeiten Sruchtpers 
in folhen Sachen gehandelt wirdet.“ Und zum Schluße: „Auf 
die Edlinger in der Grafſchaft Cili (als bevorrechtete Freie 
‚bauern) wie vorzuwetfen, oder in annder zimblih Weiß von ber 
fh. M. verweilt werden; dieweill ed gegen einem folchen hochen 
Werth ain Clainen Coſſten gepert.“ 

Ueber die Gelbhilfe wurde insbeſondere Folgendes beſchloſſen: 

3” 
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1. Bon 100 Pfd. G. auf 5 Monat 1 gerüftet Pferd, „Falls Sr 
Mt. felbft ind Feld zieht‘. 2. Im andern Falle von der 
Landſchaft 300 gerüftete und 200 geringere Pferde 5 Monate lang 
an ber Grenze. Im erften Falle erflären fih Städte und Märkte 
bereit, auf 5 Monate 500 Landsknechte zu bejolden; im zweiten, 
„wo aber der groß Anzug nit angienng*, verpflichten fie ia, die 
‚im legten Landtage bewilligten 8000 Gulden zur Unterhaltung der 
500 Pferde zu geben. — Im L. R. eriheinen verzeichnet: als 
bjährige Hilfe 6000 ©., von 1 Pf. G. 6 Schilling, ald Wartgeld 
10 fr. und als Rüſtgeld 12 fr. (&.H.V.59b—62a, VI. 75a— 78b.) 

44) 29. April. Gräzer Hoftaiding (Montag nah Duafimodo- 

geniti). 

Rathſchlag. Beftimmung von Abgeordneten an den König 
(Graf v. Montfort, Pollheim, zwei Hollened, Windiſchgräz, Rad⸗ 
mannddorf) ; Reform des Landrechted; Anzeige E. v. Trautmanns⸗ 
dorf über da8 neue Unwefen der „Wiedertauffer‘. Bon die- 
fen beißt ed: „Wer derielbign wider Tauff erindert werd, dab er 
gegen Inen verfar, vermug der fh. Mt. derhalben außganngen 
General, auff daß folidyes ſchrecklichs Lafter aufgereit vnd nit ges 
jtatt werde. Des fid) dann die Herrn Ir vleiffig auffjechen darauff 
zu habenn erpotenn haben.” (2.9. V. 178b—180a, VI. 204—206.) 

45) 25. Mai. Rathſchlag (abgehalten von 19 Herrn und 
den Verordneten). 

Borjehung des Landes; Verftändigung mit denen von Kärnten 
und Krain; Gefandte, zur Pettauer Ausſchußberathung, 
beitimmt; 300 Nüftpferde und 200 geringe Pferde; Anlehen, in 
Abſchlag von der Gjährigen Hilfe; „Verflahen" des Mürz- und Aflenz- 
thales; im Nothfalle Bewehrung der Bauern; Schwager Biehfauf; 
Landsknecht-Werbung. (8. H. V. 180a—184a, VI. 206a—208b.) 

20. Juli, Linz. 

K. Befehl wegen der 200 gerüſt. Pferde zur „Verwahrung 

ber Gränzen“, und. Schreiben an die fteierm. Landſchaft v. 1. Aug. 


inz. 
10. Auguft, Graz. 
Antwort der Landichaft auf das kön. Begehren. (8. H. VII 
f.1—8b, VIII. 18a.) uf ” “ 
Bezugnahme auf den „Kriegdrath“ zu Pettan. 
46) Gräzer September-Landtag. 
‚10. Sept., Linz. 
Kön. Credenz und Inftruction für Valentin, Abt von St. 
Lambrecht, Seyfried von Windiſchgräz und Michel Meichfner, zu 
ar ung an die Landichaft. (&..H. V. 62b—65a, VI. 80a 
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11. Sept. K. Ferdinands Revers zu Gunſten der Steiermärk 
in Hinſicht der landtäglichen Bewilligungen von 1537 und 1538 
(25. März): 6jährige Hilfe zu 14.000 Gulden; außerdem von 
100 Pfd. ©. 1 gerüftet Pferd auf 5 Monate; 6000 Gulden zur 
Aufrihtung der Schiffung ... (L. H. I. f. 139.) | 

17. Sept. Gräz. Antwort der Landihaft auf die f. Werbung. 
— Bewilligung von 300 gerüfteten, 200 geringeren Pferden auf 
6 Monate; Wunfh, ed möge fünftig jeder Landftand durch bes 
jondere Berufung zum Landtag entboten werden. ' 

NRatbihlag auf diefem Landtag. Inhalt: Beltim- 
mung der Gefandten auf die „Ehunfftig gemain Zufammenthunft“ 
(Ungnad, der Bilchof von Seffau, Graf Georg v. Montfort, Polbeim, 
Zrautmanuddorf, zwei Hollened, Windifchgräz, Radmannsdorf, drei 
von Städten und Märkten.) 

Zur Reform der Landeögerihtöordnung beftimmt die Herren 
Windiſchgräz, Zriebened, Radnig, Stainach o. Mosheim, Weltzer, 
Stubich, Liechtenberg. Aufgebot von 200 „geringe Pferbt“. 

*,  Perfonalien: Chr. Adler, landſch. Saplan; Bartlme Schradh 
(landfch. Präceptor), fupplizirt um eine Provifion, damit er einen 
Gehilfen zum Unterrichte halten könne. Wird bewilligt „in bedacht, 
dab an auferziehimg der Jugendt viel gelegen. (V. 656b—75, VI. 
82b-—90b.) 

1539. 


47) Sräzer Iänner-Landtag. 
5. Sänner, Wien. 

Kön. Credenz und Inftruction für die Commilfäre Hanns 
Hofmann Frei. zu Grünbühl, Strehau und Kammern, Hauptmann 
zu Reuftadt und Burghauptmann auf Steyer, und Joachim v. Talheim, 
DOberftftallmeifter der Königin und der föniglihen Söhne, für ben 
Landtag am 15. Jänner. (2. 9. V. f. 75—79b, VI. 91a—96a.) 
Langwierige Unterhandlungen über die Poltulate, 

20. Jänner, Gräz. 

Einer Landſchaft Antwort darauf. (2.9. V. 80- 86b, VI. 
96a—-102b.) 
Becedingungsweiſe Türkenhilfe in natura oder Geld. Würde 
nämlich die fh. M. „in aigner Perſon“ ind Feld ziehen, jo follte 
folhe Rüftung, und zwar von 100 Pfd. G. 1 gerüftet Pferd ges 
lelftet werden; wenn dies aber nicht der Fall, jo ſolle dem (ſpa⸗ 
niſchen Kriegsvolke, „jo an der Gränicz liget“, durch 6 Monat 
jeded Monat 5000 fl. bewilliget werden. Man ſchlug darum auf 
1 Ph. ©. 6 Sch. und 10 fr. Wartgeld. GVergl. f. 87a--90b 
md L. R. z. J. 1539.) 

Rathſchlag auf dieſem Landtag. Inhalt: Bezugnahme 
auf den Abjichied des Wiener Ausſchußlandtages; Beſtellung neuer 
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Sendboten an den König; Kriegderforderniffe; Wein; Anſchlaͤge; 
Landgericht; Muſterung; Hauptleute; Pulver; Beſoldung für die 
gerüſteten Pferde; Proviant; Mahnung der Rüſtungsſäumigen; 
Viſirung der Weine; Anſchlag u.d alte Ausſtände; Kundſchafter; 
Landesgerichtsordnung; „Muerſchlacht; ... Wergellt“ ... (K. H. V. 
87a—90b, VI. 103a—106a.) 

Ratichlag ‚auf Jonderer Parteien Aurbringen“. 
Unter diejen Derfonalien findet fih auch: „Herr von Stubenberg 
pro Ungehorfam, die Pferd betreffend, ift vor's nächſte Softaiding 
zu laden.“ (8 9. V. 91—93b, VI. 106a— 109a.) 

we. 1. Sebr., Wien. 

R. Sihreiben an den Landeöhauptmann und Die Verordneten 
in Angelegenheit der Grenzmiliz gegen die Türfen und Anwerbung 
ſpaniſchen Kriegsvolkes. (K. H. V. 94—98a, VI. 109a—113.) 

3. März, Gräz. Hoftaiding (Montag nach Reminiscere). 

Ständiſche Antwort darauf. (8. H. V. 98a--101la, VI. 113a 
—116b.) 

Ratſchlag im Hoftaiding Gandesvertheidigung). (E. H. V. 
181b -182a, VI. 2082 - 208b.) 

28. März, Wien. 

Königliche Replik. (K. H. V. 101b—104a, VI. 117a—119b.) 
6. April, Gräz. 

Ständifche Huplik (2.9. V. 104b - 106b, VI. 119b—121b.) 

18. April, Brünn. 

K. Schreiben in der gleichen Angelegenheit an die Verord⸗ 
neten. (8.9. V. 106b —107b, VI. 121b—122b.) 

49) 28. April (Montag nady Subilate). Gräzer Hoftaiding („In 
der puerfh ergangen“). 

Ratſchlag: Einnemeramt; Beiſitzer; „Muerſchlacht“; Rüſft⸗ 
pferde; Salz; Bezahlung auf die „Panier*. (2.9. V. f. 182a— 
184a, VI. 209a&—210b.) 

5. Mat, Gräz. 

Antwort der Landfchaft. „Die Herrn und Lanndleut des Für⸗ 
ſtenthum Steyr yetzo bei gegenwärtigen Hoftäding verjamblt.* 
(2. 9. V. 107b-108b, VI. 122b—123b.) 

50) 9. Juni (Montag nach Corp. Chr) Hoftatding. 
areas. Kriegärüftung. (2. 9. V. 183b—184a, VI. 2114 
24. Su, Grä;. 

Beratbfhlagung über bie Türkengefahr. Beſchluß: aus jedem 
Biertel auf den St. Odwalbtag 6 Aug.) Iemanden zum Hofs 
tatding zu verordnen, und zwar 1. für! Ennsthal: Abt zu 
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Admont, Jakob Mosheim, Wolfgang v. Stubenberg; 2. Suden- 
burg: ‚Stefan Gradwein, Polycarp v. Teufenbach; 3. Boran: 
Bernd. v. Herberftein und Franz v. Herberftorf; 4 „Enhalb der 
Tran’: Sigmund Graidruder, Franz v. Liechtenberg , Georg v; 
Trübened; 5. zwiſchen Muer und Traa“: Adam v. Holleneck, 
Ga v. Radrik. (8.9. V. 184a—187a, V. 212-215) 
51) Grãzer September-Tandtag (20. Sept. eröffnet). 
18. Sept. 1539, Wien 

K. Vollmacht für: Sans Ungnad und Colman Prunner, und 
Werbung an: die feier. Landſchaft um Türfenhilfe. (L. H. V. 109, 
m 1244 — 1252.) 

2. Oft. Gräz 

- Einer Luntäaft Antwort darauf (im Ganzen günſtigh. (8: 9. 
V. 110a—111b, VI. 125a—127a.) 

‚Hatfhlag auf diefem Andtag Neue Tagfatzung 
wegen der „Muerſchlacht“ angeordnet (9 Herrn als Bevollmächtigte, 
außerdem noch 5 andere). Neue Botſchafter zur nächſten „Zuſam⸗ 
menkunft“ und an den König erforen. Als ſolche angeführt: der 
Biſchof zu Sedau, Ungnad, Herberftein, Otto v. Liechtenftein, 
Windiſchgräz, Hollened Adam u. Abel), Welzer, Sigmund Aroniter, 
Bürgermeiſter zu Gräz; Leonh. Neuhofer, Bürgerm. zu Brud 
a. d. M.; Heinrich Khienftoder, Stadtichreiber zu Nadferdburg; 
Sewald vchter von Trofaiach. „Diſe Öejannbie jollen auf 
den 28. Det. an k. Mai. Hof. erſcheinen. — Hand Straud, Pre 
diger. zu Graäz, fol die erledigte landſchaftliche Kaplanei erhalten 
— Perſonalien. 

10. Nov., Wien. 

K. Befehl, „wasmaſſen ain Vizedom zii ſchen Pfandſchafften, 
Vnderthanen vnnd Lanndleuthen procediern ſoll.“ (L. H. V. 215b 
—216b, VI. 247a—248b.) 

1540. 
52) Gräzer Landtag (Sänner, Februar). 
7. Zänner, Wien. 

Koͤn. Werbung und Inftruction für feine Bevollmächtigten: 
Abt Balentin ‚zu St. Lambredyt, Colman Prunner, Vizedom und 
Kelfermeifter in Steier, und Stefan Gradmwein. (2. 9. V. 114b 
—115b, VI. 1308—131a.) 

31. Jänner, Gräz. 

Gewaltbrief der fteieriſchen Stände für die nach Kadkers— 
burg beſchiedenen Vertrauensmänner zur Unterhandlung mit Alexius 
Thurzoͤ, Herrn von Limpach, wegen des Prflußes und der Mal⸗ 
ſtatt zu Radkersburg. (20 Siegeln.) {2. 

3. Febr. Antwort der Landſchaft. Glährige Kriegöhilfe bewilligt; 
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von 200 Pfd. G. 1 gerüftet Pferd, Wartgeld 5 Kr., Rüſtgeld 
6 Kr. Don 1 Pf. © wurden 6 Sch. zur Unterhaltung des 
Kriegsvolkes und 6 Sch. zur Bezahlung der Gjährigen Hilfe ver- 
anfchlagt. (2.9. V. 116—120a, VI. 131b—135b.) 

Rathſchlag. Inhalt: Anſchlag; „Muerſchlacht“; Doctor 
Praſſecan (Braſſican ?) von Wien auf den 20. Februar nach Gräz ber 
ſchieden („nachdem ein hoche notturfft vmb ainen Doctor zu juchen, jo 
der Rechten und der lateiniichen Sprach erfaren“); dedgleihen Doctor 
Chunrad Hochenburger hieher beſchieden; ein. Schreiber aufzunehmen, 
ber „ungerijch, Inteinifch und teutſch künde“s; Wahl der Geſandten 
auf den nächſten Tag der Zufammenktunft (kommenden Michael 
oder Martini); Kriegsſachen; Botjchaft an den König; Gerhab⸗ 
haft; Kriegsräthe; Perfonalien ... Münze von Schladming und 
Müngzmeifter (Silberlieferung von Schladming an die ne) we 
Geſandte nach Tirol und den vordern Landen ... (2.9. V.120a 
—128a, VI. 1368—145b.) 

am ... tag des Monats Aprilid. Gent in Flandern. 

K. Mandat an bie Stände der Steiermark, bezüglich ihrer 
durch Engelbrecht von Auerfperg, Seifried von Windiſchgräz und 
andere Berorbnete überbrachte Botjchaft. Der nöthige Beſcheid ſei 
dieſen bereits gegeben. (2. 9.) 

53) 17, Juli, Gräz. u 

Berathichlagung etlicher erforberter Herrn und Landleute. In⸗ 
halt: „Der von Srain hitzig Schreiben belangend‘; An 
der Ungam; Pulvervorrath; Perfonalien. (L. H. V. f. 186b—187 
VI. 215a—216a.) — 

54) Gräzer Oktober⸗Landtag. 
4. Okt. W. Neuſtadt. | 

K. Werbung und Inftruction für Ungnad („obr. Feldhauptm. 
der windifchen und inneröfterr. Lande*), Balentin, Abtzu St. Lambrecht, 
und Caspar Prunner. — Eine Geldhilfe von 20,000 fl. begehrt. 
(2.5. V. 130b—135a, VI. 145b—150a. — Marb. A) 

Diele Inftruction findet fi) aud) im Joann. Arch. in einer Eopie, 10 UI. 

10. Dft. 8. „Nebenſchreyben“ an die Sommiffarien „von wegen 
Gerehtmahung ded Zuezugs“. (L. H. V. 135, VI. 150b—15la. 
Gleichartiges Mandat v. 16. Oft. Neuftadt. L. 9.) 

16. Df. Wien. | 

K. „Senerall*, die Zehen betreffend. (8.9. V. 215a—215b, 
VI. 246b—247a.) 

18. Okt. Graz. 

Antwort der fteieriichen, Landſchaft auf obige Fön. Werbung: 
10.000 fi. bewilligt; Beſchwerde über bie neue Waldorbnung, 
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welche dem Eiſenbergwerk dienen folle, aber den Holzſtand der 
geiſtlichen und weltlichen Grundherrn ſchädige. (&. H. V. 137b— 
l41a, VI. 15221566.) 

Auch eined zweiten kön. Nebenjchreibend wird gedacht, „barinen 
ainer Landſchaft Herr Hanns Hofmann für Erblanndshofmaiſter 
angezaigt wierdet, welche Schreiben aber ain Landſchafft nrit Stil⸗ 
ſchweygen vinbganngen vnnd aus beweglichen Vrſachen nit verant⸗ 
wortt hatt“. (K. H. V. 136, VI. 151a—152a.) 
Rathſchlag im Eandtage. ‚Der Sefandtn aus den 
Niderlanndt Relation und Ratttung® ; Landichaftliche Münze, Wei, 
Perfonalien. (2.9. V. 141 -144b, vi. 1570- 161b. 


1541. 
. 35) Gräzer Mörz-Landtag. 
11, Jänner, Prag. 
K. oandg den Zuzug gegen die Türken betreffend. (L. P.) 
26. Febr. Wien. 

K. Werbung; Inſtruction für die Commiffarien Ungnad, 
Amand, Abt zu Admont, Philipp Preiner; Geldhilfe und Aufgebot 
gefordert ; öffentliche. Drogejfionen verordnet. (2.9. V. 145—152a, 
VI. 1628 —170 Ob.) 

4. März, Gräz, „im Bandtag“. 

Nebenartitel, „den Aufſchlag der Salz zu Auffee helangent*. 
(&. 9. V. 157a, VI. 1768.) 

. 10. März, Gräz. 

Antwort der Landſchaft auf die k. Werbung. Supplik in Glau— 
bensſachen. Bon 200 Pfd. G. 1 gerüftet Pferd, auf 1 Pfd. ©. 
6 Sch., Wartgeld 10 Kr.; dagegen lehnte man dad allgemeine 
Aufgebot ab. E. H. V. 152b—156b, VI. 171a--176a und &.N.) 

Rathihlag im Landtag. „Dab die Herren und Land⸗ 
leut in ainer Landſchaft frch follen gebrauchen laffen; Irrung mit 
den Städten; Anſchiag (6 Sch. von 200 fl. G. oder 2 gerüftete 

Pferde); „Erung an H. Hanſen Hofman als Erblandhofmeiſter; 
Aufrichtung einer landſchaftlichen Schule; Stadt⸗, Trummeter“; An⸗ 
ſchlag⸗ Einbringung; Kriegsweſen (Hauptleute); Sandgerichtäorduung; 
Abfertigung, von Gejandten nah Regensburg; Perfonalien; 
Kundſchaft (K. H. V. 157b—16la, VI. 177a—182a.) 

Auf dem bierortigen Reichotage im Juni erichienen 5 fteierifche Herren, 
die‘ nebſt den andern 19 niederöſterr. Ausihüffen die Vernachläſſigung der neuen 


reinen Religion als Haupturfache des allgemeinen Elends bezeichneten. Dart 
——— fie auf ein allgemeines Konzil. Gergl. Raupach Evang. Oeſterr. L., 


X.) 
56) 8. April, Wien. 
‚K. Inftruction auff Hannſen Wellezer auff das Fürftenthumb 
Steyer.* Aufgebot.) (E. H. V. 169—171, VI, 191b— 1948.) _ 
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20. April. Antwort der Verordneten darauf. (8.5. V. 171a— 
172a, VI. 194a—195a.) 
20. April, 20. u. 26. Suni, 11. Juli und 15. Auguft, Grãz 
Ständiſche Berathungen zu Zwecken der Landesvertheidigung. 
— Ein fün. Mandat in dieſer Richtung vom 7. Juni, Prag. L. P. 
(E. H. V. 196b—-198b, VI. 227b —-130b.) 


57) 20. Juni. 

„Beratjlahung etlicher Herrn und Landtleut den andern Zue⸗ 
zug vund gerechtmachung des 10. Mans belangent a. 20. J. ao. 41.* 
ufsebot: Hilfgeſuch an die Krainer und Kärntner; Schiffung auf 
der Sau; Marthelofen-Pferde vor Ofen; Kundſchaft nad ber 
Raab. (V. 197, VI. 228-9.) 

26. Sunt. Veſchluß „auf die furgefallenen Khundſchafften, daß 
der Turkiſch Khaiſer im Anzug fein fol“; das landtäglich beſchloſſene 
Aufgebot zu erlaffen und den Mufterplah nah Radferdöburg 
auf den 18. Juli zu verlegen; U. v. Weiſſeneck, Bizedom von 
Leibnig, und fünf andere Herren ald Bevollmächtigte. (V. 197 — 
8, VI. 239 —40.) 

11. Juli. Berathungen in Kriegsſachen. (V. 198, VI. 230.) 


58) Gräzer Septeniber-Landtag. 
. 27. Auguft, W. Neuftabt. 

K. Werbung und Inftructien für die Sommifjarien ungnad, 
Amand, Abt von Admont, Chriſtof Reſch. — (Speirer Reichetag 
Aufgebot.) (8.9. V. 161-162, VI. 1824—183b.) 

Eine Abſchrift im Joann. Arch. 3 BI. 

Zwei kön. Nebenſchriften von gleichem Datum. (&: 5. V. 162b 

—163b, VI. 183b—184b.) 
' 10. Sept, Gräz. 

Antwort der — auf die koͤn. Werbung. Religions⸗ 

und Freneſagen (2.9. V. 163b—166a, VI. 185a—188a.) 

Rathſchlag auf diefem Landtag (den 5. Sept). Lan⸗ 
beövertheibigung ; bieher gehören die eindringlichen Kreidfeuer 
Mantate, wie fie in den bieöjährigen L. P. vorfommen; „Pofltier- 
pferd‘; Gerechtmachung des gemeinen Mannes; Hilfe aus Kärnten 
und Krain; Hauptmann über die 200 per Pulver und 
Blei; Reiterbefoldung; Perfonalien. (£. 9. V. 166a—169a, VI. 
188a—191b.) 

K. Ferdinand berief alsdann die Ausſchüfſe der fünf 
niederöfterr. Lande auf einen Berathbungdtag nad 
Linz für den 16. Oftober. (K. P.) Zu der begehrten Summe 
von 50.000 Gulden auf Proviantanſchaffung bewilligten die Steierer 
7500 Gulden. 
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W 1542. 

59) Prager Ausſchuß⸗ und Gräzer Februar⸗Landtag. 

11. Jänner, Prag. 

Steuer oder Anſchlagsvergleich zwiſchen den Ausſchüſſen der 

fünf niederoͤſterr. Lande und der Grafſchaft Goͤrz, desgleichen der 
boͤhmiſchen Kronländer und der Regierung (Bezugnahme auf einen 
ähnlihen Gompromiß von 1539) fammt bezüglihen Berichte der 
BVerorbneten ddo. Gräz. (S. die Notiz in den Beitr. 3. K. fteier. 
Geſch. L, ©. 11-12. 


15. Jänner, Prag. . 

K. Inſtruction und Credenz für die Commiffarien Chriftof 
v. Reich WVizthum in Steier), Adam v. Holleneck und Beit Zeller, 
Ambtmann des Vordernpergs“. (&. H. V.172b—175b, VI. 1954 
—199a, und &.9. —- Eine Abfchr. im Ioann. Arch. 11 Bl., mit 
einem eingelegten Schreiben an die Marburger, ddo. 20. Juni.) 

9. Februar, Graz. 

Landtagsantwort. Gewoͤhnliche Hilfe: von 100 Pfd. ©. 1 ges 
rüftet Pferd. (2. H. V. 1874a—190a, VI. 217a—220b.) 

Rathſchlag in diefem Landtag (5. Zebr.). Inhalt: Landes» 
vertheidigung ; Aufgebot aller Gültenbefiger ; Gejandte gegen Bruck; 
Zurückbehaltung etliher Perfonen zu weiterer Berathung; Diverfa; 
Hilfe gegen Warasdin; Bewilligung der Städte: 10.u.5. Mann... 
(8.9. V. f. 190-194, VI. 220b — 2252.) 

13. Februar. „Beratflahung der Herrn und Landleut, was die 
Surjechung des Lanndts und ander anhangig articl petrifft, jo Inen 
von Sr. k. Gn. zu uoleziehen auferlegt worden. Actum in der 
Burdh.” — Landeövertheidigung und Perjonalien. (2.9. V. 194 
—196, VI. 225b—227b.) 

Im Zufammenbange mit dem Speirer Reichstag (Februar, 
April; Häberlin D. Reichsgeſch. XIL, 335 — 349), ftand offenbar der 
Prager General-Ausihußlandtag (|. o.), von weldhem ed im L. R. 
heißt: „Sit von dem NR. De. Landesausſchuß zu Prag neben der 
Cron Behaim ain neue Anlag aller Güllt und Gütter in des 
Landis, alſo aud die Schäczſteuer bewilliget vnnd iſt von ben 
anligennden Güetterm ber fechezigifte Pfenning gegeben worden. 
Mer ift auf ain Pf. G. angeihlagen ain Gulden von 100 Pf. ©. 
ain gerüftet Pfärt. Wartgelt... 10 Kr. Zotalfumme 75.000 fl.; 
8.6. I. 35.000 fl. 

60) Gräzer Juli⸗Landtag. 

9. Juli, Wien. 

K. Inſtruction für die Commiffarien Achaz Schratt von Kind» 
berg, Hanns Welzer, Chriſtof Reſch. — Nebenſchrift, die 37,000 


Gulden betreffend. (8. 5. V. 1986b—203b [vergl. 249], VI. 231a 
—237b. -— Abſchr. im Joann. Arch. 21 31.) 
21. Juli, Gräz. 

Einer Landſchaft Antwort. — Darſtellung des guten Willens 
nach beſtem Vermoögen. (K. H. V. 217—220b, VI. 2492 -252b. — 
Zwei Abſchr. im Joann. Arch. 9 BL.) 

„Anni ejusdem den 18. Zuli ift zu erftattung der Anlag 
bed Werts, nachdem fi derjelb zu vnderhaltung des Ahriegemelene 
voriger Bewilligung noch fo weit nit erftredht feree auf 1 Pf. G. 
4 Sch. zu lagen bewilligt worden. In diem Jar ift_ ein Anzug 
beichehen." (L. R) 

Rathſchläge dieſes Landtags (am 18. Juli). Räüſtung;: 
bon 100 Pfd. G. 1 gerüftet Pferd; „Freiheit oder Schadlosbrief, 
ob ein E. L. ſchuldig zu uerheicatung ber kunigl. Kinder Hilf zu 
geben“ ; Gefandte zur Fünftigen > nöloubverkummbung; Bergbüdel .. 
Diverfa. (2.9. V. 220b—222b, VI. 252—255.) 

61) 9. Oktober. Wiener Zufammenkunft der Ausfchäffe der fünf 
nieberöftert. Lande. 

Beſchluß, eine ganze Gült zur geben und dazu von je 100 Pfb. 
Geld ein gerüfteted Pferd: (Vergl. die Fön. dandtagewerbung und 
bie ftändifche Antwort vom Jänner 1543, Nr. 62 ) 

‚Sn der N. DO. Lannde Zufammenkhunfft in Wien ben 
9. Octobrid verſchinenen 42iften Jars iſt auf dis 43 Jar ganncze 
Gült bewilliget; von 100 Pf. ©. ain gerüftet Pfert. wartgelt 10 Kr., 
Rüftgeld 12 Kr. — 75.000 fl.; &. 9.1. 72.000 fl. — Mer haben 
die 5 Lande fambt der Gr. Goerz, aljo auch die Cron Behaimb 
wider ben Crbfeindt bemilliget, inhalt Schadloßbriefes 300.000 fl. 
vnnd iſt in diſem Sar ein Anzug geſchechen — 89.000 fl. (2. R.) 


- 62) Gräzer Zänner-Banbtag, 
31. Dez, Wien, 1542. 

8. Inftraction für die Commiſſarien Freih. v. Ungnad, Adhaz 
Schratt, Philipp Oundel, Doctor, Chrift. Reich. — Auf den Land» 
tag in Steier am 23. Jänner 1543: Bedeutende Geldforderung. 
(2. 5 V. 223—229, VI. 255—261a, und &. 9.) 

6. Sänner, Enns. 

Zwei koͤn. Nebenfchriften, das Dringliche der Rüftungen er- 
örternd. (8. 5. V. 233/235 — 234b/236b, VI. 2652/267a — 
266b/268a) 

26. Jänner, Gräz. 

Antwort der udſchaft auf die kön. Werbung. — Hinweis 
auf die allgemeine Sſqepfung D des Landes. P H. V. 229b— 
233, VI. 261b-—265a) - nn 


31. Sänner und 1. Februar, Gräz. 

Antwort der Landfchaft auf die kön. Nebenfchriften. (2. H. 
V. 234b—235 u. 236a, VI. 266b—267a u. 268.) 

Ratbihläge auf dieſem Landtag (23. Jänner 1543, 

nicht 1542). 

Nüftungsangelegenheiten: Bon 100 Pfd. ©. 1 gerüftet Pferd 
ein Jahr hindurch; Gefandte an den Tün. Hof beftimmt; Geld» 
aufbringen; Plattner-, Spieſwax“; landſch. Kaplan; „Schuelmeis 
fterd Begeren: Ime ein prouifion erfolgen zu laffen*, abgelehnt, 
jedoh 10 Pfd. Pf. zugeftanden „pro tolmatihung der prieff, als 
lanng Ime die Herrn Verordneten darinnen gersanden ..... 
Bereitung der Wälder⸗Muſterplätze. (2. H. V 237 230, VI. 
269a— 272.) 

2. Februar. „Mad duch ain Erſame Terbicafit von Furſechung 
des Lannds wegen vnnd wie man ſich in Zeit der Veintsnot vor 
Schaden verhüeiten muge, beratſchlagt worden iſt.“ — Inhalt: 

„Verſchlachung des Müerztall; General pro Warnung (Kreudichuß, 
Kreubfeuer)* ; Befeſtigung der Kirchen, Poft, Proviant; „Martolofen 
gen Waraddin.“ (8.9. V. 239b—2408, VI. 271b-—272a.) 

9. Februar, Wien. 

8. Ferdinand befräftigt das fteieriiche in 52 Bunlten. 
Landhandvef der Steiermark. (Bergl. Bucdholg VIII. 243.) 

11. April. Nürnberg. 

Vergleich ded Königd mit den Erzbifhöfen, Biſchöfen und 
Prälnten “her ihre Mitleidenschaft bei den Kriegdanlagen. (2. 9. 
VII. f. 422—42b.) 

63) 18. Juni. Gräzer Hoftaiding (Montag nad Biti). 

Rathſchlag: Landesvertbeidigung, perjönliche® Aufgebot, 
Befeftigung von Gräz und Pettau; Perjonalien; „Muerſchlacht“; 
Robott zur Befeltigung von Stadt und Schloß (Sri) (E. H. 
V. 2402 - 2434, VI. 272a— 274a.) 

64) 10. Juli, Gräz. 

‚Ratjleg, durch etlich erfordert Herrn und Landleut ver⸗ 
faſſt. — Zuzug; Geld; Kundſchaft; Rüſtung. „Ain Pewa gelich 
Fleckh, darain man ziechen und rüdben modht*. (€ H. V. 243— 
244, VI. 2744—275a.) 

65) 27. Zuli. Gräber Ratſchlag über die Landesverthei⸗ 
digung (, Verfachung“), Berhau des Ennd- und Mürzthales; Mu⸗ 
ſterung x. (E. H. VII f. 256b—257.) 

‚Nachdem ber turkhiſch Khaifer mit aller feiner Macht eigner 
‚Derfon In Hunngern und winndiichen Landen dig 1543 Iar Iſt 
geweft derhalben von ber fü. M. ꝛc. das Aufpot erganngen, daB 
die Herrn und Landleut follen erfcheinen, item ans diſſem Laund 
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Steier die hernach benennten Herrn mit Irer Rüſtigung erſchienen 
und bei einander belieben, ‚ib der Khrieg fi) Im Herbſt verändert. ⸗ 
66) A. Fürſtenfeld | 

8. Sept. ‚Mufterregifter der fteier. Bherbt ſambt dem, was ain 
Jeder Landtmann für ſich ſelbs auff die kö. auffmanung gethan 
auſſerhalb der Gult vnnd iſt die Annder muſter. A. Fürſtenveldt 
8. Sept. ao. 1543* (wichtiger Inhalt). — „Summa Summarum 
aller gerüfteten Pherdt“: 846. — Feldhauptmann Zörg v. Her⸗ 
berftein summa 10 Pf., Wolf v. Stubenberg 31 Pf., Herren 
and Prälaten: Biſchof von. Laibad 9 Pf., Abt v. St. Lampredt 
29 Pf., Abt von Admont 35 Pf. — Ritterfchafft und Adl und 
derfelben Nuftmaifter. — Viertlhaubtman vber die Pherdt in Viertl 
Sudenwurg. — Ruſſtmaiſter.“ (2.9. V. Schluß 6°, fol.) 

67) Gräzer November-Landtag. 

.26. Okt., Wien. 

. K. Werbung; Vollmacht für die Landtags⸗Commiſſäre Hanns 
Melzer und Chriftof Reich. — „Abichrifft der Thu. Gwallt.“ For⸗ 
derung von 34.000 fl. (2.5. V. 245/250—2503/251, VI. 278/282a 
— 2828/2838.) 

Landtagshandlungen Montag vor Martini (5. Nov.) 

11. Nov, Gräz. 

Ständiſche Grflärung. (Darlegung des Unvermönend, ein 
Mehrers zu thun.) (8. 9. VII. 9a—13a, VIII. 8b-—-12b.) 

Nebenihrift der Landſchaft, die Waldordnung in Eifenerz, 
‚die von Radkersburg und Fürftenfeld betreffend. (2. H. VII. 13a 
— 16a, VIII. 13a—15b.) 

K. Nebenichrift, die 34.000 fi. betreffend. (Ebend. VII. 16a 
—16b, VIIL 15b—16a.) 
Rathſchläge des Landtags: Beſchwerdartilel; Pfändung; 
Strafe gegen die Zuzugſäumigen; Schulmeiſter; Aufgebot; Hilfs⸗ 
geld und „Pau* der Stadt Gräz; ... Ungleichheit in dem Auf⸗ 
gebot erörtert; Prediger zu Gräz: Hanna Plumbhofer.. .&. 9. 
VII. 16b— 21a, VIII 16b—20a.) 

68) 10. Dez. 

Auszug der Landtagsbandlung am Ausſchußlandtage: Bewil- 
Iigung von den 14 ſrierm. em: 10.248 fl. 5 Schill. und 
15 Den. Goann. Arch. 7 

Damald wurde audy ber rY nn ger Ausſchußtag einberufen, 
auf ben ſich die Landtaygsantwort vom 7. März 1544, |. u. Nr. 69, 
bezieht. „nie: gehört auch die Stelle in L. R. z. 3. 1543: ‚Mer 
‚haben die 5 NR. D. Lande fambt der fürftlihen Grafſchaft Soerz, 
af auh die Cron Behaimb wider den Erbfeindt bewilliget; 
inhalt Schadloßbriefed 300,000 fl.” ..., wovon auf Steiermark 
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-89.000 fl. entfielen. Vergl. o. z. J. 1342 9 OH. Mr. 61) und 
:1544 7. März (Nr. 69.) . 
1 44, 


69) Gräzer März⸗Landtag. 
20. Febr., Prager Schl oß. 
K. Inftruetion für die ganbtags-Gommiffäre Amand, Abt 
‚von Admont, Chriftof Reſch und Chriftof v. Radmannsdorf. (2. H. 
VII f. 218 -25a, VII. 252--26a) . 

23. Fehr. K. Nebenjchrift, die Münze und Zinjen betreffend. 
(2. H. VII. 25b—26b, VIII.) 

7. März, Gräz. 

Antwort der Landihaft: Wegen ber Gefahr v vor dem „groflen 
‚und mechtigen auch unerjettlihen Veind, dem tieranniſchen Turfen“ 
‚waren die fünf niederöfterr. Landesausſchüſſe Rov. 1543 nad) Prag 
zuſammengekommen und .deögleihen in Preß burg, „wasmaffen 
aud bie Ständt der Cron Behaimb bie Sachen auff⸗ 
gezogen vnnd aus ainem Landtag zween gemadt". 
In Erwägung der „geuerlichen obligenden hochen Nott und weillen 
fih auf der Cron Behaim zuezueg nit zu verlaffen“, werben von 
den 5 Landen 300.000 fl. ſammt dem Zuzug (von 100 Pfd. ©. 
34 gerüftet Dferd) bewilligt... . (&.9. VIL 28b—32a, VII. 268 
— 29h.) Vergl. Beitr. 3 R. fteier. Geſch. I, ©. 13. ° 

Rathſchlag des Landtagd (am Mittich nach Juvocauit) 
5. März. Inhalt: Anſchlag; Muſterung; Vorſehung des Landes; 
Pfandſchaften-⸗Beſteuerung; Gültenanſchlag; Wartgeld, auf 1 ges 
rüftet Pferd ein Jahr 22 fl.; Geſandte nah Wien, Abrechnung 
mit ihnen ; Pferde; „Haramia‘; Gerichtsweſen; Perfonalien,; z. B. 
Wampffis (Bänfy's) „Eingriff in die grundherrlichen Rechte der 
Gräfin Pründl. [Im Joann. Arch. findet ſich ein Akt mit der Auf⸗ 
ſchrift: 1543 —44, „Annſchlag auff die Khnecht, deren Stett und 
Merkht auch zum bewilligten Zuezug‘. ... „Iebo Im gehalten 
Landtag ded 44. Jars, fo gehalten worben zu Graz den 5. Tag 
Martij Iſt einer Jeden Statt vnd Markht Jerer Gepur diß nach⸗ 
volgunder Auſchlag gemacht.“... Zuzug; Rüſtung; Einnehmer... 
(8. 6. VIL 32b—38b, VIII. 29b—35b.) 

70) April: Gräzer Hoftaiding (Montag nad Georgi). 
UAllerlay Beratſchlagung.“ Warnung ded gemeinen Mannes 
vor dem Türken; Beſtellung von Hauptleuten und ‚Leitinnants“ 
zum Zuzug; Mufterung; Schule (Präceptor Geb. Leitner); Zujam« 
menkunft in Brud a. d. M.... (& 9. VIL 2552562) 

73) Gräzer Setember-&umbtag. 

‚32. Auguft, Wien. 

K. Berdinand beruft den Landtag nach Gräz er den 8, Seyt. 
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ein. Das Mandat tft ddo. 16. Aug, Sräz, durch ben Verwalter 
des Bizedomamtes in Steter, Georg Claindienſt, einbegleitet, E. 9.) 

31. Aug. K. Inftruction für die Landtags» Commiffäre Abt 
Amand, Ungnad und Reih (2. H. VII. 38b—45a.) 

KR. Mt. Bergleihung mit dem Erzbiſchof von Salzburg über 
defien Mitleidenſchaft am Anſchlage. (45a—-46a.) 

K. Mt. „Meberflahung, was auff dad ganny Khriegäweien 
vnd allenthalben den Antzug ded 44. Jars betreffent, gefteen wirdet.“ 

(46a—575b, VIII. 43a —45b.) 

Rathſchlag des Landtags vom 8. September. Bau bes 
Gräzer Schlofjes; Zehrung der Gefandten; Pfändung und Verkauf 
der Güter... (8. H. VII. 48a—49b, VIII. 46a—47b.) 

17. Dez. K. Ferdinands Schadlosbrtef zu Gunften der Steier- 
mark für ihre 1541—1544 zu Wien, im General» Ausichuß- 
landtage bemilligte, Türkenhilfe (100.000 fl. für die Steiermark). 
(& 9. I f. 139b—140a.) | 

1545. 

72) Gräzer Sänner-Landiag. 

1544, 28. Dez, Wien. 

Kön. Landtagd- Werbung. Infteuctton für Amand, Abt von 
Admont, Ungnad und Reich auf den Landtag vom 16. Jänner 1545. 
(2. H. VII. 49b—52b, VIII 47b—50b.) — Befeltigung von 
Gräz; Landſpitäler; Wiederaufbau der zerftörten Ortfchaften. 

1545, 20. Sänner, Gräz. 

Landtagsantwort, Von Seiten der fünf niederöfterr. Lande 
und der Grafichaft Görz wurden 400.000 fl. wider ten Erbfeind 
bewilligt, wovon auf die Steiermark 118.666 fl. entfielen. Dem 
Wiener Beichluße trat die Steiermark bei. Außerdem Neligiond« 
beichwerden. — inter den 2.9. findet fi ein gedrudter Steuer 
anſchlag ddo. 1545 3. Febr. Gräz, der fich auf den Befchluß oder 
die Bewilligung der fünf niederöfterr. Lande in dem Ausſchuß⸗Land⸗ 
tage zu Wien, ddo. 16. Sänner, bezieht. (2.9. VII. 55a—62a, 
VIII. 58a—-60a.) 

Rathſchlag dieſes Landtags (vom 16. Jänner). Nüftung ; 
Anſchlag, auf 1 Pf. ©. 11 Sch., und zwar aus eigenem 
Sädel der Grundherren 2 Sch. und aus dem ber Unterthanen 
9 Sch.; ferner von 100 Pf. 1 gerüftet Pferd; Wartgeld 54 Kr., 
NRüftgeld 48 Kr. auf zwei Donate. Bergl. ER. — Auf die 
Städte der vierte Theil umgelegt; Geldaufbringen; „Münz geen 
laſſen (&8 jet für guecz, was es welle geſchlagen)“; Einnehmer; 
Kriegsräthe; Generalzahlmeifter; Mufterung; Proviant; „Fürfehung 
bei der Zuenaw (Donau); Robat zum Schloß Gräz; perfönlicye 
Kufmanıng“. (. H. VII 62a—66b, VIIL 60a—65b.)- 
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73) 2. März. Gräzer Hoftaiding (Montag nad Reminiscere). 
Spitäler; „Kh. May. Beuelch pro auſlenndiſch Fürften abs 

ſonnderung“; Kriegsfinanzen. (2.9. VII. 666 - 67b, VIII. 65b 
— 66b.) | | 

74) 13. April. u 
Ratſchlag, durch den Herrn Landſhaubtmann, Landsverweſer, 
Verordnete und andere Herren und Landleut beratſchlagt. Actum 
den 13. Tag Aprilis * Gleichartigen Inhalts mit Nr. 72. (8. H. 
VII. 67b—68b, VIII. 67a—68a. | 
. 75) 4. Mai. Gräzer Hoftaiding (Montags nach Jacobi). 

Beihluß: nah Warasdin den von Grain zu Hülfe zu ziehen 
„mit dem Biertl enhalb der Traa*; Beitellung von Biertelhaupt- 
leuten; Proviant; „Schiffung auf der Traa“ (Drau); „Raitung 
mit der Einnehmerin’ („Mit Ir von ftundan ze raiten"); Brü⸗ 
denbau. (2. 5. VII 69a—70a; VII. 68b— 70a.) | 

76) Gräzer November:Landtag. 
31. Okt. Wien. 

K. Injtruction für die Landtags-Commiſſäre Valentin, Abt 
von Admont, Hanns Ungnad und Ehriftof Reſch. — Man forderte 
von den ntederöfterr. fünf Landen jährlich 500.000 fl. Eine dieß- 
fällige Ausichußverfammlung wird nah Wien für den 7. Dez. 
anberaumt. (L. 9. VII. 70a--75b, VIII 70b—77a.) 

16. Nov., Gräz. 

Landtagsantwort. (8. H. VII. 76b—80a, VII. 77a—81a.) 

16. Nov. Rathſchlag im Landtage. Delterr. Wein ungejep- 
lich ins Ennsthal geführt; Mühlhandwerk; „Muerſchlacht“; Weges 
und Straſſen-Ueberwachung; Wirth in „Toblpadt“; Belobung des 
„Preceptors im Lanndthauß“ und Mahnung: „die Herrn und Lannd⸗ 
leuth follen ‚zahlen oder ihre Söhne wieder heimnehmen“. (2. 9. 
VII. 80a—82a, VIII. 81a—84a.) 

1546. 

77) Märzekandtag in Gräz. Ä 

22. Jänner, Wien. | 

K. Inftruction für die Landtags-Commiſſäre Balentin, Abt 
von Admont, Ungnad und Reich zum „Fürtrag* am 15. März. Die 
Bewilligung des Wiener Ausſchußlandtags, 134.000 ©. anbelangend. 
(8.9. VII. 82b—84a, VIII. 84a—85b.) 

15. März, Gräz. | 
. Antwort. der Landſchaft: 134.000 fl. bewilligt. (K. 9. VII, 
84a—88a, VIII. 85b—89b.) | 

Das gedrudte Patent der ftändiichen Verordneten von gleichem 
Datum bezüglich der Iandtäglihen Bewilligung unter den 2. P. 

Rathſchläge im Landtag. Anihlag (von 100 Pf. ©, 

4 
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1 gerüftet Pferd); Gefandte nah Brud a. d. M.; Kriegärath; 

Polizei; Städte-Beihwerden; Steuerrüditand des Biſchofs von 

Laibach; Pfändung und Verkauf der Güter; Rüſtgeld; Wartgelb 

wie 1546; Regimentsplätze. (K. H. VII. 88a—9ıb, VIII. 89a 
) 


78) .19. oder 26. Juli. Gräzer Hoftaiding (Montag nah Mar- 
garethen). 

Rathſchläge: Geſandte nah Pettau zum Feldobriſten; 
Aufgebot im Nothfall; Gräzer Schloßgebäude; goldenes Trinkgeſchirr 
als Ehrung für K. Marimilian (II); Weinhandel; Städte; Aus- 
ftände. ... (&. 9. VII. 257b—259a.) 

79) Gräzer Dezember-Landtay. 
25. Nov., Schlob Prag. 

K. Inſtruction für die Landtags-Commiſſäre Abt von Admont, 
Ungnad und Ref zum „Zürtrag‘ am 9. Dez. (8.9. VII. 92a 
—98a, VIII. 94—102b.) | 

[Eine neue Ausſchußverſammlung zu Wien für den 3. Jänner 
1547 anberaumt.) | | 

12. Dez, Gräz. 

Landtagdantwort, der Vorlage zuftimmend. (2. H. VII. 98b 
—100a, VIII. 1033 —105a.) | 

Rathſchläge im Landtag: Berfauf der Pfandgüter;... 
„Doctor Lacz (Lacius) zu Wienn. Ime ein Vererung zu tbuen, 
So woll Er des Lannds Steir Gefhlehter und Herfhomen 
derfelben audy Ander Ire Cronica beichreiben; Ime dazue mit 
ainer Hilff zu erjcheinen.. Sft durch ain E. Landſchaft beratichlagt, 
dad Ime 60 Pfd. Pf verert werden follen unnd, fo das Werd 
verbracht, befindt man dar Senen gueten Bleib, Alßdann fteet 
e8 bey Einer ©. Landſchaſſt, Ime weiter Etwas zu vereren oder 
nit.” ... (K. H. VII. 100a—102b, VIII. 105b--109b.) 


1547. 
80) Gräzer Landtag (März — April; Montag nad) Sonntag 
Judica). 
8. März, Dresden. 

K. Inſtruction für die Werbung der Landtags-Commiſſäre 
Valentin, Abt von Admont, Reſch und Galler v. Raknitz. — Ein⸗ 
ſchluß der Abſchrift der Supplication des Biſchofs von Agram. 
(2.9. VII. 1038&—107b, VIII. 1124—118a.) 

Geld und Hilfe für die „windifchen Lande“ gefordert. 

‚1. April, Gräz. 
- Antwort der Landihaft (Pfinztag nad dem Sonntag Iudica 
im der Falten). E. H. VIL 107b—-112b, VIIL 1183—123b.) 
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Bewilligung der Geldhilfe von 72.000 fl. und Beſchluß, mit 
dem oberſten Feldhauptmanne Grafen Nik. v. Salm zuſammen⸗ 
zuwirken. — Unter den L. P. findet ſich das gedruckte landſchaft⸗ 
liche Steuerpatent. 

I. April. Zuſchrift der Landſchaft an den Landeshauptmann und 
‚Bizedom. (2. 5. VII. 112b—113a, VIII. 124.) 

Rathſchläge im Landtag: Kriegsbereitſchaft; Proviant; 
„Trummeter“ und Heerpaufer; „&enerall pro Warnung‘; „Kreid- 
ſchuß“; Gefandte nah Brud; Aufrihtung der Schriften in 
den Reihstag*); „Toblpad“; Warasdin; Polizei; Landredit; 
„dem Prediger in der Pfarre die Stifft verliehen‘. (2.9. VIL 
113b—116b, VIII. 124b—127b.) 

22. Zuni, Leitmeritz. 

K. Schreiben an den Landeshauptmann und die Verordneten 
der Steiermark, worin ein größere® Hilfsgeld ald anno 1542 be⸗ 
gehrt und die Befeftigung der Grenzen anberaumt wird. (2. 9. 
VII. 116b—123b, VIII. 128—136a.) 

30. Juni, Gräz. 

wort der Landichaft. (K. H. VII. 124—126b, VIII. 136b 
—139b.) 

12. Zul, Schloß Prag. 

K. Reifript auf daB jüngite Schreiben und die Bewilligung 
der Landſchaft. (2.9. VII. 127a—129a, VIII. 1403—142b.) 

31) 1547 im September, Stabt Steier 

Ausfhußlandtag der fünf nieberöfterr. Lande zur Wahrung ber Ne- 
ligionefreiheiten und dießfälligen Beihidung des Augsburger Keichstages. 
Abgeordnete der Steiermark: Landeshauptmann Freiherr von Ungnad, Franz 
v. Saurau, Mori dv. Rakhnitz, Johann Hofmann und Kaspar Böheim, ein 
Bürger aus Gräz. (A. Cãſar's Staatsg. v. St. 7. Bd., ©. 64.) 

1548. 
82) Gräzer Mai-Landtag. 
22. April, Augsburg. 

K. Landtagswerbung für die Commiſſäre Valentin, Abt von 
Admont, Freiherr v. Herberitein und Chriftof Reſch, auf den Gräzer 
Landtag vom 7. Mai. (Zuzug, Ortöbefeltigung.) (2. 9. VII. 129b 
—132a, VIII 143—145b.) 

9. Mai, Gräz. 

Antwort der Landſchaft Ganz zuſtimmend). (2.9. VII. 132b 

—134b, VII. 145—148.) 


*) Am Augsburger Reichstage forderte man freie Religionsübung. Als Ge⸗ 
fandte fungirten Hanne v. Ungnad, Franz v. Saurau, Moriz v. Racknitz, 
Johann Hofmann von Grünpüchl und Strechau, Kafpar Boheim, Bürger. 
aus Graz. (Bergl. Nr. 81.) ge " 
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Rathſchlag im Landtage vom 7. Mai. Grenzrerthei⸗ 
digung ; Veränderung des Kriegsvolks (Verabſchiedung ded Franz 
Tahy und Pataſchitz mit feinen „Martelofjen*); Malen der Wappen 
der Brälaten und Herrn im Landhauſe („und daneben der ab» 
geftorbenen Gefchledyter audy nit vergeflen wurde‘). Auch eines 
eigenen Koces für die ſtark beſuchte landſchaftliche Schule wird 
gedadht. (2.9. VII. 135a—136a.) 


83) Gräzer Auguſt⸗Landtag. 
10. Anguſt, Wien. 

K. Landtagswerbung für die Commiſſäre Valentin, Abt von 
Admont, Ungnad, Preiner und Reſch. Landtagsvortrag vom 27. 
Auguſt. (K. H. VII. 142b - 1486.) 

Rathſchläge am Landtag vom 27. Aug. (Montag nad) 
Barth): Anſchlag (wie 1547; das gedruckte Steuermandat vom 
25. Sept. unter den 2. 9.); Rüſtung; Mufterpläge; Hauptleute 
und Biertelmeilter; Ausftände; Generale für den allgemeinen An- 
ſchlag; Geichügfugeln; Verſehung (GRegulirung 9) der „Traa“ 
(Drau) ... (L. H. VII. 151—153b.) 

Landtagsantwort auf die kin. Werbung. (2.9. 142b—148b.) 

5. Sept. Replik der fün. Commiſſäre. (K. H. VII. 148b——149b.) 
1. Oft., Wien. E 

a Antwort auf die Landtagdbewilligung. (2. H. VII. 150a 
—150b.) | 

Ginverftanden damit, daß ftatt der bewilligten 84.000 fl., 
vier Iahre hintereinander je 72.000 fl. entrichtet würden, wovon 
einzelne Beträge auf die Befeſtigung von Gräz, Pettau, Nadferd- 
burg und Rann zu verwenden. 


1549. 
84) Gräzer April-Landtag. 
1. April, Schloß Prag. 
K. Werbung für den Gräzer Landtag vom 1. April (Montag 
nah Lätare). (8.9. VII. 153b—154b.) 
Antwort der fteieriichen Landſchaft auf die Fön. Werbung. 
(Bewilligung von gleiher Art wie 1548.) (2. 9. VII. 155a—157b.) 
Rathſchlag des Landtags vom 1. April: Qermin der 
Anichläge; Rüftung und Mufterung; Baugeld auf die oben ange» 
führten Städte Tobelbad; Weisboten; Apotheker. (K. H. VII. 159a 
—161b.) 
10. Mat. K. Antwort auf den Landtagsbeſchluß. (L. H. VH. 
158b— 159a.) 
Dit der Bewilligung von 72.000 fl. (&.R. bat 75.000 fl.) 
und der Repartirung auf Baulichkeiten einverftanden. u 
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| | | 1550. 
85) Sräzer März⸗Landtag. | 

13. März, Wien. 

K. Werbung auf den Landtag vom 24. März für die Com» 
miffäre Dalentin, Abt von Admont, Ungnad und Chriftof Reſch. 
(2. 8. VII. 161b—167a.) 

24. März, Gräz. 

Antwort der Landſchaft auf die fürn. Werbung (72.000 fi. 
bewilligt) (K. H. VII. 167b—174.) 

Rathſchläge in dem Landtage vom 24. März (Montag 
nach Sudica): Anichlag von 54.000 fl.; Rüftung (wie gewöhnlich. 
Bart- ımd Rüftgeld zu 54 und 48 Pf. à 100 Pf. G); Termin bis auf 
Joh. Bapt. md St. Martinstag; Mufterung; Landgerichtsordnung ; 
fremde Weine; Gefandte gegen Warasdin; Abforderung der Bau— 
rechnung von den einzelnen Flecken, die zu befeftigen. (Die Feftungs- 
“ arbeiten zu Rann leitete der Architekt Beliſona.) (8. H. VIL 
165b -- 179a.) | 

31. März. K. Replik auf die Landtagdantwort. (2. H. VII. 174a 
—175b) 2 | | 

Neue Geldforderungen ald unvermeidlich bezeichnet. 

86) Grazer MaisLandtag | 

16. April, Wien. | M 

K. Landtagdinftruction für die Commiſſäre Abt Valentin, 
Ungnad und Reih. (8. H. VII. 179—-186b.) | 

14. Mat, Gräz. | 

Landtagdantwort auf die fün. Werbung. (8. H. VII. 181a 
--186b.) | | 

Nathbihläge in dem Kandtage vom 12. Mai: Bes 
willtgung des Anſchlages wie im März (dad gedrudte Steuer⸗ 
mandat vom 26. Juli 1550 unter den L. P.); Termin auf Colomani; 
200 Dferde. ... (% H. VII. 187—188.) 

(Hiebei werden audy die befondern und ordentlichen Ausgaben 
ber Landſchaft fpezifizirt.) | | 
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N Gräzer Landtag, April — Mat. oo 
13. April, Wien. | | 

K. Werbung und SInftructton für die Commiſſäre Abt Das 
lentin, Ungnad und Reſch für den Gräzer Landtag von Montag 
nah Inbilate (28. April.) - | | 

(„Auszug, was Irer, M. järlichen auf daß Khriegsvolkh und 
andern Sachen aufgeet. Summa 442.000 Gulden. Zu Gute fom- 
men. summa 201.415 fl.; auf Dad neue Kriegsvolk 46.000 fl.“ ...) 
E. H. vH. 188—196b. — Die Credenz auch unter ©. P.) 
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2. Mat. Antwort der Landſchaft. (Zreitag nad) Subilate) 72.000 
Gulden bewilligt. (2. 9. VI. 196b—204.) ° 

Rathſchläge in dem Landtage vom 28. April: Ans 
ſchlag; Rüftung ; Mufterung ; Steuertermin; Doctor der „Erzenei*; 
Polizei; Geſandte an den kön. Hof, um dem Koͤnige Marimilian 
4000 Dukaten in Gold zu verehren. (Landeshauptmann: Graf 
v. Montfort; Landeöverwefer : Ulrich v. Scherfenberg, Chriftof 
v. Radtmannddorf, Franz v. Saurau, Sigmund Galler, Franz 
v. Herberftorff, Bürgermeilter zu Graz, und Chriftof Lampl, Rathes 
bürger aus Brud. ...) &. 9. VII. 204—-206b.) 

29. Mai. K. Ferdinandd Mandat bezüglich der Wildoner Mauth. 
(Ein gleiches vom 19. Aug., Wien.) In beiden wird auf die ftän- 
bifche Gegenvorftelung Rüdficht genommen. (8. H. VII. f. 153b 
—145a.) 

88) 3. Auguft. Gräzer Hoftaiding. 

Rathſchläge: Mufterung; Polizei; Kugelbedarf; „Gepeu und 
Schloß der Stadt Gräz; Kriegsräthe; „Weinhüter - General‘; 
Präceptor; Procurator ; Kreidſchuß; Gegenfhreiber; Chrung des 
Königs von Böhmen (Mar) mit Silbergeſchirr im Werthe 
von 7000 fl. Abgeordnet an ihn die Herren v. Montfort, Scherffen⸗ 
berg, Radtmannsdorf, Racknitz, Galler, Herberſtorf, Saurau, zwei 
von Städten. (K. H. VII. 2006 - 208bb.) 

89) Gräzer Landtag im November bei perſönlicher An— 

wefenheit Ferdinands l. 

16. Nov. K. Landtagdvortrag. (Umſtändliche Darlegung der 
Kriegsbedrängniß.) (2.9. VII. 209—218a, VIII. 238— 248b.) 

20. Nov. Landtagsantwort: Auf drei Jahre die dreifache Gült 
bewilligt, und zwar 159.000 Gulden (153.750 fl. nach ER) 
(Bergl. Ferdinands gnädiges Schreiben vom 20. Nov. - Ueber 
die Bruderifhe „Beanfagung” und diefe Bewilligungen ſ. Buch⸗ 
bolg VII. 247 — 280) (8. H. VII. 2184—225b, VIII. 248b— 
259b.) 

Rathſchläge in dem Landtage. Mehranihlag (aufs 
Pd. G. 2 6. 2 Kr.) Auf den Unterthan ſollte jedoh nur 100 Kr. 
zugeſchlagen und das Mebrige aus grundherrlihem Cädel gegeben 
werden; Wartgeld 54 Kr. Nüftgeld 24 Kr. (vergl. L. R.); Rüftung. 
Unter Andern wurde aud) kefhloffen, drei Zahre hindurch 20.000 ©. 
von dem allgemeinen Anſchlag auf Befeftigungen zu verwenden. 
4000 „Purnſchützen“; Ehrung für Erzh. —28 der mit Ma⸗ 
ximilian damals auch in Gräz verweilte, mit 400 Dufaten in Gold; 
Weinpaßbriefe; Müllerordnung. (2. H. VII. 234a— 235.) 

Schriftenwechiel‘ der fteier. Landſchaft mit der kön. Kanzlei 
über die Werbung und Landtagsantwort. (2.9. VII. 226a-—234a.) 
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29. Nov. Schreiben der feier. Landſchaft an ben Erzbiſchof von 

Salzburg bezüglich der Kehenfchaften (mit Einfchluß des . Generals 
ddo. Prag 18. Zunt.) (&. H. VII. 288b--289a.) 
(2. Jänner 1552, Salzburg. Antwort ded Erzbiſchof Ernft; 
und 24. Jänner: Zufchrift der fteter. Landfchaft in Anfehung des 
Gegenftandes. „Berueff, jo der hochw. Herr Ernft, Erzbiſchof von 
Salzburg, bie zu Gräz in dem Hofthading bat thun 
laffen.” (2.9. VII. 289b—290b. Bergl. auch die erzbiſchöfl. 
Repräfentation vom 29. April 1553. & 9. I. 149a—150a.) 

10. Dez., Gräz. | 

K. Ferdinands Schabloßbrief zu Gunften der fteter. Landichaft 
über ihre landtägliche Bewilligung für die Iahre 1552—1554, 
von jedeömaligen 174.620 Gulden und von je 100 Pfd. Geldes 
1 gerüftet Pferd auf 3 Monate lang auf eigene Koften. (8.9.1. 
f. 141.) | 
1552. 
90) Sänner-Hoftatding. (DVergl. die Zufchrift der fteier. Land» 
ihaft an den Salzburger vom 24. Jänner 1552. & H 
VII. 289b— 290.) 
[Die Iandtägliche (2) Geldbewilligung von 174.620 Pfd. Pf. 
ſ. in der allg. Ueberſicht der Geldhilfen. & 5 I. f. 1—12.] 
53 


1553. 

91) Gräzer Landtag (Februar — März) bei Anweſenheit K. 

Ferdinands. | 

21. Febr. Landtagdvortrag der kön. Sommifjäre: Rüftungs- und 
namentlich Grengbefeitigungdangelegenheiten. (8. H. VII. 2592 — 
264b, VIII. 271a—274b.) BE u 

3. März. Antwort der Landſchaft. (2.9. VII. 264b -- 2728, 
VIII. 274b—284e.) . 

Schriftenwechſel der Landſchaft und der fün. Kanzlei (loco 
Gräz). (2.9. VII 2722—286b, VIII. 271a —296b.) 

Rathſchläge ded Landtags vom 21. Febr.: Kriegsfachen. 
(8. 6. VIII. 297—300b.) | 

Snöbefondere: „Einer e. Landſchaft Beichwerartifl über Die 
dich 3. Maj. aufögegangene und publicirtte Polizeiordnung, 
jo Irer R. K. M. im Landtag, Erhtag nad) Invocavit den 
21. Febr. 1553, durd eine ehrjame Landſchaft fürbracht worden. 
ddo. Gräz legten Februar 1553.* 

Es werden die einzelnen Punkte der Polizeiordnung durch⸗ 
genommen. Als ſolche erfcheinen: „Unterfchieb der Perſonen bezüglich 
der Gerichtöbarkeit; Kriminaljuftiz; Zutrinken, Voͤllerei; Doctores 
follen ter Ritterſchaft nachftehen; Hochzeiten; Wollentuch-Verkauf; 
Fürkauf; Marktrecht; wucherliche Gontracte; Gerhabſchaften; Kir 
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hen» und Zechpröbfte;. Belohnung der Xerzte; Vetter, Iuben, Zi⸗ 
geiner, Störer, Polizei, Beſchworn Meifter, Gefellen; dad Sattler 
und Khumatter fein mugen und für ain handberch ſollen verftan- 
ben werben; Verpotten pact; der Arbeit zimblihen Wert ſetezen; 
gegen ben Feind zu dienen; Schennfhung; Auffteen der Gefellen; 
Vnee⸗ſiczen; wie viel ain Meifter khnecht haben mag; von Ler⸗ 
jungen; Xedrer und Ire Khnecht anbelangend.” .(2.H. VIIL 300b 
—311.) Ä | Ä | 
Schriftenwechſel darüber zwiſchen dem. Lande dfürften und den 
Ständen, vom 8., 10.—16. März (loco Gräz). — In Anjehung 
der ftändiihen Neligionsbeihwerden, worin unter Andern 
über die Bejegung der Pfründen mit untaugliden Leuten und den 
durchgängigen Mangel an gelehrten und geſchickten Prädikanten 
und Pfarrern geklagt und die Scharfe Ermahnung des Könige 
„mit nicht geringem Entjegen® entgegengenommen wird, ald aus 
falfhen Berichten hervorgegangen. (%. 9. VIII. 311—325a.) 

21. Zebruar, 13. Juli. Schriftftüde in dem Streithban- 
bel zwifhen ber Landſchaft und den Städten und 
Märkten. (8. 9. VIII. 344a—370a.) " 

16. Juni. Landichaftliches Patent, wonach ein jeder Herr und 
Landtmann von Steier feine Unterthanen „für ſich ervordern, ſolche 
bewöhrter befchreiben‘ und davon eine Liſte der Landichaft einzu- 
fhiden habe. (2. P.) . 

16. Auguft, Wien. J 

K. Ferdinands Einbegleitung der Beſchwerdeſchrift der ſteier. 

Städte und Märkte. — Als Städte und Märkte, die ſich darin 
über einfeitige Auflagenbelaftung beflagen, erjcheinen folgende 
Städte: Gräz, Fürftenfeld, Leoben, Nottenmann, Radferöburg, 
Boitöberg, Kuittelfeld, Ehladming, Marburg, Brud, Sudenburg. 
Fi der Grafſchaft Cilli: Cilli, W. Feiftris, Windiſchgräz. Märkte: 

ordernberg, Obdach, Auſſee, Frohnleiten, Innerberg, Weißkirchen, 
Trofaiach, Feldbach, Sailhofen, Neumarkt, Zeiring, Mürzzuſchlag, 
Wildon. In der Grafſchaft Cilli: Rohitſch, Tüffer, Sachſenfeld. 
‚Die Stet und Markt in diſem Land Steier, jo 
in Thbainem Mitleiden neben den anndern Stetten 
und Markten ſtehn und doch alle der mitleidigen 
Stetten Handtierung treiben.“ — Stett: Pettau, 
. Hartberg, Murau, D. Welt (Oberwölz). Märkte: Semriad), 
Waiz, St. Leonhard, Anger, Vorau, Gröbming, Fehring, Ligift, 
Raft, Landöberg, Hoheneck, Rain, Kindberg, Uebelbach, Prediz, 
Peilftein, Dradenburg, St. Lambrecht, Wernjee, Sridau, Eibiswald, 
Leibnig, Schwamberg, Fraßlau, Zell, Aflenz, Pafjail, Bolfterau, 
- Ernhaufen, Purkfeld, Gleiftorf, Gnaß, Mureck, Pölan, Stainz, 
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Knfels, Lamberg, Scheifling, St. Gallen, Mooslichen, Neuftifl, 
Reichenburg, Hundsmarkt, Luttenberg, „Köfla ob Voitsberg iſt kain 
Markt“, Leutſchach, St. Florian, Schoͤnftein, Praßberg, Kapfenberg. 
(2. H. VIII. 325a— 327b.) 


1554. 

92) 5. Februar, Gilt. 

Hannfen v. Ungnabs Relation über die frabatifhen und 
windiſchen Gränzen, geſchehen zu Folge der „Beraittung“ 
in den Monaten Oftober und Novemker 1553. (Sehr reichhaltige 
Berzeichniffe.) (8.9. X. f..1—32a.) Ä 

93) 20. Februar, Wien. 

K. Generale in Religionsjahen. (8%. 9. IX. ©. 15b— 16a. 
Vergl. Raupach Evang. Oefterreid IL, 96— 98.) 

94) Landtagdbewilligung gemäß der Bewilligung vom Martinis 
Landtag 1551. | 

1555. 

95) Gräzer März Landtag. 

- 6: Zebruar, Augdburg. 

Inftruction K. Ferdinands für feinen Sohn 8. Marimilian 
und die Commiſſäre Hannd Ungnad, Balentin, Abt von Admont, 
Chriftof Freiherr v. Eizing, Philipp Breuner zu Stübing, Fladnitz 
und Nabenftein. - | 

23. Febr. K. Botichaft und Credenz, von den Commiſſären vor⸗ 
gebracht und überantwortet. (2. 5. VIII. 384b—389, IX. 1—5a.) 

8 März. Neligionsfchrift der fteter. Stände. (Die ftetrijchen 
Prälaten weigern die Unterzeihnung diefer Repräjentation an ben 
Landesfürften.) 

11. März. Landtagdantwort auf die kön. Werbung: Bewilligung 
von anderthalb Gülten nach dem Bruder Ausmaß, anderjeitö die 
Bewilligung zur Befeftigung von Kopreinis, St. Georgen, Warad- 
bin, Marburg und Radkersburg. Im Ganzen betrug die Bewilligung 
108.362 fl. 2 Sch. 91% Pf. (8. 9. VII. 396b-—401a und 390 
— 396, IX. 10b—15a und 5a—10b.) 

Schriftenwechſel in diefer Angelegenheit vom 13.—31. März 
und 6. Mai. (2.9. VIII. 401—413b, IX. 15b—28a) 

Rathſchläge in dem Landtag. Anichlag: Auf 1 Pfd. ©. 
82 Kr., 1 gerüftet Pferd, Wartgeld 54 Kr. Nüftgeld auf 2 Monate 
48 Kr. Bewilligung (1%, Salt); Rüftung ; Unterzeihnung der Reli- 
giondichrift; Nothwendigkeit einer Zuſammenkunft der drei —* auch 
an Kärnten zu ſchreiben; Beſtimmung von Perſonen zur Berathung 
des Kriegsweſens; Kelbobriften, Kriegsräthe an der Grenze zu 
halten; junge Adelöperfonen an den Grenzen zu verwenden; Geld; 
Befeftigung von Kopreinig und St. Georgen; Pferdezuweifung an 
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Herrn v. Ungnad; Beratbichlagung der Inſtruction für die Ge⸗ 
fandten auf den Reichſstag; Wahrung der Freiheiten; Landhaus; 
Mauth; Städte und Märkte, Doctor Fabian Corradura. (8. 9. 
VIII. 414a— 420b, IX. 28a— 34a.) 

96) 29. April. Gräzer Hoftaiding (Montag nah Mifericordia 

domini). 

Rathſchlag über Steuer, Kitiegäweien..... Seifried von 
Egnenberg, Bürgermeifter in Gräz; Doctores Corradura und Vilinus. 
(2.9. IX. 34b— 35b.) 

27. April. Freiherrn v. Ungnads Schreiben im Auczuge. E. 9. 
IX. 41a— 42a.) 

97) Cillier Ausſchußtag, 16. Juni. 

26. Mai, Augsburg. 

8 Inſtrucüon für feine Commiſſäre Ungnad, Hanns Hoyos 
Freiherrn zu Stirenftein, Hauptmann zu Trieſt; Ehrnreich v. Königs- 
berg und Chriftof Reſch. (8. H. IX. 37a—-40a.) 

30. Mai. K. Mandat an die Commiſſäre für den Aueſchuß— 
tag ber Steirer, Kärntner und Krainer in Cilli am 
16. Sunt. (2. 9. IX. f. 43.) 

6. u. 7. Juni. 8. Mandat an feine Commifjäre: Hand Ungnab, 
Hans Freiheren v. Hoyos zu Stüchfenftein, Hauptmann in ieh 
Ernreih v. Köntgöberg, Ehriftof Reich, Bigebom in Gräz. (£. 
IX. 40a und 42. — Ungnads Antwort ebend. f. 43.) 

‚Ro. kö. Maj. Rätt vnnd Berordnete Herm Commiffarien 
auch der drei Kande Steier, Kärnten und Krain Geſandtn auf die 
koͤn. Inftruction unterthänige umd gehorfame Bedenfen, Anordnung 
ded Kriegsweſens betreffend.” — An die Spite der Grenzverthei- 
bigung Georg v. Wildenftein und Hand Lankowitſch geftellt; neben 
ihnen 7 Unterbefehlöhaber. (K. 5. IX. 45a—49b.) 

Verzeichniß des Kriegsvolks an der krain. Troat. Grenze und 
bie bezüglichen Auslagen; die im Einzelnen veranfchlagt und summa 
- summarum auf 206.507 fl. 6 Sch. und 28 Den. beziffert werden. 
E 9. IX. 49b—55a)) 

Die drei Lande bewilligen: Stetermart 108.372 fl. 2 Sch. 
9 Den., Kärnten 400.000 fl., Krain 22.000 fl., Summa 170.372 fi. 
9 Den. — Abgang auf die Kriegstoften 36.135 fl: 4 Sch. 
18 Den. 

27. Zuli. K Antwort auf diefe Eingabe. (8. 9. IX. 56a — 58b.) 

„K. Maieftät hat auf den 26. Okt. 1555 paar etliche Rät 
vnd Landleun aus den fünf niederöſterr. Landen und ber fürſtl. 
Grafſchaft Görz gen Wien beſchrieben und Inen Propofition 
und Fürtrag nachvolgender Maſſen thuen laſſen (betrifft das Land 
Siebenbürgen). (E. H. IX. 59—63b.) 
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Verzeichniß der ‚rätlich Bedenken auf der ro. k. Majeftät 
mündlid Vorbringen“ feitend der Landleute und der Namen der 
Abgeordneten. (8.9. IX. 63b - 72a.) 

Bon der Steiermarf abgeordnet: Sigmund Freiherr von 
Herberftein, niederöfterr. Kammerpräfident, Helferich v. Kainach, 
Hieronymus v. Attemd, Freiherr Georg v. Herberftein, Landverweſer, 
Moriz v. Raknitz, Georg Stadler, Sigmund Galler. (Eine furze 
Andeutung vom Wiener Tage bei Cäſar St. G. von Steierm. 7, 
©. 76-77.) 

98) Gräzer Dezember-Landtag. 

28. Nov. und 1. Dez, Wien. 

Kaiferlihed Mandat und Inftruction für Valentin, Abt von 
Admont, Georg dv. Herberitein, Landeöverwejer in Steter, und 
Ehriftof Reſch. (& H. IX. 72b—82b.) 

Landtagsvortrag am 9. Dez, worin K. Ferdinand die fteier: 
Stände in Bezug ihrer Religiondforderungen auf den nächften 
Regendburger Reichötag vertröftet. 

20. Dez. Antwort der Landſchaft: fie erklärt fich zur mönlich- 
ften Kriegöhilfe bereit und beharrt auf der Berechtigung ihres 
Berlangens, die Kommunion unter beiden Geftalten genehmigt zu 
jehen, indem jie auf die ähnlichen Zugeftändniffe in Deutichland, 
Böhmen und Ungarn hinweidt. Außerdem erkennt fie ed nicht 
für ftattbaft an, die ärmeren Pfarrer und ſolche, die nicht Unters 
thanen haben, von ben Steuern zu befreien, da ohnehin der ges 
meine Mann von den unerichwinglidhen Steuern aufs bärtefte bes 
drüdt werde, und ſolche Audnahmen nur jtörende Ungleichheiten 
bervorriefen. (X. H. IX. 83a— 88h.) 

9. Dez., Gräz. 

Vollmacht der Geſandten auf den Wiener Ausſchuß-Landtag 
vom 15. Jänner 1556 (Ungnad, Herberftein, Lukas Zäckl, Herr 
zu Fridau, Mortz Freiherr v. Raknitz, Sigmund Galler, Iatob 
v. Windiichgräz, Freiherr zu Waldftein und im Thal, Georg Stadler 
zu Lichtenegg, Franz Teuffenbach, Ritter Hand Marchart, derzeit 
Bünrgermeifter zu Gräz, Sebaftian Paudinger, Bürger zu Brud 
a.d.M., Kolman Holzmann, Bürger zu Marbing). Darin erſcheint 
verzeichnet vor Allem: Die Sicherung der Grenzen; Türfenhilfe; 
gnädige Behandlung des ftändiihen Präceptord Barth. Pika, da⸗ 
mit er mindeftens im Lande ſeßhaft bleiben könne; Cinbeziehung 
der Steiermark in den gemeindeutjchen Religionöfrieden; Begehren 
um Schuß für die „frommen und chriftlihen® Pfarrer und Prä⸗ 
difanten, die dad Sakrament „nad, der Einſetzung Chriftt“ reichen, 
beözleicheu für die Präceptore und Schulmeifter. (2. H. IX. 90b 
—-93b.) 
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Rathſchlag im Landtag vom 9. Dez. (nicht von 1557, 
wie es verſchrieben iſt). (2.5. IX. 94a—101b.) 

Inhalt: Marihallamt; Ordnung für die Steuerrüdftände; 
Halenbüchſen; NRüftgeld; Landrecht; Landſchaftsſchule (fein auslän⸗ 
diſcher Knabe ſoll ohne Wiſſen und Willen der Landſchaft in die⸗ 
ſelbe aufgenommen werden); Unterthanen, „jo in Oeſterreich lauffen“, 
davon abzuhalten; Städte und Märkte 4000 fl. ſchuldig. 

1556 


99) Wiener Ausſchuß-Landtag der fünf niederöfterr. Provinzen. 
6. Iänner, Wittenberg. | 

Hannd Ungnads Rathſchlag auf Aufforderung der Ausſchüſſe 

ber fimf niederöfterr. Lande. (Joan. Ar. 9 Bl., Religionsfachen.) 
27. SZänner, Wien. 

Kaiſerlicher „Fürtrag‘ an die Stande; Ausſchüſſe der fünf 

utederöfterr. Lande und der Grafichaft Görz. (2. H. IX. 1023—105a. 
a) In Religionsſachen. 

31. Zänner. Ständiſche Schrift in Religionsſachen, von den 
Ausſchußgeſandten der fünf nieberöfterr. Kande übergeben. Darin 
wird des Breiteren um freie Neligionsübung angejucht, die kirch⸗ 
liche Verderbniß gerügt, das abfchredende Beifptel der Gefangen- 
haft der Juden wegen Abfalled vom wahren Gottesdienfte anges 
führt, der Zürfenfieg vom wahrhaft chriftlihen Lebenswandel ab» 
bängig gemacht, Se. Majeftät „mit gebogenen Knieen“ gebeten, 
bie Stände bis zu einem freien, gemeinen General⸗Concilium im 
Genuße der Glaubensfreiheit zu belaffen, da fie ſich biöher feiner 
‚Abgötterei, Irrthum, Schwärmerei, Selten, Keherei, als der Wie⸗ 
bertäufer, Eaframentirer, Zwinglianer, Schwenkfeldianer” u. |. w. 
ſchuldig gemacht, und endlid um Aufhebung der Strafmandate in 
Glaubensſachen angeſprochen. (2. 9. IX. 179b—183a.) 

5. Sehr. Kaif. Beicheid darauf. Ablehnend. (2.9. IX. 179b— 
183a.) | 

Stäaͤndiſche Replik. 

16. Febr. Kaiſ. Antwort darauf. 
Neue Supplik der fünf niederöſterr. Lande in Religionsfachen. 
24. Febr. Königliche „gnädige" Antwort, die jeboch bei den 
früher ausgeſprochenen Grunbfägen beharrt und nur die Glaubens» 
und Gewifjenäfreiheit wie biöher achten zu wollen veripriät. (2.9. 
IX. 183b-——192b.) 
Schlußſchriften in Religionsſachen. (2. H. IX. 193a— 195.) 

Namentlich) bie Heligionsfrage betont Stülz in feiner Abh. unter dem 
Titel: „Ausihußtag ber fünf niederöfterr. Lande in Wien 1556. — Ard. f: 
K. öfterr. Geſch., 8., 157—173, werin Raupach's Darftellung in feinem 
Evangel. Oeſterreich ihre Berichtigung finden foll.. Die Supplication ber Stände 
ift abgebrudt bei Raupad) I., &, 12- 120, Beil. III. | 
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by In politiſchen Sechen. 
24. Jänner — 28. Febr. Wien. 

Eingabe der ungariſchen Stände betreffs der Befeſtigung und 
Erbauung von Grenzwehren (in latein. Sprache). (2. H. IX. 1062 
—-108a.) ' 

Schriftwechſel der Ausſchüſſe der fünf Länder mit den kaiſ. 
Bevollmächtigten. Die Ausſchüſſe beharren bei der Bewilligung von 
170.000 Gulden. — Zu Kriegsräthen wurden 1.—4. März von 
fteierifchen Herren Georg Pögl, Sigmund Galler, Georg Stadler, 
Sigmund Schratt, Franz Teuffenbady in Vorſchlag gebracht. Vergl. 
auch die Kopien im Joan. Arch. vom 21.28. Febr. in 29 BI. 
(IX. 107a—126a.) 

Schreiben der Krainer Ausſchüſſe. (IX. 126a—129b.) 

Ausweis über die Kriegsauslagen von 73.630 fl. Die froat: 
Grenzfeſtungen, welde derzeit noch nicht in koͤniglicher oder erb⸗ 
landifcher Negie ſtanden. 

„Hernad folgen nun die andern Trabatifchen Ortfledhen von 
Brekhowitz aus nah dem Wafferfluß Unna bis auf Nowigrad und 
Goftanowiga, welche der Zeit in ded R. Kh. Maj. noch derjelben 
Landen Vnderhaltung und Fürfehung nicht ftehen.“ (129b—130b.) _ 

Ausweis über die Kriegöfoften für die ſteier. windiſche Grenz⸗ 
vertheidigung (141.356 fl. 6 Sch. 28 Pf.). (IX. 130-—135a.) 

Triplik der kaiſ. Kanzlei. | Ä x 

27. Febr. Antwort der Ausfchüffe darauf und fernerer Schriften⸗ 
wechjel bis in den Mai. (2.9. IX. 136a—167a) 

‚Der Gefandten aus Steier gehorfam Bedenken, die Rüftung 
und Auätheilung des Kriegsvolkes belangend.“ (2.9. IX. 167a 
—-168a.) 

K. Beſchluß und lehter Beſcheid. Beichwer- Artifel der fünf 
ölterr. Lande. (2. 9. IX. 168a—174a.) 

Perzeichni der Namen der Ausichußgefandten der fünf Lande. 
(8. 9. IX. 194—5. ©. die fteier. Gef. o. 3. J. 1555, Nr. 98.) 

2. März. Verzeichni des Grenzfriegövolfed und der bezüglichen 
Auslagen (detaillirt). (&. H. IX. 203b—221b.) 

100) Gräzer Landtag (März, April). 

16. März, Wien. | 

Mandat und Inſtruction K. Ferdinands für feine Commtife 
farien Freiherrn Georg v. Herberftein, Chriftof Reſch und Valentin, 
Abt von Admont. (8.9. IX. 195b—203a.) 

,K. Fürtrag wegen neuer Anlagen und Tacz.“ (2. 9. IX. 
222a--222b.) 

‚„Aufezaihnung, wie ain gemaine Anlag in allen Erblanden 
durchaus. vom hoͤchſten biB auf den Nidrigſten geiftlichen und melt« 
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dardurd) wahrlih ein merfhlihe summa gelts zu Rettung und 
Befritung der Yanndt an ſonders Befchwerung einpracht werden 


möchte." (Am Rande von gleichzeitiger Hand: „it aber mit. 


practicirt worden.) — Es follten durch eine neue Befteuerungsart 
50.000 fl. aufgebracht werden. Der Klerus müfje ſich nämlich mit 
allen feinen Gütern für die dem Könige dargeliehene Summe 
verfchreiben. Außerdem begehrte man eine neue gemeine Auflage. 
(2.9. IX. 223—224b.) 

(Weiteres darüber 225a—228h.) 

2. April, Gräz. 

Antwort der Landfchaft; bewilligt 170.000 fl., von 100 Pf. ©. 
1 gerüftet Pferd, aber gegen landeöfürftliche Bejoldung, endlid) 
2000 Büchſenſchützen. (8. 9. IX. 236a—245b.) 

. Rathbihläge im Landtag vom 23. März (Montag nad 
Sudica): Anſchlag (die doppelte Gült auf die Untertban, aus 
eigenem Säckel 23 Kr.); Nüftung; Wartged 13 Kr. 2 Pf. (IX. 
246a—250a.) 

9. April, Wien. 

K. Antwort. (IX. 250b—253a.) 

101) Gillier Ausſchuß⸗Landtag, 4. Mai. 

11. April, Wien. 

K. Werbung und Inftruction für feine Commifläre Hanns 
Lankowitſch zum Freien Thum an der Kulp, oberften Hauptmann 
an der windiichen Grenze, Freiherrn Hoyos, Hauptmann in Trieft, 
Emerich v. Königsberg und Georg v. Wildenftain auf die Cillier 
„Zuſammenkhunfftshandlung“ am 4. Mai. (2. H. IX. 254b—258a.) 

4. Mai, Cilli. 

Antwort der Abgeordneten der drei Lande Steier, Kärnten 
und Krain. Aufzählung der Kriegsfoften für die Grenze in den 
Jahren 1556 —1557. (X. H. IX, 258b—-270b.) 

4. Zuni, Wien. 

K. Antwort auf diefe Rejolution. (IX. 271a—276a.) 

8. Juni, Gräz. 

Hoftaiding. (IX. 279b-—280b.) 

19. Juni. Replif der fteier. Herren und Landleute. (IX. 276a 
—279a.) 

102) Gräzer Dezember-Landtay. 

17. Nov. und 1. Dez, Wien. - 

K. Inſtruction und Werbung an ben Grizer Landtag. (IX. 
281a—289b.) 

5. Dez. Antwort der Landichaft auf bie fön. Sorderung einer 
außerordentlichen Hilfe, und der weitere Schriftenwechſel in dieſer 








— 8 — 


Angelegenheit vom 8. Dez. 1556, 21. Jänner 1557 (8 Stüde). 
(IX. 289b--313a.) 

Rathſchlag des Landtags. (Inhalt großentheild die 
Kriegäräftung betreffend.) Bewilligt wurde die ganze Gült und 
eine außerordentliche Beiftener (Tas), im Ganzen 72.000 fl. von 
100 9. ©. 1 gerüftet Pferd, auf 3 Monate, aus eigenem Sädel. 
(IX. 3144—320a.) 

(Die nädfte Ständeverfammlung wurde auf ben 31. Jänner 
1557 anberaumt.) 

. Im Anbhange Aktenſtücke über den Amtseid des Landeshaupt⸗ 
mannes vom 16., 27. Nov. 1556. (L. 9. IX. f. 323.) 

23. Dez. Schablodbrief K. Serbinands in Bezug ber Bewilligung 
für 1557: eine ganze Gült. und eine neue Hilfe in der ‚Bag‘: 
(2.9. I. f. 142.) 

1557. 

103) Ende Jänner. Ständeverfammlung zu Gräz. 

Das gedrudte Patent über die jüngft bewilligte Hilfe von 
Ende Sänner. (8. P.) 

104) 25. März. Gräzer Hoftaiding, ftatt des Landtages aus 
allen fünf Bierteln des Landes beichidt. Einſetzung des neuen 
Landeshauptmanned Herberftein. (Muchar VIIL) 

105) Pettauer Ausſchuß-Landtag (vom 20. April.) 

1. April, Prag. 

K. Suftrucktan für die Commiſſäre Lankowitſch, Hoios, Galler 
und Reich auf den Tag der drei Lande zu Pettau am 20. April, 
anbelangend die Förderung bed Kriegsweſens und die renzs 
befeitigung. (%. 9. X. 36a 40a.) 

1. Mat, Pettau. 

Antwort der ftändiihen Gejandten. (L. H. X. 0b 482) 

18. Juni, Prebburger Schloß. 

K. Refolution. (X. 48b—51a.) 

106) 1. Juli. Gräzer Hoftaiding. 

Ständiihe Replik auf die f. Refolution. (X. 5la—52b) 

26. Juli, Wien. 

Generalpatent wegen der Türkenhilfe. (2. P.) 

107) Gräzer September-Landtag. 

31. Aug. und 1. Sept., Wien. 

Kaiſerliche Inſtruttlon für K. Maximilian und Werbung auf 
ben Gräzer Landtag am 9. Sept. (L. H. X. 59—62b.) 

12. Sept., Gräz. 

Ständiice Ykwort und weiterer Schriftenwechfel bis zum 
21. Sept. (5 Stüde). (k. H. X. 63a—84b.) 

Man bewiligte 17, Gült, Wartgeld 13 Kr. 2 Pf., Rüftgeld. 
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18 Kr., zuſammen 108,372 Pf. Pf. (2.61 — Naht. 
1 Gült und 4 Sch.) 

Rathſchläge im Landtag vom 8. Sept.: Gült; Pfän⸗ 
dung der alten Ausſtändler; Rüſtung; Werbung von 2000 Büch⸗ 
ſenſchützen ſtatt des Z0ſten Mannes; außerdem von 100 Pf. 1 ge⸗ 
rüftet Pferd (im dritten Monat ſollen fie aber vom Landesfürſten 
bejoldet werden); Procuratoren; Dr. Matera; deutſche Pferde ; 
Beichwerdeartifel; Geſandte zur nächſten Landtagszuſammenkunft; 
Zapfenmaß (eine neue Anlage auf Wein, Getreide und Fleiſch für 
1 Jahr als Türkenhilfe); Beſtellung eines Selbhauptmanneß, (2.9. 
X. 84b — 928.) 

1558. 
108) Vettauer Ausichuß-tandtag vom 1. Februar. 
23. Jänner, Wien. 

K. Marimilians Inſtruction für die Commiſſarien Lankowitſch, 
Hoyos, Galler und Reſch auf den Pettauer Tag vom 1. Febr. 
(8. 9. X. f. 922— 97a.) 

Landtagsantwort. (f. 97b—105a.) 

Nichtannahme der kön. Borjchläge, weil ‚die Abgeordneten nicht bevollmäch⸗ 
tigt wären, die Bejchlüffe des legten Landtages zu überſchreiten. (Bergl. Buch⸗ 
hol VIII., 297--298. — Hier finden fi) auch die Klagen des Oberbefehls- 
habers Lankowiiſch über den mißlichen Ausgang, den dieſe Berathungen ſo gut 
wie die drei früheren gehabt.) 

„Beiläufige Aufzählung des Kriegsſtaats an den windifchefra= 

batifch-frainerifchen Gränzen vom 1. März 1558.* (f. 105—109a.) 
109) Gräzer April-Fandtag. 
19. März, Frankfurt a. M. 

K. Ferdinands Inftruction für feine Commiſſäre Freiherrn 
Georg v. Herberftein, Abt Valentin von Admont und Chriftof Reich 
zum „Fürfrag” auf den Landtag zu Gräz vom 18. April. (8%. 9. 
X. 110—112a.) 

23. April, Gräz. 

Landtagdantwort: Bewilligung der doppelten Gült; auberbem 
von 100 Pf. ©. 1 gerüftet Pferd und ftatt des 30ſten Mannes 
uf, 3 Monate 2000 Büchſenſchützen. (112a—118b.) 

. Mai, Wien. 

3. —* (118b— —119a.) 

Rath AFAHEN im Landtag vom 18. April: Beifiper d des 
Landrechtes; Geſandte nach Wien; „Fürfehung bes Profiants. . 

(X. 119b—122a ) 
110) Wiener Ausſchuß-Landtag. 
18. Mat, Wien. 

„Fürtrag“ an die ftändifchen Ausſchüſſe der drei Sande Steier, 

Kärnten und Krain. (X. 122—114.) 
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23. Mat. Antwort der Ausſchüfſſe und weitere diesfalls gewech⸗ 
felte „gpeiften vom 25. Mat, Juni (4 Stüde). (X. 124—140a.) 

15. Zum. K. Ferdinands Reverd über die fteieriiche Bewilligung 
eines Htlfßgeldes, für 1558—1559, von 2 Gülten nach dem —* 
anfap, und als Erſatz für 1557 {7 Sült und von 100 Pf. © 

1. gerüftet Pferd auf 2 Monate. (L. H. I. f. 143) 

111) Gräzer September-Landtag. 

1. Sept. K. Werbung an den Gräzer Landtag. (L. H. X. 141 
—147b.) Durch K. Martimilian eingebradt. 

„Bedenkhen, wie Thunfftig im Khriegsweſen ain Richtigkait 
anzuordnen.” (8.5. X. 147—157a.) 

4. Sept. Landtagdantwort. Bom 1. März 1559, bis lebten Februar 
1563, bewilligen die Stände alle Jahre die Doppelte Gült, 2000 
Bücjenfhüten, Wartgeld 54 Pf., Nüftgelb 18 9f., in summa 
150,000 G., außerdem zu 3. Mt. „aigener Notturft* alle Sabre 
aus der einfachen Zapfenmaß zu vier Friften 30,000 fl., in summa 
120,000 Gulden. Boran ftellen die Stände ihre Religionsbeſchwer⸗ 
de unb die Forderung um die Freiheit der Confeſſion (im Hin⸗ 
blick auf den Augsburger Religionsfrieden), wie auch um Einſtel⸗ 
lung der wiederſtreitenden Generalien. (2. H. 157b—166a.) 

Weitere barüber gewechfelte Schriften (4 Stüd). (&. H. X. 
166a—182b.) 
Intwort auf K. Maximilians mündliches Begehren. (182b— 


* Maximilians Schriften die Polizei betreffend (185b— 
186a.) 
17. Sept. Antwort Der Landichaft. (186a— 1886.) . 
Rathſchlag des Landtages vom 1. Sept.: Hilfsgeld⸗ 
bewilligung; Rüftung; der Streit ded Landeshauptmannes und bed 
—* — von Seckau über den Stimmenrang; ; Kriegsräthe und 
Zahlmeiſter, Zapfenmaß, Landrechtsbeſitzer ..; Leonhard Adlprecht 
Prädikant; Landleut und deren Unterthanen durch Waſſergüß 
verderbt;“ Einnehmer, Landboten, Proviantmeiſter, Regalien, 
Verkauf der geiſtlichen Güter, Städte und Märkte, Vizedom zu 
Leibnitz, Muſterung, Snafgeid, Zeugwart, Städte und Märkte, 
Steuer⸗Ausſtände. (X. 189a—199b.) 
28. Oft. Wien. 


200 K. Antwort auf die Bewilligung der Landſchaft. (X. 1996b — 
) 


31. Of. K. Ferdinands Erledigung bezüglich eined von der 
Landihaft angekauften und ans kandhaus ſtoſſenden Gebäudes. 
@. H. 1..150a—151a.) 

1) 
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u 1559. | 
112) Wien-Preßburger Berhandlungen. 

1. Sänner. Wien-Preiburger Verhandlungen feitens der ftän« 
diſchen Ausichüffe der 3 Lande, über deren Bewilligungen i. I. 
1557—1558 (Steirer: 46,653 fl. 6 Sch. 24 Den, Kärntner: 
46,778 fl. 5 Sch. 10 Den, Krainer: 41,700 fl.) aufs Kriegs 
weien. (2. 9. X. 200b—206a.) 

‚Was in der Zulammenkunft in Preßburg Monat Jänner 
gehandelt und dem König von Böhmen überantworiet.* (2. H 
207a.) 

‚Einer ehrſamen Landſchaft in Steier Empfanng, was dies 
ielbe auf das Kriegsweſen ded 3. 1558 zu verwenden bewilligt. 
bat. (8. H. X. 205a— 206a.) 

Verzeichniß derjelben. (Steiermark: 13,465 fl. 1 ©. 14 Den. 
1 Pf) (X. 206b—209a.) | 

28. Sänner. 8. Marimiliand Antwort. (X. 209b—211b.) 

Summarifcher Ausweis der Empfänge und Audgaben der 
3 Lande: Steier, Kärnten und Krain in den 33. 1522—55., 
u. 3. Ausgaben 583,117 fl.; Empfänge 604,223 fl. für die Steier- 
marf. (2122 —214a. 

30. Jänner Preßburg. 

„Auf der khu. Würde zu Behaim (Maximilian) ausgeſtellte 
Mängel und Irrung der 3 Landſchaften Steier, Kärnten und Krain 
abgejendeten Ausſchuß unterthenigfter Bericht. (X. 214b—217b.) 

Verzeichniß, was von dem 1552. Sar — „1559 an allen und 
jeden Landt und Grenicz Gepew in Steierland und Windiichland zu 
erpauen bewilligt worden.” (X. 2188 —219b.) 

5. Gebr. Replik ded bö. Königed 

7. Gebr. Antwort der ſtä. Ausſchüſſe (X. 220—226b.) 

Zuftand des Kriegsweſens an den kroat⸗windiſchen Gränzen 
v.$.1559. (X. 227a—2478.) 

18. Sebr. Prebburger Schloß. 

: 8. Marimiliand Inftruetton für Herren Sigmund Galler an 
die ſteiriſchen Herrn und Landleute. (X. 247a—248a.) 

113) 12. April, Gräzer Hoftaiding. 

Antwort der Stände auf bie. königl. Werbung. (X. 248b— 
251a.) | | 
. 23. April, Wien. 

K. Marimiliand Refolution. (X. 252b—253.) 

60. 


15 
114) 9. März, Gräz. 
Schreiben der ſteiriſchen Landſchaft an ben König betreffe 
ber, Eyjenärezt und Waldbereitung.* (X. 253—255.) 
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115) Gräzer Dezember⸗Landtag. 

- 8: Dez, Wien, 

1. K. Ferdinand Mandat an den Landehauptmann Hans 
v. Scherffenberg 

2. K. Mandat an die ſteiriſchen Stände. 

3. K. Inſtruction für den Landesverweſer Freiherrn Andreas 
v. Teuffenbach und Freiherrn Sigmund Galler: (8. H. X f. 255b— 
257b.) 

Landſtänd. Bewilligung wie 1559 (f. o.) 

„Beiläufige Austatllung ded Paugelts“ an den- fteir. und 
windifchen Gränzen für 1561. (2%. 9. X. 257b—258a.) Ä 


1561. 
116) 9. März, Gräzer Hoftaiding. 
3 wort der Zandichaft auf diefen Entwurf. (X. 258b——2608.) 
3. Sept., Wien. 
ur Ferdinands Schreiben „belangend, dab FH. Ro. Kat. Mai. 
den Pfandſchilling in keineß Ungern“ ober einer fremden Nation 
Hand Tommen laſſen wolle, (2. 9. IX. 324.) 


1562. 


1m Landſchaftliche Bewilligung wie für die unmittelbar vor- 

bergehenden Jahre. 2.9. I. f. 12 und & R.) 
1563. 

118) Gräzer Februar⸗Landtag. 

Juſtruction für Erzherzog Karl auf den Landtag vom 15. 
Februar. (X. f. 261a—263b.) 
27. Febr. Gräz: 
| Sanbtagsantwort und weiterer Schriftenwechjel bis 10. März 
(5 Stüde). (X. 263b—277.) 

Bewilligt wurde die doppelte Gült, von 100 Pf. G. 1 gerü⸗ 
ftet Pferd; anftatt des 30.M. 2000 Shägen; (13%, Kr. Wart, 
18 Kr. Rüſtgeld) im Ganzen 150,000 G., wie 1559—63. 

Rathſchlag vom Sandtag am 15. Febr.: Beftim- 
mung von Ausſchüfſen zu ber nächſten Zuſammenlunft ber 3 Lande 
(Freiherr Georg .v. Herberftein, Jakob v. Windiſchgraz, Sigmund 
Galler, Serv. v. Teuffenbah), Mufterung, Landsknechte, Diener, 
ſo ohne „Paſſeporten“ abziehen, Unterthanen, „jo in Defterreih 
lauffen,“ Ausſchuß, Verordnete, Beifiter des Hofrehtd... Ver⸗ 
ſchiebung des Landrechtes... „Welche für Landleut erthand werden 
ſollen,“ Landesverweſer, Ausftände, Beſſerung der Wege und 
Strafen, Abwefenbeit der Städte und Märkte. (X. 22852) 


Ausgaben auf Schloß und Stadt Brig. (X. 2806-2808.) 
Ausgaben auf die Befeftigung von Fürſtenfeid. (X. 90b— 
295a.) 

15. Mai, Wien. 

Audzug der Ajährigen „Abraittung* zu Wien. (X. 2882 — 
2894.) 

Summariſcher Auszug der 3 ande: Steier, Kärnten unb 
Krain von den aufs Kriegöwefen für die 4 Fahre 1559 — 1562 ver- 
willigten Geldern. (X. 295a—307b.) 

7. Juni. Zuftellung des Königs Maximilians. (&. 307b — 
309 


) 
Ständiſche Antwort. Bedenken. (X. 309b—313b.) 
Bericht über dad Kriegsweſen der „,krabatiſchen“ Gränzen. 
(Unterz. v. Hand Lankowitſch.) 
„Außtheilung® der 200 gerüfteten, 600 gerüfteten und 50 
Schüten Pferd an der windiſchen Grenze. 
„Außtaillung“ der 1200 Haramia. 
600 gerüſteten und ſonderlich 50 Schüten- 
Pferd an den „krabatiſchen“ Gränzen. 
‚Austaillung* der 600 ‚Nscobfen- zu Fuß an der felben „kra⸗ 
batiſchen Granitzen.“ (X. — ). 


1564. 


119) Erbhuldigungs⸗Landtag. 
1, März, Wien. 

Kaifer Ferdinand Mandat an die fteir. Stände in Angele- 
genheit dev Erbhuldigung für feinen drittgebornen 
Sohn Earl (fammt Infteuftion für denfelben). 

Landtagspropolition nnd Bollmaht für den Freiherrn von 
Herberftein, Caſpar Feld, Georg Teufel und Wilhem Grabner. 
(X. 286—87. XI. f. 1—3a.) 

(Auf S. 287 findet ſich aud) die abgebrocdhene Bemerkung: 

„ber durchleuchtigiſt Fürſt und Herr Carl, Erzherzog zu Defterreid 
und unfer gnedigifter Herr nimbt an Statt und im Ramen ber 
rö. kaiſ. Majeſtät unferd auch allergenedigften Herrn der Stände 
einer Erjamen Landtihafft diſes Irer K. M... Fürftentbums 
Steyer gehorjamft Erjcheinen auf dieſem aihöeſhriebenen Landtag 
zu ganz genedigiſtem... (Gefallen)“. 
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Das 
Innsbrucker Statthalterei Archiv 


und 
Aeſſen Inhalt an Styriacis. 


Von 


Prof. Dr. 6. 3. Bidermann, 
Univerfitätsprofeffor zu Innsbruck. 


Sqomi im dritten Jahrgange der „Beiträge zur K. ſteierm. 
Seihihtguellen® wurde Einiges aus dem reichen Inhalte des 
in der Aufſchrift genannten Archives angeführt. Dieſe Mitthei⸗ 
lungen ſollen nun fortgeſetzt werden, wobei es paſſend erſcheint, 
einige Bemerkungen über die Drganifation jened Archivs voraude 
sufenden, damit der Forfcher, dem ed um Ergründung bed bier 
meift nur angedeuteten Materiales zu thun tt, fich dafelbit leichter 
zurecht finde und feine ber verſchiedenen Abtheilungen, in die daß 
Archiv zerfällt, überſehe. 

Das Archiv iſt in zwei von einander getrennten Räumen 
aufgeſtellt. Ein Theil befindet ſich in dem ſogenannten Bibliotheks⸗ 
faale des Neugebäudes, das bis zum Jahre 1776 die Aniverſität 
beherbergte, ſodann aber zur Aufnahme von Kanzleien hergerichtet 
wurde. Der andere Theil ift in bem gewölbten Erdgeſchoße dieſes 
Gebäudes längs der dem Innftrome zugefehrten Front untergebracht. 
Diefe unter ber Statthalterihaft Sr. kaiſ. Hoheit des Herrn Erz 
herzogs Karl Ludwig ‘dem in Nede ftehenden Zwede adaptirten 
ofarltäten maden das eigentlide Archiv aus, In bem Bor 
immer werden in verichlofjenen Schränken die noch vorhandenen 
Reſte des Schatzarchivs, dann die Urkunden des Brirner und Trienter 

Archivs verwahrt. Auch ſtehen daſelbſt, in Faszikel gebunden, bie 
jogenannten Ambrajer Memorabilien, nämlih die vom 
Archivar Pfaundler aus den von ihm goordneten Ambrafer, d. B. 


auf bem Schloße Ambras hinterlegt gewefenen Akten, ald beſonders 
merkwürdig ausgefchiedenen Stüde, während die übrige Maffe unter 
der Eignatur + A. IX. in vielen mit blauen Umfjchlägen vers 
fehenen Faszikeln im inneren Raume des Archives aufgeltellt ift. 
Außerdem find noch fogenannte Ambrajer Alten in weißen Um⸗ 
ſchlägen ebenda aufgereiht. Diefelben find näher als Currentaften 
bezeichnet und reihen von 1520 bi8 1650. Weiters ftshen im 
Archivsſaale die Brirner Alten, die landichaftl. Aften von 1528— 
1806, die Lehenaften, die jogenannten Miscellaneen, die Schloͤgl'⸗ 
iche, die Zimmermann’iche und die Lachemayr'ſche Regiftratur (Ab⸗ 
theilungen, welche nadı den fie ordnenden Regiſtratursbeamten fo 
benannt wurden, die aber nrößtentheil feither in anderen Abthei⸗ 
lungen aufgegangen find); ferner alte Urbarien, die Veltliner Stife 
tungdaften von 1518— 1800, ‚alte Nepertorien und Kopialbücher 
(unter legteren eine fortlaufende Eerie von 1404—1519), Kam⸗ 
merrechnungen von 1460— 1757, Prozeßbücher von 1498—1523, 
Current⸗Repertorien zu den Akten von 1565 — 1737, die deutichen 
NReichöverhandlungen (in Epezialberichten vollitändig gefammelt von 
1640—1791 mit einzelnen Sragmenten aus älterer Zeit), Zollrech⸗ 
nungen von 1670— 1757, endlich die fogenannte Maximiliana, 
die fogenannte Ferdinandea und die fogenannte Leopoldina, 
welde drei legtgenannten Abtheilungen vornehmlich Alten aus. der 
Zeit des deutſchen Kaiferd Marimilian I. jo. wie der tiroliſchen 
Erzberzoge Ferdinand und Leopold in fich begreifen. Diefe drei 
Abtheilungen liefern, fo weit ich bisher es zu er 
mefjen vermag, die reichfte Ausbeute. für fleiermär 
kiſche Geſchichte. Es eriftiren ziemlich brauchbare Nachſchlage⸗ 
bücher dazu fo wie auch zu den Ambraſer Memorabilien, zur 
Schlögl'ſchen und Zimmrmann’ichen Regiftratur. 

Im Bibliotheksſaale und in den damit zufamntenhän- 
genden Nebenlofalitäten ftehen die alten Gurrentaften über poli⸗ 
tiihe und Kameralgeichäfte von den Zeiten Marimilians I. an bis 
in die Joſefiniſche Zeit herauf mit den einfchlägigen Koptalbächern, 
Protofollen und Repertorien; ferner das fogenaunte Peſt⸗Archiv, 
die Urkunden des Haller Damenftiftes (in Schubläden), die joge 
nannte Hofregiftratur und die nad dem Negiftrator Cattani joge 
nannten Cattani'ſchen Alten, die wieder in politifche und Kameral⸗ 
akten zerfallen. Alle diefe Abtheilungen find durch Nachſchlage⸗ 
bücher zugänglich gemacht, welde gleich demjenigen über die im 
eigentlichen Archive aufgeftellten Abtheilungen im Lokale der Statte 
halterei⸗Regiſtratur hinterlegt find und von dem dermaligen Archipo⸗ 
und Regiftraturd-Vorftande Herrn. E. Schenad Jedem, der zur 
Benupung der. Archivalien haben Orts ermächtiget tft, wit der 


Hebendwürdigften Zuvorkommenheit bargereicht und nutzbar gemacht 

werden. Schreiber diefer Zeilen fühlt fich fpeziell verpflichtet, dem 

genannten Herrn Kanzleivorftande feinen Danf für die unermübd- 

liche Gefälligkeit auszudrüden, womit derfelbe, wie feine Forſchun⸗ 

en überhaupt, fo auch jeine Nachforſchungen nach Styriacis unters. 
e 


I fchreite nunmehr zu meiner eigentlichen Aufgabe, indem 
ih nachſtehende Styriaca verzeichne und die wichtigeren auszugs⸗ 
weije zur näheren Kenntniß der geehrten Leſer bringe. Die Archivs⸗ 
abtheilungen, deren Beftandtheile die einzelnen Stuͤcke find, unter 


ſcheide ich mittelft der Aufſchriften. 


I, Maximiliana, 


1. Nummer II. a. 24 Tetrifft die Belehnung der Frau 
Agnes, gebornen von Pettau, Gemalin Leopolds 
v. Stubenberg, mit ter Stift Brirxner'ſchen Lehensherrichaft 
Schwamberg, welde zuvor deren Bruder, Friedrich von Pettau, 
zu Leben trug. Die Belehnung erfolgt feitens des Brirner Biſchofs 
Beorg „am montag nad) unfer lieben frauen tag conceptionts 1448* 
zu Handen Leopold von Stubenberg und auf den Namen des 
minorennen Sohnes der Lehendwerberin, Hanns v. Stubenberg. 
— Biſchof Rikolaus (Cuſanus) erneuert den Lehenbrief am ‚Montag 
vor dem h. auffarttag“ 1452. (Abſchrift.) 

2. Nummer II. a. 29 betrifft die Belehnung Wilhelm 
Ennpgedtorfferd mit den von feiner Mutter Barbara innes 
gehabten Iandesfürft!. ‚Lehen, nämlich 11 Huben und 2 Hofitätten 
zu Seyber&dorf, 3 Huben und 2 Hofitätten zu Tſchewen⸗ 
Dorf, 5 Huben zu Hartmansdorf, 10 Huben und dem Berg⸗ 
schte zu Stein, dem Bergrechte zu Pranggam und dem Dorfe 
dieſes —** dem Dorfe Stundretze ſammt dem dortigen Berg⸗ 
rechte u. |. w., 5 Huben und dem Bergrechte zu Kuttendorf, dem 
Dorfe Grobanaſch ſammt Bergrecht und zwei Theilen Zehent, ferner 
zwei Theilen Zehent ‚im Gruetlin“, dem Dorfe Stragaritſch 
mit aller Zugehör, den Dörfern Slawatintzu, Zelitſch, Zwe— 
tochawtze, Wildenhag, Pureddorf, Pridtga mit aller 
Zugehör, 4 Huben zu Cappeln ſammt Bergredht, endlich einem 
Hofe im Mürzthale zu Srünmald, wovon jährlih am St. 
Förgentag 5 Schillinge und 9 Pfennige und gleichviel am St. Mi« 
daelötage gezinat werden. — Der Lehenbrief tft im Namen Kaiſer 
Friedrichs zu Steier „am eritag nad 3. Michelstag“, 1459, aus⸗ 
geftellt durd; bie Gomiff. „ Domini Imperatoris per D. Johannem 
Ungnad consiliarium“. (Abſchrift.) | 
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3. Unter IV. b. 13 liegt ein unausgefertigtes Schreiben des 
Erzbiſchofs Friedrid von Salzburg ddo. Selzburg, Frei⸗ 
tag nach 8. Ulrichstag, 1494, an die Freiherren Veit und Mi- 
hael von Wolkenſtein mit der Bitte, fie möchten Maximilian 
ben Erften über die wahre Natur des zwiſchen ihm und dem 
Biihofe Matthäus von Seckau obſchwebenden Streited in 
Betreff der. Burgen und Aemter Landsberg und Leibnitz und 
bed Bizedomamtes an lepterem Orte unterridten. Diefe 
Einkommensquellen feien eigentlih Eigenthum des Erzbisthumeß 
Salzburg, „in vergangen kriegsleuffen aber in St. TgL Majeftät 
gewaltfam fumen* und diefer habe fie für 14.600 rh. Gulden 
dem Andr. von Wetöpriach verpfändet, fpäter allerdings wieder 
fie dem Ealzburger Erzbiöthbume zur Rüdlöfung angeboten, worauf 
dadfelbe auch einging, und die genannten Aemter dem Sedauer 
Bifchofe, der den Andr. v. Weispriach abzufertigen übernahm, pfand⸗ 
weije überlaffen. Indeſſen hätte der Sedauer Bifchof fein dieß⸗ 
fäliges Veriprechen nicht gehalten und das Ealzburger Erzbisthum 
ziehe nunmehr die Aemter an fi, ungeachtet der Eedauer über 
Vertragsbruch flage. Letzterem jei ein Kompromiß auf Papft und 
König angeboten worden, er aber habe „vd vnd vnnſre rete 
darauf mit etwevvil verdrießlichen ichimpflichen vnd hitzigen worten 
angerürt vnd etlih aus vnnjern reten mit groben vnziemlichen 
fcheltworten feiner jcheltigfeit und vngeſtümkeit nady merklich über⸗ 
faren vnnd we wir der fal. mjjtt., des rat er ift, nicht verichomek, 
jo bieten wir“, fchließt die Deduction — „mit im ald vnnferem 
juffraganien vnd vnndertanen wol annderd wifjen ze handeln.“ 

4. Unter Signatur V. 5 liegt ein eigenhändiges Bericht 
ſchreiben des Reinprecht von Reichenburg an Marimilian I 
ddo. „Sunnegh am mittichen vor ſunntag Judica, 1492,*, worin 
derſelbe den Erfolg feiner im Auftrage des röm. Königs unter⸗ 
nommenen Rundreife zu den Landtagen in Kärnten, Krain und 
Steiermark fdildert. Die auf Steiermark bezüglide Stelle 
lautet: „In der Steiermark hat vnſer herr kaiſer (Zriedrich IIE) 
dergleichen jein botſchaft mit beveldy vnd inftruftion gehabt va 
ald von den Karnern 24/m. 3 pf. zu abvertigung begert bex 
bienftlewt, dabej auch ererben lafjen, wo ſy ainnicherlat mängel 
hetten oder befwerend, die wollt fein gnaben miltern vnd ettlich 
anthun. Auff ſolch jein guaden erbietten ſchickhen fy Bra. 
Fridrichen von Stubenberg, Andre Spanngenfainer 
und Gadpar von der Mawr zu fein kaiſ. gnaden, ob im 
fein gnad die mangel und beſwarung abthun, wollen ſy fein 
gnaben der obgenannt anzall 24/m,  ypf. geben und estrichten 
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vnd ſein das die mangel, auffleg, vngellt, achzigiſt vnd bie 
Juben mit irem falfh." — Die Stände aller drei Lande baten 
Marimilian flehentlich, er möge bei dem drohenden Zürfenetnfalfe 
fich ihrer annehmen, „nachdem fy Fhainer hilff von vnſerm hen. 
kaiſer gewartund fein“. R. v. Reichenburg ficherte ihnen aud) 
altes Gute zu und beſchwoͤrt den König in dem vorliegenden Bes 
richtſchreiben, diefe feine Verſprechungen nicht zu Scanden zu 
machen. &8 fcheint, dab die Landtage, von welchen da die Rede 
ft, unmittelbar vor dem Abgange des Schreiben 
gehalten worden waren. 

5. Die Nummer V. 13 entbält in gleichzeitiger Abſchrift 
Berichte über die Verhandlungen der fteierm. Stände 
‚von 1513, und zwar: 

I. Antwort (Abfchied) der Stände auf die landesfürftl. Borlagen. 

II. Relation der landesfürftl. Landtagscommiffäre an Mar I. 
über den Berlauf und dad Ergebniß der Verhandlungen. 

III. Relation des Landesverweſers und Vizedoms von Steiermart 
am den gurfer Biihof und Geheimraths-Präſidenten 
Mathias Lang und an den Hoffanzler Cyprian 
von Sarnthein über dad Ergebniß des Landtags in finan- 
zteller Beziehung. . 

IV. Antwort des Mathias Rang auf die vorerwähnte Relation. 
Die unter I erwähnte Antwort der Stände ift undatirt, bes 
sieht ſich aber ausdrüdtiih auf die am „pfintztag nach Udalrici“ 
1513 von den lanbesfürft. Gommifjären Chriſtoph, Biſchof 
zu Sedau und Laibach, Sigmund v. Dietridhftein, 
Seonhbard v. Ernaw, Heinrich v. Trawpitz und Hannd 
Hawg gemachten Borlagen. 

Auf die übliche Loyalitätsverſicherung folgt die Klage: „Der 
Röm. kaiſ. mjſtt. begern“ ſei ihnen „etwas. ſchwär vnnd gantz 
erſchreckhlich‘“ vorgekommen; die Steuerkraft des Landes ſei durch 
vorgängige Opfer und Mißjahre nahezu erfchöpft; dad Land Steyer 
fei auch durch alte Privilegien der öfterr. Fürften von jedem Eteuers 
zwange angenommen. Dennody bemilligen fie angeſichts der von 
ben Türken und DVenetianern ber drohenden Sriegägefahr 16.000 
Pfund Pfennige, bie bis zum nächſten Martinitermin entweder bar 
eriegt oder in liquiden Ansftandöforderungen Sr. Majeſtät zur 
beliebigen Eintreibung überantwortet werden jollen; nur wolle fi 
der Kalfer zur Cintreibung vor Anderen der eingebornen Landleute 
bedienen und inzwilchen das Rand mit jeder anderen Auflage und 
fnftigen Finanzmaßregel thunlichſt verſchonen. 

Die Stände beſchweren fi darüber, daß Landleute vom 
Kammerprokurator „umb penfäll vnd annder dergl. jachen hinaus 
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&. h. gegen Wien) für irer wmiftt. obriften hauptmam vnd 
regiment geladen werden‘. Das ſei wider des Landes Herfommen 
und Sreiheit, wornach die erſte Inftanz für Jedermann in allen 
Dingen innerhalb der Landesgrenzen fein fol, was der Kaiſer auch 
im lepten Augsburger Libell zugefichert habe. z— 

Die Stände beichweren ſich ferner darüber, dab einigen „and 
wenndigen bürgern zu Villa vnd anndern, Die des gar 
nicht fueg haben“, dad Monopol ded Viehhandels in 
Steiermart auf mehrere Jahre eingeräumt wurde, und dab 
eben dieje Monopoliften das Land auch mit Tüchern, Pfeffer, Nürn⸗ 
berger „phennbert* cd. h. Kleinwaare) und- anderen Artikeln 
überihwenmen, jo daß bie einheimifchen Bürger allen Erwerb 
verlieren. Daure da8 noch länger fort, fo- werde der Kaifer darauf 
verzichten müſſen, aus den fteierm. Städten und Märkten irgend 
eine Geldhilfe zu erhalten. 

Die Stände rügen e8, dab die Stadt Pettau, „do dann 
ditsmals der maiſt gewerb und handtierung tft“, mit andern Drien 
im Biertel jenfeitö der Drau fi) von den übrigen Städten und 
Märkten feparire und nicht mehr, wie von Alters ber, in Steuer: 
ſachen mit diefen Mitleidenjchaft tragen wolle. Sie bitten um 
Abitellung beffen, dann um ausnahmsloſe Befteuerung aller 
GSültenbefiger im Lande, „ſy fein hoch oder niedern ftandes“ 
(d. h. und der Kaiſer möge Niemanden von der durch die Stände 
ihm adrepartirten Etenerbürde loöfagen) und um YLeranftalten 
eined gemeinen Ausjchußtaged „diefer lande* (womit wohl —* 
bie inneröfterr. Lande gemeint find), nachdem doch nur vereinte 
Kräfte jept mehr gegen die Türken etwas Erklekliches auszurichten 
vermögen. 
Endlich bitten fie ben Kaifer, er möge ihnen die Vorladung 
an feinen Hof, um dort ihr Recht wider den Salzburger 
Erzbiſchof zu ſuchen, erlafien und das diefem gewährte Pri⸗ 
pilegium, „das er vor benen Ianndtärechten in aigner perfon zu 
ericheinen nicht ſchuldig“, wieder annulliven, weil ſolches wider des 
Landes Rechte und Freiheiten und weil es große Beſchwerlichkeiten 
für die Landſchaft des Hin» und Herreifend halber nach fidh ziehe. 
. Die unter II erwähnte Relation ift von den oben erwähnten 
Landtags⸗Commiſſären unterzeichnet und trägt dad Datum Grätz 
am 7. Tag ded Monats Juli, 1513. 

Darin melden die Commiſſäre, wie großen Fleiß und . wie 
viele „Schöne“ und „fruchtbare" Worte fie hätten aufwenden müſſen, 
um die Stände, welche Anfangs nur 12.000 Gulden ch. oder ftatt 
deſſen 200 gerüftete Pferde und 500 Fußknechte auf die Dauer 
von 3 Monaten angeboten hätten, zu beſtimmen, ſchließlich dach 


76080 fl. ch. (ober, wie die Stände fich auöbrüden, 176.000 pfunb 
pfennige“) zuzugeſtehen, und zwar dergeſtalt, daß e3 bei dem 
Kailer ftehen jollte, entweder dieie Geldſumme oder die Etellung 
von 300 „geraifinen‘ und 600 Zußfnechten in Anſpruch zu neh—⸗ 
men. Die Commifjäre verjihern auch, darauf beftanden zu haben, 
dab die eine Hälfte jener Seldbewilligung mittelft eined Anlehens 
ſchon binnen Menatäfrift, die andere Hälfte aber binnen zwei 
Monaten aufgebracht werde; doch hätten die Stände hievon nichts 
bören wellen, fondern den Martinitermin als Zahlungstermin bei+ 
behalten. Die Commiſſäre eröffnen dem Kaifer zum Echlube, fie 
hätten gegen jede Einrechnung von Auöftänden in die Steuerſumme 
srotefiirt und die Stände eine foldhe auch bei den mündlichen 
Berbaudlungen nicht zur Sprache gebracht, fondern den bezüglichen 
Paſſus erft nachträglich in die beigejchloffene Rejolution aufgenommen. 

Die unter III erwähnte Relation ift aus Gräß von 13. Zuli, 
1513, datirt und von Andrä von Spangenftain („verweier 
ber hawbtmanſchafft in Steyr“) und Leonhard von Ernau 
(„vipthumb daſelbſt“) unterzeichnet. Sie hebt nur hervor, daB Die 
Bewilligung von 300 gerüfteten Pferden und 600 Fußknechten ſich 
auf 3 Monate verftehe. Im Uebrigen reprodugzirt fie nur ganz 
tur; das finanzielle Ergebniß des Landtages und enthält die 
Ditte an die Adreſſaten, ihrerſeits wieder den Kaifer hievon mits 
telft Poft verftändigen zu wollen, nachdem, wenn auch direft an 

‚cin reitender pott* damit abgefertiget würde, er doch wahre 
ſcheinlich die Nachricht nicht früher ald auf dem vorbezeichneten 
Ummege empfinge. Died. beweist, daß damals zwiſchen Gratz und 
dem Aufenthaltäorte des Kaiſers keine direkte Poltverbindung beitand. 
2 Das::unter IV erwähnte Antwortichreiben iſt aus Legnano 
vom 24, Zul, 1513, batirt. Mathind Lang äußert ſich darin ſehr 
ungehalten über das jchlechte Ergebniß des Landtagd und meint: 
auch der Kaifer werde „wenig gefallen darob haben‘. Denn der 
venetiantiche Krieg, der fich jest jo gut anlafle, müßte übel enden, 
wenn der Bizefönig von Neapel wieder mit feinem Volke heimzöge 
und den Kailer im Stiche ließe. Der PVizefönig mache jedoch fein 
Derbleiben im Lager ded Kaiſers davon abhängig, dab ihm 5000 
Mann Fußvolk und 600 deutjche Netter nebit der entjprechenden 
Artillerie und anderer Crirazugehör auf 3 Monate beigeordnet 
werden. Die Koften diefer Beihilfe würden ſich auf 90.000 fi. rh. 
belaufen. Um jelbe aufzubringen, mülje aller Fleiß angewendet 
werben, bared Gelb beizukhaffen, und deshalb fei auch nöthig, daß 
ber Landesverweſer und Vizedom bei den fteiermärfijchen Siänden 
auf pünktliche Hereinbringung des bewilligten Geldes dringen, ohne 
eh. lange. mit der. Beitreibung von Aysftänden aufzuhalten. Im 


ſchlimmſten Falle müßten fie Vorfchüffe baranf zu Drfemmei 
(„fürzuwinangen“) ſuchen. Sonft drohe die verhängnißvolle Schmach, 
daß der Vizefönig Kehrtum made und alles bisher Eroberte wieber 
an die PVenetianer zurüdfalle. Und body felen diefe Eroberungen 
nicht unbedeutend. Echon fei der Bizefänig im Begriffe, auf Padua 
und Trevifo lodzugehen und der Papft unterftüge ihn dabei wader. 
In einer Nachfchrift heißt es: „Morgen werb ich mich hie 
entheben vnd den negften zu dem vicer& gen Hlabatheyia in das 
hör zuziehen, da8 da zwo oder drey welſch meyl ligt von Mantralis.“ 
6. Unter V. 23 liegen Zufchriften der Landtage von Kärnten, 
Steiermarf, Defterreih ob und unter der Ennd an ben Kars 
dinal von Gurk (Matthäus Lang) über die an fie ergangene Auf: 
Forderung ded Kaiferd zu einer Zuſammenkunft aller inner- und 
niederöſterr, und dann zu einer Zuſammenkunft aller inners, 
ober» und niederöfterr. Lande Ausfchüffe „ohne hinterſichbringen“ 
zu wählen. Die Zuſchrift der ſteierm. Stände ift aus Grätz, 
‚am freytag nach Erhardi, 1515*, datirt. Sie enthält zuförberft 
eine Entihuldigung darüber, dab die für erftere Zuſammenkunft 
gewählten Ausfchüffe fchwerlich auch nad) Innsbruck (wo die zweite 
ftattfinden follte) würden ziehen mögen, wehhalb ber Kaiſer felbft 
fie hiezu zu bewegen fuchen und einen mehr in der Mitte ber 
Länder gelegenen Zufammenfunftsort beftimmen wolle. Als gewählte 
Ausichüffe werden bezeichnet: Chriftof, Biſchof von Sedam, 
Andreas von Spangenftein (Berwefer der Hauptmanuichaft 
im Yande Steyr), Leonhard v. Harrach, Georg Winkler, 
Stamund von Eibidwald und Wilhelm Schrotter 
feitend der Herren und Nitter; fettend der Städte aber ein (ums 
genannter) Bürger von Gräg, Jakob Pramer aus Brud, 
Hanns Fleckh au Leoben und Königsfelder aus Rabs 
fersburg. 
77.. Unter XII. 35 liegen Alten über den Bergbau in 
Kärnten und Steiermark. Auf leptered Land beziehen fich: 
a) Anbringen des Bergridhterd in der unteren Steiermark, 
Hanna Ruelandt, über die Mängel der Bergwerle ſeines 
Verwaltuugsbezirkes, insbeſondere des Baues am „Zunlen- 
hutt“ (in der Breitenau), wo „buttreih”, d. h. Arſenik ges 
wonnen wurde, der nad) Venedig ging; dann der Bergwerfe 
bei Frohnletten — ‚in ben Schrembs‘, ‚am Plafs 
ſenperg“ u. ſ. w., ferner des Bergwerld am „Semanyng“ 
(Semering), jened „in ber Freyen bei Zell" (mp 
unlängft reihe Gewerken aus Wien einen neuen Verſuchsbau 
eröffnet hätten) und jened zu „Kheyhlwanng". Das „am 
bringen? ift an die „regenten* bed Innsbrucker Regineuss 
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Bone unb datirt aus dem Jahre 1505. Gs ſchließt mit ben 

orten: „Gnadig heren, die pergkwerch meiner verbaltung 

lhygen bej re meyll von ain ander vnd mueß alle jar bei 
veo oder die. meyllen renttenn.” 

by Bericht bed „wechslers“ Lamprecht Zeh an bie Regenten 

zu Innsbruck über die von ihm im Vorjahre (wahrſcheinlich 
1505) unternommene. Berufung der Bergwerle „der vier 
kanndt" (Kärnten, Krain, Steiermart und Herzogthum 
Defterreich). 

c) „Männgl und notturft der pergwerch zu Sledmin g GSchlad⸗ 
ming)“ von 1506. 

d) Conzept mehrerer Aufträge des Innsbrucker Regiments im 
Bergwerksſachen an den - Pfleger Trawpitz zu Pfannberg, 
"Hfleger Harrach zu Sebenitein, an den Windifchgräger zu 
Übelbad u. |. w., von 1506. - 

e) „Supplication der gewerfhen geſellſchaft vnd bürger an der 
oberen Zeyring, zu Sand Lamprecht, am Waren 
ftain, zu ©. Pauls vnd zu Khreigg“ von 1506 (an 
König Marimilian felbft gerichtet). 

fy Anbringen der „gewerghben am Zugfehuet* von 1506. 
(Klaze, daß im Khattgraben, zu St. Lambrecht und im Lungau 
zu viel „hüttrüch“ gewonnen werde und bem zufolge. ihr 
Produkt unverfäuflid jet.) 

-g) Anbringen ber „nappen vnd gemaynen geſelſchafft zw 
Fronnleyttenn“, von 1506. 

h) Bericht ded Bergrichterd H. Ruelandt über die Bergwerke 
ſeines Verwaltungsbezirkes, von 1506. 

i) Bericht des Bergrichters Leonhard Babft aus Ober 
ſteiermark über Mängel des hieſigen Bergweſens, von 1506. 
Von den Zeyringern heißt es da: „Item bie von ber 
Zeiring zaigen an ain alte freiheit des gerichts halbn vnd ſind 
vnkundig lewt (die Marktbewohner nämlich) vnd ir gericht get 
all jar vmb auf jneider, ſchuſter, weber, pen vnd joltch 
lewt, fueget fi nit und pues vnd pen wirt nit verrait 20° 

k): Geſuch bed vorgenannten Bergrichters an König Maximilian 
um Entſchädigung eines Knappen zu St. Lambrecht für 
den „leibſchaden“, den ihm vier Leute des Policarp Teufs 
fenbader zugefügt hätten (undatirt, circa von 1506). 

1) Schreiben dee Ahay von Liechtenstein, Herrn zu Murau, 
an den Wechsler Lambrecht Zeh um Berwendung bei Marimi- 
Iian, damit dieſer ihm und feinen Baugenofjen am Warenftein 
die Bergfrohne und die. sog Behähr nachſehe. d. d. Murau 
am Sand Elspeta Tag 1505, 
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Alle hier unter 7 aufgeführten Dokumente find Originalien. 

8. Unter XIII. 144 liegt ein unausgefertigted Mandat Kaijer 
Friedrichs III. d. d. Gretz Eritag vor St. Anthonitag 1478 an 
‚tichter, rat vnd die maifter des fleiſchackherhanntwerch zu Rad» 
kerspurg“, betreffend die Aufnahme bed Bürgers Niklas Huß 
unter die Zahl der Meiiter des genannten Handwerks. \ 
9. Unter XIII. 483 liegt ein Verleihbrief, betreffend: das 
Erbtruchjebenamt im Fürſtenthume Steyr für die Gebrüder 
Prueſchinkh (Sigmund, Hofmarichall und Kämmerer, und 
Heinrich, Pfleger auf Frunigftein?) und für deren männliche 
Erben. Das vorliegende collationirte Conzept trägt dad Datum 
‚Öreg am juntag nach ſannd Erasmtag 1483° und ift im Na⸗ 
men Kaijer Friedrich8 III. entworfen. Es erhellt darans, daß kurz 
zuvor Reinpreht von Walfee, welcher dad Amt vorher inne 
batte, ohne männliche Erben geftorben war und daß dieſer es 
mit des Kaiferd Genehmigung für diefen Fall den genannten Brü- 
dern vermacht hatte. 


II, Ambrafer Memorabilien, 


Unter 1. 151 liegt ein Convolut von Berichten über tumul⸗ 
tuarifche Vorgänge, welche im Jahre 1590 duch die Strenge 
der Gegenreformation in Steiermark hervorgerufen wurden. 
Herzog Wilhelm von Baiern überſchickte diefe ihm von der Witwe 
bes fteierm. Erzherzogs Karl in Abſchrift zugefendeten Berichte 
unterm 10. Auguft 1590 aus Landshut an den tirol. Erzherzog 
Ferdinand, damit er die Gefahr erfenne, in welder die ſteiermärkiſche 
Linie ded Hauſes ob ihres Eiferd für den Katholizismus ſchwebe. 
Ein Bericht jchildert die Widerjeglichkeit, auf welche die vom Erzh. 
Karl unterm 17. April 1590 angeordnete und am 15. Mat deö« 
felben Jahres verjuchte Zerftörung der proteftantifhen Kirche 
zu DL; bei Kalddorf, einem Gute des Othmar von Her 
berödorf, bei diefem und deſſen Unterthanen ftieß. Der dazu mit 
wälſchen Maurern, einem Büchjenmeifter und mehreren Soldaten 
der Gratzer Schloß⸗, Guardi“ abgeſchickte Hofprofoß fand die Kirche 
verjchangt und mit kampfesmuthigen Bauern bejept, jo dab er 
unverrichteter Dinge abziehen mußte. — Zwei andere Berichte be: 
leuchten eine Rumorſzene, weldhe ſich am 5. Suni 1590 zu Grätz 
zutrug. Der Stadtrihter Andreas Spiegel ging damals 
darauf aus, einen bein Pauluöthore wohnhaften proteitantifchen 
Bindermeilter Namen? Ruep zu verhaften, weil berjelbe wieder: 
bolten Borladungen zum Magiitrate, wo ihm die Ungebührlichkeit 
eines Vorhabens, feinen Sohn an der proteftantijchen Landſchafts⸗ 
chule ftudiren zu laffen, vorgehalten werben follte, feine Folge 


leiftete. Diefe Arretirung mißlang jedoch vollftändig.‘ Wurf dem 
Rathhausplatze fammelten ſich aus. Anlaß derfelben über 400 Hand» 
merlögefellen, die, vom Scloffer. Benedikt Rotter und vom 
laudſchaftlichen Schreiber Dedhendorffer, einem Eidam bes 
proteft. Prediger Zimmermann, aufgchept, den Stadtridhter 
vielleicht erichiagen hätten, wenn nicht der Bürgermeifter Wolf 
Miteperger dazu gelonımen und vermittelnd eingefchritten wäre, 
Inzwiſchen war ed aber Doch gelungen, den Sohn des Binder: 
meifterd zu verhaften, was am folgenden Tage oder vielmehr Abends 
zu neuen Bolldaufläufen Anlaß gab. Das Bolt drohte: „es 
müeſſe jelbige naht ain andere Pariſianiſche plue 
tige Hochzeit ervolgen.“ Auf dieſes bin ward der Arreitant 
wieder losgelaſſen. — Bei den Berichten liegt eine Abjchrift des 
vom Erzherzog Karl unterm 1. Säuner 1587 erlafjenen Verbotes, 
auswärtige Hochſchulen zu bejuchen, nachdem jeht zu Gratz eine 
new errichtete ftattlihe Univerfität beftehe. 


III, Ferdinandea. 


1. Die Nummer 111 enthält Auszüge aud den Red» 
nungen bed „vieedomamtes in Steyr‘ und der die 
fem incorporirten Aemter, umfafjend die Einnahmen und 
Ausgaben vom 1. Auguft 1561 bis lebten Juli 1564. Diefe Aus⸗ 
zuge wurden in Gemäßheit eined Befehles der niederöfterr. Kam⸗ 
mer zu Wien ddo. 29. Juli 1564 gemacht, offenbar zum Behufe 
ber Vermögenötheilung, weiche nach dem Tode Kaiſer Ferdinands I. 
unter deſſen Söhnen vorzunehmen war. Sie haben das Bice- 
domamt in Steyr binfihtlic, deffen eigener Gebarung, dann 
dad Bicedomamt zu Gilli, dad Halamt zu Außee, 
endlih die Aemter im Innern: und VBordernberg zum 
Gegenitande. Ä | 
Das fteier. Bicedomamt nahm von den ihm unmit 
telbar zur Verwaltung zugewiefenen Gefälen im Durchſchnitte 
jener drei Jahre jährlih 12.527 fl. 4 Sch. 13° DI. ein und gab 
aus durchſchnittlich 17.897 Fl. 12 dl., hatte aljo ein jährliches 
Defizit von 5369 fl. 3 Sch. 28%, dl., welches dur die ihm 
überwiefene Urbarfteuer der landesfürſtl. Unterthanen auf den Pfand» 
gütern im beiläufigen Iahredertrage von 5638 fl. 1 Sch. 28 dl. 
gededt war. | ' 

Die Einnahmen und Ausgaben der übrigen landesfürftl. 
Rentämter in Steiermarf waren folgende: 

Amt Einnahme Ausgabe 
Cillier Vicedomamt 1.024 fl. 20 fi. 3.008 fl. 5 kr. 
Außeer Halamt ..55.000 , — 48.971 , 36%. 5 bi 


It Einnahme Audgabe 
-Smerbag -» . . 35.787 fl — 25.432 fl. 4ch. 12 di. 
 Bordenberg . . 18581, — 19404 ,7, 3%, 

Sn den Ausgabsrubriken nehmen die Zinjen für 
aufgeliehbene oder fonft verihriebene Kapttalien 
großen Raum ein. Insgemein wurden dieje Gelder mit 10-20 
Perzent verzindt. Unter den betreffenden Staatögläubigern find 
jpanifhe Höflinge (wie ter Stabelmeiftr Don Diego De 
Mendoza, Don Franzisk Laſſo de Caſtillia, der Hofapotheler Pedro 
Atzeilla, Donna de Lara, Donna Catarina de Noble, Grau. Beatrig 
Marquez), einheimifhe Bürger (wie bie Wölffiichen Erben 
und Hannd Rueß aus Grab, Jakob Grießer zu Radkersburg mit 
5000 fl., Gregor Streußnigg zu Leoben mit 2500 fl.), auswärs 
tige Handeldleute (wie die Yugger mit 38.000 fl., Hanns 
Pott zu Ulm mit 25.000 fl., Georg Peſſerer zu Ulm mit 23.000 fl.) 
und einzelne um dad Gemeinwohl verdiente Penſionäre (Proviftoner), 
wie 3. B. der Hydrotechniker Hanns Gafteiger und ein gewiljer 
Leopold Hilleprant, dem Kaifer Ferdinand für die Auffindung 
bed „jüeß waller in Samlingperg” eine Guadengabe von 
jährlichen 10 Gulden auf die Dauer von 10 Jahren bewilliget und 
damit auf dad Außeer Halamt gewiefen hatte. Die Gemalin des 
Erzh. Maximilian war mit einer Iahresrente von 10/m. fl. auf 
Vordernberg verwieſen. Nächſt den Kapitalzinſen und Proviſionen 
(zu welchen auch der dem „Medicus beider Eiſenertz“ Franz 
Thurnberger bewilligte Jahresgehalt per 50 fl. gerechnet erſcheint) 
machen die Beſoldungen ein Beträchtliches aus. 

Aus dem ſteierm. Vicedomamte empfingen der Lan⸗ 
deshauptmann 1000 fl., der Landesverweſer 200 fl., der 
Landes-Bicedom 412 fl., deſſen Gegenſchreiber 90 fl, der 
„marchfuetterer“ zu Gratz (Vorftand des Schüttlaftend, wohin 
das Marchfutter einzuliefern war) 126 fl., der. Kellermeifter 
80 fl., der Kaftner 52 fl, der Bauſchreiber 126 fl., ber 
Lehben-Secretär 40 fl, der Hofzimmermann zu Grap 8 fl. 
der Brunnenwärter dafelbft 4 fL; ferner der „Leitenant“ 
(Michael Rindemaul) 250, der Zeugwart (Balentin Lebeneager) 
152, ein „pürenmader” 120, ein zweiter 36, ein dritter 
32, ein Diener 10, der Forftmeifter in der obern Steier- 
mar? 100, jeder der vier Landräthe (Pangrah v. Windifch- 
gräß, Freih, Math. v. Kainach, Freih, Hanns Haimer und Joachim 
v. Zrautmannsdorf) 100 fl. Dem Hauptmanne ded Grätzer 
Schloßes wurden für fih und zum Unterhalt von 24 Knech—⸗ 
ten jährlih 1712 Fl. ausbezahlt. — Schüsgenmeifter und 
„Ihießgejellen" zu Grätz erhielten ein jährliche „@nabengeld“ 
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von 26 fl., jene zu Bruck und zu Leoben je 20 fl. Außerdem 
lafteten noch auf dem fteierm. Vicedomamte die Gehalte des unter 
geordneten Foritperfonald (nämlih der Forſtknechte zu Grätz, 
Radkersburg, Weinburg, Tobl, Rein, in der Au, zwifchen der Sulm 
und Drau, eined Fijchmeifterd und Otternjägers, des Zeichmeifterd 
zu Gräg, des Fiſchhüters bei den neuen Teichen, des Thiergärtnerd 
und des Gärtnerd zu Gräp) und die der Mauthbeamten zu 
Rottenmann, ald ded Mauthnerd, ded Gegenſchreibers und einiger 
Mauthoffiziere, welche zufammen 231 fl. 3 Sch. 14 dI. bezogen. 

Das Gillier Vicedomamt beftritt den Gehalt des Haupfr 
manns und Vicedoms zu Gilli mit 700 fl., die Befoldung 
des dortigen Forſtmeiſters und Forſtknechtes mit 186 fl., die 
Burgbut auf „Surdtenegh“ mit 80 fl., dann einige Pro» 
vifionen und Stiftungdgaben von feiner Bedeutung. 

Die Aemter im Innern: und Bordernberg hatten, 
was Beioldungen anbelangt, bloß die der Beamten ded eigenen 
Wirkungsfreife zu tragen. Sm Bordernberg betrugen Diefe 
1090 fl. 2 dl. Der Stand der im Solde beftehenden Bedienfteten 
war dafelbft folgender: 1 Amtmann (Georg Serenitz), 1 Wald« 
meilter, 1 Gegenjchreiber, 1 Bergrichter, 2 Schinner, 4 Gejchworene, 
2 Einfahrer, 1 Wäger für Raubeilen, 1 Wäger für gefchlagenes 
Eifen, 1 Knecht, 1 Stangenfneht, 1 „Blahaufübergeher? (Vifi⸗ 
tator der Schmelzöfen) und 1 Cijenaufgeber zu Leoben. — Der 
Stand der Bedienfteten im Innernberg tft nicht näher angegeben. 
Shre Gehalte machten zufammen 988 fl. 13 fr. aus. 

Von den Einnahmsrubriken it vornehmlid das Er⸗ 
trägniß der Mäuthe beachtenswerth. Die Rottenmanner 
Mauth ertrug durchſchnittlich 3978 fl. 5 Sch. 29 dl., die Leobner 
2516 fl. 7 Sch. 24 dl. Diefe Erträgniſſe floßen glei dem „Bes 
tandtgelde vom Speidhhandel* per 80 fl. direft in bie 
Kafla des fteierm. Vicedomamtes. Die eben dahin fließenden „Ges 
richte und Remanenz-Gelder* machten bei der Stadt Grätz durch⸗ 
Ichnittlih 247 fl.1 Sch. 10 dL., bei Judenburg 177 fl.5 Sch. 
71, dl., bei Marburg 399 fl., bet Feldbach 106 fl. aus. 

2. Unter der Signatur 112 liegen Berichte über die Reife, 
welche Erzh. Karl von Steiermark im SHerbite 1568 nad 
Spanien unternahm, darunter viele Driginalbriefe des den Erz« 
berzog begleitenden Hof-Vice-Ranzlerd v. Kobenzl, ein Verzeich⸗ 
niß jeined Gefolged, eine unterm 7. Juni 1569 von Katfer Ma⸗ 
ximilian II. an den Erzh. Ferdinand von Tirol überſchickte ſpaniſche 
Druckſchrift und eine Reiferelation des Erzh. Karl jelber aus Porto 
Ligato (alias Cadeques), welche von der Schnelligkeit Zeugniß gibt, 
mit welcher die Reife von Statten ging. Der Erzherzog verließ 
. 6 
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Indenburg am 26. Oftober und war ſchon am 3. November 
in Matland. Er übernachtete zu St. Veit, Spital, Sillian, Kolmann 
(unter Briren), Trient, Ala, Peschiera und Martinengo. Das waren 
aljo tüchtige Tagmärfche. Nur die Strede von Brauzoll (unter 
Bogen) bis Trient wurde auf dem Wege nach Mailand auf der 
Etſch zu Schiff zurüdgelegt. 

3. Die Nummer 114 enthält Verhandlungen zwiſchen ‚der 
ftetermärfifchen und tiroliichen Linie über die Zuftimmung Lebterer 
zum Verlaufe ber Herrichaften Arnfels, Königsberg, Ölanegg, 
Sanegg, Burg Feiſtritz, Lanfowig, Hasperg, Billid- 
gräß, Mahrenberg, Schönſtein und Wepenftein, Lueg 
und Moffau, dann des Marchfutteramted zu Leoben, bed 
fogenannten Traunfirhner Amtes gu Trofaiach, des Ze⸗ 
hents zu Werſowitz, Ortenegg, Grafenſtein, Forchten— 
ſtein, St. Georgen ober Cilli und zu Sachſenfeld. Die 
Verhandlungen enthalten aber außer den Ortsnamen gar wenig 
von Belang, kaum daß bie und da der eventuelle Käufer ge= 
nannt ift. 

4. Die Nummer 389 beiteht in einer Sammlung verſchie⸗ 
dener Aftenftüde, die fi auf den Bormundfchaftsftreit be= 
ziehen, welcher nadı dem Tode des Erzh. Karl ausbradh und an 
dem fich die fteierm. Stände lebhaft betheiligten. Das ganze Kon⸗ 
volut überjendete Erzh. Ernft unterm 3. April: 1591 dem Erzh. 
Ferdinand. Es find: darunter viele Bejcdhwerdefchriften der Stände 
aus der. Zeit vom 7. Febr. bi 3. April, vol mit Ausfällen wider 
den Kanzler Schranz, die vielen Doctoren bei der 
Gräser Regierung und den Religionszwang. Da ber 
mit der Landesverwaltung proviſoriſch betraute Erzh. Ernit in 
Wien refidirte, jo verlangten die Etände unterm 28. Febr. 1591, 
eö möge minbeitend ein Deputirtes Geheimraths— Sollegium 
im Lande feinen Sitz aufjchlagen, wie ed zu Zeiten Kaiſer Fer- 
dinands I. (aber wohl nur 1520 bis 1523) der all gewefen. 


IV. Leopoldina. 


1. Unter A. 364. liegen Verhandlungen des Erzh. Ferdinand 
von Steiermark (nachmaligen Kaiſers) über dem Beiſtand 
wider die proteſtantiſchen Rebellen ſeiner Lande, um 
welchen er beim Erzh. Maximilian, dem Deutſchmeiſter, und bei 
den tiroliſchen Ständen in den Jahren 1605—1611 warb. Die 
tiroliſche Landichaft zeigte fich biezu wenig geneigt. Sigmund 
Sreih. v. Wolfenftein, Beſitzer des Schloßes Brud bei Lienz und 
Viertlhauptmann im unteren Pufterthal, mahnte geradezu hievon 
ab. Sein vom 6. Sept. 1609: datirted Schreiben lehrt, daß auf: 
dad Landvolk im unteren Pufterthale und in den Seitenthälern 
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damals kein rechter Verlaß war, daß ein Vormarſch wider Kärnten 
auf großen Widerwillen geftoffen wäre und daß der nachmals zu 
trauriger Berühmtheit gelangte Graf Heinrich Matthäus 
v. Thurn im Puſterthale über 300 Lehensleute beſaß, die. ihrem 
proteftantifchen Oberherrn mehr gehorchten, als dem katholiſchen 
Landesfürſten. Auch hatte kürzlich nicht ohne Abſicht der Graf 
Ernſt Wilb. v. Ortenburg, ein eifriger Proteſtant (während 
deſſen Vettern zu Spital gut katholiſch waren), feinen Wohnſitz 
von Wien nad) Oberdrauburg verlegt, wo er die Bauern bei gro⸗ 
Ben „frei⸗ vnd geſoͤllſchießen“, die er ihnen gab, haranguirte. 
Es war daher an einen Suecurd aus Tirol, der dem Erzb. Fer- 
dinand die Unterdrüdung des Proteftantismug in feinen Landen 
erleichtern jollte, damald wohl nicht zu denken, ungeachtet Katfer 
Rudolf und der Trienter Biſchof, Karl v. Madrutic, ih daflır 
verwendeten. und Erzh. Ferdinand, um felben zu betreiben, im 
Auguft 1609 jogar feinen Hof⸗Vicekanzler Balthafar Laymann 
u Liebenau mit einem ganz eigenhändig geſchriebenen, den Ver⸗ 
—— beiliegenden Creditiv ddo. Mitterndorf, 17. Auguſt, 
1609, eigens nach Innsbruck ſchickte. 

2. Unter 6.1 liegen Verhandlungen über bie Sperre 
der Semmeringftraffe durch die Wiener Kaufmannſchaft aus 
ben Sahren 1639 —1641. Die Wiener Kaufmannjchaft: berief ſich 
Dabei auf einen Beſcheid Kaifer Marimiltand II. vom 3. Auguft 
1573, der ihr indirekt allerdings dad Recht zuſprach, alle anderen 
Kaufleute von der Benützung der Semmeringitrafje zum Waaren- 
trandporte auszufchließen. Die Wiener Hoflammer wünjchte dieſes 
Vorrecht zu befeitigen, und die tiroliichen Behörden, welche Anfangs 
dafür ſprachen, erflärten hintendrein, Tirol ſei bei der Drade, ob 
ed aufrecht zu erhalten oder zu faffiren wäre, wenig betheiltgt. 

3. Nad einem unter J. 1—4 erliegenden Akte erfolgte die 
Vereinigung der Grätzer Hofkammer mit der dortigen 
Kammer unterm 1. Auguſt 1616. | 


- V. Schatz- Archiv. 

In den zu Anfang des 16ten Jahrhunderts angelegten Re⸗ 
giſtern dieſer Archivs⸗Abtheilung ſind folgende, Steiermarf betref- 
fende Urkunden verzeichnet: 

Bd. VI, S. 1015, über Admont: 

‚An freyhait von berbog Senpolben von Stereii, das 
der abbt zu Admund nit fchuldig fei, perfondliden an ber 
Ianndtichrannen zu Grätz zuerfheinen, fonnder er mag 
durch feinen volmechtigen anwald daran clagen oder ſich ver⸗ 

antwurten lafjen, de Anno 1405.” . 
6 
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„Zuſamen gepunden ſchrifften, betreffent die ſpänn der 
pymerckh halben des abbts zu Admund ains vnd Diterreich 
ob der Enns annderßtails, de Anno 1430.* 

Bd. VI ©. 1021, über Rein: 

‚An caplenat und ſchütz⸗ und ſchirmbrief von ertzherzog 
Ernnften auf abbt Angele von Neun mit meldung, dad die 
fürften von ſterreich dafjelt clofter geftifft vnd zum tail ir 
-begrebnud da haben, de Anno 1415.* 

Bd. VI, ©. 1023, über St. Lambredt: 

‚An pergamentner firtern, darinn jein regiftriert die 
freyhaiden vnd ftifftbrief des clofterd fand Lamprecht vnd 
hertzog Mainhart, jein gemabl fraw Leupurg vnd 
jein fun bergog Hainrich von Kärndten fein ftifft- 
berrn Anno 1104.“ 

„Hertzog Fridrich beftät feines brueders ertzherzog Erniten 
gab der lehenſchafft der kirchen zu Byber, dieſem cloſter 
beſchehen, Anno 1414.“ 

„Ain compromiß von demſelben eloſter zwiſchen im vnd 
eloſter Admund von wegen fünkhaus, hüttenabprechung, holtz⸗ 
ſchlagens, viſchens, jagens ac. auf hertzog Fridrich von Ofter- 
reich, de Anno 1426.“ 

„Zuſamen gepunden ſchrifften, der ſpänn zwiſchen ſandt 
Lamprecht vnd Admund, der wäld vnd vorſt halben, darinn 
wirdet gemelt, das Marggraf Mainhart von Steir vnd 
ſein ſun hertzog Hainrich von Khärndten ſandt 

Lamprecht geſtifft haben, mit bewilligung kaiſer Hainrichs des 
vierten, darinn werden auch vermelt die grenntzen zwiſchen 
Dfterreih und Steir, da ſandt Lamprecht vnnd Gämnickh der 
cloͤſter obrigkhait zufammenftoffeıt, de Anno 1430.* 

Thatſächlich vorhanden ift jedoch von allen dieſen Urfunden 
feine einzine mehr. Dafür entdedte ich in der Urkunden-Lade 
112, oder vielmehr in der die Stelle der Lade jept vertretenden 
Papierhülle ein Schreiben der Stadt Marburg ddo. Mittih in 
der h. Diterfeier, 1504, an König Marimilian, worin Richter und 
Rat) melden, in der legten Nacht zwifchen 11 und 12 Uhr jei 
die Stadt zu zwei Drittheilen, einjchließlicy des königl. Amtöhofes, 
der „weren auf der mauer* und der „auöwendigen zeune“ Dur) 
eine Feuersbrunſt zeritört worden. Die Stadt bittet um eine Bei⸗ 
fteuer zum Wiederaufbau, fonft werde der Ort veröben. 

Wohin die fehlenden Urfunden des Schatz-⸗Archives, welche 
Steiermark angehen, gerathen find, konnie ich bis jethzt nicht mit 
Beſtimmtheit eruiren. Wahricheinfic famen jie ind geheime Haus⸗, 
Hof und Staats-Archiv nach Wien. . 

Innsbruck, im Sommer 1866, 


Die 
Handſchriftenſammlung des Chorherren- 
ftifles Voran. 


Bon dem Bereinsmitgliede 


Mathias Pangerl. 


Im Gegenſatze zu dem Stiftsarchive, welches insbeſondere 
durch Ungunſt einiger Menſchen ſtark gelitten hat und daher nur 
geringe Ueberbleibſel birgt, die gleichwohl einer eifrigeren Sorge 
für ihre Bewahrnng zu empfehlen find '), hat fich in diefen Stifte 
eine Sammlung von Handſchriften erhalten, welche, ſowohl was 
ihre Zahl als auch ihren Inhalt betrifft, eine anfehnlidhe und werth— 
volle genannt zu werben verdient. Sie zahlt 333, beziehungäwetje 
338 Nummern und ift ſeit den Zeiten des Propftes Franz 
Sebaſtian Grafen v. Webersperg (f 1736), des Gründers 
der gegenwärtigen Bibliothek, an ihrem nunmehrigen Plate auf: 
geſtellt. Wie aus den in den verfchiedenen Cedices vorfindigen 
Sahrzahlen, dann den Aufichriften auf den Borderdedeln hervor—⸗ 
geht, war die grobe Mehrzahl der Handſchriften ſchon am 
Schluße des 15ten Jahrhundertes vorhanden und iſt alſo bereits 
in den drei erſten Jahrhunderten nach der Errichtung des Stiftes 
auf die Vermehrung der „Bücherei“ eifriger Bedacht genenimen 
worden. Mannigfache Notizen, bie und du in den Handſchriften 
jerftreut, geben dann Aufihluß, auf welche Weiſe Das Stift 


1) So gingen erfi in jüngfter Zeit vier der älteſten Urkunden des Stiftes, 
darunter der Stiftungsbrief felbft, verloren und dürften, wie die Dinge 
augenblidlich ftehen, faum wieder zum Borfchein fommen Ein Brief, 
welcher fi in Vverwahrung des gegenwärtigen Stiftshofmeiſters befindet, 

beweiſt, daß der ehemalige fteir. Landesarchäolog Herr K. Haas jene Urkunden 
zulettt in Händen hatte. Derfelbe will fie auch rüderftattet haben; weßhalb 
find ſie aber gleichwohl nicht vorhanden und weßhalb fäumt man, ‚ber 
Spur, welde diefer Brief gibt, zu folgen? t 
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in ben Beſitz dieſes oder jened Codex gelangt if. So ward ein 
Theil derjelben durch Kauf erworben. Als Käufer erjcheinen 
die Pröpfte Bernhart (f 1282), Andreas Pranpefh (+ 1453) und 
Zeonhart (+ 1493), ferner ein gewiffer Cberwein (um 1200) 
und der Pfarrer zu St. Ialob im Walde, Jakob Pluſch in 
Premeck (Audgang des 15ten Sahrhundertd). ) Ein anderer Theil 
dagegen ward im Wege der Schenkung erworben. AB Ge- 
fchenfgeber werden aber genannt im 12ten Sabrhundert: der Erz« 
priefter Dietrich von Traföß, Albero von Dunfelftein (Tunchen- 
stein), ein Rupert von Gröbming (Grebnic), ein Priefter Wernber, 
ein gewilfer Elbuin und endlich der Stifter ) Markgraf Dtafar 


fjelbft 9; im 13ten Jahrhundert: Pfarrer Udalrich von Hartberg, 


Pfarrer Heinrih von Zell, dann die Pröpfte Wernhart (f 1282) 
und Konrad ( 1300) 9); im 14ten Sahrhundert: der Chorherr 
Gotfrid ); im 15ten Iahrhundert: der Archidiakon und Pfarrer 
Johann Dufter in Gradwein, fpäter Propft in Bredlau, der Pfarrer 
Pranpeckh von Böhmkirchen, der Wiener Bürger Peter Chirch⸗ 
jlager durch den Chorherrn Wolfgang Voytlander, Bruder Andreas 
Nepel.°) Ferner fam das Stift in den Befig mehrerer Hand⸗ 
Ichriften durch legtwillige Verfügung. M. Georg von Cagen- 
burg, Leonhart Frifching von Leoben, Pfarrer Iohann Nepel in 
Sridberg, Johann Sreymuet von Murau, Priefter in Graz, der 
„Geſellprieſter“ Johann in Birffeld, der Pfarrer Peter Pranpek 
zu Böhmlirhen, Erhart Grutih, Beichtiger zu Et. Jacob (im 
Walde?) und vordem Caplan an der St. Georgdcapelle in Hain- 
burg, dieſe im Laufe des 15ten Iahrhunderts *); Johann von 
Hartberg, der Priefter Martin Refpiezer und der Pfarrer Laurenz 
in Kaindorf, diefe in den erften zwei Sahrzehenten des 16ten Jahr⸗ 
hundert ?), haben, wie man fieht, die Vorauer Chorherren in. den 
Beſitz einer. anjehnlihen Reihe von Handſchriften gejeht. Endlich 
bereicherte man die Bücherfammlung, indem mehrere Mitglieder 


4) Die erlauften Hanbfchriften find: Nr. 3; 66 (um den Preis von 12 PfR. 
Pienn.),. 196 (um 6 Pfd. Pfenn.), 250, 310, 311 (um 10 Schill. Penn.) ; 
251, 255; 125 (um 60 „Friſcher“ Pfenn); 226 (um 6 Bfd. Pfenn.). Noch 
zwei Preisangaben finden ſich bei Handfchrift Nr. 7 (Eoftete 24 flor.) und 
Nr. 46 (galt für ein Vadium von 4 Pfd. Pfenn.). 

2) Bon diefen wurde geſchenkt: Nr. 13, 37, 78, 237, 384 und I. 

3) Bon biefen: Nr. 23, 80; 3045 54, 91; 61, 81. 

% Bon diefem: Nr. II. 

9) Bon diefen: Nr. 71, 117, 155, 236. 

°) Bon diefen wurden Iegirt: Nr. 308; 43, 44, 126, 154, 208, 223, 288, 
233, 328; 145, 215; 194, 197, 235; 217; 234, 247; 249. 

.?) Bon diefen: Nr. 26, 32, 142, 170, 177, 191, 210, 211, 232, 258, 
260, 289; 263; 152. tan) ne 
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bed Stiftes Bücher ſchreiben ließen. So die Pröpfte Bernhart 
(+ 1202), Wernhart (f 1282), Konrad (f 1293), der Dechant 
Rudolf (um 1200), der Cuſtos Dietrich (14. Jahrh.) und ber 
Chorherr Hermann von Gortſchach Gortſach, 14. Sahrh.). ) Noch 
andere Codices endli mögen durch Leihen und Berpfänden 
oder auf andere Weile. in die Borauer Handichriftenfanmlung ge> 
rathen fein.) | | | 

. Die auf angegebene Art: entitandene Sammlung war, wie 
aus Aufjchriften auf vielen Codices ſich fchließen läßt, bereits im 
den zwei erften Jahrzehenten des 16ten Jahrhundert katalogiſirt 
worden. Der Katalog bat ſich aber nicht erhalten. Als nun der 
ſchon Eingangs genannte Propft Stanz Sebajtian Graf v. Webers- 
berg die jetzige Stiftsbibliothek errichten ließ, war wohl. died ber 
Anlab, die Handichriften ded Stifted neuerdingd zu beſchreiben, zu 
nnmeriven und dann an ihren gegenwärtigen Standort zu bringen. 
Der Ehorherr Julius Franz Gudmann (ein geborner 
Diener) und damals Bibliothecar ded Stiftes, hatte ed auf fich 
genommen, die Handjchriften durchzuſehen und neuerdings zu kata⸗ 
Iogifiren. Er ward damit am 4. Cept. 1733 fertig. *) Seine 
Arbeit ift eine recht verdienitliche, wenngleich fie deö einen umd 
andern ermangelt, da8 anzugeben wünjchenswerth ift. So z. B. 


) 8 Nr.12; 209; 24; 15, 16; 200; 274; 383. Bon Schreibern der 
Codices find befannt aus dem 13ten Jahrhundert: ein gewifler Wolf- 
Bang, welcher auf Befehl des Propftes Bernhart (F 1202) die „Gesta 

riderici imp. I.“ niebergefehrieben hat (Nr. 11), der Frifacher Scholar 
Engelin (Nr. 61) und der Propft Konrad von Borau (F 1300, Nr. 1 
und 2); aus dem 14tem Jahrhundert: der Priefter Seifrid Stainhaim 
von Dillingen (Nr. 312) und ein gewiffer Heinrid (Ni. 272); aus dem 
löten Sahrhundert endlich: der Vorauer Kanoniler Martin (Mr. 15, 16, 

. 17, 178), ein ungenannter Profeß desſelben Stiftes (Nr. 63), ein gemwiffer 

Stefan aus Baiern (Nr. 42), Johann von „Friedflaech* (Nr. 64), Wolf: 
‚gang Pasman von Schwechat (Swechandt, Nr. 72), der Pfarrer Burkart 
in Stintenbrunn (Nr. 86), der Baccalaur und Laibacher Bürger Heinrich 
Rauch (Nr. 183), ein Bruder Jakob (Nr. 193), Thomas Mäjchel (Nr. 194), 
Bruder Wolfgang zu St. Dorothea in Wien (Nr. 222), Johannes Ankhen⸗ 
plocher (Nr. 243, 264), Erhart Grutſch, Kaplan an der St. Öeorgslapelle 
in Hainburg (Nr. 248, 249) und der Pfarrer Anbrä zu St. Georgen ar 
der Stiffing (Nr. 289. Die Schreiber haben die Schrift manchmal mit 
einem Heinen Spruch geſchloſſen; fo 3. B. Nr. 64, 75, 78, 196, 248, 
285, 312. Die Zeit der Niederfchrift wird häufig angegeben, jo 5. 8: 
Rı. 8, 15, 16 u. f. w. | | 

2) So Nr. 254; 84 u. 284. Frühere Eigenthiimer der Handichriften werben 
erwähnt in Nr. 46, 48, 60, 76, 102, 124, 191, 224, 242, 250, 254, 

23, 284, 286, 313 und 1. 

3) Eiche Einleitung und Schluß in dem von Gusman felbft geichriebenen 
Katalog, bei deffen Beendigung er auch fAhrieb: „Finito libro sit laus 
et glorias Christo! Detur scriptöri pro penna unum „Ave Maria“ !“ 
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fehlen durchgängig die Beftimmungen des beiläufigen Alters der 
Codices. Es muß auch hervorgehoben werden, daß dem Schreiber 
dieſer Zeilen ohne den Gusman'ihen Katalog es nicht moͤglich 
geweſen wäre, in der ihm gegönnten kurzen Frift nachſtehende Be⸗ 
ſchreibung zu liefern. Im Drucke ſcheint über die Vorauer Hand⸗ 
ſchriften wenigſtens Einiges zuerſt durch A. J. Cäſar bekannt 
geworben zu fein. Der Vorauer Cuſtos Dietrich (lebte um 1300), 
welcher in einec der von Cäſar abgedrudten Urkunden ald Zeuge 
ericheint, bot biezu dem berühmten Annalenjchreiber den Anlaß. ’) 
In neuerer Zeit hat dann W. Wattenbad ebenfalls Einiges über 
die Borauer Handfchriften im Pertz'ſchen „Ardive* veröffentlicht. *) 

Mit Rückſicht auf den Raum und den Zwed der „Beiträge“ 
fonnten in die nachſtehende Bejchreibung nur diejenigen Hand» 
fchriften aufgenommen werden, weldhe überhaupt ein größere In- 
tereffe, und zwar nicht bloß für den Geſchichtsforſcher befiten, und 
dann diejenigen, welde mit mannigfaltigen hiftorifchen Notizen, 
theild auf den Dedeln, theild auf den Borfted- und Zertblättern 
verjehen find. Alled Webrige — und mit jehr geringer Ausnahme 
find es durchgängig Theologica — wurde in eine Handſchrift 
vereinigt, welche unter Nr. 3063 im Ioanneumdardyive, ald einem 
mehr zugänglichen Orte, wie Vorau ed tft, aufbewahrt wird. Meh⸗ 
reres, welches abgejchrieben zu werden verdient hätte, konnte in 
diefer Beichreibung nur angedeutet werden °), indem ed mir an 
der nöthigen Zeit gebrach, und dann, weil ich der Hoffnung leben 
fonnte, daß ſolches nad) und nad) durch dad vorgenannte Archiv 
abjchriftlich erworben werden würde. 

Denjenigen, weldye in der nachſtehenden Beichreibung die Be⸗ 
zeichnung oder Zählung der Blätter vermifjen, diene zur Kenntniß, 
daß nur bei einigen wenigen Handfchriften die Blätter gezählt find 
und ich eine Zählung wegen Zeitmangel nicht erft vornehmen Eonnte. 

Namens und Sachregifter zu dieſer Beſchreibung gibt das 


‚Negifter am Schluße dieſes Heftes. 


1. Fol. Perg. Altes Teſtament bis zu dem Propheten Iſaias, jehr 
jauber (hübſche Initialen) von dem Propfte Konrad (+ 1300) 


) Bergl. Annal. duc. Styr. II. 865-869, Noten zur Urkunde Nr. 181 


v. J. 1280. 

2, Archiv d. Gef. für Alt. deutſche Geſchichtskunde X, 626-631. „Hanb- 
fchriften des Chorherrenftiftes zu Vorau in Steiermark. Nach dem Katalog 
des Ynlins Franz Gusman von Wien, vom Yahre 1733 unb eigener 
Unterfudung.“ — 

28) Wie z. B. bie in bar Handfchriften vorfindigen Uxckumben.:.. , : 





2. 
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gefchrieben, wie aus einer auf f, 1b ftehenden Notig (geſchrieben 
um 1300) hervorgeht: „Iste liber scriptus est per venera- 
bilem dominum Ch. quondam prepositum et traditus eccle- 
sie Vorowensi et beate Marie et sancto Thome. quisquis 
abstulerit, anathema sit.“ 

Fol. Verg. Fortſetzung von Nr. 1 nebit einem reichen Katalog 
von Interpretationen hebräiicher Namen und gleichfalls ven dem 
Propſte Konrad gefchrieben. 


3. Fol. Perg. Theile ded alten und neuen Teſtamentes (die fünf 


=] 


Bücher Mofis, die Apoftelgefhichte u. |. mw.) im 12ten Sahr- 
hundert fleißig und jauber geichrieben (einige hübſche Snizialen) 
und duch den Propſt Bernhart (+ 1282) erfanft. 

c. librum s. Marie et s. home, quisquis abstulerit, ana- 
thema sit, Bernha.... PreP ..... ....... tonibus 
comparauit“* heißt es auf fol. 1a. Auf der zweiten Seite des 
legten Blatte8 der Name „Ekkart lederer“ von einer Hand 
des 14ten Jahrhunderts. 


. Fol. Perg. Miſſale aus dem 15ten Jahrhundert mit einigen 
hübſchen Sritialen. Auf der inneren Eeite des Vorderdeckels 


von einer Hand um 1500: „Dedicacio prima sacti (sic) 
Georgii ecelesie in Waldpach omni anno et semper 
peragitur domica (sic) die post festum Egidii“, und: „! e- 
dicacio aput sanctum Jacobum in Siluis peragitur 
omni anno dominica die post festum Michahelis.* Bon 
einer gleichzeitigen Hand Dagegen auf der inneren Ceite des 
Hinterdedeld: „Liber iste constat xxiijjor fl. emptus anno 
domini 1482 et pertinet ad sanctum Jacobum in Silnis. 
Ludowicus temporis erat plebanus tunc.“ Zu Anfang 
und auch zu Ende diefed oder fehlen einige Blätter. 


. Fol. Pap., im 15ten Sahrhundert gejchrieben und mit vielen 


folorirten Bildern geihmüdt. Enthält auf 463 Blättern eine 
freie Bearbeitung (mit Glofjen) des alten und neuen Teſtamentes 
jo wie eine werthvolle Chronik der Kaifer und Püpfte bis zu 
Karl d. ©. in deutiher Sprade. In den erwähnten Bil- 
dern fpricht fich eine merkwürdige Naivität aus. — Fol. 448a, 
zweite Sol. unten: „Also was in Criechen lant kain kaiser 
mer vnd der. erst kaiser in teüschen landen nach Constan- 
tino was kunig Karel. Also hat ein ende dy wibel, dy 


alt ee vnd ein tail der newen ee.“ Fol. 448b: „Vnd ist 


0 
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geendet waren in vigilia omnium sanctorum anno domini 
M° GUECC® 67.“ (31. Dft. 1467.) Fol. 449a: „Hy so hebt 
sich an ein epistel, dy ein maister in der Judischait ge- 
macht ‚hat, vnd .hat.sy. gesant- nach ainem .maister vnd 
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rabi in der Judischait, vnd dye ist genant dy epystel 
Samuels.* Reicht" bis fol. 4638, 

9. Fol. Perg., 13te8 Jahrhundert, ſauber geſchrieben, viele Blätter 
fehlen, viele andere find vielfach verftümmell. Sammlung von 
Defretalen Gregor IX, Auf fol. 40a unten: „Iste liber est 

- monasterii etc. in Voraw etc. anno 1462°.* 

11. Fol. Perg. Der Inhalt zum Theile durh I. Diemer den 
Sreunden unferer älteren Literatur bereitd befannt gegeben. ©. 
‚Die Kaiferchronit nad der älteften Handſchrift ded Stiftes 
Vorau aufgefunden“ u. f.w., und „Deutſche Gedichte ded 11ten 
und 12ten Sahrhundertd.* Da Diener in diejem legteren Werke 
(Einleitung S. I u. ff.) eine ausführliche Beichreibung det un- 
vergleichlichen Hanbfchrift fchon gegeben hat, jo Tann ich füglich 
auf jelbe verweifen. .Befonderd aufmerffam zu maden tft auch 
auf ‚die in demſelben Goder enthaltenen „gesta Friderici 
imperatoris“ von Otto v. Freifing, welde ein gewiller 
Wolfgang auf Befehl des Propſtes Bernhart (t 1202) 


niedergefchrieben. 
12. Fol. Perg., im 12ten Jahrhundert von zwei (?) Händen ge- 
ichrieben und theilweiſe mit jchönen Smittalen geziert. — S. 


Hieronymi libri questionum Hebraicorum. Chronicon de 
regno Hebraeorum. Dissertatio, qui libri bibliorum sint 
canonici. Eusebii Caesariensis interpretatio nominum He- 
braicorum. Epistola Eucherii Lugdunensis episcopi ad Ve- 
ranum episcopum et liber ejusdem de significationibus quo- 
rundam Latinorum nominum. Vitae vel obitus sanctorum 
patrum in scriptura laudatorum. Epistola Isidori episcopi 
ad Horosium et ejus defloratio in nominatissimis nominibus 
legis et evangeliorum. Tullius de differentiis. Liber gestorum 
Barlaam et Josaphat servorum dei. Passio s. Quirimi 
martyris viii. kalendas Aprilis (25. März), cujus trans- 
latio est xvi. kalendas Julii (16. Juni), ab Heinrico mona- 
cho dictata. Passio s. Tiemonis Juvavensis archi- 
episcopi. Expositio super parabolas Salamonis. Dicta 
priscorum philosophorum. Carmina de nılieribus, et 
aliorum generum satis acuminosa. Seneca de beneficiis. 
Liber Tullii de exornatione. verborum et sententiarum et 
liber ejusdem de ornatu sententiarum. Liber Senecae de 
remediis fortuitorum bonorum ad Calionem. Liber Julii 
Solini de situ orbis terrarum. — Nor Beginn des Buches 
Seneca's „de beneficiis“ eben, eine unleöbare Zeile und dann 
„qui hos sanctae Mariae s. Thomae et Vorowensi ecclesie 
- .abstulerit, anatbema sit. Hung Bernhardus pr.eposi£us 
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6 1202) dato preeio conseribi fecit.“ (Hand des 18ten Jahr⸗ 


13 


hunderts.) Vergl. Diemer: Deutſche Gedichte des 11ten u: 12ten 
Jahrh. p. VII u. XI. Auf der Innenſeite des Vorderdeckels eine 
Urkunde ddo: 1479, 20. Mai, Graz. Abſchriftlich im Joanmeums⸗ 


archiv. . Ä 
. Fol. Perg., von zwei Händen aus dem 12ten und 13ten Jahre 
hundert gejchrieben. — Homilien und Sermone, die Apokalypſe, 


alle fanonifchen Briefe, die Apoftelgefhichte und die Briefe St. 
Pauls. Auf dem Vorftedblatte: „Jacobus 1474* gleichzeitig. 
Auf der zweiten Seite des letzten Blattes von einer Hand des 
12ten Jahrh.: „Hunc Jibrvm sancte Marie ...... ..... 
canonicorum, quisquis uiolenter furtim abstuierit, anathema 
sit. Hunc dominus Dietricus archipresbyter de 


‘ Treuesse beatae memoriae nobis tradidit.“ Zu Anfang 


des Soder fehlen Blätter. 


15 Fol. Perg., 15te8 Jahrh., ſehr ſauber gefchrieben. — Die 


erſten dreizehn Bücher von St. Auguftinus „de civitate dei“. 
Auf f. 15b eine ſchöne Iniziale und unten mit Goldſchrift: 
„Anno domini etc. Ixxij° (1472) finitus est liber iste.“ 
Auf der erften Seite des legten Blattes aber: „Iste liber 'est 
monasterii beate virginis Marie sanctique Thome apostoli 
in Voraw canonicorun regularium, qui finitus est in octaua 
assumpcionis virginis gloriose anno domini etc. Ixxij® 
(22. Aug. 1472) procurante impensas reuerendo in Christo 
patre ac domino Leonardo huius loci preposito pre- 
lacionis sue anno xx® et scriptus per me fratrem Mar- 
tinum canonicum et professum monasterii prefati.“ 


16. Fol. Perg., Sortfegung und Schluß des Wertes „de civitate 


dei“ und aud von demjelben Schreiber, wie Nr. 15. 
Auf f. 1b: „Scriptum feliter (sic) anno etc. Ixxij°* (1472). 


- Und auf der erften Eeite ded neunten Blattes von rückwärts 


gezählt: „Explicit liber vicesimus secundus beati Augustini 
Aurelii de ciuitate dei finitus feria sexta post assumncio- 
nem virginis Marie (16. Aug.) anno domini millesimo CCCC® 
septuagesimo primo.* Auf dem letzten Blatte die Notiz: „Iste 
liber est“ etc. ©. oben Nr. 15. Nur fehlt bier die Jahrzahl 
und ift „prelacionis sue anno xvilij0“ zu lejen. Bu 


23. Fol. Perg., 13te8 Jahrh. — Tertia et quarta pars (1. und 


2. in der Handſchrift Nr. 22) moralium beati Gregorii pape 
alibro xi. usque ad xxii. — Bon einer Hand des 13ten Jahrh. 
auf der erften Seite de3 erften Blattes: „Hunc librum s. Marie 
sanctique Ihome apostoli et Vorowensium fratrum quisquis 
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abstulerit, anatlıema sit; quem dominus Vdalricus pie 
memorie plebanus in Hartperch nobis contulit. 

-  Septeno fidus Augusti uir ruit idus 

Vlricus dietus, mortis quem perculit ictus. 
Qui sane mentis es, fle, spes marcet egentis, 
Coneidit ut uentus, pertransit grata iuuentus, 
Et uelut eiectus fumus perit alba senectus. 
Qui legit, attendat et mente per ethera tendat, 
Vota precum fundat et supplex pectora tundat, 
Lim metuens mortis lacrimis testetur obortis. 
Iste chaos triste ne tangat, da peto Christe: 
Quicquid blanda Uenus influit, id ordo nouenus 
Angelicus tergat, ut liber ad ethera pergat.“ 

24. Fol. Perg., im 13ten Jahrh. jehr fauber gefchrieben, mit 
hübſchen Inizialen, zu Anfang fehlen Blätter, deren im Ganzen 
noch 271. — Eusebii Caesariensis historia ecclesiastica (uns 
vollftändig, endet mit dem Tode XTheodofins d. G., dann fort- 
geiegt). Epistolae quaedam S. Isidori Hispalensis ad Brau- 
lionem et hujus ad illum, ejusdem libri viginti etymolo- 
giarum et ejusdem quaestiones aenigmatum rhetoricae artis. 
Fernerd findet man in diefer Handfchrift, und zwar auf den 
Blättern. 87b, 88, 89 u. 271 eine Chronik oder eigentlich 
Reihe der Pröpfte des Stiftes Borau mit mehr 
minder ausführlihen Angaben über die Thaten jedes einzelnen, 
von ſechs verjchiedenen Händen gefchrieben nnd bis zur Erwäh- 
lung des Propftes Mihael aus Pöllau (1493) reichend. 
— Auf fol. 87b: „Hic liber est ecclesie Vorawensis et 
fratrum ibidem existencium, quem venerabilis prepositus 
Chunradus vndecimus numere prelatorum precio 
conscribi fecit (et hic nomine secundus) anno domini 
M° CC® Ixxxx° iii, quiqui abstulerit, anathemati subiaceat“ 
(gleichzeitig). Ermähnte Pröpftereihe knüpft an diefe Notiz an. 

26. Fol. Perg. Pap., 15te8 Sahrh., 513 Blätter. — Biblia la- 
tina. — Auf fol. ce von einer Hand des 16ten Sahrb.: „Hic 
liber est monasterii beate Marie virginis sanctique Thome 
apostoli canonicorum regularium in Voraw, quem dominus 
Johannes de Harperg testatus est.“ Diejelbe Notiz 
auf fol. 513b, nur „quem dominus Johannes Harperger 
moriendo reliquit.* Fol. 508b: „Et sic est finis auno do- 
mini etc. Ixxvj° feria 33 post Bartholomei sancti- apostuli® 
(27. Aug. 1476). 
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32. Fol, Perg., 16te8 Sahrh., über 262 Blätter. — -Missale mit 
einem Calendarium, — Fol. 262b: „M.CCCCC.V. finitus 
est liber iste sabbato post Floriani* (10. Mai, 1505. 
„Johannes Harperger.* 

33. Fol. Perg., 14te8 Jahrh. — DBrerier, und zwar der Sommer⸗ 
tbeil. — Diele Blätter fehlen. Auf der inneren Eeite des Hin- 
tertheiles dad Bruchftüd eines Notartatöinftrumented (Orig. Perg.) 
vom Jahre 1417, auögefertigt von den Notaren Gumber- 
tus Fabri de Wildungen clericus Maguntine dioc. und 
Jacobus Herbort clericus Traiecten., betreffend einen 
Prozeß, und wird darin auh Biſchof Georg von Trient 


genannt. 
34. Fol. Perg., 14tes Jahrh. — Brevier vom Advent bis Pfing- 
ften, mit einem Calendarium. —- Auf der inneren Eeite 


des Hinterdedeld die gleichzeitigen Aufzeichnungen: „Natus est 
puer Johannes nomine filius Sigismundi Metzner 
in Newclesia (sic! Neunkirchen) anno domini mmo qua- 
dringentesimo tricesino tercio in die translacionis sancti 
Ruperti“ (24. Sept. 1433). — „Nota anno domini M? 
CCCComo ximo natus est rex Ladislaus Vngarie et 
Bohemie illustrissimi principis’ et regis Romanorum filius 
dominica. proxima ante festum Mathie“ (21. Febr. 1440). 

36. Fol. Perg., Anfang des 16ten Jahrh. — Missale. -- Fol. 1a 
oben: „In 78. jar (1578) den 15. Aprilis ein shne gshneibtt 
ain span thiefl, 14 tag nach ostern (Oſtern am 30. März), 
nunquam audiui in hoc tempore.“ 

37. Fol. Perg., 12tes — Iõtes Jahrh., von verjchiedenen Händen 
gejchrieben. — Missale mit einem Calendarium. — Auf 
der erſten Eeite des erſten Blatted oben vun einer Hand im 
Audgange des 12ten Jahrh.: „Hic liber est s. Marie s. Thome 
et Uorowensis ecclesie, quiqui abstulerit anathema sit. 
Hunc dominus Albero de Tunchenstein contulit.“ 

42. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. — Summa s. Thomae de Aquino; 
zu Ende beöjelben: „Explicit summa magistri Thome de 
Aquino sub anno domini M° CCCCo xxiij. feria quarta in 
quadragesima ante oculi (3. März) a me domino Stepfano 
nacione Bauarie in hunc modum reportata atque re- 
scripta. Hoc quicungue legis, pro me, precor, ora, vt do- 
minus legis me saluet mortis in hora.“* $Hierauf ein ver- 
deutſchter Pſalter. Erſtes Blatt, erfte Seite: „Beatus vir 

-— ein salig man — qui — welcher — non abiit — vnd 
nicht seinen willen gibt — in consilio — in rat — im- 
piorum — der snoden (?) — et non stetit — vnd nicht 
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stet — in uia — in dem weg — peccatorum — der sün- 
der — et non sedit — vnd nicht siczt — in kathedra — 

auf dem stäl — pestilencie — dez sichtumbs* u. f. w. 

43. Fol. Perg., 15te8 Sahrh., 239 Blätter. — Tractat ded Niko⸗ 
laus v. Dinfelöpühel über die zehn Gebote (f. Aſchbach: Geld. 
d. Wiener Univerfität, ©. 438), u. a. m. — Erſtes Blatt, erite 
Ceite: „Iste liber est monasterii beate Marie - virginis 
sanctique Thome apostoli in Voräw, quem eidem mona- 
sterio legauit dominus Lconardus rasoris de Lew- 
ben, qui discessit ab humanis 123 die mensis Aprilis anno 
Christi 1476°, cuius anima exultet in celesti' patria feli- 
citer.* Auf der zweiten Seite des vorlegten Blattes dasfelbe, 
nur „Leonardus Frisching.“ Der Hinterdedel mit dem 

Bruchſtück einer hebräiſchen Handſchrift beffebt. 

44. Fol. Pap., 15. Jahrh. --- Postilla Johannis episcopi de 
tempore et de sanctis, etc. — Sft ein Legat eben dedjelben 
Leonhard Frifching. Auf dem Vorderdedel in deutſcher 
Sprache: Mittel gegen die Gelbfucht, den Wurm, gegen Ver⸗ 
ſtopfung und die „pluetrunzz“. 

46. Fol. Perg., 13te8 und 14te8 Jahrh., 167 Blätter. — Se- 
cundus liber fratris Thomae de Aquino super sententias. 
— Auf dem Vorderdeckel: „Iste liber est M. Joh. Hymel 
et dabantur (?) iüii lib. den. anno domini MCCCCxxzix. gua 
die mensis Maii pro vadio“ etc. gleichzeitig. Und auf dem 

erſten und legten Blatte: „Iste liber est etc. anno 14620“ 
gleichzeitig. 

48. Fol. Perg., 13te3 Zabıh,, ſchoͤn geſchrieben, mit hübſchen 
Initialen; merkwürdiger Einband. — Plurimi libri bibliorum 
carminice propositi. — Auf fol. 2a unten: „Aurora. Est 
monasterii sancti Johannis in Seyts ordinis Cartusiensis“ 
von einer Hand ded I4ten Jahrh. Diefelbe Notiz ohne „Aurora“ 
auf der zweiten Seite ded lebten Blattes. 

49. Fol. Pap., 15te8 Sahrh. — Expositio Humberti ord. praed. 
super regulam s. Augustini. — Als Vorſteckblatt ift bemügt 
ein Notartatsinftrument (Orig. Perg.) ddo.. 1384, 25. Juni, 
Vorau. Abfchriftlih im Joanneumsarchiv. 

50. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. — Expositio regulae s. ‚Augustini. 
— Auf dem Hinterdedel: „Edmundus Campianus SO- 
cietatis Jesv theolog. sacerdös „geeicus tuto sanguine trium- 
phät, kai &, ß, y, d, e&, w, m.“ 

52. Fol. Perg., 15tes Sahrh., — Anker anderem auch eine Vita 

s. Thomae_apostoli. 

53. Fol. Pap., 15ted Jahrh., von verſchiedenen Händen geſchrieben. 
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_ „Dy ewangeli zw dewsch mit der auslegang.“ Ferners: 
Vita s. Thomae apostoli, ınd am Schluße derſelben: „Ex- 
plicit historia sancti Thome apostoli, quam re- 
scribi fecit frater Wolfgangus ad sanctum Floria- 
num tunc ibidem decanus, et correcta per eundem ad 
honorem sancti Thome et monasterij in Voraw.* Hierauf: 
Excerpta ex historia trium regum breviori de gestis beati 

' Thomae apostoli. Gesta et passio sancti Thomae apostoli, 
qui passus. est in Yndia sub Migdeo rege xii. kal. Januarii. 
Translatio corporis s. Thomae ap. in .Edissam civitatem, 
zu deren Schluße: „Hec de sancto Thoma excerpta sunt de 
legenda sanctorum dicta aurea anno dominl MCCOCIijje.* 
Weiter folgt: Epistula Johannis presbyteri Indorum 
de. magnificentia potestatis, gloriae ac ‚divitiarum suarum 
et Indicae regionis ad quendam Graecorum regem. Endlich: 
- Liber „stimulus amoris.“ 

54. Fol. Perg. ., 13te8 Jahrh. ſauber geſchrieben, die Lederpreſſun- 
gen am Einbande von einigem Intereſſe. — Proph. Iſaias mit 
Gloſſen. — Auf der zweiten Seite des legten Blattes: „Hunc 
librum sancte Marie sanctique Thome et Voroensium ca- 
nonicorum quisquis abstulerit, anathema sit; quem vene- 
rabilis prepositus Wernhardus (T 1282 ?) dedit.“ 

56. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. -- Sermones de instituenda poe- 
'nitentia m. Nicolai de Dinkelspühel (f. Aſchbach: Gejch. der 
Wiener Univerfität, ©. 439) u. a. m. — Auf den lebten Blättern 
abjchriftlich die Verkündigung des Kreuzzuges gegen die 
Huſſiten durdh den päpftlien Legaten Bifhof Lauren; 
von Ferrara, ddo. 1468, 9. Juli, Graz „In monasterio 

‘ fratrum ordinis S. Francisci.“ Zum Einbande innen ift benüst 
dad Original (? auf Perg.) einer Urkunde des K. Fridrich IM. 
ddo. 1455, 30. Oft. (Donnerftag vor- Allerheiligen), zu? — 
womit derfelbe Rechte und Privilegien des Propites und. 
Kapitels zu Surf beitätigt. 

60. Fol. Pap., 15tes Jahrh. — Scholastica historia. Sermo de 
assumptione b. virginis. — Bon einer Hand des 15ten Jahrh. 
auf dem erſten Blatte etſte Seite: „Iste liber est Johannis 
Neff cappellani de Sopronio s. Anne.“ 

61. Fol. Perg., 13te8 Jahrh., jauber. gefchrieben. Darin außer 
‚anderem : „Glosarius (!) .fratris Moysi de ordine minorum 
‚super uetus.et nouum testamentum“, und. am Schluße des⸗ 
jelben: „Explicit hic .glosarius super nouum et vetus testa- 
mentum scriptus ab Engelino scolare Frisacensi.“ 

Erſtes Blatt zweite Seite von gleichzeitiger Hand: „Anno do- 
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mini Mo (OCmo XCVij. fuit g littera dominicalis II 
‚aureus numerus etc.“ Und auf der zweiten Ceite des 
zweiten Blatted von einer Hand im Ausgange des 13ten Sahrh.: 
„Iste liber est sancte Marie sanctique Thome apostoli in 
Vorawe, quem Chunradus venerabills prepositus 

. (r 1300) nobis dedit, quiqui abstulerit, anathema sit.“ 

63. Fol. Pap., 15tes Sahrh., über 211 Blätter. — „Holkhott 
super librum sapientie.* Commentare. — Fol. 21la: „Ex- 
plicit liber iste per manus cuiusdam fratris professi 
huius monasterii (Vorau) anno domini etc. 1474.“ 

64. Fol. Pap., 15te8 Jahrh., von verfchiedenen Händen gejchrie- 
ben. — Apocalypsis, zu deren Schluß: „Explicit liber ape- 
kalipsis Johannis apostoli etc., finitus est textus iste anno 
domini milesimo CCCOmo deinde 180 in die vndecim mi- 
lium virginum“ (21. Dft. 1418) etc Ferner: Postilla super 
apocalypsim, tabula ejusdem postillae, bei deren Schluß: 
„Et sic est finis tabule libri prescripti siue capitulorum in 
libro autem contentorum anno domini Mmo CCCCmo ut 
supra (i. e. 1418) finita in vigilia beatorum apostolorum 
Symonis et Jude (27. Dft) per manus Johannis de 
Fridfläch. Amen Amen Amen! Explicit hoc totum, in- 
funde et da michi potum etc. etc.“ Endlich ein Speculum 
militare. 

66. Fol. Perg., Anfang ded 14ten Sahrh., ſehr jauber gejchrieben. 
— Summa confessorum fratris Johannis ord. praed. — 
Auf dem erften Blatte erfte Seite: „Iste liber est etc, quem 
reverendus pater dominus Andreas prepositus emit 
pro xii libris denariorum anno domini MP CCCCo quinqua- 
gesimo.“ Und auf der zweiten Seite des leuten Blattes: „Iste 
liber est etc. anno domini etc. 1450.“ 

67. Fol. Perg., 13te8 Sahrh., ſehr ſauber geichrieben. — Libri 
quinque decretalium cum glossa. — Auf der Innenjeite des 
Vorderdefeld Urfunde ddo. ...., 8. uni, Gradwein. Abs 
ſchriftlich im Joanneumsarchiv (15tes Jahrh.) 

69. Fol. Tap., I5tes Jahrh., von verſchiedenen Händen geſchrie⸗ 
ben. — „Johannes de Lignono super texrcio et quarto libris 
decretalium.* 

: 70. Fol. Pap., 15tes Sahrh., 370 Blätter. — „Bonopangus 
('Boncompagnus): Processus iudiciarius. Quedam bone 
epistole in fine“, nad) der alten Dedelauffchrift. Wattenbach 
beichreibt: „Iste liber rhetorica iudiciarii processus, seu 

eloquencie candelabrum iure appellatur.“ Sn 6 Büchern, non 

- Boncompagnus, mit eigenen Briefen als Mufter. Viele Briefe 
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‘ finden ſich auch in dem. legten Theile von König Albrecht 
Formelbuch in Wien, jo die jcherzhaft erfundenen der Königin 
von Ungarn und Herzogin von Oeſterreich; andere können echt 
ſein. Recitatus“ etc. „Eine Handfchrift diefes Werkes befindet 
fih in Bern (Ar. V. 499), eine andere, wie Herr Dr. Merkel 
mir mittheilte, in Montecaſſino. Vergl. Tiraboschi. Dann von 
anderer Hand ein Rechtöbuch: Rex pacificus cunctorum u. |. w. 
Processus iudiciarius cum formis ..... a. D. 1453. Darauf 
folgt noch ein Briefiteller, anfangend: Quoniam in ante. ex- 
positis. Die Sammlung jelbft ift vollfommen übereinftimmend 
mit der Wiener Philol. 61, fol. 25—83. Zulest fommen 164 
angeblich altrömifche Briefe.” — Fol. 223a: „Explicit pro- 
cessus judiciarius cum formis suis singulis etc. anno domini 
Mo CCCC® liii® etc.* Fol. 224a—370a: Briefe und Ur—⸗ 
funden, an der Zahl 164, und zwar von Päpften, Kaifern, 
boͤhmiſchen Königen, deutfchen Fürften u. f. w., wobei Namen und 
Daten nur felten angegeben. Aus dem dazu gehörigen alpha= 
betiihen Inhaltsverzeichniße auf fol. 338b—343b hebe ich bei- 
ſpielsweiſe hervor: „Auxilium Lambardorum procurat papa 
Parmensibus,’ ne post victoriaım contra imperatorem Frid- 
(ericum) habitam reuincantur. Bellum Rud(olfi) regis cum 
rege Boh(emie) secribitur pape.. Consolatur papa du- 
cissam Austrie super morte mariti. Constanciam ciui- 
tatem laudat imperator. Plangit rex Boh(emie) se 
subcubuisse in conflicta contra barbaros. Tartarorum 
'seuiciain Polonia, Vngaria et Bohemia scribit imperator 
regi Francie* etc. | W 
71. Fol. Pap., Ausgang des 14ten Jahrh., von verſchiedenen 
Händen geſchrieben. — Summa Pisani. Apparatus Joannis 
Andreae in arborem consanguinitatis et affinitatis. —- Zum 
Einband ift eine Driginalbulle ded Papſtes Innocenz VII. 
(wofern ich nicht irre), gegeben zu Rom bei St. Peter und ge: 
richtet an den Bifhof von Adria (Adrien.) nebit anderen 
geiftlichen Perjonen der Breslauer (Wratislauien.) Kirche, 
benügt und dabei verftümmelt worden. Der (Klerifer?), welchem 
von dem genannten Papfte eine Provifion auf ein unter dem ' 
Präfentationsrechte ded Erzbifhofes von Gneſen (Gnez- 
nen.) oder des Biſchofes von Pofen (Poznanien.) und 
der dortigen Kapitel ſtehendes Benefiz verliehen wird, fcheint . 
Sohbann?) Crol zu heißen und gehört der Pofener Diöcefe 
an. Bon der päpftl. Kanzlei find unterzeichnet: Jo. de Lyns, 
A. de Camporegali. Auf dem erften Blatte erfte Seite: 
„Iste liber etc. 1441.“ Und auf der zweiten Seite des legten 
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Blattes: „Hanc summam (Pisani) dedit monasteria in Varaw 
reverendus et honorabilis dominus Johannes Duster 
archidiaconus et licenciatus in iure, plebanus in 
Gredweyn“ von einer Hand des 15ten Jahrh., wozu eine 
andere gleichzeitige Hand hinzugefügt: „postea prepositus 

- in Bratislauia‘“. 

72. Fol. Pap., 15teö Jahrh. — Summa Pisani, zu beren Schluße: 
„Explicit summa da casibus consciencie Pysani etc. etc., 
seripta per Wolfgang Pasman de Swechandt etc., 
anno domini 1465. feria 28 post palmarum (8. April) finita.“ 
Am Schluße des Inder zu diefem Werke beißt e8 aber: „Nota 
consummatum fuit hoc opus in ciuitate Pysana per fratrem 
Bartholomeum de sancto Concordio ordinis: fratrum. prae- 
dicatorum anno domini 1338. die 7. mensis Decembris 
tempore sauctissimi patris ac domini Benedicti pape 12. 
Predictus autem frater Bartholomeus compositor huius 
summe obijt anno 1347. secunda die Julij etce.* — Zum 
Einband ift benüht ein von „Gerhardus Spade clericus 
Verdensis publicus sacra imperiali auctoritate notarius 

ac venerabilis patris domini Johannis Aichelperger 
decretorum doctoris officialis curie Patauiensis 
coram eo scriba“ gefertigtes Inftrument (Orig. Perg.), be= 
treffend den Streit des Theologie-Profefliord Johannes de 
Tiettmaning mit dem Kleriker Georgius Mochtel 
um die Pfarrliche in Engelsperg (Salzburger Diözefe), 
ddo. 1453, 15. Nob., Wien. Auf der Rüdjeite diefed Inftru- 
mented ein Bücherverzeichniß aus dem Jahre 1468. 

73. Fol. Pap., Ausgang des 14ten Jahrh. — Summa Pisani — 
Auf dem pergamentenen Vorftedblatte: „omnium haereticorum 
et quidam errores, quorum haeretici in Chremsa (N. O.) 
anno Mo CCCXV. fuerant convicti.“ Gedrudt bei Petz, SS. 
IX. 825—827, vergl. auch Pez, Scriptt. 

74. Fol. Perg, 13te8 Jahrh., fehr fauber gejchrieben, mit einigen 
hübſchen Miniaturen. — Libri quinque decretalium. 

75. Fol. Pap., 15tes Jahrh. — Außer anderem: Summa casuum 
conscientiae, zu deren Schluß es heißt: „Deo gratias alleluia 
anno domini etc. sexagesimo sabbato ante Reminiscere 
(1460, 8. März) etc.“, und von anderer gleichzeitiger Hand: 
„Dicta sunt hec in leccione m. Judoci de Hailprunna.“ 
(Bergl. Aſchbach: Geſch. d. Wiener Univerfität, S. 475 u. ff.) 
Erfted Blatt erſte Seite: „Iste liber etc. anno 1462,“ 

76. Fol. Pap., Ende des 14ten Sahrh. — Johannes de Lignano 
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: super Clementinas (Stommentarien) et super constitutiones 
Joannis papae xxii., quae dicuntur evagantes. — Bon einer 
Hand des 15ten Jahrh. auf der erften Seite bed zweiten Blattes: 

„monasterij s. Marie et s. Thome in Voraw canonicorum 
regulariam“, und dazu von einer andern Hand derſelben Zeit: 
„Iste Hiber est domini Vlrici episcopi Verdensis“, 

Ä worauf Jemand „fuit“ verändert hat. Zum Einbande ein Blatt 
einer hebräif de en Handfchrift verwendet. 

77. Fol. Perg., 12te8-Zahrh., fauber gejchrieben. — Deflorationes 
decretalium. — Erftes Blatt erfte Seite oben: „....... 
Bernh(ardus) prepositus (} 1202) eontultt S. Marie 
sanctoque Thom apostolo et ......... monasterio que 
quisquis abstulerit, anathema sit.“ - 

78. Fol. Perg., 1268 Sahrh., fehr ſauber gefchrieben. — Homi- 
liae s. Gregorii in evangelia. — Bon einer Hand im Aus⸗ 
gange des 12ten Sahrh. auf dem erften Blatte erſte Seite: „Hic 
liber est s. Marie sancti Thom» et Uorowensis ecclesie, 
quiqui abstulerit, anathema sit, quem, ut estimo, Rüd- 
bertus de Grebnic dedit“, und von derfelben Hand auf 
dem legten Blatte zweite Seite: „Qui scripsit ibrum, uiuat 
per secula centum.“ 

80. Fol. Perg., Ausgang des 12ten Jahrh. ſauber geſchrieben, 
128 Blätter, ſcheint unvollſtändig. — Quinta pars moralium 
beati Gregerii papae, incipiens a 23. libro usque ad 26. 
inel. terminans. — Bon einer Hand Anfangs ded 13ten Jahrh. 
auf dem erften Blatte erffe Seite: „Hunc librum s. Marie 
sanctique Thome apostoli et Vorowensium fratrüm, quis- 
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quis abstulerit, anathema sit, quem domnus Vdalricus 
pie memori plebanus in Hartperch nobis contulit.“ 
Defjen „Epitaphivm* lautet: | 
„Mense sub Augusto nimis orbe calore perusto 
Flos cleri marcet, artus mors illivs arcet, 
More fluentis aquæ uir doctus transit ah ue! . 
Quisquis ades, pro me pia, queso, precamina prome, 
Sum, quod eris, uermis, uir eram, modo truncus inermis, 
_ Transeo more niuis, cinis es, perpendito quiuis! 
Consors, oro, mei uere memor esto fidei, 
Qui sentis recta, lacrimis perfundito recta, 
Ossa quiescentis, qu& sobria sunt facientis 
Vates bisseni seu legati duodeni 
 —" Judieis et regis uatem defendite legis, 
Pax ut ei detur, pia contio uestra precetur !* 
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81. Fol. Perg., 13t68 Jahrh., fauber gefchrieben, mit einigen hüb- 
schen Snitialen. — Concordantiae mysticae et morales Alberti 
Magni. — Erſtes Blatt erfte Seite: „Iste liber est sancte 
. Marie sanctique Thome apostoli in Vorawe, quem Chün- 

. radus venerabilis prepositus (f 1300) nobis dedit“, etc. 

32. Fol. Perg., 13te8 Jahrh., fauber gefchrieben. — Exhortationes 
Hugonis aut Rich. vel alius Sermones s. Beruhardi abbatis 
Ciaravallens's. — Der rüdwärtige Dedel ift inıten mit dem 
Bruchſtücke einer Handichrift des 12ten Jahrh. bededt,- worin 
von den Wundern erzählt wird, welche bei dem Grabe des heil. 
Bitalis, Nachfolgerd des heil, Ruperts, Biſchofs von Salz- 
burg, geihahen. 

83. Fol. Perg., 12te8 Jahrh., ſauber gejchrieben, 181 Blätter, zu 

- Anfang unvollftändig. — Libri confessionum s. Augustini et 
de bono conjugali virginali et viduali. — Die Iinnenfeite der 
beiden Dedel ift mit zwei Boraner Roteln aud den Jahren 
:1463 u. 1467 bededt, von denen ich Auszüge für das Joanneumd- 

archiv gefertigt habe. Erſtes Blatt erfte Seite oben: „1477 
Interefjant ift dad Büherverzeihniß auf dem legten Blatte 
weite Seite, welches von einer Hand Anfangs des 13ten Jahrh. 
—* „Hii libri sunt, quos habent Foröwenses 
fratres: Tria uidelicet spalteria. Officiale.. Regulam et 
consuetndinem in uno uolumine. Duo missalia. Lectionarium. 
Epistolarium. Plenarium in quo Matheus ...... Quadra- 
ginta omelias Gg. (Gregorii?) et omelias de sahctis. in 
uno uolumine. Sermones Bernardi. Continuas glosas super. 
spalterium Augustinum confessionum. Johannes Chrisosto- 
mus super euangelia. Apostolum glosatum. Matutinalem 
librum. Apoka(lypsim). Actus apostolorum. Penitential(i)a 
duo. Antifonarium. Duo gradualia. Duo uolumina regularum. 
Prudentium et sedulium cursarium. Elucidarium. Aratorem. 
Quidium epistolarum (!) et äs (uersus ?) alios. Catonem. 
Libellos de inuentione sancte crucis; passio sancte Afre.“ 
Und. eine andere, wenn nicht gleichzeitige, jo doch auch nicht viel 
jpätere Hand hat hinzugefügt: „Duas bibliotecas. Pentateucus. 
Vita sancti Nicolai Egidii in uno volumine. Pastoralis cura. 
Matutinale. Magnus. Spalterium. Missalis lectionarium in 
uno volumine. Dialogus. Parabole Salem(onis). Can. epistole. 
Paulvs (?) in uno uolumine. Passionarium apostolorum. Liber 
euticius (!) lectionarius. Boetius consol. liber ‚compoti.“ 

84. Fol. Pap., 14te8 Jahrh., von verfchiedenen Hänben geſchrie⸗ 
ben, 193 Blätter. — Das neue Zeftament und ein paar un- 
bedeutende Saden. — Fol. 193a: „Explicit liber pästoralis 
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beati Gregorii (in Verbindung mit dem neuen Teftament) 
finitus anno domini M° CCC® Ixxvij. feria ii ante festum 
sancti Michahelis archangeli“ : (28. Sept.). Auf der Innen- 
ſeite des Vorderdeckels: „Inpignoratus est iste liber a ple- 
bano in Pirchueld pro (folgt ein freier Raum) lib.“ 
von einer Hand Anfangs des 181en Jahrh. 

85. Gr. 8°, Pap., 15te8 Jahrh., von verjhiedenen Händen ge- 
ſchtieben. — Epistolae et evangelia, quae per annum in 
divinis officiis occurrunt, Latine cum glossa, et sine ea 
Germanice. | 

86. Gr. 8°, Pap., 15te8 Jahrh. — Brevier. — Auf den lebten 
Blättern: „Historia de sancta Barbara.“ Erfte Seite 
bed legten Blatted: „Iste lieber (!) esto Domino Purkchardo 
plebano in Stinckenprun et ibi per ipsum: scriptum 
et completum anno 69. (1469) in vigilia concepcionis 
Marie“ (7. Dez.). | 

89. Gr. 8°, Perg., 14te8 Jahrh. — Brevier. — Borgeht ein 
Calendarium, darin von einer Hand des 1dten Jahrh., 
zweite Hälfte zum 11. Jänner: „Eadem die scilicet feria 
secunda obijt Dorothea Gmaynerin“, und von gleich⸗ 
zeitiger Hand zun 25. Sept.: „Obijt dominus Andreas 
Gmayner in Gr&tz 1481°.* 

91. Fol. Perg., 13te8 Jahrh. — Brevier. — Vorangeht ein Ka- 
lender. Erfte Seite des legten Blattes: „Hic liber etc., quem 
Wernhardus einsdem ecclesie prepositus (} 1282) 
ecclesie reliquit.* 

94. Fol. Perg., 14te8 Jahrh. — Außer anderem „Liber“ „cur 
deus homo“ „s. Anselmi Cantuariensis“, auf welches Bud 
ein Blatt mit einer Art Tagebuch (gleichzeitig) über dos Kon⸗ 
ſtanzer Konzil folgt. u 

96. Fol. Perg., 13te8 Jahrh., ſauber gefchrieben. — Außer an⸗ 
derem „Honorius super cantica canticorum*, vor welcher 
Abhandlung eine urkundliche Aufſchreibung ddo. 1479, 18. Juni, 
Graz, des Inhalts: Biſchof Alexander von Forli (For- 
livien.) als apoftoliicher Legat geftattet den Kanonikern (mit 
den höheren Weihen) zu Borau, daß fie die Bußpſalmen 
wöchentlich nur einmal recitiren dürfen. Als anmejend bei Ver: 
feihung diefer Indulgenz werben genannt: „Religiosus vir do- 
minus Erhardus Macher presbyter et canonicus Vora- 
viensis, m. Paulus de Mantellis decretorum doctor“ 
und Sekretär des Legaten, „Johannes Pawmgarttner 
decretorum baccalaureus“ und zugleich Weberreicher der Bitte 
um genannte Indulgenz. 
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99. Fol. Perg., 14tes Jahrh. — Brevier. — Bargeht ein Ka⸗ 
lender, werin von Händen ded 14ten und 15ten Jahrh, fol 
gende Anniverſarien, welche wohl der Mehrzahl nach auch 
als Sterbetage angejeben werden dürfen, verzeichnet find. 
Zum 1. Feber (dad erfte Blatt iſt verftümmelt) der dies 
anniversarius deö Bernhardi prepositi, zum 4. Hainrici pre- 
pasiti. Zum 5. März Neyperg (dominica Inuocauit), zum 10. 
Johannis Rinderschink, zum 26. Schorn (dominica letare). 
Zum 18, April Ekeherlini, zum 26. Scheurwech, zum 28. 
Ratgeben. Zum 2. Mai Chunr. conuersus (15ted Iahrh.), 

- zum 10. Othacheri dueis, zum 14. Off in Chepelperg, zum 17. 
Ortolfi prepositi, zum 23. Füchs, zum 27. Hertnidi prepositi. 

- Zum 1,Suni Swab, zum 16. de Flednizz, zum 17. Gemelis, 
zum 21, Ewerhardi archiepiscopi, zum 25. magistri de 
Maurperg in ocfava sancti Johamnis. Zum 7. Suli plebani 
in Zewer, zum 15. Conradi quondam prepositi (15te8 Jahth.), 
sum 20.. Leupoldi preyositi, zum 80. Chunr. antiqui de 
Potendorf. Zum 2. Aug uft Chunradus (de Meisna?), zum 5. 
Oswaldi cruciferi, zum 8. Owerndorfferin, zum 9. Vlrici 
prepositi, zum 19. Wülfingerin, zum 26. Potendorf junioris, 
zum 3}. plebani de S. Laurentio. Zum 6. September 
Alberti de S. Jacobo, zum 22. Johannis de 5. Jacabo, 
zum 27. Heinriei de Chrumpach. Bum 2. Dftober Johannis 
Rinder, zum 28. Randoltm. ‚Zum 3. November Jacobi 
Ratgeb, zum 5. Nycelay. plebani de F(ridberg ?), zum 14. 
Scheürbeck, zum 15. Laurencii prepositi, aum 29. Agnetis 
de Chranfichperchg, Zum 1. Dezember Johannis Rinder, 
zum 8. Hainrici prepositi, zum 11. Schreiberin, zum 19. 
Listerin, zum 20. Marquardi prepositi, zum 30. oder 31. 
Othachari fundatoris. 

102. Fol. Perg., 13te8 Jahrh., jehr ſauber gejchrieben, mit einigen 
recht hübſchen Suitialen. — Bibel bis zu den Büchern Para- 
lipomenon. — Auf der Iunenfeite des erjten Dedelö: „Liber 
Hanunssn Czurowiezer“ (15te8 Jahrh.). 

104. Dieſe Handichrift war eben außer der Bibliothel und konnte 
daher von mir nicht. eingejehen werden. Wattenbach: s. XV. 
„Historia do quodam rege Franciae, ilt ein Roman." Gus⸗ 

- man gibt ald Inhalt an: „Explicationes copiosae evangelio- 

xrum, quarum tamen alique ab initio desant. Item historia 
de quodam rege Franciae.“ (Crftere au dem 14ten, das 
andere aus dem 15ten Jahrh.) Grwähnte „historia“ ift nur 
ein Bruchſtück. 

106. Fol. Perg., 15te8 Jahrh., von zwei verſchiedenen Händen 
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geſchrieben. — Bon dem Inhalt vornehmlich hervorzuheben ein 
Kalender. Demfelden geht voran die Verordnumg des SEr z⸗ 
bifhofes Konrad von Salzburg, gerichtet an den Ardhi- 
dbiacon Dietridh in Oberfteier, ddo. 1300, 4. Sänner 
(ix. Kl. Febr.), Salzburg: daß in dem bezeichneten Sabre 1300 
die Digilie zum Mathiasfeſt am Aſchtage und das Feft ſelbſt 
am folgenden Tage (24. und 25. Feber) ftattfinden foll. Ferner 
beißt es: „Anno domini MP CCCC® xlviii® fuit bisextus et 
ex mandato archidiaconi domini Joh(annis) Duster 
celebratum est festum Mathie in prima littera bisexti s. 
sabbato scilicet Math. tercia die post kathedram sancti 
Petri (24. Feber) et non quarta“ (25. Feber). Der Kalender 
ft ſonft nicht zu überfehen und heißt es am Schluße bedjelben: 
„Explicit kalendarium compilatum per venerabilem nec non 

. multum subtilem viram magistrum Johannem de Gmünd 
(über denjelben ſ. Aſchbach: Geſch. d. Wiener Univerſität S. 455 
u. ff., insbefondere S. 465) sacreque pagine baccalaureum 
formatum canonieum opidi Wiennensis in ecelesia sancti 
Stephani anno domini 1439. etc.“ Und auf ber eriten Seite 
des vorletzten Blatteß oben: „Notandum quod ex institucione 
dominii Johannis Reysperger Salczburgensis 
archiepiscopi festüumtransfiguracionisdomini 
omni anno in dio Sixti (6. Aug.) celebramus; at binos 
facimus propriamque historiam cantamus, et festum sancti 
Sixti vsque in proximam feriam post Tiburcii (11. Ang.) 
differimus“ (d. h. wohl wir Vorauer). 

110. Fol. Pap., 15tes Jahrh. — Nah Gusman außer anderm 
auch eine „epistola cujusdam Martini praedicatoris de 
Dubrawa inquisitoris haereticae pravitatis data ad Si- 
gismundum regem Hungariae.“ 

111. Fol. Perg., 12te8 (Ausgang), 13te8 und 14te8 Jahrh. — 
S. Bernhardus de tonsideratione ad Eugenium papam. 
Epistola Petri Cellensis ad abbatissam Fontis Ebraldi. 
Liber Bernhardi Clarevall. de gratia et libero arbitrio. 
Tractatus de arte compotorum. Aliguot epistolae s. 
Ivonis. Epistola regis Angliae ad imperatorem. Epistola 
Engenii papae ad quosdam Germaniae episcopos. Metra 
certamen papae et regis canentia. Carduensis cujusdam. 
ad episcopum Babenbergensem epistola. (Wattenbath: „Die 
Briefe, welche in den Gestis Friderici III, 7. II, 8. IV, 19. 
mitgetbeilt find.) Oonfessio Imbriconis Wirzburgensis episcopi 
stylo ligato. Tullius de amicitia. Seneca de beneficiis, u. a. m. 
Hilarius contra haereses. Tractatus de praeparatione cordis. 
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Endlich außer anderem die Chronik, welche in den Mon’ 
Germ. SS. IX. benugt worden. — Zum Einband ift ein mit 
hebräiſchet Echrift beichriebened Blatt verwendet, 

112. Fol. Pap., 15te8 Jahrh., von verjchiedenen Händen gejchrie- 
ben. — Summa S. Thomae de Aquino (Innocentii papae IV. ?) 
de poenitentia. — Der Borderdedel ift innen mit einer Urkunde 
(Orig: Berg.) beflebt, ddo. 1385 (Tag unbeltimmbar), ..... 
Hainreich der Luchs Bürger zu Newnstat und feine 
Hausfrau Anna geben dem Juden Mayrlein Slüem- 
bleins Sohne eine Berfchreibung über 12 Pfd. Pfenn Ge⸗ 
nannt wird darin auch der Richter Leupolt der Maurer 
zu Newnstat. 

115. Fol. Pap., 15te8 Jahrh., von verjdhiedenen Händen gejchrie- 
ben. — Caesarii historiae in decem partes divisae et liber 
de contemptu sublimitatis. — Zum Einbande find Blätter 
mit hebräiſcher Schrift benüpt. . 

116. Fol. Pap., 12te8 Jahrh. — Auctoritates Hieronymi et 
aliorum doctorum. FEpistolae Senecae ad s. Paulum et 
hujus ad illum. — Auf dem Borderdedel: „Hunc librum a 
Bernhardo preposito. (f 1202, darüber „viii quatern. 
et dimid.*) sancte Mari sanctoque Thom et Uorowensi 
ecclesie collatvm qui abstulerit, anathema sit.“ 

117. Fol. Perg., 14te8 Jahrh., jehr fauber gefchrieben, mit hüb⸗ 
ſchen Initialen. — Hugo in quatuor libros sententiarum. — 
Auf dem erften Dedel innen: „Hunc librum obtulit mona- 
sterio nostro dominus Pranpekchplebanus in Peham- 
kirchen anno domini millesimo quadringentesimo quadra- 
gesimo sexto. Orate dominum deum pro ipsius salute fide- 
liter!* gleichzeitig. Auf dem lepten Blatte: „Iste liber est etc. 
1446.“ | 

124. 8°, Perg., 13te8 Iahrh., von mehreren Händen gefchrieben, 
über 291 Blätter. — Das alte Teftament. — Auf dem erften 
der ungezählten Blätter: „Martinus de Czepregh cano- 
nieus Jauriensis* (Raab), der wahrſcheinliche Befitzer der 
Handichrift im Löten Sahrh. vor dem Klofter Vorau. Und auf 
dem vierten derjelben von einer Hand des 15ten Sahrh.: „Nota 
exposicio quinque librorum Moysi. Primus liber est Genesis 
das puech der geseph“ etc. „Ecclesiastes das puech 1. der 
vppickayt der welt“ etc. Ä 

125. 8°, Perg., Ausgang des 12ten Jahrh. — Berfchiedene Bücher 
ded alten und neuen Teſtamentes. — Am Schluße von einer 
Hand c. 1200: „Hic liber est sanctp Marie sanctique“ 
(darüber „xxx quatern.“) Thomæ apostoli et Uorowensis 
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ecclesi@, quisquis abstulerit, anathema sit. Hunc Eber- 
winus pro LXa Friesacensibus emit.“ Ä 

126. 8°, Pap., 14teö und 15te8 Jahrh. — Enthält Theologiiches 
und iſt ein Legat des „dominus Leonardus Frisching 
de Lewben“ im 3. 1476. ©. Borberbedel und letztes Blatt, 

. 130. ©r.8°, Pap., 15te8 Jahrh. — Außer anderem ein „tracta- 
tus M, Heinrici de Hassia super missam“ (vergl. Aſchbach: 
Geſch. d: Wiener Hniverfität ©. 366 u. ff.) und eine „legenda 
de s. Rudberto episcopo.® 

132. Fol. Perg., 14te8 Jahrh. — Verſchiedenes von und über 
Decretalien. — Auf der zweiten Seite des letzten Blattes der 
Entwurf einer Urkunde ddo. 1419, 27. (7.) Jänner, Melk, 
worin der Abt Nikolaus, Prior Peter und der Konvent 
zu Melt dem Magifter und Baccalaur Peter Reicher :von 
Puchenbarth ſ. Aſchbach: Geld. d. Wien. Univerf. ©. 443, 
oder dem Johannes Himel, f. ebendaf. ©. 471) behufs 
deren Ordination den Zifchtitel verleihen. Auf dem rüdwärtigen 
Dedel von einer Hand des 15ten Sahrh.: „De inpignoraciöne 
castrorum et reddituum .... ordinauj. — Von der saczung 
wegen: nach geistleichen gottleichen vnd cristleichen rechten 
schol man wider geben alles das, das man von der saczüng 
wegen inne genommen hat, ausgenommen czerung, my“ etc. 

135. Gr. 8°, Pap., 15te8 Jahrh. — Sallustius de bello cum 
Jugurtha. Notata historica. Carmina super tumbam s. Gre- 
gorü M. Duae epistolae. Aliquae ex Ovidio et Sencca. 

.Epistolae Casparinae. — Zu Anfang und Schluß des 
Eoder find Blätter herausgeſchnitten. 

136. Gr. 8°, Perg., Anfang des 13ten Jahrh. — Tractatus de 
compositionibus sacrilegii et immunitatis. Corpus decreti 
Gratiani. Versus in vitia clericorum. Dieſe Verſe auf den 
beiden letzten Blättern: 

„Viri uenerabiles uiri litterati, 
Hostes iniusticie legibus armati, 
Uestri non sufficio sarcine mandati 
Hec adire grandia licet nouitati“ 

etc. etc. etc. 

138. Gr. 8°, Pap., 15te8 Jahrh. — kateiniſch— beutfäee 
Wörterbuch. 

Probe: Dapifer, speystrager. 

Dapsilis, speysleycher uel milt, inde dapsilitas. 
Herbosus, chraufiger. 

Herbipularius, ein chrautiger garten. 
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Pellicia, petriegung. 
Pellivatus, pübrey. 
etc. etc. etc. 
Zu Anfang des Eoder fehlen einige Blätter. 

139. Gr. 8°, Perg., 14te8 Jahr). — Liber medicus, qui 
dicitur pra etica Geraldi. 

140. Gr. 8°, Porg., 13te8 Sahrh., von zwei verfchiedenen Händen 
ſehr fauber geſchrieben. — Ordo judiciarins m. Tan. Bonn- 
niensis archidiaconi. Flores decretalium excerpti de summa 
Bernhardi super titulos decretalinm*, an teren Schluße es 
beißt: „Congestus est autem libellus-iste anno gratie mille- 
simo CC. 1. primo iadictione ixa ab Vlrico sacerdote 
licet indigno Karinthie archidiacono et preposito 
in Volchenmarchet.“ Ferner: Aliquot versus in libros 
deerefalium. Summa Tancredi in librum quartum decre- 
talium. 

141. Gr. 8°, Perg., 14te8 Jahrh., von mehreren Händen gefchrie- 
ben. — Summa de virtutibus et vitiis, Sermones in varia 
festa. Vitae sanctorum plurimorum. Voces synonimme. 
vie et martyrium s. virginis (Christinae 7) et 

. Christophori. 

142. &r. 8°, Perg., 14te8 Sahrh. — Summa vitiorum u. ſ. — 
Erſtes Blatt, erfte Seite: „Hic liber est“ u. f. w. „quem 
dominus Johannes de Harperg moriendo testatus est“ 
von .einer Hand Anfang ded 16ten Jahrh. Dasfelte auch auf 
dem drittlegten Blatte. 

143. Gr. 8°%, Perg., c. 1300. — Außer anderen ein mediziniſches 
Buch, genannt , thesaurus pauperum.“ Medieinale m. Petri 
Hispani de regimine sanitatis. 

144. 8°, Perg., 12te8 Jahrh. — Libri decem Lucani po&tae. 

145. go Perg. & Pap., 1äte&, 14te8 und 15te8 Jahrh. — Außer 
anderem auf den legten Blättern von einer Hand des 15ten 
Sahrh.: „de predicatione.“ Weber die zehn Gebote; darin heißt 
es unter anderem (erited Blatt zweite Spalte): „Contra primum 

. (praeceptum) peccant specialiter octo genera hominum. 
Primi sunt, qui credunt coniuraciones demonum, sicut Symon 
Magus et apostata etc., et sunt adhuc multe mulieres, die 
den teufel pannent vnd an rueffent an den wegschaiden 
vnd anderswo, da vnd da, dic vbi. Secundi sunt piroman- 
tici“ u. f. w. Zweited Blatt erfte Seite unten: „Iste liber 
est etc., testatus ipsi monasterio (in Voraw) per Johan- 


. - 
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nem Nepel tunc plebanum in Fridberg“ von einer 
Hand bed 15ten Jahrh. 

147. 8°, Perg., 14te8 Jahrh, von mehreren Händen gefchrieben, 
193 Blätter. — Passionale sanctorum. Nach W. werthlos. 
148. 8°, Perg., 14te8 Jahrh. — Außer anderem: Quaedam de 

legibus Constantini imperatoris. 

150. Gr. 8°, Perg , 14te8 Jahrh. — Liber „rota in meedio 
rotae.“ Albertus Magnus de naturis et proprietatibas rerum. 

151. Gr. 8°, Perg., 13te8 und 14te8 Jahrh., von verſchiedenen 
Händen geichrieben. — Carmina quaedam ascetica et aliquot 
medicinalia. Seneca de remediis fortuitorum bonerum ad 
Galionem. Aliquot epistolae s. Bernhardi. Summa fratris 
Simeonis de,Busco ducis carminice. Carmina juvenem eru- 
dientia vel novissimus Cato. Tractatus de sectis haereti- 
corum. Plura historica puta de excidio Trojano et Hiero- 
solymitano, de persecutioue Diocletiana, de electoribus 
imperii et de amplitudine urbis Romanae. Bon der bietauf 
folgenden Chronik bemerft Wattenbach: „Uhronica mundi 
bis 1277, d. i. Annales Salzburgenses, zuletzt von verſchie⸗ 
denen Händen geichrieben, ohne jedoch darum Driginal zu fein- 
dann noch ein übriggebliebened Blatt ded dazu gehörigen Ka; 
talogs der Erzbiihöfe." — Auf dem Vorderdeckel von einer 
Sand des 15ien Jahrh.: „Mayster Thealertus der groß stern- 
.secher aus Enngelandt vnd zw Padaw geprachtigzirt, 
Anno Ixxmo (1470).so werden gemuschte jar vnd dye zeyt 
vnd das wetter gentigsam kaldt vnd der summer kaldt, 
Anno ]xxj°. so werden auffhörenn dye pestylenntz“ u. |. w. 

152. Gr. 8°, Pap., 15tes Iahrh., von verſchiedenen Händen ge 
jchrieben. — Diseipulus de sanctis (sermones). Martyrologium. 
Aliquot historiae de gratiis per B. Mariam V. impetratis. 
Auf der Innenjeite deö zweiten Dedeld von einer Hand Anfangd 
bed 16ten Sahrh.: „Hunc libellum legauit monasterio beate 
Marie virginis sanctique Thom& apostoli in Voraw honora- 
bilis vir dominus Laurentius olim in Chainnduorff 
plebanus, cuius anima viuat in celesti patria.“ 

154. Fol. Perg., 14te8 Jahrh. — uber anderem: Summa 
vitiorum m. Thomae de Aquino. — !2egat von „dominus 
Leonardus rasoris de Lewben 1476°; |. erites Blatt 
und den Hinterdedel. 

155: Fol. Pap.. 15tes Jahrh., von zwei Händen gejchrieben, 190 
Blätter. — Traetatus Alberti Magni de veris virtutibus et 
de passione domini. — Don einer Hand des 15ten Jahrh. 

auf der erſten Seite des eriten. Blatteß: „Hunc. tractatum 
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dedit Petrus Chirchslager ciuis Wyennensis 
prefingno (!) suo domino Wolffgango Voytlander 
canonico et professo monasterij saneti Thome apostoli 
inVoraw cum alijs libris etc., quibus deus requiem eter- 
nam donare dignetur amen.“ 

156. Diefe Handihrift war nicht auf ihrem Plage- und konnte von 
mir daher nicht eingejehen werden. Ihr Inhalt befteht nach 
Gusman in Folgendem: Soliloquia s. Augustini. Confessio 
boni Christiani. Tractatus de virginitate, amore dei et 
aliis Germanice. Liber primus de imitatione. Christi. 
Epistola Bonaventurae, quae dieitur „thermae aureae“, 
ad: juniores. suos. Quaedam utilia ad resistendum tentatio- 
nibus. Pauca ex quodam sermone s. Bernhardi. Tractatus 
ascefici. Epistola Eusebii ad Damasuım papam et Theodo- 
ricum imperatorem (!) de morte. s. Hieronymi. Praemisso 
prologo Joannis episcopi Olomucensis epistola s. 
Augustini ad s. Cyrillum Jerosolymitanum de sanctitate 
s. Hieranymi. Praemisso ejusdem episcopi Olomucensis 
prologo epistola ejusdem s. Cyrilli ad s. Augustinum de 
miraculis s. Hieronymi. Sequitur additamentum ab eodem 
. episcopo Olomucensi confeetum. Omnia in hoc MS. 

 germanica sunt, pleraque ex versione toties 
dieti episcopi Olomucensis. Bemerkungen Gusman's 
über Stoff, Alter u. |. w. des Eoder fehlen wie bei allen Hand⸗ 
Ichriften, jo auch bei der in Rede ftehenden. 

159. Kl. 8°, Pap., 15te8 Jahrh. — Außer anderem: Oratio ad 
beatissimam virginem reperta in Cellis Mariae. — Auf 
den zwei lebten Blättern: „Verdragzeddel zwischen Chri- 
stoffen (Mayrhoffer) gewester ambtman vndt mesner 
zu Wenigzell vndt seinen sohn Blasio.* Berftünmelt, 
Ende des 16ten Jahrh. 

160. Kl. 8°, Perg., 15te8 Jahrh — Brevier. — Vorgeht ein 
Kalender. Auf dem Hinterdedel: „Anno incarnationis do- 
mini m® quadringentesimo nono dedicatum. est altare in 
honore 8. Erhardi confessoris atque pontificis a reueren- 
dissimo in Christo patre ac domino domino Fridrico 
Pernekker episcopo Seccouiensi etc.“ gleidh:eitig. 

161. Kl. 8°, Pap. Perg., 15te8 Sahrh., 374 Blätter. — Brevier. 
— Vorgeht das Bruchſtück eines Kalenders. Fol. 374b: 

„Anno domini milesimo quadringentesimo 73. flores pro- 
duxerunt arbores multe in parrochia Voraw festo 
Gregorii (12. März, Freitag) videlicet Inuoca ı! 7. März) 
in xls feria sexta; eodem anno erant bona vina. Anno 
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domini 1479 in festo Ambrosii (4. April) ſlores aperuerunt 
arborum ibidem.“ 

162. Kl. 8°, Perg., 13te8 und 15tes Jahrh. — Brevier. — 
Borgeht ein Kalender aus dem 1l5ten Jahrh. Darin zum 
18. Februar von einer Hand des 16ten Jahrh.: „khainch 
schneider ain milch mack* und die Zahl xii. 

164. Kl. 80, Perg., 15tes Sahrh. — Brevier. — Huf der Innen- 
jeite . des Vorderdeckels: „Anno domini 1487. Vermerkcht 
das geding des Michel: ij rokch, iij phayten, j vichgürtl 
vnd messer, ainen huet, j lib. den, ain pesrung“, und von 
einer etwas älteren Hand: „Vermerkecht dy lewt lewt (!) ze 
Haynfeld: Michel auf der Nydernn od i tal. minus x 
(den. ?); Vincencez auf dem Duerlos i tal. den.; Michel 
Herczog im Thenichpach xv sol.; Veytel Leytnär i tal. 
minus x den.; Glins in Wilhalmspurg i tal. minus x 
(den.?); auf dem Stain Ix den.“ 

165. Kl. 8°, Perg., 15te8 Jahrh. — Brevier. — Vorgeht ein 
unvollſtändiger Kalender. Auf dem drittlegten Blatte: „1451. 
feria tercia in profesto Chunengundis (2. März) Francis- 
cus Engelhardi socius diuinorum in Yicz prope 
Fürstenueld.“ 

170. 8°, Perg., 14teö Jahrh. — Compendium theologicae veri- 
tatis. — %egat von Johannes Harperger; ſ. erſtes Blatt 
erſte Seite, Anfangs des 16ten Jahrh. 

172. 8°, Perg., 13tes und 14te8 Jahrh. — Außer: anderem : 
Avaritia et inordinata vita clericorum. Tractatus de- par- 
tibus et membris humani corporis, de mundo et coelo, 
meteoris, sideribus etc. 

173. 8°, Perg., 13te8 Jahrh. — Außer anderem: Epistola s. 
Gregorü papae ad quendam Visigothorum regem. Gesta 
salvatoris domini nostri Jesu Christi, quae invenit Theo- 
dosius M. imperator in Jerusalem in praetorio Pontii Pilati 
in codicibus suis. (alias evangelium Nicodemi). : Historia 
Barlaam et Josaphat. Itinerarium s. Bonaventurae. 

176. Kl. 8°, Pap., 15tes Jahrh., von verjchiedenen Händen ge= 
Ichrieben, 196 Blätter, viele derjelben hernach herausgefchnitten. 
— Collectura de sanctis (Predigten). — Fol. 1a. Fons ascen- 
debat. irrigans vniversam superficiem terr&; Genesis primo. 
Der frid und die gnad gots vatier die weishait seins etc. 
Ir ausderwelten vnser lieben herrn, als ir wol wist“ u. |. w., 
alfo eine deutſche Predigt und zwar auf dad geft. Mariä 
Himmelfahrt. Eine andere deutſche Predigt auf das Feſt Mariä 
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: Geburt und üßer ben Anticheift auf fol. 160a. Auf fol. 1768 
aber heißt ed: 

Ain vater seinem sun riet: 

Dien got vor allen dingen, 

Er gibt dir säldenreiche miet, 

Dir kan nit mysselingen ; 

Der frumen solt du haben acht, 
‚etc. etc. etc. 

177. Kl. 8°, Pap., 15tes Jahrh. — Brevier. — Vorgeht ein 
Kalender. Auf dem eriten Blatte erfte Seite und auf dem 
lepten Blatte von einer Hand Anfangs des 16ten Jahrh.: „Hic 
liber est“ ete. „quem dominus Johannes de Hartperg 
moriendo testatus est.“ 

178. Kl. 8%, Pap., 15ted Jahrh. — Außer anderem: Quaedam 
ex tractatu Johannis Nider de lepra morali (vergl. Aſchbach: 
Geſch. d. Wiener Univerf. ©. 446 u. ff.). Duae quaestiones: 
an clericus possit absolvere concubinam suam, et an sim- 
plex sacerdos concubinarium. — Auf der eriten Seite des 
Borftedihlatted von einer Hand des 15ten Jahrh.: „Iste liber 
est monasterii Varaensis et est scriptum per fratrem 
Martinum.“ Es ift aber doch nur ein Theil von diefem 
geichrieben worden. Auf der zweiten Seite desſelben Blattes: 
„Jacobus 1475.“ 

179. Kl. 80. Pap., 15tes Jahrh. — Expositio regulae s. Augu- 
stini: Epistola Humberti de tribus essentialibus religionis 
votis. Historia de dampnato Vdone Partinopolitanae 
urbis quondam archiepiscopo. Quae inc.: „Anno 
domini millesimo CCP1. Ottone tercio imperante (!!) apud 
Partinopolim id est Magdeburgam in Saxonia contigit faetum 
terribile“ etc. 

181. Kl. 8°, Perg., 13te8 und 14te8 Jahrh. —- Außer verfchie- 
denen Traftaten aud Briefausdzüge fexordia et formulae) 
aus dem 1dten Jahrh. Es werden darin nur wenig Namen 
genannt. Ein Schreiben tft an „Ph. regi Francorum* von den 
„fideles sui burgenses talis loci® gerichtet, in einem anderen 
geichieht de „electus Salzpurgensis“, Erwähnung u. |. w. 

183. Kl. 80, Perg., 14te8 und 15te8 Iahrh. — Commentarius 
im jus canonicum et in extravagantes Joannis xxii. (Guſsman: 
Commentarius in jus canonicum seu V libros decretalium 
et vi. Bonifacii viii. atque in extravagantes Joannis xxii.) 
Gefchrieben „per Hainricum Rauch baccalaium (!) in 
decretis ciuem Laybaci anno domini M. CUCC. vicesimo 
nong feria sexta ante Galli (14. Dft.; „in die Luciae“, 
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13. Dez, warb die Niederſchrift des erſteren Theile beendet) 
in Valle jacosa alias Frewnicz ordinis Karthusiensis 
Aquilegensis diocesis “ 

184. KL 8°, Perg., 15te8 Jahrh., 412 Blätter. — Brevier. — 
Vorangeht ein Kalender. Die Dedel innen mit jchönen alten 
Holzfchnitten (St. Chriftof und St. Katharina) beflebt. 

189. RI. 8°, Pap., 15ted Jahrh. — Brevier. -— Borangeht ein 

Kalender. Auf dem erften Dedel von gleichzeitigen Händen: 

„item Stephanus Daucher obiit anno domini 1448. 
in vigilia Mathie apostoli (24. Februar) et eodem die se- 
pultus circa hora (!) vesperarum, in ammo bisextili aureus 
numerus 5 littera dominicalis g, usqne ad festum Mathie 
(25. Februar). — Obijt Margaretha soror mea anno 
domini 1445. in die Walpurgis (25. $ebruar) et sepulta est 

. proxima ferla sexta post (! 26. Februar) et fuit littera do- 
minicalis hoc anno c et aureus numerus 2. — Anno do- 
mini 1450. in anno jubileo obijt Dyemud mater mea in 
octaua epyphanie domini (13. Sinner) et fuit littera domi- 
nicalis d aureus numerus 7.“ Und auf dem zweiten Dedel: 

„Item cantaui primam missam dominiea proxima post octa- 
uam Epiphanie 17. Jänner) domini anno etc. 1425° in 
Hartperg.“ 

191. Fol. Pap., 15tes Jahrh. — Verſchiedene Traktate. — Auf 
der Innenfeite ded Vorderdeckels von einer. Hand c. 1450: 

„Iste liber est Johannis Hengsperger de Wildon 
clericus Seecouiensis dyocesis Saltzburgensisque.“* Auf dem 
erſten Blatte erfte Seite und dem legten Blatte von einer Hand 
Anfangs des 16ten Sahrh.: „Iste liber est“ etc.: „quem 
Johannes (de Hartperg) moriendo reliquid (!).* 

192. Fol. Pap., 15tes Jahrh. — Außer anderem: Franciscus 
Petrarca de contemptu mundi et vita solitaria. 

193. Fol. Pap., 15te8 Sahrh., 72 und 49 Blätter. — „Von den 
zehen gepoten vnsers herren vnd waz yetleichs bedewtet 
besunder, vnd diez ist der anfankch. der vorrede, daz da 
haist prologus. — Der jünger:. ich beger, daz du mich 
beweysest von den zehen gepoten“ etc. Fol. 72a: „Daz 
puech hat geschriben brueder Jacob, do man zallt nach 
Christi gepurd : vierczehen hundert jar vnd darnach in 
dem ains vnd funfezigistein jare an sand Benedieten tage 
(21. März) in der vasten.“ Auf fol. 1a der zweiten Abtheilung : 
„Hernach hebt an daz puech des hochgelerten lerer maister 
der schuel eze Wienn maister Heinreichen .von Hezzen, 

- daz er geschriben hat-herezogen Alhrechten cze Österreich 
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vnd ist genant von. der kchanntnuss der. süntt 
(. Aſchbach: Geſch. d. Wierter Univerf. &. 395), vnd sagt die 
erst trachtung von puezz von der rew vnd peycht, dy 
ander von den süben totsunden mit iren töchtern mit 
.erczney dawider. lol. 48b: „Daz puech“ etc., wie oben, 
von Bruder Sacob, nur „am freitag nach sand Marie Mag- 
dalenatag“ (23. Juli). Der Soder war bereits 1458 im Befite 
des Stiftes. Ferner findet man ebendarin: De passione et 
resurrectione domini (1447 beendet) &t sententiae invectivae 
in varios mundi status sub tit.: Versus mundi. 

194. Tool. Pap., 15te8 Jahrh., 253 Blätter. — Außer anderem: 
Tractatus m. Heinrici de Hassia de ordine presbyterorum 
(ſ. Aſchbach a. a. O. ©. 390), durd einen gewilfen Thomas 
Mäschel im Jahre 1471 ntedergefhrieben; ſ. fol. 216b 
unten.- Fol. 2734: „Iste liber est monasterij beate Marie“ 
etc. (Vorau), „quem Joannes Freymuet ex Mueraw 
quondam in Grätz diuinorum administrator eidem mona- 
'sterio testatus est anno etc. 1491.* 

195. Fol. Perg., 13te8 Jahrh., fauber gefchrieben. — Außer an⸗ 
derem: Seneca de remedio fortuitorum ad Calionem. Epi- 
stola s. Bernhardi, inc.: Multi multa sciunt. Honorius de 
imagine mundi et de tempore 

196. Fol. Pap., 15te8 Sahrh., von verichiedenen Händen. geſchrie⸗ 
bet. — Summa Pisani seu Bartholomaei a s. Concordio. — 
Erſtes Blatt erſte Seite: „Iste liber est“ etc., „quem re- 
uerendus pater dominus” Andreas Pranpekch huius 
loci prepositus emit pro vi libris denaciorum anno 
domini 1450.“ Auf der eriten Seite ded letzten Blatted: „Fiat 
misericordia tua super nos, oder das spil ist verlaren 1439.“ 

von dem Schreiber des legten Theile. Zum Einbande ift eine 
Urkunde (Orig. Perg.), wahrſcheinlich aus dem Jahre 1392 und 
die Pfarrfirhe in „Paden“ betreffend, verwendet. 

197. Fol. Tap., 15te& Jahrh, 302 Blätter. — Außer anderem: 
Tractatus J. Gersonis canc. Paris. de pollutionibus noctur- 
nis. — Erworben durch Teftament tee Johann Freymuet 
aus Murau im Sahre 1491; f. fol. 1a unten. . 

198. Fol. Pap., 15te8 Sahrh. — Außer anderem die den legten 
Theil der Handichrift füllenden Briefe (der Inder zahlt 149 
‚Stüde) des „Petrus Blesensis Bathoniensis (Bath) 
archidiaconus“ (aud) Land. archid.). 

199. Fol. Perg., 13tes und 14te8 Jahrh., von verfchiedenen Hün- 
den gejchrieben. — Bon der in diefem ober enthaltenen Chr o» 
nit bemerkt Wattenbah: „Chron. Reicherspergense 
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bi8 1191, von allen andern Handichriften abweichend; ftatt ber 
Nachrichten von Reichersberg ift die Gründungsgeſchichte 
von Sedau eingefhoben. Es“ u. |. w. Außerdem noch zwei 
unbedeutende theologijche Bücher. Zum Cinbande und zwar beim 
Borderdedel tft verwendet die Driginalbulle, worin, wie es fcheint, 
Papſt Innocenz VI. neben anderen auch dem Abte Jo— 
hann zu St. Lambrecht Bollmadıt ertheilt, die Che zwi« 
Ihen dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg 
und der Herzogin Margaretha zu trennen, u. f. w. Vergl. 
Huber: Geh. d. Verein. Tirols mit Defterreih, ©. 66 u. ff. 
und S. 188 Nr. 209, ddo. Avignon, 9. April, 1358. Eben bei 
Verwendung zum Ginbande ift diefe Bulle ſtark verjtümmelt 
worden. 

200. Fol. Perg., 12te8—13te8 Jahrh., ſehr ſauber gefchrieben, 
83 Blätter. Fol. 1b, Urfunde ddo. 1249, 31. Aug., „Gvntarn®; 
abjchriftlih im Soanneumsarchiv. Am unteren Rande von einer 
Hand c. 1200: „Hunc librum“ etc. „quem Rudolfus 
decanus (Vorau) scribi fecit.“ Fol. 1b—5b, Aufzeid- 
nungen, welde ſich meift auf die Dedicationen 
der verjhiedenen Altäre in dem Klofter Vorau 
bezieben, den Sahren 1228 — 1338 angehören 
und durdgängig gleidhzeitig find. Fol. 5b, Urkunde 
ddo. 1372, 23. Mat, Vorau; abfchriftlih im Joanneumsarchiv. 
Dann ddo. 1387 ..... (Diefe eigentlich nur eine Aufzeichnung 
über die Stiftung eined Jahrtages in Vorau durch den Pfar- 
rer Heinrid von Reihenau in der Gurfer Diöceje); ab» 
ſchriftlich im Joanneumsarchiv. Fol. 6a—12b, ein Kalender 
aus dem 14ten Jahrh. mit Angaben über Anniverjarien 
u.a.m. Fol. 13a—83b, Ordo antiphonarum per circulum 
anni, worin der Hauptinhalt diefer Handjchrift befteht. 

201. Fol. (Perg. ?), 15te8 Sahıh. — Vitae patrum (s. Mauri 
abb., s. Mariae Aegypt., s. Antonii mon., s. Paulae, s. 
Pachomii abb. — nad Gusman). — Die Handfchrift iſt ver- 
ftümmelt. 

204. Fol. Perg., 14te8 Jahrh. ſehr fauber gefchrieben, mit hüb— 
ihen Initialen. — Opus in quo leguntur significationes 
derivationes et conjugationes vocum Latinarum, per modum 
dictionarii compositum. — Das Bud hing einft an 
einer Kette. 

206. Fol. Perg. Pap., 15teö Jahrh. — De orthographia, pro- 
sodia, significatione, origine, etymologia quarundam dictio- 
num in biblia etc. — Zum Einbande find zwei Urkunden 
(Orig. Perg.) verwendet: 1. 1375, 19. Ron. (Eisbeh), Wien. — 
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Hanns vom Hof verfhreibt feiner Hausfrau Elsbet 
Fridreichs Todter de8 Stözzleins von P&st.... 
zur Morgengabe jeine halbe Veſte zu Hof, gelegen in dem 
Marichort (Markt Ort, im Marchfelde), u. ſ. w. Mitjigler: 
fein Oheim Pernolt, fein Better Pernolt vom Hof, 
fein Obeim Fridreich der Waydner von..... — 
2. 1417, 29. Juni (Peter und Paul), ..... — lnbefannte 
Perfonen, darunter eine Elyzabet, verfaufen dem edlen 
Hansen dem Herttenfelder benannte Güter zu Niderdlag 
u. ſ. w. Mitfigler: Seyfrid der Staynpeis. 

207. Fol. Perg. & Pap., 15ted Jahrh. — Fortjegung von Nr. 206. 
— Im Iahre 1445 ward die Niederjchrift dieſes Werkes bes 
endet und dad Stift feitdem in defjen Befige; f. daß erſte und 
legte Blatt. 

208. Fol. Pap., 15te8 Sahrh. — Manipulus curatorum, etc. — 
Legat von „Leonardus rasoris de Lewben* m 
Jahre 1476. 

209. Fol. Perg., 13te8 und 14te8 Jahrh., von verfchiedenen Hän- 
den gejchrieben. —- Legendae sanctorum. — Nah Gusman 
ift diefer oder auf Veranlafjung des Propftes Wernhart 
(+ 12822) gefchrieben werden. 

210. Fol. Perg. & Pap., 14te8 und 15te8 Sahrh., von verjchiedenen 
Händen gejchrieben, 218 Blätter. — Passionale novum com- 
pilatum a fratre Jacobo ord. praed. (Vitae sanctorum), etc. 
— Bon einer Hand Anfangs ded 16ten Sahrh.: „Hic liber 
est“ etc. „quem dominus Johannes de Hartperg 
moriendo testatus est.“ Ä 

211. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. — Mancherlei Theologiſches. — 
Ebenfall® Zegat von Johannes de Hartperg. 

212. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. — Summa de contractibus et 
ultimis voluntatibus. Seneca de remediis fortuitorum, de 
quatuor virtutibus cardinalibus, et ejus pro verbia. Contra 
invidiam metrica. 

213. Fol. Perg., 15te8 Jahrh. (erfte Hälfte). — Großes medi- 
zinifhe8 Werf, betitelt: Antidotarius Nicolai et synonima 
(medicinalia). Unter den alphabetifch geordneten Eynonimen 
au die „Nomina infirmitatum.“ &8 heißt da: 

Anatrophia, dy worsturczunge des magen. 

Apostema, eyn swer. 

Apoplexia, der slag. 

Apraximeran, ist wonne eyme der czagil stet ane gelust. 
etc, etc. etc. 
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Unter ben medizinijhen Mitteln finden wir: 
Allum, Aslonch Asclok 
Atrament, Akelye Acley Alhon 
Aget Agitstein, Amedung 
Ansnik Alsnik, etc. etc. etc. | — 
Auf der Innenfeite des Hinterdedeld: „Anno domini 1443. 
ipso die saneti Bonifacij (5. Sunt) fuit motus 'terre per 
totam ciuitatem CGracouiensem ante horam xiiii. 
mane.* | | 
215. Fol. Pap., 14te8 und 15te8 Jahrh. — Sermones, ete. — 
Es war in der Mitte des Goder eine Verdeutfhung ber 
. 10 Gebote, der 9 fremden Sünden, der 7 Gaben bes heil. Gei⸗ 
fte8, der 8 ©eligfeiten, der 7 Saframente, u. |. w., al: 
De vijtem sacramentis. 


j° fons, tauff. 
ij° sacerdos, prysterschafft. _ 
1ij° ordo, ordnung. 


iilj° thorus,  chanschafft. 
v° panis, goczleichnam. 


vj° cinis, pusbertichait. 
vij° vnccio, dy heylig ölung. 
etc. etc. etc. 


Auf der zweiten Seite des lebten Blattes von einer Hand aus 
der erften Hälfte des 15ten Jahrh.: „Iste liber est“, etc., 
„testatus ipsi monasterio (in Voraw) per Johannem 
Ncepel tunc plebanum in Fridberg“ 

216. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. —- Sermone, denen ein Augsburger 
Drud (Historia tripartita) vom Jahre 1472 beigebunden tft. 

217. Fol. Pap., 15tes Jahrh., von verichtedenen Händen gefchrie- 
ben. — Verschiedene Bücher des alten und neuen Teſtamentes. 
— Auf dem Borfted: und auch dem legten Blatte: „Testatus 
est hunc librum monasterio beate Marie virginis sanctique 
Thome apostoli in Voraw honorandus vir dominus Johan- 
nes..... quondam socius diuinorum in Pirchfeld, 
cuius spiritus inter agmina letetur supernorum ciuium anno 
Christi 1477. 

218. Fol. Perg., 14te8 Sahrh., ſehr Yauber gejchrieben. — Außer 
anderem: Compendium decretalium; Constitutiones Inno- 
centii III. lib. vi. (diefe auf den 8 legten Blättern ded Codex). 

-219. Fol. Pap., 15te8 Sahrh. — Epistolae Ciceronis. — Zu 
Ende ftarf verftümmelt und bereitd 1462 im Beſitze des Stiftes. 

220. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. — Brevier. — Borangeht ein 
Kalender mit einer nit unbebeutenhen Menge 
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von Angaben über Sterbetage und Geſchehniſſe, 
vornehmlich aus der Zeit K. Fridrich IV., welche 
theils gleichzeitig, theils nicht gleichzeitig auf— 
gezeichnet wurden. Dem Kalender folgt ein Verzeichniß 
der Biſchöfe und Erzbiſchöfe von Salzburg und 
zwar vom heil. Rupert bis zu Sigismund Holenecker. Chro— 
niſtiſche Aufzeichnungen auch auf der Innenſeite des 
Hinterdeckels. 

222. Fol. Pap., 15tes Jahrh., von verſchiedenen Händen geſchrie⸗ 
ben, zu Anfang eine große Menge Blätter ausgeſchnitten. — 
Sermones de beata virgine. Sermones dominicales de tem- 
pore. Am Schlube derjelben: „Expliciunt sermones domini- 
cales per totum annum scripti per fratrem Wolfgangum 
de sancta Dorothea (in Wien, nachher Chorherr zu 
Rottenmann) professum anno domini MCCCC. liiij. 
in profesto sancti Vrbani martyris (24. Mat) sub Nicolao 
papa V. et Friderico imperatore duce Styrie domino Leon- 
hardo in Varaw preposito amo ejus ij.“ Ferner: 
Fabulae Ovidii et tractatus institutionum (figurae veteris 
et novi test.). 

223. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. — Außer anderem: Sermo re- 
verendi m. Johannis Gews de audiendo et implendo verbo 
dei factus coramı duce Austriae (vergl. Aſchbach: Geſch. d. 
Wien. Univeri. S. 452). Dieſen Coder befigt das Stift ſchon 
jeit 1445; |. das erfte Blatt. 

224. Fol. Pap., 15te8 Sahrh., 333 Blätter. — Außer anderem: 
Tractatus de detractione (de peccatis linguae) m. Johannis 
Geusz doctoris sacrae theologiae (f. Aſchbach a. a.D.) Auf 
der Innenjeite des erjten Dedeld: „Hunc librum legauit de- 
minus Fridericus Weyteuawer dignus pastor in 
Seegg pro egregio et venerabili viro domino licenciato 
in decretis domino Johanne Küchlin rectore in 
Nessellwang; oret fideliter pro anima testatoris, qui 
obijt ipsa die Epiphanye (6. Sänner) anno 1473.“ 

225. Fol. Perg., 14te8 und 15te8 Tahrh., von mehreren Händen 
geichrieben. — DBrevier, darin auch viele Heiligengeſchichten. — 
Borangeht ein Kalender aus dem 14ten Sahrh. mit den fol- 
genden Sterbetagen: 15 Jänner. Obiit Adelhaidis 
soror mea anno etc. Ixj? (1361, die Schrift aber des 15ten 
Jahrh.). — 20. Februar. Obiit Chunradus de Wilgolt- 
nig et dominus cancellarius (wohl im 14ten Sahrh., obgleid) 
die Schrift vom 15ten Iahrh.). — 6. März. Obiit Mahthildis 
de Wilgoltnig mater mea anno etc. CCCmo xlj. (1341, 
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Schrift vom 18ten Jahrh.). — 13. März. Obiit anno domini 
M° CCCC® liij® renerendus in Christo pater dominus An- 
dreas Pranpekch huius loci prepositus prela- 
cionis sue anno xx°; hic primus cepit obseruanciam regu- 
larem multaque alia bona monasferio contulit spiritualia 
et temporalia (gleichzeitig). — 5. April. Obiit dominus Pil- 
grimus archiepiscopus Salczburgensis anno 
M° COCXCVI® (gleichzeitig). — 7. April. Anno domini M. 
CCCC® iije dominus Gregorius Schenkch archiepis- 
copus Salezburgensis (gleichzeitig). — 1. Juni. Obiit 
Agnes monialis (Se)ecouensis anno etc. CCCC® ii. 
(1403, gleichzeitig). — 26. Zuli. Obiit Johannes de Wi- 
goltnig olym vicedominusLeybnicensis CCCO. V® 
(1405, gleichzeitig). —- 1. Auguft. (O)biit Elizabet Lobni- 
(ge)rin anno etc. CCCCij® (1402, gleichzeitig). — 12. Aug. 
Obiit dominus Ortolfus archiepiscopus Salczbur- 
gensis Ixv? (1365, Schrift des 15ten Jahrh.). — 29. Aug. 
(Fr)idriceus Wolfsperger obiit anno GCCCiij° (1403, 
gleichzeitig). — 19. September. Obiit Anna mater mea Ixxv 
(1375, Schrift 15te8 Jahrh.). — 28. Eept. Obiit dominus 

- Rudmarus episcopus Seccouiensis Ix° (1360, 
Schrift 15te8 Tahrh.). — 4. October. Obiit Symon Wolfs- 
taler anno v® (1405, gleichzeitig). — 27. Det. Obiit Anna 
Dietrichin amica mea 36. (1536, gleichzeitig). — 13 Nov. 
Obiit Englinus de Hartperg Ixv° (1365, Schrift 15tes 
Sahrh.) — 25. Dezember. Obiit dominus Vlricus (T)rapp 
prepositus Seccouiensis (an)no MPCCCCXV. (gleich- 
zeitig). — 25. Des. Obiit Johannes pater meus Ixxv° 
(1375, Schrift 15tes Jahrh). 

226. Fol. Perg., 1hte8 Sahrh., über 132 Blätter. — Missale. — 
Auf den erſten Blättern ein Kalender. Von einer Hand 
Ausgangs des 15ten Jahrh. auf fol. 131a: „Librum istum 
comparanit quidam honestus vir nomine Ja cobus Plusch 
in Premeck parrochianus ecelesie sancti Jacobi in 
Siluis pro vi lib. den., et calicem argenteum meliorem 
pro xi lib. den., et quatuor corporalia munda vna cum 
preciosa pera de Damasco pro floreno Vngaricali. Et hec 
omnia suprascripta largitus est de sua probitate ecclesie 

prefate, pro quibus donis deus det sibi et omnibus suis 

heredibus gratiam in presenti seculo et post vitam tran- 
sitoriam gloriam sempiternam. Et quicunque vnum illorum 
aufferre presumpserit seu alatus (!) fuerit temerarie, ana- 
thema sit.“ 
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937. Fol. Pap., 15tes Sahrh., von mehreren Händen: geichrieben. 
-- 3n 52 Kap. „das püchel genant dy hymelströss von 
dem glawben vnd von der hoffnung.* Dann „vonn ettleichen 
dingenn, die alain die geistlichen perüren.“ Weiter: Epi- 
stola fratris Bonaventurae de balneo regio. Auch diefe Epiftel 
in deutfher Sprache. Hierauf: „Speculum humane sal- 
uacionis translatum de Latino in Theutunicum per 
monachum Cisterciensis ordinis. | 

(H)ie hebt sich an dez menschen hayl, 

Ein spiegel zwar an alles mail, 

Daran man wol gesehen mag 

Dew not vnd auch dew grossen chlag, 

u. Ss. W 

In dem unvollitändigen Prolog nennt fich der Verfaffer „Prue- 
der Andre Chürezzer man“ und eben fo am Schluße des 
Werkes. Außer einigen unbedeutenden kleineren Sachen endlich 
noch: „Formula domini Petri abbatis Aule regie 
(Köntgdfaal) composita in edificacionem fratris et monachi 
deuoti.“ Lateiniſch in leoninischen Verſen auf den legten drei 
Blättern. 

228. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. -— Außer anderem: Responsiones 
ad questiones, cur contra malas tempestates campanae 
pulsentur et accendantur candelae. Legat von „dominus 
Leonardus rasoris de Lewben* im Jahre 1476; 
ſ. erſtes und letztes Blatt. | 

231. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. — Auber anderem: De trans- 
latione corporis s. Hieronymi Romam et de tempore, quo 
mortuus est. Es war diefer Codex ſchon 1448 im Beſitze des 
Stifiee Vorau und ift 1446 zum Theil ebendafelbft gefchrieben 
worden. 

232. Fol. Pap., 15tes Jahrh., über 295 Blätter. — Außer ans 
derem: Tractatus de decimis. Und auf den lebten vier Blät- 
tern: „Sermo bonus de natiuitate virginis predicatus per 
dominum Andream Metschacher plebanum in 
Trafeiach et Göss. Sermo de dedicacione predicatus 
per Andream Metschacher plebanum in Goss.* Der Coder 
ift ein Legat von Johannes von Hartberg; f. erſtes und 
legte8 Blatt. 

233. Fol. Pap., 15tc8 Jahrh. — Außer anderem: Tractatus de 
v sensibus, bei defjen Schluße (nad) Gusman) folgendes: 

„Anno milleno centeno atque treceno 

His sexuaginta commisces et hinc disces: 
Austria tunc tota flet principibus viduata, 

Post hoc cornuto discet servire tributo.“ 
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234. Fol. Pap., 15te8 Sahrh., von zwei Händen gefchrieben. — 
Sermones von Nikolaus von Dinfelöpühel (vergl. Aſchbach 
a. a. O. ©.437). —- Auf der zweiten Seite des Vorſteckblattes 
von einer Hand aud der zweiten Hälfte des 15ten Jahrh.: „Iste 
liber pertinet ad monasterium in Voraw ex testamento 
domini Petri Pranpek plebani olym in Peham- 
chirchen.“ | | 

235. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. — Außer anderem: Fragmentum 
ex Seneca ad Lucillum. Vitae sanctorum. Nach diefen Lebens⸗ 
befchreibungen folgen Predigten und bei deren Schluße: „Deo 
gratias! Finitus est liber iste sermonum collectorum de 
tempore per dominum Michaelem de Villach, de quo 
laus sit Christo resurgenti, anno domini millesimo quadrin- 
gentesimo sexagesimo sabbato ante Quasimodogeniti“ (19. 
April). Auch diefer Coder ift Legat von Johann Freymuet 
aus Mueraw im Jahre 1491; ſ. dritte und letztes Blatt. 

236. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. — Verſchiedene Theologica. Nach 
Wattenbach auch: „Decretum Gratiani nad) Jul. Caesar Ann. 
Styr. II. 866.* Zum Einband find verwendet Blätter (Perg.) 
eined fteirifhen Urbard im Ausgange de 14ten und An- 
fange des 15ten Sahrh. Auf dem erften DBlatte erfte Seite von 
einer Hand c. 1500: „Iste liber est“ etc. „in Voraw, quem 
frater Andreas Nepel attulit.“ 

237. Fol. Perg., 12te8 Sahrh., 178 Blätter. — Missale. — 
Bon einer Hand aus der zweiten Hälfte des 12ten Jahrh. auf 
fol. 1a oben: „Hunc librum s. Mari, x. Thom& (darüber: 
xxi quatern. et i fol.) et Uorowensis ecclesi® qui abstulerit, 
anathema sit, quem Wernherussacerdos.... te dedit.“ 

239. Fol. Pap., Anfang 15te8 Jahrh. — Sermones de sanctis 
(Socus de sanctis, nad alter Auffchrift). — Auf der Innen- 
feite ded Vorderdeckels: „Item anno domini M® CCCC® xliij® 
circa festum sancte Margarethe (12. Suli) portauit huic 
monasterio religiosus ac discretus vir dominus Wolff- 
gangus Voytlender filius ciuitatis Wiennensis 
xxviii particulas sanctarum reliquiarum, que sunt nobis 
date in monasteriis ad sanctum Augustinum et 
ad Carmelitas Wienne et ad sanctum Stephanum. 
Item frontem capitis sancti Thome tamqne (?!) capud re- 
peries ad sanctum Michahclem. Tunc temporis fuit 
ecclesiasticus N. Greuenperger. Item tunc tem- 
poris sunt domino preposito videlicet domino Andree 
Pranpechk date in walino (?) naturali a dominis et fra- 
tribus in monasterio quedam reliquie videlicet s. Achacij 
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et aliquorum aliorum sanctorum etc.“ Und auf der Innen⸗ 
feite des Hinterdedeld: „Anno domini MPCCCC*®xliiij® in die 
Ambrosij (4. April) dedit nobis ad sacrarium Jacobus 
pistor in foro (Vorau) cum vxore sua, tunc temporis 
iudex, calicem nouum habentem xxviij lotones de argento 
purissimo. Hic calix habet signum clipeum pistorum. 
Item eodem anno circa xlam (1. März) dedit nobis discre- 
tus vir Stephanus Chysling cum vxore sua Anna, 
ciuis Wiennensis cistam deauratam, in qua pro nunc 
corpus dominicum obseruatur (!), habentem insignia 
duo etc.“ 

241. Fel. Pap., 15te8 Jahrh., von zwei Händen nejchrieben. — 
„Sermones m. N. (de) Dinkelspühel de x preceptis et vij 
peccatis mortalibus 'cum aliis.* (Vergl. Aſchbach a. a. ©. 
E.438) Durchaus in deutſcher Sprade. 

242. Fol. Pap., 15tes Jahrh. —- Außer anderem: Manuale con- 
fessorum m. Johannis Nyder (ſ. Aſchbach a. a. D. ©. 449). 
Auf dem eriten Dlatte erfte Seite, und zwar von einer Hand 
bed 15ten Jahrh., durchgeftrichen: „Iste liber fuit domini 
Casparis Flewger pye recordacionis, pronunc est 
JohannisNef(?)deSopronio capellani s. Anne.* 
Aber noch in demſelben Sahrhundert war der Coder auch ſchon 
im Beſitze ded Stiftes. 

243. Fol. Pap., 15tes Jahrh. — Außer anderem: Sermones m. 
Johannis Gews, und unter Diefen „Sermo de audiendo et 
implendo verbo dei factus coram duce Austrie* (vergl. 

Aſchbach a. a. O. ©. 452 und oben Nr. 223) Am Schluße 
einer andern Diejer Predigten: „Anno domini etc. Johannes 
Ankchenplocher 14490“, weldyer wabhrjcheinlid, der Schrei— 
ber derjelben gewefen. Und am Schluße wiederum eined anderen 
Sermond: „Explicit sermo de ludo magistri Johannis Gews 
finitus ad beatam virginem prope Pikchelpach feria 
quinta ante festum Katherine (20. Nov.) anno donini 14499, “ 

244. Fol. Pap., 15te8 Sahrh. — Traftate und Sermone. — Die 
Dedel find auf der Innenfeite mit den Reſten eined Urbard 
bededt: „Vermercht was ich pruder Jacob Kellner 
hab in dez Rasster ambt ingenomen von weysaten, 
von erst zw weinachten, czu ostern, czu phingsten anno 
domini etc. Ivi.“ (1456). 

246. Fol. Pap., 15te8 Jahr). — Sermones. — Auf der Innen- 
ſeite des erften Dedelö: „Das puch ist Erharten dem 
Hantaler 44 jar (1444) ausgelichen.“ 

247, Fol. Pap.,‘15te8 Jahrh. — Sermones nı. Nicolai de Pin- 
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kelspühel de tempore. — Auf der Innenfeite des erften Deckels: 
„iste liber pertinet ad monasterium in Varaw ex testa- 
mento domini Petri Pranpecher olym plebaniin 
Behamchirchen anno etc. 52* (1452). Daßfelbe anders 
ftylifirt auf Blatt 1 ©. 1, abweihend auch: Pranpekch, 
Behamkirchen. 

248. Fol. Perg., 15te8 Jahrh. — Sermones m. N. de Dinkels- 
pühel de sanctis (vergl. Aſchbach a a. O.). Am Schlufe: 
„Explicit liber de sanctis egregii domini doctoris m. Nycolay 
de Dinkelspuehel finitus anno domini Mo CCCC® XXV° per 
manus ErhardiGrutsch protunc capellani capelle 
sanceti Georii in vrbe Hainburg. Orefis pro co!“ 
Die Innenfeite der Dedel mit Pergament, befchrieben mit be- 
bräiſcher Schrift, bededt. Als Vorſteckblatt ift verweudet ein 
Notartatsinftrument (Drig.) ddo. 1382, 30. Sept, „Smöy.“ —- 
Der Pfarrer Sdislaus von Taswicz in der Olmützer 
Diözefe ernennt den Johann gen. Ratay von „Suöy“ 
und den M. Peter Pragensisstudii zu feinen Bollmadıt- 
trägern in feiner Sache mit „Vlricus sartoris de Snöy* 
mit dem M. Borscho, Ardidiafon von Bechin und 
Dffizial der Prager Curie. — Notar (faif.): Michael 
Jacobi de Trssiez subdiaconus Olomucensis dioc. 

249. Fol., Perg. Pap., 15te8 Jahrh. — Sermones m. N. de 
Dinkelspühel de peccatis mortalibus, de octo beatitudinibus 
et de poenitentia (ſ. Aſchbach a. a. D. ©. 438 u. 439). Am 
Schluße: „finitus est iste liber anno domini MPCCCCIXXV“, 
und von derjelben Hand etwas höher: „capellani(?) sancti 
Georii in vrbe Haimburkch de Marihekch.“ — 
Unter dem „finitus“: „Forma absolucionis secundum m. 
Thomam de Haselpach data anno domini M® COCC® xxix°“. 

Auf der Innenfeite des Borderdedeld von einer Hand des 15ten 
Jahrh., ftarf verwifcht: „Hunc librum testatus est monasterio 
sancte Marie (in Vorau) dominus Erhardus Grütsch 

“ de Marichegk confessor ad sanctum Jacobum“ 
(in Silvis ?). Die beiden Dedel find fernerd auf der Innenſeite 
von zwei Urkunden (Orig. Berg.) bededt: 1. ddo. 1419, 21. 
Zult (Freitag vor Maria Magralena), Wien. — Unbelannte 
compremittiren in ihrem nidyt näher befannten Streite mit un 
befannten Perfonen auf den Spruch gleichfalls nicht näher be= 
fannter Perfonen mit Herrn Leupolten von Eckhartsaw, 
„ihrem lieben Oheim“, ald Obmanne. Mitfizler: Herr Michel 
von Wolkestain. — 2. c. 1430% — Gchreiben des 
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Bifhofes Johann von Dimüg an feinen Offizial 
Smilo von Wicaw. 

250. Fol., Perg. Pap., 15te8 Jahrh. - Sermones m. N. de 
Dinkelspühel de tempore (j. Aſchbach a. a. D. ©. 437). Am 
Edyluße: „Hic uero (liber) scriptus et finitus anno domini 
Mo CCCCo XXV.“ — Auf der zweiten Seite des Vorſteckblattes: 
„Hunc librum testatus est monasterio sancte (Dorothee 
Wienne — diefe Worte audgelöfcht) honorabilis presbyter 
dominus Erhardus Grütsch de Marhekga, cuius 
anima requiescat in sancta pace amen.* Und eine andere 
gleichzeitige Hand fegt fort: „Et dominus Andreas de 
Voraw prepositus emit a predicto monasterio s. 
Dorothee hunc librum et alios etiam tres de sermonibus 
eius doctoris in consimilibus voluminibus anno domini 1446 “ 
Zum Cinbande ift verwendet ein Notartatdinftrument (Drig. 
Perg.) ddo. 1412, 28. Sänner, Stadlau. — Der Notar 
Bartholomeus quondam Egidii de Erdpurk clericus 
Olomucen. dioc. fertigt ein Inſtrument über die Präfentation 
einer Urkunde Herzog Albrechts von Defterreich ddo. 
1412, 8. Jänner, Wien — durch Steffanus: quondam 
Vlrici Muratoris de Recz clericus Patav. dioc. dem 
Thomas rector parrochialis ecclesie sancti Ge- 
orgii in Stadlaw, welde Urkunde des Herzogs, nur un⸗ 
vollſtändig eingerückt, eine Proviſion auf ein dem genannten 
Pfarrer zur Collation zuſtehendes Benefiz enthält. Zeugen: 
Petrus Liebharter de Alanczsteig et Vlricus 
rector scola(rum) in Stadlaw. 

251. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. — Sermones m. Thomae de 
Haselbach super epistolas dominicales (pars hiemalis — 
vergl. Aſchbach: Geſch. d. Wiener Univerf. ©. 520). Am Schluße 
dieſer Predigten: 

„De Haselpach Thomas, quem Austria dedit ad ortum, 
Hoc conscripsit opus rusticis eloquiis, 
Exponens mores virtutum premia dixit, 
Quo docens paruos, carmina flere reos. 
Anno milleno quadringent et trige nono 
Lectorisque pii sic petit is veniam.“ 
Auf der erften Seite ded Vorſteckblattes: „In hoc libro, quem 
reuerendus in Christo pater et d. d. Leonhardus pre- 
positus monasterij sancte Marie et sancti Thome apostoli 
in Voraw (j 1493) comparauit eidem monasterio vna cum 
tribus aliis voluminibus sermonum eius magistri scilicet 
m. Thome de Haselpach, continetur“ etc. 
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252. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. — Fortſetzung von Nr. 251 (pars 
aestivalis). | | 

253. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. — Sermones m. Thomae de 
Haselbach de tempore (pars hiemalis — f. Aſchbach a. a. D.) 

254. Fol. Pap., 1öte8 Jahrh. — Sermones m. 'Thomae de 
Haselbach de tempore et exemplarium deeem praeceptorum 
(. Aſchbach a. a. O. ©. 521). Am Schluße: 

„De Haselpach Thomas, dei legisque magister, 

Ast sic plebanus fabricat illud opus 
Anno milleno quadringent trigeque nono, 
Optat et ipse preces gratas amore dei.“ 
„Deo gratias!“ 
Auf der Inmenfeite des Vorderdeckels von einer Hand des 15ten 
Jahrh.: „Liber iste est domini Thome cuiusdam pres- 
byteri nobis concessus vsque ad reuocacionem de Chey- 
helwang.“ 

255. Fol. Pap., 15ted Jahrh. — Sermones super evangelia 
de sanctis m. Thomae de Haselbach et tractatus de sym- 
bolo (f. Aſchbach a. a. O.). — Auf der zweiten Seite des jeche- 
ten Blattes: „Iste liber est“ ete. „emptus per Leonhar- 
dum prepositum anno domini etc. Ixxj“ (1471). 

258. Fol. Pap., '15te8 Jahrh. — Colleetura sermonum. — 
Legat von Joh. Harperger im Sahre 1506 (1. 5. 6.); |. 
erited und letztes Blatt. 

260. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. — Sermones de sanctis etc. — 
Ebenfalls Legat von Johannes von Hartperg. 

262. Kl. Fol., Pap., 15. Jahrh. — „Exp(o)sicio ympnorunı 
et quarundam epistolarum Pauli (etc.) in Theutonico.“ 

In zwei Kolumnen gefchrieben, ale: 

„Dominica prima in aduentu deo (!) ad Romanos. 
Fratres sciertes quia ora est; Wisst das die zeit ist; wenn 
nunc enim propior est nostra nu ist vnser hail nachner, 
salus, quam cum credidimus. denn wir gelaubt haben.“ 


etc. u. ſ. w. 
263. Kl. Fol. Pap., 15te8 Jahrh. — Tractatus partim asce- 
ticus partim moralis. — Auf der Innenſeite des VBorderdedelß: 


„Hic liber est domini Georgii Pacher 1484.“ Und auf 
der Innenjeite des zweiten Dedeld von einer Hand aus der 
eriten Hälfte ded Löten Jahrh.: „Iste liber est (fuit) Mi- 
chaelis episcopi Petinensis“* (Biben oder Pedena). 
Ferner: „Iste liber est (fuit) Andree Laher sacerdotis 
cappellani altaris s. Antonii et Sigmundi, quem dedit mihi 
Augustinus magister ecclesie beate Marie virglnis 
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pıo quadam peccunia mihi debita“ von einer Hand c. 1450?). 
Endlih von gleichzeitigen Händen: „Iste liber est Martini 
Respiczer sacerdotis, quem dedit michi dominus 
Nicolaus altarista in Noua ciuitate 1492. — 
quem testatus est (der Respiczer) monasterij(!) in Voraw, 
vbi sepultus est 1516.“ | 

264. Kl. Fol., Pap., 15te8 Jahrh. — Gusman bemerkt über ‚den 
Inhalt diefer Handſchrift außer anderem Folgendes: „Item 
tractatus de spirituali reformatione mentis. In fine legitur: 
finivi librum sine manibus, scripsi illum anno domini 
etc., Johannes Anckhenplochar, quinquagesimo primo* 
(wohl 1451). | 

265. Kl. Fol., Pap., 15te8 Sahrh. — Außer anderem: ein Traktat 
über die Beiht „per me Henricum Lang decretorum 
doctorem minimum (?2) archydiaconum Stirie marchie 
superioris, subiciens me et huiusmodi scripta correccioni 
melius sciencium ad laudem omnipotentis dei etc. (nad) 
1425). Ferner: Tractatus — qui ex constitutionibus pro- 
vincialibus (Salzburg?) et synodalibus excommunicationem 
majorem incurrat — referens. Folgends: „Hic annotantur 
summarie auisata et conclusa per reuerendissimum im 
Christo patrem domimum cardinalem Anglie wigariter 
nuncupatum sedis apostolice legatum, dominos electores 
imperii et alios ecclesiasticos et seculares principes, nec 
non principum et dominorum oratores, prelatos, comites 
et barones, milites et militares, qui diete aput Franck- 
fordiam in causa fidei (gegen die Huffiten) proximum 
celebrate interfnerunt, quantum ad illa precipue capitula, 
que ciuitatem diocesim et prouinciam Salcze- 
burgensem videntur concernere.* SHierauf: Ercerpte aus 
der negen die Türken erlafienen päpftlichen Bulle vom 20. Juni 
1456. Weiters: Tractatus — quod testes synodales debeant 
cum omni diligentia de et super omnibus et singulis ex- 
cessibus clericorum et Jaycorum et praesertim in- 
frascriptis se informare et excessus hujus modi ad aures 
domini decani et superiorum suorum, prout juraverunt, 
‘poterunt deducere. Dann felgen: Excerpta Basiliensis 
concilii decreta. Hierauf eine Urkunde ded Erzbiſchofes 
Wladislaw (Wodislaus) von Salzburg, betreffend vie 
Reformation des Klofterd Sedau, ddo. 1267, „pridie mensis 
Augusti* (! 12. Aug., Soanneumdardhiv Nr. 879), Seckau. Inc.: 
Cum beatus apostolus Petrus dicat. Auf dad Datum folgt: 
„Ego Chund prepositus Salezburgensis“ etc. Der- 
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jelbe realifirt die Reformation. - Sonft noch: „Incipit epistola 

Pii secundi pontificis maximi ad illustrem Mahu- 

metem Turcorum imperatorem“, ddo. 1460, 1. Zult, 

Siena. Und endlich eine Bulle eben desfelben gegen die Türfen, 

 ..ddo. 1463, 22. Det., Rom. — Zum Einband Pergamentblätter, 
beichrieben mit deutſcher Dichtung (Schrift 13te8 Jahrh.), vers 
wendet, Ich leje auf der erſten Seite des erften Blattes: 

„Do dem herren Kawein. 
der vrowen Larien schone erschein. 
vnde ir lip rehte ersach. Ä 
wider si er gutlichen sprah. 
‘0 wol dir minnechlicher lip. 
gebar dein schone ie dehein wip.“ 

| u. 8. w. 

266. Kl. Fol., Pap., 15tes Jahrh. — Außer anderem: „Kalen- 
darium bonum editum a magistro Johanne (de) Gmund 
anno domini 1439. et finitum anno domini etc. 41. in 
octaua apostolorum Petri et Pauli“ (1441. 6. Suli). 

267. Kl. Fol., Perg., 13te8 Jahrh. — Chronik, von welder 
Wattenbach berichtet: „s. XIV. Incipiunt cronica ab inicio 
mundi“, - wozu dann Jemand geichrieben hat Honorii. Ganz 
ähnlich den Wiener Handfchriften Rec. 713. und Hist. prof. 10. 
Dei 1283 fängt eine neue Hand an, und bei 1284 wieter; 
doch iſt ed nicht Driginal, obwohl nicht lange nachher gejchrie- 
ben. Eigenthümlich ift nur ein Kleiner Zufag am Ende. * 

270. Kl. Fol., Perg., 13te8 Jahrh. — Exceptiones dedretorum 
Gratiani. — Auf der zweiten Seite des legten Blattes drei 
Urkunden vom Jahre 1267 (Abjchrift gleichzeitig): 1. Das 

Wahldecret für den Kanonifer und Kellner der Salzburger Kirche 
Wernhbart ald Propft von Borau 2. Das Schreiben 
ded Vorauer Capitels an denjelben mit der Wahlnotification 
und der Bitte um Annahme der Wahl. 3. Die Wahlerflärun- 
gen der einzelnen Kanoniker. 

271. Kl. Fol., Perg., 13te8 Jahrh., von verihiedenen Händen 
geichrieben. — „Martyrologium Vsuardi sacerdotis et mona- 
chi. Regula beati Augustini. Constitutiones Lugdunensis 
conciii a papa Gregorio x® edite super reformatione 
Terre sancte. Constitutiones F. dei gratia sancte Salz- 
purgensis ecclesie archiepiscopi et apostolice sedis 
legati in Salzpurga edite (anno domini [M.] CC Ixxviij. uel 
circa — von jpäterer Hand). Hee sunt constitutiones in 
Wienna a domino Gwidone edite pro necessitatibus eccle- 
sie sancte, ddo. 1267, Mai ....... Constituciones pro- 
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uincialis concilii a venerabili archiepiscopo Salzbur- 
gensi domino Friderico (ij° huius nominis — von 
jpäterer Hand) cdite in ecclesia Salzburgensi anno domini 
Mo Co Co IxxxPj%. Constitutiones prouincialis concllii a do- 
mino Rudolfo venerabili archiepiscopo Salzpurgensi 
edite in ecclesia Salzpurgensi anno domini millesimo CC® 
Ixxxviijo. Synodus prima Kchunradi Salzburgensis' 
archiepiscopi habita anno domini M. CC.XC. viij. (Diefe 
Meberjchrift von einer Hand des 15ten Sahrh., der Zert gleich⸗ 
zeitig, jedoch unvollftändig.) Instituta domini Pilgrimi archi- 
episcopi Salczburgensis sedis apostolice legati publi- 
cata in prouinciali concilio anno domini MP CCC. Ixxxvj® 
(gleichzeitig). Litera quam dominus papa Gregorius 
decimus a concilio Lugdunensi transmisit imperatori 
Grecorum, ddo. 1274, 28. Juli, &yon (gleichzeitig). — Nach 
Uswart die Jahrzahl 1447, zu welder Zeit aljo der Coder 
ſchon im Befite des Stiftes war. 

272. Kl. Fol., Perg., 14tes Jahrh., ſehr fauber gejchrieben. — 
Summa vitiorum Guilielmi. Am Schluße: „Finis adest operis, 
mercedem posco laboris. Anno domini MP CCCo Ixiij® ‘per 
manus Heinrici* (wohl der Name des Schreiber8) und eine 
radirte Stelle. 

273. Kl. Fol., Perg., 14te8 Sahrh., ven verjchiedenen Händen 
geichrieben. — Liber fratris Uberti de nomine et amore 
Jesu. — Auf der zweiten Seite ded Vorſteckblattes wird dieje 
Handidrift ald ein „liber preciosus* (Schrift 15te8 Jahrh.) 


bezeichnet. | | 
274. Kl. Fol., Perg., 14te8 Jahrh., von verfchiedenen Händen 
gefchrieben. — Liber m. Johannis Beleth de ecclesiasticis 


institutionibus. Honorii tractatus de divino officio, qui di- 
citur „Genma animae.“ — Auf der zweiten Seite ded lebten 
Dlatted von einer Hand des 14ten Jahrh.: „Hunc librum s. 
Marie (et) s.. Thome Ditricus custos scribi fecit, quem qui 
abstulerit, anathema sit.“ Auf der erften Seite des Vorſteck⸗ 
blatte8 von einer Hand Anfangs des 14ten Jahrh.: „Ego 
Ditricus ecclesie Vorowensis canonicus et custos 
tenore presentium presentibus et futuris duxi memoriter 
inprimendum, me subnotatum ornatum calices libros et 
alia in resignacione mei officii facta domino Chunrado 
- preposito (} 1300) reliquisse.* Folgt nun die Specification 
dieſer Hinterlaffenfchaft. Auf der zweiten Seite das anfehnliche 
Berzeichni der hinterlaffenen Bücher, worunter vier Chroniken 
gezählt werden; |. Caesar: Annal. duc. Styriae II. 861— 868. 
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276. Fol. Perg., 15te8 Jahrh. — Liber reformationis 
monasterii Vorawensis. Vorangeht die „confirmacio 
super kartham reformacionis nostri monasterii Vorawensis 
etc.“ Durd den Erzbiſchof Johann von Salzburg, 
ddo. 1433, 26. Mai, Salzburg. Hierauf: Epistola Humberti 
de tribus essentialibis religionis votis. Regula s. Augustini. 
Libelli consuetudinun, caerimoniarum et ordinationum juxta 
regulam s. Augustini can. reg. secundum observantiam 
nonnullorum monasteriorum in Austria constitutorum. 
Quaerenda a novitio volenti ingredi religionem. Endlich noch: 
„Ego Leonardus prepositus monasteri in Voraw 
(+ 1493, zu defjen Zeit ward wohl diefer ganze Coder gefchrie- 
ben) reseruo michi subscriptos casus ad omnes canonicos 
{am in sacerdocio quam infra constitutos nec. non ad con- 
uersos professos‘“ 

277. Fol. Perg., 14te8 Jahrh., von verjchiedenen Händen gejchries 
ben, 196 Blätter. — Sermones de festis principalioribus et 
de sanctis cum aliis. Fol. 193b eine Predigt über den zwölf- 
fachen Nuten des heil. Altardfaframentd in deutſcher Spra- 
he: „Im gotes lichnam sint zwelf nutze, die ein iegleich 
mensch sol gern inerchen. Der erste nutze ist, daz sein 
hailiger lichnam ist ein hailunge vnd ain rainunge der sele“ 
u. Ss. w. — Auf dem Borftedblatte die Sahrzahl 1476. 

282. Kl. Fol., Pap., 15tes Jahrh., von verfchiedenen Häudon ges 
Schrieben. — Außer einigen nanz unbedentenden Sadyen: Quae- 
dam historiae scripturisticae. Quaedam interrogationes et 
responsiones circa simoniam. Sermo s. Bernhardi de tri- 
plici modo orationis. Revelatio s. Anselmo facta de passione 
domini. Sermo m. Nic. de Dinkelspühel de resurrectione 
domini. Hierauf: „Hy ist ze merken ain güte materi von 
der vasten vnd dy hat predigt hy zu Wienn maister Ni- 
chlos von Dinkchelspuchel. — Es ist ze merken, wer dy 
virczig teg der heyligen vasten hat aufgesetzt” u. s. w. 
Sermones s. Augustini ad fratres eremitas. Sermo ejusdem 
ad Christinam sororem suam germanam de vita Monicae 
matris suae. Bulla concilii Basiliensis de conceptione 
b. v. Mariae. Legenda de s. Barbara. Aliquot indulgentiae 
concessae presbyteris Salisburg. dioec. a Nicolao pp. V. 
per Joannem diac. card. anno 1454. Weiters: „Ver-. 
merkcht der anttlass der, dye vmb dye glaubigen seel 
pittent.“ (Für da8 „Salczburger gepiet“ giltig.) Bulla Mar- 
tini papae (IV.?) de indulgentiis festi corporis Christi, 
unvollftändig. Liber Hugonis de arca animae. Sermo Thomae 
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de Haselbach de passione domini; unvollſtändig. Commen- 
datio magistralis sacrae theologiae. Sermo m. Nicolai 
de Grecz (de scientia theologica); „hic post eundem (?) 
doctor sacre theologie factus“, (vergl. Aſchbach: Geld. d. 
Miener Univerfitit S. 467). Bulla indulgentiarum concessa 
ordini Johannitarum ob defeusionem Christianitatis — 
wohl von Sixtus IV., unvollſtändig, incl.: Pastoris eterni. 
Dann: „Hic consequenter (?). sunt annotate indulgencie, 
que date sunt a pluribus pontificibus monasterio beate 
virginis Marie et sancti Thome in Voraw, prout ego 
frater Wolfgangus protunce decanus potui colligere 
ex litteris desuper confectis , quas diligenter inspexi anno 
domini MCCCCxlvj® etc.“ „Vermerkt der antlas, damit 
pegabt ist das gegenburtig gotshaws sand Thoman ZW 
Voraw, von ersteu“ u. s.w. Schließt mit einer chroniftifchen 
Notiz aus dem Fahre 1504. Manuale Confessorum m. Jo- 
hannis Nider. Endlih: Schreiben ded Defand und der Magifter 
der theologischen Bacultät in Wien an den Archidiacon in 
Dberfteier, ddo. 1421, 17. Dft., Wien. (Gejchrieben 1446 ; 
Gusman bemerkt hiervon Folgended: „Befellitur hie stupidus 
quidam error, qui in Stiria superiori praesertim circa Ju- 
denburgum invaluit.*) Ein Vidimus der Bulle Sixtus IV. 
gegen die Türken; unvellftändig, inc.: Domini saluatoris 
.  nostri Jesu Christi. | 
283. Kl. Fol., Pap., 15tes Jahrh., fehr leſerlich gejchrieben. — 
Verſchiedene Briefe, vorzüglih von und an Aeneas Silvius. 
Der erſte Brief von dem Kardinal Julian s. Angeli a. s. 1. 
an Aeneas, damals Sekretär des römischen Könige. Im Ganzen 
find ber Briefe 190 Stüde. — Auf der erften Seite des eriten 
Blattes: „Iste liber est“ etc. „anno 1462°.* 
284. Ki. Fol., Perg., 12te8 und 13te Sahrh. — Sermones 
etc, — Auf der erſten Seite des eriten Blattes von einer Hand 
c. 1200: „Hunc librum“ etc. „hunc (E)lbuinus nobis 
tradidit.* Bon derjelben Hand auf der zweiten Seite des legten 
Blattes: „Hii libri (die nämlich in diefer Handſchrift enthalten) 
Ymnarius glosatus (! darüber: iii fol.), Synonima Ysidori 
(iii quatern.), Regule de primis sillabis (iiii quatern. viiii 
[xiiii ?] fol.), Speculum æcclesiæ (xi quatern.), Glos (!) 
super epistolas Pauli (xi quatern. et vii fol), Fabularius 
(dt. ii quatern.) — hii vi libri pro dimidia marca sunt in 
pignus positi a Johanne de Heinrichst(orf).” Zum 
Einbande ift rüdwärtd eine Vorauer Urkunde (Orig. Perg., 
Schrift c. 1200) verwendet. Es wird darin von dem Propfte 
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Bernmhardus al einem Verſtorbenen geſprochen und fcheint 
fih der Inhalt auf eine Reformation zu beziehen. 
285. Kl. Fol., Perg. & Pap., 14tes und 15tes Sah — Außer 

anderem: Specalum beatae virginis (super „Ave Maria“), 
an deſſen Schluße: „Newperg. Explicit per fratrem Jo- 
hannem Newpekch, memento“ (15te8 Jahrh.). Ferner: 
Sermones de passione domini, an deren Schluße: „Expli- 
eiunt sermones isti per manus fratris Johannis Pech- 
‚ swent de Trofeya et eisdem frater professus est in 
wmonasterio Nouimontis regulariter, et tetera " 


Explicit hoc totum, va 
‘Infunde, da michi potum! BEE 
Et si melius ſscripsiss 
Nomen meum non apposuisseim. 


Et sic est finis per totum | 
| Deo gracias 000.0 
Auch diefer Theil von einer Hand des 15ten Jahrh. Auf den 
letzten zwei Blättern: „(E)s mag eitt kind seines vater vnd 
seiner mäter erbe verburchen mit virczehen dingen. 
_ Das ist aines, ob der sun“ u. s. w. (erfte Härfte bed 15ten 
Jahrh.). Auf der zweiten Eeite des lekten Blattes heit e8 von 
einer Hand c. 1400: „Kaspar Weichsser purger in 
allen lanten.“ | nn | 
286. Kl. Fol., Perg., 14te8 Jahrh., von verjchiedenen Händen 
gejchrieben. — Sermones Jacobi de Voragine de tempore. — 
Auf der Innenſeite des Hinterdedeld: „Iste liber fuit dommi 
Nicolay de Kirchslag im ’feld (seld?), et testauit 
suis karis anno Ixxxvi® et anno millesimo et CCC#ö etc. 
ut supra* (1386). Berner ebendafelbft: „Ez fragt ein junger 
sand Augustin also: Sagt nıir mäster, warvmb hab wir als 
grözz arbät vnd mi der sel willen, vnd ich doch chäne 
sach“ u. s. w. (Audgang des 14ten Sahrh.). | | 
2388. Kl. Fol., Pap., 15te8 Sahrh., von mehreren Händen ge- 
fchrieben. -—  Sermones de sanctis. Tractatus „stella cleri- 
corum.* Tractatus de vita et moribus philosopborum, unb 
‚an beffen Schluß: „Explieiunt gesta pbilozophorum per manus 
Johannis de Lüthomissli (Leitomischl) finita ferla 
quinfa post festum sancti spiritus (27. Mat) sub anno do- 
mini MP’CCCC® vicesimo octano hora septima Lel quasi et 
 " cetera.” Hierauf ein längerer Traftat in deutſicher Sprade: 
“ Von dem baume der tugend. „(D)iser pawm der tugent 
weyset vns, wie wir zu dem obristen guet, daz ist got 
selber, schulien steigen“ u. s. w. — Der Goder ward für 
| 9 
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das Stift im Jahre 1476 auf teſta mentariſchem Wege .erwor- 
ben von „Leonardus Frisching de Lewben“; |. 
letztes Blatt. oo | 

289. Al. Fol., Pap., 15te8 Jahrh., 287 Blätter (das erite feblt). 
— Muitae et diversissimae historiae. De diversitate jurium 
et multa ex decreto Gratiani. — Auf der zweiten Seite des 
lepten Blatted: „Per manus Andrée plebani adsanctum 
Georium prope Stiuen 1479.* Hierauf von einer Hand 
c. 1500: „Hic liber est monastery sancte Marie virginis 
sanctique Thome apostoli, quem dominus Johannes de 
Hartperg moriendo testatus est.“ . 

293. ®r. 8°, Pap., 15te8 Jahrh. Blätter nur. bis 18 gezählt. — 

„Tractatus contra communieantes sub vtraque specie, editus 
ab egregio viro magistro Juohanne Hofman de Smid- 
nicz(!) sacre theologie professori (!) pronuntiatus in studio 
Lipezensi anno domini 1421.* Die vorliegende Abſchrift fällt 

. etwa ſpäter. — Fol. Ja: „Iste liber est monasterii“ (Vorau) 

etc. „quem eidem monasterio legauit dominus Leonardus 
rasoris de Lewben, qui discessit ab humanis 12a die 
mensis Aprilis auno Christi 1476°, cuius anima exultet in 
celesti patria feliciter.* Auf der erften Seite des legten Blattes 
daßjelbe, nur „F risching“ ftatt „rasoris“. Auf der Innen- 
ſeite des Hinterdedfeld von einer Hand des 13ten Jahrh. der 
‚Anfang eined Vidimus ded Biſchofs Bruno von Olmüg 
für die Scal(?) eccl. in der Prager Diözefe. 

294. Gr. 8°, Pap., 15ted Jahrh. — Außer anderem: Dialogus 
‘inter duos fratres scilicet clericum et militem de contemptu 
-regalis ceuriae; iuc.: „Temporibus Berengarii huius nominis 
primi“ etc. Sermo ım. Johannis Gews de superstitiosa bi- 
bitione super ligno crucis contra febres. Im XAuftrage des 
»Propftg Wilhelm. zu St. Stephan in Wien: (Bilh. 
eccle. sci. 8.) gehalten und zum Theile deutfch. 

‚236. Gr. 8°, ‚Pap., 15tes Jahrh. — Außer anderem: Die Augu⸗ 
ftinerregel® in deutſcher Eprade. Sermo m. Nicolai de 
Gräz sac. theol. prof. (vergi Aſchbach: Geſch. d. Wien. Univerf. 
©. 467). ‚Epistola-Ezechielis prophetae supra (!) causam 
moderni sthismatis scilicet Hussitarum. Auf dem legten 
Blatte: „„Sequitur copia vniuersitatis Wyennensis 
ad. vniuersitatem Parisiensem; inc.: Venerabiles «domini. 

“298. Gr. 84 Pap., 15te8 Sahrh. — Außer einigen umbedeutenden 

' Meinen Sachen: Publii Terentii Afri libri comici. Auf der 
zweiten Eeite des letzten Blattes: „Terencii Publii. Afri co- 
wici liber explicit vndecima Octobris anno domini 1460.“ 
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2”. Gr. 8°, Perg.,: 14te8.. Sahrh., bon zwei Händen geſchritben. 
„Constitutiones Er bie Sa alabu Eger Di döcel y Comini 


.... 


— —— — domini Johannis Tusenlani epis- 
copi.a. s. 1. (für das nördliche Europa). Actum Herbipoli 
anno domini Mo CCo Ixxxvij mense Marcii feria iija post 
„letare Jerusalem“ (18, März) pontificatus domini Honorii 
‚pape quarti anno (sic). -— Constitutio de non impedienda 
iurisdictione ordinariorum, datum ut supra. — Constitntiones 
concilii prouincialis archiepiscopi F.ridericis ine: 
„Cum instancia nostra, cxpl.: fuerint .contewptrices.: — 
Item constituciones domini Ch. archiepiscopi“, (Salz 
burg, aus den Iahren 1304, 1310, u. ſ. w.). Am Schluße: 
‚„Explieit liber constitucivnum prouincialium ahno domini 
M° CCCo xxxijo xijo kalendas Marecii (19. Febr.): per Nico- 
laum de Meysna scriptus, qui sit benedictus amen.“ 
Fernerer Inhalt: Sermones. Tractatus de x praeceptis, Decem 
tentationes, quibus Judaei deum tentaverunt. — Auf der 
erften Seite des erften Blattes: „Exhibite fuerunt (wohl die 
Gonftitutionen) die Mercurii xvij. Julii anno etc. xliije (1443) 
pro parte domini Petri plebapiin Thechankirchen. “ 
301. ©r. 8°, Pap., 15tes Jahrh., von zwei Händen gejchrieben. 
— Außer anderem: „Incipit prologus in matutinale beate 
virginis, quod dieitur „„laus Marie*“. Ad laudem matris 
virginis eiusque sanctissime prolis, ad satisfaeciendum quo- 
que desiderio venerabilis in Christo patris domini Mein- 
hardi Noua domo (Neuhaus in Böhmen) eleeti Tri- 
dentini hoc deuocius requirentis ille Cartusiensis, qui 
iam pridem ad iussum imperatoris et archiepiscopi 
Pragensis legendam de sex leccionibus cum omeliis de 
sancta Maria virgine pro ınansionariis comportauerat, in 
isto rursus volumine, ut virgo a pluribus veneretur, ele- 
. gamciora dicta de leccionibus illis ‚excerpta, pro singulis 
anni diebus per tres in virginis vero festiuitatibus et na- 
tiuitatis Christi per sex lecciones et omelias distinguens, 
anno domini M°CCC» quinquagesimo sexto studigse collegit, 
. quatenus“ etc. $erner: Tractatus m, Johannis Gersonis de 
pollutionibus. — Zweimal: „Iste liber est“ etc. „1447.“ 
Auf dem letztes Blatte dad Jahr 1453. 
302. Gr. 8°, Pap., 15te8 Jahrh. — Außer anderem eine kurze 
‚Anweifung zum Briefjhreiben. Hierauf: „„ (R)euegen- 
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dissimo in Christo et: colendissimo patri domino Johanni 
de Caruniali sacrosancte Romane ecclesie sancti 
'Angeli dyacono cardinali domino suo precipuo 
Eneas episcopus Senensis salutem plurimam: dicit. 
Quamuis aput Bohemos“ etc. Dieſes Schreiben füllet 12 
Blätter, jcheint aber gleihwohl noch unvollftändig zu fein. 

303. Kl. Fol., Pap., 15tes Sahrh., von mehreren Händen ge= 
ſchtieben, am Schluße einige Blätter berausgeriffen. — „Von 
den dreyn besenleichen dingen des klostersleben.* Außer- 
dem noch ein Zractat über die zehn Gebote und ‚von der Liebe 

zu Gott, ebenfalld in deutiher Sprade 

304. Kl. Fol., Perg., 13te8 Sabrh. (erfted Viertel). — Tractatus 
de ecclesia et virtutibus ejus cum serinonibus quidusdam. 
— Auf dem Borberdedel von einer Hand des 13ten Jahrh.: 
„Iste iiber est Vorowensis ecclesie, quem nobis dominus 
He&inricus plebanus de Cella dedit, quem qui 
'aufferf, anathema sit.“ . 

308. Kl. Fol., Perg., 13te8 Jahrh., ven drei Händen geihrieben. 
— Außer anderem: Epistola alicujus legati ad pontificem 
summum. Epistola electi ad summum pontfficatum. — Ben 

“einer Hand ded 15ten Jahrh. auf der erften Eeite des erften 
Blatted: „Hic liber est“ etc. „quem magister Georgius, 

- de Egenburga eidem monasterio (Borau) testamento 
reliquit.* Auf einem Blatte, etwa nad dem erften Drittel des 
GSoder, unten: „Anno recuperationis nostr& salutis millesimo 
quingentesimo octuagesimo nono ' confrater noster Bal- 
thasarus Boemus ex hac uita discessit, cuius animam 
deo commeudanmus. F. G. R.“ 

809. Ki. Fol., Perg., 13te8 Jahrh., von mehreren Händen ge- 
ſchrieben, Blätter bis 125 gezählt. — Sermones Odonis de 
tempore. Item alii sermones. — Sinnen find beide Dedel 
mit einem Bruchſtück (März) des wahrſcheinlich erften 
Todtenbuches von Boran überdedt. Die Zerftörung diefes 
Todtenbuches erfolgte, da der Einband wohl dem 14ten Jahrh. 
angehört, im Laufe diefed Jahrh. womit auch die Beſchaffenheit 
ber Aufzeichnungen übereinftimmt. | 

310. Gr. 8°, Pap., 15te8 Jahrh. — Außer anderem: Tractätus 
Wilhelmi Parisiensis de arte moriendi, und am Schluße 
beöjelben eine vun P. Urban VI. „Tybere, viii. Kalendas 

- Augusti, pontif. nostri anno sexto* (25. Zuli, 1383) dem 
Gifterzienferorden verliehene Indulgenz „a pena et a 

. enlpa in extremis“; fernerd eine eben ſolche Indulgenz von 
P. Martin V. „Constancie, viii. kalend. Februarii, pontif. 


t. 
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nostri anno primo* (25. Jänner 1418), für ben Abt Peter . 
und den Gomvent ber Giftercienfer zu „Pölplin Wladisla- 
uiensis (Camin) dyoc.“ Sierauf: „Collacio ad conuentum 
de aduentu domini M® CCCC? 33°.“ „Callaciones edificatorie 
ad conueutum religiosorum*“, und an deren Schluß: „Hec 
collacivo habita est ad conuentum anno domini 1470.“ 
Weiter: „Dyetarius ad canonicas regulares et nouicios“, 
und am Schluße: „Explicit dietarius editus per venerabilem 
virum dominum Petrum priorem monasterii Rud- 
nicensis (Raudnig in Böhmen) dietum Clarificator.“ 


Endlich: Collatio anno 1451. habita ad conventum. — Auf 


31 
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der zweiten Seite eines der legten Blätter; „Iste .liber est 
beate virginis et sancti Thome in Voraw comparatum (!) 
per venerabilem patrem Andream Prampekch pre- 
positum, qui obijt anno domini Me CCCGe Imo 59-“ 

1. Kt. Fol., Pap., 15tes Jahrh. —- Excerpta m. Thomae de 
Haselpach super epistolas domimicales (vergl. Aſchbach a. a. O. 
©. 520). — Auf der eriten Seite des Vorſteckblattes: „Collocta 
domini Thome Johannis de Czwetel protunc co- 
operatoris dominorum in Stain, et posthac factus est 
octernarius in Wienna sub anno domini etc. xxxvj® 
(1436) uel quasi.“ Und auf der zweiten Seite: „Iste liber 
est“ etc., quem venerabilis pater et dominus Andreas 
prepositus comparauit pro x solidis denariorum anno 
domini millesimo quadringentesimo quinquagesimo in -die 
sancti Martini* (11. Rov.). 
2. Gr. 8°, Pap., 14te8 und 15te8 Iahrh. — Außer anderem: 
Tractatus in medicinis. Speculum ecelesige. Speculum 
clericorum. Tractatus de confessione. — Fol. 222b: „Anno 
domini M° CCCo xlviiij. completus est liber iste (de con- 
fessione) proxima feria secunda post festum Franeisci pii 
confessoris ac doctoris (5. Oct.) per manus Sifridi Stain- 
haimij(?) sacerdotis protunc existentis Dilngen in 


.hospitali. Dentur pro premia (!) scriptori celica regna! 


31 
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Qui me scribebat, Sifridus nomen habebat.“ Ferners die Notiz: 
„Anno CCCC® xij? cursus ingrauis aque et convencio (?) 
regum principumqye ....“ - _ . 
3: Sr. 8°, Perg., 13te8 und 14te8 Jahrh. — Sermones, etc. 
— Am Schlube des. Sermond „de passione domini*, etwas 
verwiſcht: „Item anno domini Mo C? Co Co Co tricesimo octauo 


.a,. Petrus Mocrass er (2) fuit premissariusin 


“ 


v. 


Voytsperg.“ Und von anderer gleichzeitiger Hand: „EL iste . 
liber est.sibi 'propingtus a domino Eriderico plebano . 
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in Grecz ad sanctum Andream extra ciuitatem.“ 
Sonft no von einer Hand ded 15ten Iahrh.: „Et ego 
Stephanus recognosco me recepisse.* 
323. Ki. 8°, Perg. Pap., 15te8 Iahrh. — Psalmi, orationes, 
ete. — Auf der Innenſeite des Vorderdedeld: „1439. in vigilia 
Symonis et Jude (27. Oct.) obiit serenissimus princeps 
Albertus quintus Romanornm Vngarie et Boemie 
rex gloriosissimus, dux Austrie Stirie etc., ffiidelissimus 
 marchio Morauie; obiit in Langendorff et sepultus in 
Alba regali, cuius anima requicscat in pace amen; qui 
tantum altero et dimidio anno regnauit.“ Auf der zweiten 
Seite des zweiten der vorderen ungezählten Blätter: „Anno 
domini 1445. fuit aureus numerus 2, et eodem anno intraui 
monasterium s. Dorothee Wienne sub forma hospitis 
feria 6a post Lucie* (17. Dez.) 
327. Kl. 80, Pap., 15te8 Sahrh. — Sermones, etc. — Auf dem 
erften Dedel innen: „Hic libellus est“ etc. „per fratrem 
“ Jeronimum Pranytenweyder de Grecz ad sanc- 
- tum’ Jacobum in Siluis Cooperatorem collectus 
feliciter anno domini 149 viij® anno 1498. (sie), de sanctis, 
‘et predicatvm (!) in Walpach aput sanctum Georivm 
(St. Georgen in Waldbach) feliciter.“ 
328. Kl. 8°, Pap., 15te8 Jahrh. — Soliloquium s. Augustini, 
etc. — Zum Einbande ift verwendet ein von dem kaiſ. Rotar 
“ Wolfgangüs Chapf de Trafeyach clericus Salcze- 
burg. dioc, (c. 1450) gefertigtes Inſtrument. Motariatszeichen 
fichtbar). Bon Zeugen dieſes Inftrumentes find leöbar: Cri- 
stannus Orel superioris’ Stiriensis mar(chie) 
archidiaconus beate Marie virginis in Base prope 
Lewben (rector), ...nhardus sancti Andreeiin 
Göss rector. Unter ber netariellen Fertigung von einer 
Hand bed 15ten Jahrh.: „Hainez Kurssner zu Gos 
de Beissenfels ist ein fram. man.“ . Auf der erften 
Seite des erften Blattes: „Iste liber est“ etc. „quem eidem 
monasterio (Dorau) legauit dominus Leonardus rasoris 
de Lewben, qui discessit“ etc. „1476.“ etc. _ 
‚ 330. Kl. 8°, Perg., 12te8, 13te8 und 14te8 Jahrh. — Außer 
anderem: „Legenda et uita sancte Elizabeth“ (14te8 Sahrh.). 
Ine.: Cvm multi discant; expl.: Item cum post mulfum 
paupertatem, iſt aljo unvollftändig. Xernerd: Tractatus m. 
.. Lanfranci contra errdres Berngärii de corpore Christi, und 
am Schluße beöfelben: „A. seruus sernorum dei dilectissimo 
filio suo Andegauemsium (Angers) comiti“, "den „döminum 
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Beringerium* fürderhin nicht mehr zu moleſtiren (Anfang bes 
13ten Jahrh.). Dann: „Domino O. Baioacensivm (Bayenr) 
episcopo ... B.* etc. (Anfang des 13ten Sahrh.). - 
331. Kl. 8e, Perg., 14te8 Jahrh. — Brevier. — Borangeht ein 
‘ unvollftändiger Kalender. Auf einem der letzten Blätter ein 
Bruchſtück des Lebens bed heil. Wenzel. on 
383. 8°, Perg., 14te8 Jahrh., von mehreren Händen gefchrieben. 
— Summa vitiorum et virtutum. — Auf der erften Seite des 
legten Blatte8 von einer Hand des 14ten Jahrh.: „Hic fiber 
dicitur fides Christi, quem Hermannus de Gortsach 
‘canonicus Voroensis conscribi fecit. Si quis legerit 
ve} predicauerit, oret pro anima eius.“ 


‚Außer dielen mit Nummern bezeichneten Handfchriften befipt 
das Stift Borau noch einige andere, weldhe in der großen Samm- 
Iung von den 333 Stüden nicht aufgenommen erfcheinen. Fünf 
berjelben werden gegenwärtig im Stiftsardive, die übrigen aber 
in der Stiftsbibliothek (Abtheilung der Handfchriften) aufbewahrt. 

Jene im Archive befindlichen Handſchriften find zwei Copial⸗ 
und drei Zinsbücher. Die erfteren (Fol. Pap.) find nm das 
Jahr 1650 gejchrieben worden und enthalten bis zum Jahre 1500 
117 noch ungedrudte Urkunden. Aber die Abichriften hiervon, bes 
fonderd die von den deutjchen Urkunden, find wenig forgfältig ge- 
macht. Ablaß⸗ und Verbrüderungsbriefe fpielen in diefer Samm— 
"Img die Hauptrolle. Cäſar hat beide Copialbücher bereitd benügt, 
citirt fie auch manchmal, z. B. Annal. IT. 480, Nr. 33, oder bes 
nüßte fie ohne Citation, 3. B. Annal. II. 488, Nr. 44 (f. hierzu 
Copialbuch II., fol. 79 u. 80). Sch habe diefelben für die Zwecke 
bes Joanneumsarchivs bereits durchgearbeitet und bei jenen Ab: 
Ihriften, deren Inhalt entweder ſchon durch den Drud (natürlich 
bei Cäſar in deſſen fteiriichen Annalen) bekannt ift- oder wo noch 
die Originale vorhanden find, folches angemerkt. Außer den Ab⸗ 
ſchriften von Urkunden findet man in denfelben ein Urbar von 
Feltenburg vom Sabre 1616 (Copialbuch II. 249—255) und 
ein foldhes über die Fridberger Untertbanen vom Jahre 
1635 (Copialb. II. 182— 215). — Die drei Zinsbücher da⸗ 
gegen (Fol. Pap., jedoch ſehr ſchmal) find bedeutend After als die 
Copialbücher, da fie ihrem Entitehen nach den Jahren 1445, 1450 
und 1479 aligehören. Ste bürften übrigens die älteſten fein, welche 
fi von -diefer Gattung Ouellen aus dent Vorauer Biertel“ bis 
auf unfere Tage erhalten Haben. Ihr Werth wird daher durch 
diefen Umftand wefentlih erhöht. 


= 





— 16 — 


Die nicht numerirten und in der Stiftöbibliothel aufhewahr⸗ 

ten Handfchriften find folgende: U 

1. Fol. Perg., 12te8 Jahrh. jehr ſauber geſchrieben, am Schluße 
fehlen einige Blätter. — Expositio psalmorum,. — Auf fol. 1a 
oben, von’ einer Hand des 12ten Iahıh.: „Hic liber est s. 
Maris sanctique Thom& apostoli Uorowensium canenicorum, 
quem Otakarius archidiaconus marchioni Ota- 
chario et ille nostr® ecclesise contulit; hunc ergo nemo 
auferat, ne anathemati subiaceat.“ 

4. Fol. Perg, 14te8 Jahrh. — Tractatus philosophico - asce- 
ticus, qui lumen animae dieitur. Tractatus de septem vitiis 
et virtutibus (Lafter und Tugenden abgebildet in Neitergeftalten). 
Manipulus florum (Aszetiſches) secundum alphabetum (die 
Kapitel überfchrieben: de abbate, de abstinentia," de amicitia, 
de amaritudine, etc.). — Auf der erften Seite des erften 

Blattes (von einer Hand ded 14ten Jahrh.?): „Iste liber 
uocatur lumen anime, quem dominus Götfr(idus) cano- 
nicus et confrater noster ecclesie Vorowensis 
diligentissime ordinauit, quiqui abstulerit, periculo anathe- 
matis crinietur* (sic), Und auf der erften Eeite des lebten 
Blattes: „Iste liber (manipulus florum) est scriptus et con- 
summatus anno domini Mo CCCo xxxij®, qui est rarissimus 
naturalis scienciosus et super omnes liberos duleissimus, 

ut patet in eo legentibus.“ 

Ill, Fol., Perg. Pap., 15te8 Jahrh., von mehreren Händen ges 
ihrieben. — 1. Hie hebt sich an dy regel des heiligen 
pischolf sannd Augustin gegeben ‘den chlosterfrawn der ge- 
regeltten korherrn. 2. Hye hebennt sich an dy statut der 
klosterfrawn zw kirchperig (am Wedjel). 3. Her- 
nach ist verschriben, wie ein mensch an dem veiertegen 
got dem herren sull licb haben vber alle ding. 4. Hye 
hebt sich an dy cartten der chlosterfrawn zu Kirchperig, 
— Zum Borftedblatte ift eine Mıfunde (Orig, Perg.) ddo, 1454, 
9. Dez, Borau, verwendet. Inhalt: Propft Leonhart, Des 
chant Chriftan und der Sonvent zu Vorau melden ben 
mit ihnen DVerbrüderten da8 am 4. Sept. (1454) erfolgte Hins 
Iheiden ihreö gewejenen Dehants Nicolaus, und empfehlen 
auch die verftorbenen „confratres laicales“, nämlich den edlen, 
Herm Otto von Stubenberg, den Baccalaur Stefan 

..vdon Holabrunn, ihren Scholaſtiker (wohl Schulmeilter) 

„Erneſt Herczenkrafft und den Sohannes Chram- 


. 


- hölfer dem Gebete der Gonföherizten. g 


‘ -.- Le, [X 2 . .% 
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IV. Fol. Pap., 16te8 Jahrh. (gefchrieben im 17ten Jahrh.). — 
Die Cillierische Cronica. — Dürfte die eine und 
andere wertbuolle Nachricht enthalten. 

V. Fol. Pap., 17te8 Iahrh., 284 Eeiten. — Steirifhe Chro- 
nit. — Es ift nur das erfte Buch, welches dieſen Band füllt, 
vorhanden. Welchen Werth diefe Chronik hat, Tann man leicht 
ermefjen; es werden darin „gezeigt* alle Herren und Landes⸗ 
fürfen in Steier vom Iahre der Welt 3584 bis. zum Jahre 
1272 n. Chr. &.! Der 14te römische Landeshauptmann 
in Norico hat Rutilianus geheißen ©. 80)! u u. ſ. w. 
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Bericht 


über 
den Befuch einiger unterfleirifcher Archive. 


Von Archivar Prof. Bahn. 


Seitens des Joanneumsarchives wurden 1866 einige unter- 
fteirtiche Privatarchive bezüglich ihres hiſtoriſchen Materiales tn 
Unterfuhung gezogen, deren Ergebniffe hier den Freunden der va= 
terländifchen Gejchichtöpflege mitgetheilt werden. 

Bisher wurden ähnliche Einfichtnahmen nur gelegentlicy ge« 
pflogen. Auch die erwähnte macht auf einen anderen Charakter 
feinen Anſpruch, wenngleich fie dort, wo man ihr freien Weg ge- 
ftattete, erichöpfend zu werben ftrebte. Die Nothwendigkeit einer 
ſyſtematiſchen Erforichung des Landes in archiviſtiſcher Richtung 
ift vom hohen Landes⸗-⸗Ausſchuße für Steiermark anerfannt worden ; 
ed läßt fi wohl annehmen, daß mit feiner Unterftügung auch 
fie allmälig wird ind Leben treten Finnen. War ed doch nur 
feine Beihilfe, welche die biöherigen Unteriuchungen ermöglichte ! 
Dann wird aber jeder Bericht cken in die Lage kommen, für feine 
jeweiligen Forſchungsgebiete abzujchließen, während dermalen jeder 
mehr das Anfehen einer Stichprobe in den Privatarchiven bed 
Landes Bat. | 

Für dießmal war ed die Aufgabe, über die Archive zu Seckau 
ob Leibnitz (fürſtbiſchöfl. Seckauiſch) Pettau (Stadt, Pfarre und 
Minoritenklofter), Studenip (ehemald Dominicanerinenktofter), 
Seitz (ehemald Karthäuferkiofterr), Gonowitz (fürftl. Windiſch⸗ 
grätziſch, Windifhgräp (Stadt, Pfarre), Altenmarkt bei 
MWindiichgräg (Pfarre) und? Marburg (füritbiichöfl. Lavanter) 
durch perjönlihe Einfihtnahme fih Auskunft zu verjchaffen. 

Im Schloße Seckau ob Keibnig wurden noch vor etwa 20 
Jahren die Urfunden be nad dem oberfteiriihen Chorberren: 
ftifte genannten Bisthumes aufbewahrt. Dieb bezeugen die Archivs- 
fignaturen. vieler im Ioanneum aufbewahrter und dort genommtener 
Abſchriften. Heute befinden ſich mit Ausnahme von etlichen Lehens- 
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urfunden des 17ten und 18ten Jahrhunderts feine mehr bafelbit; 
dagegen find etliche fehr interefjante Handſchriften zurüdger 

blieben. Diefelben gehören, mit einigen Ausnahmen, durchgängig 

nn Berwaltung der Menfalgüter an und find Rechenbücher und 
rbare. 

Die ältefte ift ein Zehentbuch des 14ten Jahrh. (1380 — 97), 
Pap., ſchmal 20, und betrifft die Wein-, Korn- und andere Zehente, 
Die Anlage ift nicht vollfommen gleihmäßig und trägt erft in den 
ipäteren Blättern den Charakter höherer Ordnung nad Aemtern, 
während vorne bie Einzeihhnungen etwas regellos erſcheinen. 

An dasſelbe ſchließt ſich in der Zeit der „liber decima- 
rum bladi et vini* von 1406, Pap., 40, dad mit großer Ord⸗ 
nung angelegt und geführt ift. Hier het der Reihthum an Namen 
von Dertlichfeiten ganz beſonders hervor und damit auch der Nugen 
folher Bücher für die Landestopographie. Es tft nicht möglich 
je an die Ausführung eines hiftoriichetopographifchen Allaßes für 
Steiermark zu denken, ohne daß die Urbare wenigftend bis in das 
15te Sahrhundert zufammengeftellt find. Ihre Bearbeitung aber 
gibt für den genannten Zweck weit mehr Stoff, ald die erhaltenen 
Urkunden zu liefern im Stande find. 

Wie dag Urbar (und Rechenbuch) des Spitales zu Ju⸗ 
denburg bierher fam, ift nicht ganz Mar. Dasfelbe datirt von 
. ec. 1470 — c. 1522, ift von Pap. in ſchmal 20 und fehlen jeine 
eriten Blätter. 

Meiterd ift vorhanden dad Urbar der 208 Pfd. Herrenzült, 
welche die Gebrüder Andreas und Ulrich von Weiöpriah 1492 
an Biſchof Mathias verkauften, Perg. ſchmal 2°, das Siegel ab- 
geriffen. Die Liegenjchaften der Sülten find durchaus im falzbur: 
gischen Lungau gelegen (zu Czederhauls, Veell, Ober- und Nider- 
Weyspriach, Lattendorf, Muer, Eging, sand Gilgen, sand 
Michel, sand Merten, Stayg, Mautterdorff, Lumytz, sand 
Margreten, Tamantall, Ragmangstain, Lassach ob Tämsbeg, 
Chlawsegk, Schönalm). | 

Bon 1504 (bi 1509) ift eine „Amts⸗Raittung“, Pap., 
gr. 40, mit beiläufig 450 Blättern, deren erfte 84 fehlen. Sie 
enthält die Rechnungen des Rentamtes im Allgemeinen und jept 
dann in Weingartrechnungen fort. 

Das Schloß und die Herrihaft Polbeim nächft Sedau be 
trifft ein von Graf Hand von Montfort und Freiherrn Sigmund 
zu Herberftern vidimirtes Urbar von 1547, Pap., 2%, 250 Blätter. 
Demjelben liegt jene Abfaffung zu Grunbe, welche die Gebrüder 
Weilhart, Hans uud Ganbenz, Herren zu Polheim, gelegentlich 
ihrer Erbeth⸗ilung veranftalteten. 
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‚An dieſes ſchließt ſich das Urbar der Güter, welche Albero 
von Kuenring als Vormund Hans Laßlas von Kuenring aus der 
Polheimiſchen Verlaſſenſchaft anfielen. Es betrifft wie obiges Ort⸗ 
ſchaften um Leibniz und iſt c. 1580 angelegt, Pap., 20. | 

Den falzburgifchen Beſitz, veipective die Herrſchaft Leibniz, 
umfaßt ein Urbar, welches Erzbiſchof Wolf Dietrih 1595, Pap., 
2°, hatte anlegen lafien. | 

Für die Herrihaft Seckau ift ein Zins» und Steuerbud 
von 1608, Pap., 2° — für die Herrichaft Wafferberg bei Knittel- 
feld (biß c. 1845 im Befipe der Biichöfe von Sedan) ein Grunbs 


| urbar der vierfachen Steuer von 1628---30, Pap., 2°, vorhanden. 


. Andere Begenftände betreffen folgende zwei Handſchriften: 
-  Gonftitution und Regeln der Dominicanerinen (mit Brevier), 
Perg, 8%, Sammtband, aus. dem 17ten Iahıh., und 

„Relatio visitationis archidiaconatus super statu 
parrechialium (et) vicarialium ecclesiarum meonasterio Rhu- 
nensi incorporatarum anno 1740“, Pap., 2°. Die darin behan⸗ 
delten Kirchen find jene zu Gradwein, die Annencapelle im 
Schloße Göfting (denegata fuit visitatio oratorii privati in 
inferiori arce Gössensi), die Kirche zu Thal (cum ecclesia 8. 
Sebastiani et oratoriis in arce Hardt, in Windhoff, in Ober- 
thall. et in vinea Salles [sub possessione collegii societatis 
Jesu]), zu Seiftriz (cum ecclesia 8. Margaretae trans Muraın 
et oratoriis in Waldstein et Oberpeggau), zu Uebelbach 
(cum eeclesia s. Michaelis in ipso oppido et Ss. Marie ad 
nives in apiee montis Klein-Alm), zu Bartholomä (cum 
ecclesia filiali ad s. Oswaldum et oratoriis in Plankenwait, 
in Althoffen et in Reiteregg) und zu St. Pancraz (cum 
ecelesia ss. Philippi & Jacobi in Stiboll). Die Viſitationen ge: 
fhaben am 10. Febr. und am 3. u. 9. Sept. 1739. 

In Pettau binderten mannigfahe Umftände dad Pfarr- 
und Minoritenardhiv einzufehen, doc iſt die Einſichtnahme für ein 
andereömal in Ausſicht geftelt. Das ftädtifche Archiv weilt nur 
hoöchſt kümmerliche Refte feines ehemaligen Reichthumes auf, Hier 
fol das Feuer nahezu Alles vertilgt haben, ein Schade, der bei 
der Stellung Petiaus zu den Herren gleichen Namens, zu ben 
Erzbiſchoͤfen von Salzburg und zu den Landesfürſten, endlich als 
Bormaner deutſchen Wefend „in partibus Sclauiniensibys“ nit 
hoch genug anzufchlagen ift.. Das Archiv enthält außer einer kaiſ. 
Beftätigung, ddo. 1681, betreffend den Vergleich ber Städte 
Radkeroburg, Marburg und Pettau mit der fteir. Landſchaft ‚über 
den zehuten Pfennig In Bergrechtöverlaffenfchaften von 1678 (Orig, 


Perg), bem Marktprivilege von 1808 :Orig,, Perg); einer 











— 14 — 


ganz neuen Abſchrift Pettauer Privilegiem von 1342, 77, 
8, 83, 99, 1548 (2 St.), 1681 u. 1808, dann einem Fascikel 
Alten meift dem 18ten Jahrh. angehöriz und Spitalfachen. betref- 
fend (von Raifp in feiner Geſchichte Pettau's ausführlich benügt) 
nur 3 Stüde, welche über bad Sahr 1800 zurüdgehen. 

So ein „Chronicon seu commentarius historicus Petto- 
uiensis, waß ſich vmb und in Pettau zuegetragen vor 10 saeculis 
‘oder ain taußent Jaren“, 45 Seiten, Pap., 2%, 17tes Jahrh., 
ziemlich phrafenhaft; auf ©. 42 „Apologus carminicus de hor- 
renda contagione Pettouiensi* ; — dann eine Sakordnung 
der Niederlagsgebühren für „zum Consumo oder Handel und Wan⸗ 
del" nad Pettau gebrachten Waaren, 1756, 2%, und „Prothocol 
in Sachen Berfammlung der Deputirten der Landesfürftl. Städt 
und Märkte Steyermartd in Abficht des mit 5. dieſes Monaths 
July eintrettenden Landtages“, 1790, Pap., 2°. 
WVon Stabsarzt Dr. Honiſch und von E. Damiſch find 
drei neue Abhandlungen von örtlichen Werthe daſelbſt hinterlegt. 
Erſterer ftellte in jehr fleibiger Weife der Säcular- und Regular: 
klerus, die adelinen Geichlechter, die Commandanten, Stadtrichter, 
Bürger: und Spitalmeifter, Bürger und Stadtfchreiber zufammen, 
unterfuchte die Genealogien der Familien Morenzon und Regal, 
dem Pettauer Bürgerftande entitammend, und behandelte die Grab- 
fteine der Pettaner Schloßhauptleute Georg von Opprodnig und 
Georg von Salaud, genannt Wazler, in der Stadtpfarrfirhe. Damiſch 
Dagegen bearbeitete in erſchöpfender Weiſe vornehmlih aus den 
Materialien des Minvritenarchived die Verheerungen der Peft in 
Pettau im Sahre 1680. Ich fenne dermalen feine fteiriiche Stadt, 
wo Einheimiſche und Zugewanderte fo viel Pietät für die Gefchichte 
ihre8 Wohnortes in fchriftftelleriiher Behandlung geäußert hätten, 
wie eben bier — und gerade hier ift an dem Materiale ein Man 
gel wie nirgends fonft. | 

Dad ehemalige Dominifanerinenklofter Studeniz, aud 
Snadenbrunn (fons gratie) genannt, liegt eine halbe Stunde von 
der Eifenbahnftation Poͤltſchach, am Fuße der Seitenberge ded wal- 
digen Wotſch, am rechten Ufer der Drau. Heute weiſen nur ge= 
ringe Spuren mehr anf dad ehemalige Klofter. Alles fieht einem 
modernen Herrenhauje angepaßt aus und die Kirche im Hinter: 
grunde ded Hofes mahnt allein noch an frühere Zeiten. Nur der 
„Gnadenbrunn“, eine in Baſſin gefaßte Warmquelle, fließt noch 
ſo rein wie ehedem, und wird wohl den zahlreichen Enten und 
Gänſen der Hofwirthſchaft ſo wohl bekommen, wie ehemals den 
Menſchen, die ihm ſeinen nunmehr verklungenen Namen gaben. 
Hier iſt im Presbyterium das Grab der Stifterin „Sofey salig 
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Rohatserin“ und ihrer Schwefter „Reiz“ (Richinza, Gattin Otto's 
von Königäberg). Auch einige andere Nebtiffinen- Gräber mit 
Steindenkmalen des 16ten und 17ten Sahrh. find noch vorhanden. 
Die Arhivalien wanderten zur Zeit der Aufhebung (1782) beften- 
theild nad Wien; der Reſt an-Acten und anderen etwa noch 
Vorhandenen war dermalen unbenütbar. 

Bon Poöltſchach führt der Weg über Heiligengeift und Seizdorf 
in die „Vallis s. Johannis“, deſſen Hintergrund die ehemalige 
Karthauſe Seip umſchließt. Die Mündung des Thaled ift eng 
und unwirtblih ; in der Mitte erweitert es fih und rückt ſeine 
waldigen Abhänge gegen Ende wieder fo zuſammen, daß eben nur 
no dad Klofter mit dem Bache und der Strafje zwiſchen ihnen 
Plap hat. Hier fam die archivalifche Unterfuhung um viele Sabre 
zu Spät. Das ehemalige Klofter, deſſen Regierung von ihrem ftillen 
Winkel aus ein großes Gebiet und ftattlihe Herrichaften leitete, 
war, nachdem ed aus Der Hand ded Etaated gekommen, nur ein 
Nupboden, dem man jo viel möglich abgewann und thunlichft wenig 
Eorge für feine Baulichfeiten widmete. Das Archiv lag viele Fahre 
in der „alten Kanzlei”, ohne Fenfterfhluß und Thüren; wer an 
den alten Schriften Gefallen hatte, Eonnte fi) nehmen und nahm 
auch. Heute ift die „alte Kanzlei* eingeftürzt und vom Gebälfe 
ragen die Eparren gen Himmel. Der ganze malerifche Bau iſt 
ein Gewinde von nothdürftig fich friftenden bewohnten und unbes 
wohnten Bauten, von Ruinen und mit Erde und Gras bededtem 
Schutt. Nicht dad Zerfallene, fondern dad Zerfallende, das Beſtehende 
in feinem Uebergange zum Nichts, das Hinfiehen widert an, be= 
Ichleicht unheimlich und raſch kehrt man dem gräulichen Werke rein 
utilitariſcher Wirthichaft den Rüden. 

Einige Actenrefte des Seiger Archives hatte der dermalige 
Süterdirector ded Fürften Windiſchgrätz nah dem benachbarten 
Herrihaftöfige Gonowig bringen laſſen. Sie find als legte Zeugen 
an dad Joanneumsarchiv gekommen. | 

Da Gonowitz jelbjt früher nad Seitz gehörte. und fein 
Archiv dort ſich befand, ging dasſelbe in Gemeinihaft unter. Die 
Pfarre befigt Feine Urkunden. 

Bon hier wurde die Fahrt nah Windiſchgraz fortgeſetzt. 
Sie ging über Weitenftein, die alte Gurfer Befigung, deren 
Urſprung aus der Ffaiferl. Schenkung Otto's II. an den Grafen 
Wilhelm von Zeltihbah von 980 fußt, und über die Pad in 
das Thal von W. Graz Die Geſchichte diefer Stadt gibt wohl 
Nachweiſe, daß die meilten Dorumente für diefelbe zu Udine, 
Görz und Laibady zu fuchen fein werden, da fie feit dem Beginne 
des 13ten Jahrh. aquilejer Eigen war. Einiges war aber doch 
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bei der urſprünglichen Stadipfarre, ber Mutterlicche der heutigen, 

.zu Altemnarft,. in der Stadipfarrei jelbit und im jtädt. Archive 

zu erwarten. 

Daß letztere befigt eine Reihe von c. 6 Raths⸗ und Gerichts- 
protofollen von c. :1609—50 und etwa ein Dupend. Pergament⸗ 
urfunden vom I4ten —1Tten Jahrh. Bon Icpteren wurden theil⸗ 
weije Abjchriften gemommen. 

. Dad Pfarrarhiv hält etwa 27 St. Urkunden vom Jahre 1358 
bis in das 18te Jahrh., weldhe in das Ioanneum zur Abfchrift- 
nabme geliehen wurben ; Dagegen fonnte dad Pfarrardyiv von 
Altenmarkt nicht befichtiget werden. 

In Marburg geitattete Se. fürftbiichöfl. Gnaden von Lavant 
mit großer Zuvorkommenheit den Einblick in das Bisthumsarchiv, 
vor wenigen Jahren noch an, dem urſprünglichen Sitze des Bis⸗ 
thumes zu St. Andrä im Lavantthale verwahrt. Dermalen konnte 
nur Ein Coder benützt werden, der Materialien mannigfacher Art 
enthält. Ich gebe bier ſein Verzeichniß. 

Er führt die Signatur „Codex Heinrici episcopi*, iſt in 
2° etwa 250 Blätter ſtark und gibt Zeit und Urfache feiner Ab⸗ 
faſſung auf BL 1 in Folgendem: „Nota quod anno demini 
millesimo ccc. octogesimo quarto in die s. Viti fecit reueren- 
dus in Christo pater dominus Heinricus dictus Chrapf nacione 
de Babaria episcopus Lavensis scribi et annotari vt sequitur 
omnja sua priuilegia, litteras et instrumenta bonorum et im- 
mobilium tam earum, que ipse ecclesie sue cum non paruis 
expensis, sumptibus et laboribus conquisivit, quam que ab 
antiquo habuit et inuenit.“ . 

. Die Anlage ift übrigend, wie wir jehen werden, im 15ten 
und 16ten Jahrh. fortgefept worden und enthält: 

DI. 1—14, Urkunden und Acten betreffend die Incorporation der 
Pfarre ©. Slorian an der Lasniz in Die mensa episcopalis, 
36 Et. Urkunden von 1371—83. 

„ 15—17, Urbar der Pfarre St. Florian a. d. Lasniz, 1384. 

„18, urbar der Güter, welche B. Heinrich von Dietmar von 
Weyzzenekk erwarb. 

„ 19, Urkunden, dieſe Erwerbungen betreffend, 1363 — 63. 

204 69, Urkunden für das Bisth..m Lavant, meiſt Kärnten 
" betreffend, 13te8— 15tes Jahrh. 

‚ 70—73, „Registrum omnium reddituum episcopatus La- 
" uensis“ ‚ 14te8 Jahrh. 

‚, 80—81, „Reformacio archiepiscopi Coloniensis super iudicio 
" Westualiensi seereto producta in iudicio camere imperialis 
de quo magnum festum faciunt et dolent ut res’ patescat, 
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Wie man das ordenlich (gericht) nach dem alten ge- 
setzte halten soll, vnd nach dem alten herkommen der 
haimlichen acht freyscheften machen soll etc.“, 16 Capitel. 

Bl. 90, „Commissio visitacionis faeta per dominum Heinricum 

-episcopum Lauensem“, fammt Inftruction, 1386. 

„ 91—98, „Constitutiones edite per dominum Heinricum dei 
" gracia episcopum Lauensem dietum Chrapf date in sua 
diocesi vbilibet et constitute*, 1383 (mit Ernenerungen des 
15ten Jahrh.). 

„ 39, Bertrag des B. von avant mit dem Abte von St. Paul, 
" betreffend die Jurisdiction über einige incorporirte Pfarren, 1421. 

‚„ 100—101, „Constitutiones quedam domini Heinriei quoad 
populum et suos fratres facte“, 1394. 
-, 128, Urkunden des 14ten — 15ten Jahrh., darımter auch kaiſerl. 

Echreiben in kärntneriſchen Landesſachen. 

148, „Von aynem geleuff des volks zu ayner capell zu 
sand Lamprecht bey Lauenmund aus des teufels gespennst 
zu vnnsern zeytten beschehen“, 1492. 
„Ayn annder valsch ist erstanden vnd solber auffsacz in 
Hollnekker pfarr der sich also hat angefangen im dem (14) 
taxxxiiijj“ u. |. m., betreffend bie Welfgangscapelle bei Helened 
U¶. den Abdrnd im Anhang). 

„ 151—152, Vertrag des B. Leonhard von Lavant mit feinem 
Gapitel, betreffend Jurisdiction, 1529. 
“ „ 157, Lebenverzeichniß, 1491. 
„ 159, Xehenbriefe und Lehenverzeichniß, Anfang d. 16ten Feheh 
„162-173, „Waz zu Ynflpruck durich dy ausschufs aller 
Österlichen landen mit kayser Maximifli)anen besloffen vnd 
gehandelt ift worden“, 1518. 

207, Landhandfeite von Kärnten, 1449. 

211— 216, Urfunden, 15tes Jahrh. 

218, Lehenverzeichniß, 1420. 

219—221, Urkunden, 14te8— 15tes Jahrh. 

233, beigelegte Blätter mit Urkunden und politifchen Schreiben. 
234— 236, Urfundenverzeihnig von Czwingberchk. (Emimberg 
im Lavantthah, 14tes Jahrh. 

„ 337-238, Landhandfefte von Kärmten, 1414. 

„939, beigelegted Blatt mit zwei Nefunden (1398, 1414), davon 
"eine St. Florian betreffend. 

„ 241, Berzeichnik der Caritativen für dad färntnerifche Archi⸗ 
" Pinconat, 1406 (für die Gliederung der geiftlichen Spremgel 
ſehr werihreih 
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Ä Aufzeichnung 
betreffs des Baues und der Wallfart von 
St. Wolfgang bei Holeneck. 


„Ain ander valsch ') ist erstanden einer ſolhen auf ſatz 
in Hollnekker pfarr der sich allo hat angefangen. In dem’ 
(14) Ixxxxilij jar vmb Pfingsten der pfarrer zu Hollnekk kam 
zu vns in der vasten vor vnd pracht vns an, wie er pfarr- 
yolk het das möcht nicht fueglich zu der pfarrkirche komen 
vnd wolten ain zue kirch pawen vnd pat er mit sambt dem 
Fridrich Hollnekker, der ditzmal pfleger auf Lansperg was, 
vnd an stat der pharrlewt da mit man in solhs vergunnet. 
Sagt wir dem pfarrer, wie daz vil öder kirchen vnd kapellen 
in vnserm bistumb wären, dy mit nicht versehen weren noch 
gestift, fo wurd man nicht weyhen, nur es wär verlorget da 
mit der pfarrer vnd der priefter afi)ns auskomen(s) hett. Da 
sagt der pfarrer, der Hollnekker vnd dy pfarrmenig, auch 
er wolten (olhs genuegsamlich versehen. Auf sein zue lagen 
erlaubt wir in dy weyl ain hultzenig kappellel, darin er sci- 
nem pfarıvölkel möcht zu zeitten mess lesen vnd gaben doch 
kain antlas vnd kain andern gwalt bis wir hin vber kämen 
vnd dy sach recht ergrundten, vnd so wir funden das dy 
nott erfordert vnd gestift wurd vnd vergenuegt, als dann 
wolt wir den ersten stain legen vnd verrer handeln. Auf 
solhs ilt von stund ain cappell von holtz auf pawt worden 
in eren sand Wolfgang, vnd wie lug aus gangen waren von 
grossen zaichen vnd straichen, das oft bey tausent oder mer 
leut da hin komen sein vnd verliessen ir aigen pfarr, priester 
vnd das volk vnd liefen da hyn, vnnd da solhs vns verkundt 
ward vnd durch vuser commisari enhalb geoffent, wie dy sag 

är, das da ein Stain wäre, der hett stäcz wasser vnd wess 
nyemantz wo es sich näm vnd das volk das oft aus läret, 
vnd da felbit wär ain pirken, da pey ſolt vil wunders geschehen 
vnd wer dar ein hakker, dem wurden dy hendt erlamen vnn(d) 
da selbst umb auch was fand Wolfgang pildel gescczet zu 
ainem crucifix bey dem weg, wo ınan.das hin trueg, ſo fand 
man das altzeyt widerumb da, vud wer wider solhs gercdt 


1 Es ift früher die Nede von dem „geleuff des volks zu. ayner kappell. 
zu 8. Lamprecht bey Lauemund“, welches wir deßhalb nicht abdruden, 
weil es jpeciftich ſteiriſchen Boden nicht berührt. Auch darin iſt die Rede 
bon dem „valsch“ einer Wallfahrt, dazu ein Hirtenknabe auf fremde 
Anregung die Veranlaffung gegeben und welche der Biſchof mit Strenge 
abftellte. Bon Biſchof Erhart von Lavant ſcheinen diefe Stüde fo wie 
eine gute Zahl anderer diejes Coder eigenhändig Bann 

l 
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hat vnd widerfprochen, an dem sein grosse zaichen befcheheu, 
also das der pfarrer zu Gämbs darumb geredt het dafs das 
volk verlieffs ir pfarr vnd lieff an vngeweicht [tet vnd end 
vnd verfundten fich, darumb (olt er krank worden fein vnd 
halbs fein guet verschaffen Zu dem bemelten fand Wolfgang, 
vnd wie im das angesicht hindersich ftuend Auch der probst 
zu Stancz het etwan auch wider solh kirchfart geruembt, 
was in(!) krank worden vnd gelegen als lang, bis sein kaplan 
zu dem sand Wolfgang meſs het gelesen. Auch ain persor 
solt fein gächling krank warden in der kirch zu Stantz vnd 
do sy sich da hyn gelobet,. ward (ſy) von stund gesund vnd 
vil ander vnwarfter ding [olten da befchehen sein. Vnd da 
folhs erschall ge(n) [and Florian hueb [ich ain priester da 
(felbst auf vnd gieng ge(n) Gämbs vnd wolt erfarn, ob dem 
also wäre, vnd da er fänd das alles ain lug was vnd der 
benant pfarrer das vernam, hueb (er) fich von stund auf vnd 
gieng mit dem priester ge(n) s. Florian vnd fand da ein 
pettler, der hett [olhs bey [einem ayd den leuten gesagt vnd 
wolt das volk bewegen zu der newen stift, vnd da der pfarrer 
zu Gämbs in strenglich an hielt vmb folh lug vnd [trafiet, 
da veriach er, (er) hett ſolhs gehört von zwayen alten wei- 
bern zu Lansperg, [ust wär im vmb nichte gewissend. Vnd 
da vns folh onend zu geschriben ward, [chikt wir von stund 
an vnsern probst vnd ertzpriester mit sambt dem bemelten 
pfarrer auf dy bemelt ftat vnd lielfen folhs befichten vnd das 
pild her vber pringen, auch dy pirken ab hawen vnd den 
ſtain zer [chlahen vnd verpatten dy mels vnd erfofderten dy 
pfaffen al fur vnns ge(n) (and Andre ze komen vnd do ze 
antwurten vmb [olh auf ruer vnd geleuff, das durch pfaffen 
ift am maiften, durch ir mels lesen vnd -kirchfart in das 
volk einpild worden, durch antlas vud ander lug, fo doch 
kain antlas noch verrer (gwalt) erlaubt was, dan wie oben 
gemelt iſt fur das pfarrvolk allain zu Hollnekk. Am montag 
nach Vlrici ') erschayn vor vnser vnd dem ertzbriester vnd 
pfarrern zu Wolsperg vnd Gamb(s) der bemelt pfarrer zu 
Hollnekk, [ein gefell vnd der pfarrer zu Swamberg, vnd 
fragten (wir) von erst den pfarrer zu Hollnekk auf fein ayd 
auf etzlich artikel dy wir im von des glawbens wegen. fur 
hielden, fo das volk liecht prennet bat vnd anpett bey dem 
[ftain pirchen vnd das pild, wie (olhs von erst auf kumen 
was, bekannt er auf [olhen feynen aid, das er kain willen 


1) 7. Juli. 
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darumb hat gehabt vnd angeuär hat vber vnser verpot lafsen 
mels leſen, predigen vnd antlals verkundt. Da er hat gefehen 
ain (olhen zue lauf vnd aus ay(n)fald mer dann tragns [olhs 
befchehen, vnd [uft gefwaren (olhs alles widerrueffen vnd all 
-obgefchriben geticht vnd 'ertacht geschicht allo von dem ge- 
maynen volk hat hören fagen, doch hat er als er gefagt hat 
dar an kain gelawben gehabt vnd well furpals an obrer 
erlaubnus kain mefs dann [einem volkel des feyertags da 
halden vnd halden laffen vnd als oft verkunden, das im auf 
kain frembd volk erlaubnus geben (ey. Des bemelten pfarrer 
gefell vnd priefter hat auch der geleich bey feinem ayd ge- 
(agt vnd der pfarrer zu Swamberg hat bekannt bey [einem 
aid, das er des pfarrer halben zu Gämbs angefar gefchriben 
hab, wie er folhs' gehoret het von im, das zaichen an im 
gefchehen wären, allo hab wir dy fachen an geftellet bis auf 
verrer erforschung, haben auch [olh geticht laffen verkunden 
bey andern kirchen da mit nyemant verfueret wurd, das pild 
s. Wolfgang behalten, da mit das gınayn volk von [einem 
pösen abgelauben stuend, das alltzeit nur new ding ſehen 
vnd hören begeret. Das hab (wir) darumb hyerein fchreyben 
wellen, das man kunfftigklichen fleylslich auff fech, wo. indert 
in dem biftumb ain folher lauf erstuend, das dem aigentlich 
nach gangen werd, vnd haben dy artikel obgeinelt, auch den 
ayd des pfarrers zu latein hernach gefchriben.“ 
Solgt nun fol. 149: 

„Articuli ex officio per modum inquisitionis per reueren- 
dum patrem dominunm Erhardum dei gracia episcopum Lauen- 
tinum presbitero Georio plebano in Hollnekk [uper noua 
(tructura [uper nomine sancti Wolfgaugi nuper in [ua parro- 
chia Laucentine diocesis erecta propositi, quibus idem ple- 
banus medio juramento relpondit. 

Imprimis ponitur, quod de anno domini Meccclxxxx quarto 
in quadragesima nuper transacta presbiter Georius plebanus 
in Hollnekk Lauenutine diocesis venit personaliter ad reueren- 
dum in Christo patrem ct dominum dominum Erhardum dei 
gracia episcopun Lauentinum ac [ibi proposuit nomine [uo 
et Friderici Hollnekker patroni ſui, qualiter ‚parrochialis 
ecclesia [ua plures haberet parrochianos qui propter diltan- 
ciam vie diebus festiuis et (dominicis?) non possent comode 
venire ad ecclesiam suam parrochialem.“ 

Den Reit fchrieb Biſchof Erhard nicht mehr ein. 


N U 
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Berichtigung 


zu meinem Auffate: 


„Weber die Reihe der Aebte des Kloſters St. Lambrecht. 
im 121m und 13ten Kahrhundert.” ') 


In jenem Auflage jah ich mich veranlaßt anzunehmen, daß 
in der Sedauer Urkunde ddo. Kapfenberg, 25. Sunt, 1216 ?), 
und zwar in der Zeugenreihe derjelben Wealtfrid statt Wolfker 
(Name ded Abtes zu St. Lambrecht) zu leſen wäre. ®) Aber eine, 
erft nach Verfaffung jener Aebtereihe zu meiner Kenntniß gelangte 
Urkunde ddo. Salzburg, 25. Sept., 1218 9, beweift, daß ber 
„Wifkerus abbas de sancto Lamberto“ in der Urkunde vom 
Sahre 1216 gleihwohl richtig wäre und jeine Eriftenz zu diefer 
Zeit feineöwegs einem Schreibfehler zu verdanfen hätte Denn 
ald in dem Sahre 1218 Erzbiſchof Eberhart von Salzburg feine 
Zuftinnmung ertheilte, daß Graf Albert von Zirol den Hof zu 
La;zendorf, welchen er von dem Erzitifte Salzburg zu Lehen beſaß, 
dem Kloſter Viktring zu ſeinem (des Grafen) Seelenheile ſchenken 
dürfte, beſtätigte mit den Biſchöfen Ulſchalk von Gurk, Rüdiger 
von Chiemſee und Karl von Seckau, mit dem Abte Gotfrid von 
Admont, dem Archidiacon Heinrich von Greifchern und noch an- 
deren yeiftlichen und weltlihen Perſonen ſolche Handlung aud) 
„Wolfkerus abbas s. Lamberti“ durd feine Zeugenſchaft. Es 
gab demnach einen Abt Wolfker zu St. Lambrecht, welder 
nac dem Abte Peringer (ftarb am 12. Sänner, wahrſcheinlich 


92. Heft, ©. 114 u. ff. 
2) Foanneumsardiv Nr. 392, Copie. Frölich: Dipl. sac. duc. Stir. 1. 
192, Nr. 36. 
ZA. 2. O., ©. 127, 128. 
2) Orig. im Archiv d. hiſtor. Vereins f. Kärnten. S. Archiv f. Kunde öfterr. 
Geſchichtsquellen xxii. 35%, Nr. -759, und v. Meiller: Regg. archiepp. 
Salzburg. p. 217, Nr. 207. j 
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des Jahres 1216) und vor dem Abte Waltfrid (tritt urkundlich 
zum erjtenmale [?] am 4. Mat 1221 auf) in feinem Klofter die 
erſte Würde inne hatre. Außer jenen beiden Zeugenfchaften iſt mir 
über diejen Abt biöher nichts befannt geworden. Indem wie gejagt 
Abt Peringer am '12. Sänner vielleicht des Sahres 1216 verftor: 
ben ift und Abt Wolfker am darauffolgenden 25. Juni zum erften- 
male urkundlich auftritt, jo muß die Erwählung diefed bald nad) 
dem 12. Jänner 1216 gefeßt werden. Vom Abte Waltfrid aber 
ift urfundlich überliefert, dab er entweder am 4. Mai des Jahres 
1221 oder doch kurz vorher zu Rom von dem Papfte Honorius IIT. 
jelbft benedicirtt wurde. ) Da nun diefer Act vorausjegen läßt, 
daß nicht lange vorher Waltfrid zum Abte gewählt worden, fo tit 
die Annahme ftatthaft, da Abt Wolffer ſpäteſtens im Aus— 
gange des Jahres 1220 feine Würde niedergelegt oder in derjelben 
verftorben ift. Das leptere jedoch ift mit Nüdjiht auf den Um— 
ftand, daß fein Name in die Todtenbücher des Stifte 
nicht eingetragen erſcheint, unwahrfceinlich. Die Todten- 
bücher fennen nur einen Abt mit Namen Wolffer, und das 
kann bloß derjenige fein, welder auf den Abt Waltfrid folgte 
und am 20. Mai 1233 geftorben ift. *) Demnach ift in der Tafel, 
welde ih am Schluße meined Aufſatzes über die Reihe der Aebte 
zu St. Lambrecht demfelben beigefügt habe °), folgende Aenderung 
anzubringen: 


(1181910. Peringer).... |. . . . |12. Sünner\(1216 ?) 


(1216) 111. Rolffer |.... [12209 .. . 101220 % 
11221) |12.Waltfrid|.... . (1228?) (25. Sebr. 2) 
(1228 913. Wolfter |... |... . | 20. Mai |11233) 
u. |. w. . 


Da ed aus dem’ angedeuteten Grunde unmahrjcheinlich it, 
daß diefer Abt Wolffer feiner Würde durch den Tod entrifjen 
worden, jo ift dann die Annahme berechtigt, daB er auf diejelbe 
freiwillig oder gezwungen verzichtet hat. Es folgte hierauf Abt 
Waltfrid, von dem aber befannt ift, daß er im Widerfpruche mit 
feinem Namen ein Freund von Prozeffen war und ſchließlich jelbit 
wahrfeheinlich refigniren mußte, nicht ohne zuvor an jeine Abtichaft 
die Erinnerung an gewiffe nichtäweniger als vechtlihe Vorgänge 
geknüpft zu haben. ) Iſt nun die Annahme ftatthaft, daß Abt 

1) Joanneumsarchiv Nr. 424a, Copie. „A. Non. Mai pont. nostri anno 50.* 
2) A. a. DO. ©. 129, 130. 


An. OD, ©. 136, 137. 
AN, a. OD, ©. 128, 129. 
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Wolfker fpäteftend im Auszange ded Jahres 1220 refignirte, fo 
ift auch die Möglichkeit nicht ausgejchloffen, daß er nach Ab- 
tretung des Abtes Waltfrid die Abtlihe Würde in feinem Stifte 
neuerdings überfam. Dann wäre der Abt Wolffer in der 
Zeit von 1216—1220 mit dem Abte Wolffer, welcher zwiſchen 
1228—1233 gelebt hat, eine und diejelbe Perſon. Daß 
dDiefe Bermuthung wenigftend nicht ganz verwerflich ift, wird 
man mir zugeben, bejonderd wenn man feithält, daß die Todten— 
bücher nur einen Abt Namens Wolffer überliefern. Die Wahr: 
fcheinlichfeit, oder Gewißheit oder Unftichhältigleit meiner Ders 
muthung darzuthun muß aber füglich einem anderen Forſcher über- 
lafien werden, da felbit e8 zu thun meine gegenwärtigen Verhält- 
nifje nicht mehr geſtatten. 

Sobald jedoch die Unftihhältigfeit meiner Vermuthung, 
daß der Abt Wolfker, Vorgänger des Abtes Waltfrid, mit dem 
Nachfolger dieſes identiich ift, nachgewieſen wird, mehrt fich die 
Anzahl der Aebte zu St. Lambrecht im 12ten und 13ten Jahr⸗ 
hunderte um einen (von 16 auf 17) und es hätte dann einen 
Abt Wolffer I. und Wolffer II. gegeben. 

Mien, am 18. Sänner 1867. 


Mathias Bangerl. 


Das 
-ehemalige Archiv des Kloflers Admont. 


Deber den unglüdlihen Brand des Kloſters Admont vom 
April 1865 find (etwad veripätet) Nachrichten betreffö bes babe 
vernichteten Archives eingelangt, welche wir — leider als negativen 
Beleg für den Stand heimijcher Archive — bier wiedergeben. 

Der bezügliche Brief Iautet in feinen Hauptftellen wie folgt: 

„Dad eigentlihe Hauptarchiv, worin ſich die wichtigſten 
Schriften und Urkunden befanden, tft leider, ungeachtet es gewölbt 
und mit eijernen Thüren verfehen war, gänzlich) ausgebrannt. 
Darin befanden ſich beim Ausbruch des Brandes folgende Schrif⸗ 
ten, die der Vernichtung anheimfielen: die Salbücher, 4 an ber 
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Zahl, fammt theilweiſen Gopien; die zwei älteften Nefrologien und 
Urbarien, die acta fundationis et confirmationis oder Stiftungs⸗ 
urfunden ſowohl geiftlicher als weltlicher Wohlthäter, von Papft 
und Kaijer herab bis zum Bürgerftande, wie auch die dießfälligen 
Beltätigungdbriefe, privilegia in spiritualibus et temporalibus ; 
Lehenbriefe, Landgerichtöüberfommung, Vogtei; acta conventus 
et monasterii in spiritualibus et temporalibus, 3. B. Gone 
föderationen mit anderen Gtiften, Käufe und Verkäufe, Aebte- 
wahlen ıc. ıc.; acta abbatum, acta fratrum singulorum; über 
Kirchen, Stiftögebaude, Pfarreien; Archidiaconatsſachen, Neligiond- 
wejen überhaupt, Wälderbefik und Bewirtbichaftung, Montan- 
Entitäten, Iagd und Fifcherei, Landſchaftsſachen, Steuerweſen, 
Militärweien, Tazweſen, überhaupt eine wuchtige Maffe von Archi= 
valien aus dem Gebiete der politifchen und Zuftiz = Bezirföverwal- 
tung durch die ehemaligen Dominien, fo 3. B. an Schirmbriefen 
und Kaufbriefen über Unterthanen- Güter allein circa 25.000 Stüd, 
eine Maffe von Urbarien, Stift und Zebentregiftern u. f. w.; 
ferner alle alten und neueren Nepertorien und Verzeichniſſe über 
das Archiv, alle verjchtedenen Auszüge und Zufammenftellungen zu 
gefchäftlichen und Geſchichtsforſchungszwecken, gefchriebene Chroniken, 
Abfchriften der Urkunden u. ſ. w. Eine erjchöpfende Angabe alles 
Berlorenen aus dem bloßen Gedächtniße ift gar nicht möglich. 
Dad fogenannte Pralatur-Ardhiv, ein ganz kleines Lofale, 
wurde vom Feuer verfchont. Im diefem befinden ſich: Urkunden 
und Arhivalien über vom Stifte weggekommene Güter in Steier- 
marf, Kärnten, Defterreich, Salzburg und Baiern; über die ehe- 
maligen Herrichaften Gallenftein, Strechau und Thalhof, Gftatt, 
Zeiring, Admontbühel, St. Martin, Bruder Gült; über Wein- 
gärten in Radkersburg, Luttenberg, Sahringhof, Nazerhof; über dad 
Amt Paltenthal; ein fchöned Pergament-Urbar von 1434 nebit 
noch einigen anderen älterer Gattung; ein Wuſt werthlofer alter 
Rechnungen und Correjpondenzen — Hauptinhalt bilden Ueberkom— 
mung, Beſitz, Bewirtbichaftung, laufende Angelegenheiten, Unter: 
thanenjachen, Landgerichts-, Streit uud Zehentjachen, eine Anzahl 
Schirmbriefe ꝛc., endlich eine Stiftöchronif von Amand Pachler.“ 
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